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ret worden. Vom Haupt⸗ 
manne Robert Coverte be⸗ 
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Drittes Bud. 


VI Capitul. 


Hauptmann David Middletons maoı- 


Reife nad) Bantam und den Mo- 
luffen, im Jahre 1607. 


Sinleitung. 


Err David Middleton war Haupt⸗ 
mann auf der Einwilligung, eines 
von denen dreyen Schiffen, Die zu 

auptmann Keelings lotte ge 
hörten, eil er aber dert abfeegelte, und Die 
andern beyde auf dem Sammelplatze nicht an⸗ 
traf : fo gieng er fort, und vollendete die Reife 
allein. Die Sag war, mie wir 
Il. Theil, | aus 


TON 


1607» 
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Mioprs- aus dem Titel fehen , ein Schiff von hundert 
Naar und fünfgehen Tonnen, und gieng von Tilbury 
7° Zope den ı2ten Merz 160677 ab. 


$. I. 


Zu von En ı6ten des Heumonats-16o7..anders " 
Salda⸗ ten fie in der Rheede von Saldania; 


* alte: ihre Leute befanden fich noch wohl, 
nur Petee Lambert war den Tag zuvor 
durch einen Fall vom obern Maſte getödet wor⸗ 


den, 

Eyland Den zıften giengen_ der Hauptmann und 
Penguin. Steyermann nach dem Penguin-Eylandeı 
| weiches drey See⸗Meilen von der Rheede iſt. 
Sie fahen da eine folche Menge von See⸗Kal⸗ 
bern und Penguinen / daß es erſtaunlich war. 
Man Fan fünfpundert Penguinen ın einer 
Heerde, und 1ooo, See Kalber zuſammen aufs 
Kfer treiben. „Das Enland ift nicht über drey 
Meilen lang und zwo breit :_aber nach des Ders 
faſſers Gedancken ift Fein Eyland in der Welt 
mehr voller Vögel und SeesKälber » als dieſes. 
Auffer den Penguinen hat e8 wilde Gaͤnſe, 
Enten, Belifane und vielerley andere Voͤgel. 
Die fie einiges Schlacht Vieh gekauft , und 
fid) ei t hatten, verliefen fie Die Rheede 
von Saldania um vier Uhr des Morgens 
mit fehr ſchwachem Winde. hre Leute befan⸗ 
den fich alle wohl. Sie waren mißvergnuͤgt 
daß fie ohne ihren Admiral und Vice⸗Admiral 
S abfeegeln mußten. Aber weil fie wegen derfel- 
Berge ben Anfunfft Dahin ungeroiß waren / richteten 

guten fie ihren Lauf nach St. Laurence. | 
Hofmung. Den zoften war es twindflille bis been ke 
am? 


‚aller Reifen, 3 


Nachmittags, da fie einen friſchen Wind von Monue- 


Sud und bey Welten, und darauf drittehalb * 
Wachtſtunden lang Suͤd⸗Oſt hatten. Um ro, 1607. 
Uhr des Abends lag ihnen das Vorgebürge 
dcr guten Hoffnung gen Norden. Diefe 

ganze Tracht wehete der Wind fehr heftig, und 

die See mar fehr geftiegen. Don zwoͤlf Uhr 

des Nachts bis um zwoͤlfe des Tags darauf fees 

ten fie neun und zwanzig ten 
Diefen ganzen Tag hatten fie fehr ſchoͤnen Wind, 
‚ bisweilen mit Regen, und kamen vier See⸗Mei⸗ 

# ‚von Ber ehporgenirge, Den. ıften Auguft 
atten fie. ſehr ſchoͤn Better, bisweilen einen 
‚ Windfturm, bisweilen Windſtille. Sie fteus 
reten zwo Wachkftunden-lang Sud: Dft gen 
Oſt, und drey Wachtſtunden aus Oſt gen 
Suüuͤd. Der Wind warx veränderlich, nach 
Sud und Sud gen Oft, und truͤbes Wetter, 
Das Schiff feegelte etwa ein und zwanzig See⸗ 
Meilen, und befand fich alsdenn in fünf und 
breobig Graden zwey und zwanzig Minuten 

reife, 

Den, ı7ten Auguft war der Wind Nord: Madas 
Weſt/ und fie fteureten Oſt gen Sud. Um Laskar. 
zwey Uhr fahen fie das Land von Sr. Lauren- 
ce oder Madagaskar ı etwa fehs Meilen 
weit; e8 lag ihnen damals Nord gen Weſt. 

Um Mittag nahmen fie die Breite vier und 
zwanzig Grade vierzig Minuten, und fanden die 
Abweichung gegen Abend ſechzehen Grade drey 
und zwanzig Minuten. Den zoften um fünf 
Uhr Nachmittags anckerten fie in der Bay Sr. 
Augufkin in ſechs und einem, halben Faden 
groben Sand, Gie waren genöthigf, vor die 
Windfeite zu geben, weil fie zu frey vor der 

12 Rheede 
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_ " Miopız- Rheede waren, ehe fie wegen einer groffen Sand» 


TON. 


1607. 


Kleine 
Inſeln. 


rn ya 
en die 
Bay. 


Auguſtin, nahmen fie diefen Tag die Breite 


band, die vor der Bay liegt , hinein konnten, 
und darauf Famen fie auf eines Schifffeits Laͤn⸗ 
ge nahe hinan , nachdem fie ſieben, ſechs und ei⸗ 
nen halben , und fünf a den ganzen Weeg 
gehabt hatten. Sie Famen fehr gut bey der 
Sandbanck reg , und anckertenin Der Rheede, 
da ihnen die Sandbanck und zwey Enlande im 
Weege lagen. Den zıften'gieng der Haupt⸗ 
mann mit Herrn Davis in ihrem langen Boo⸗ 
te, die Eylande zu befichtigen ; und der Der: 
faffer fand untermegens, genau ben der Vanck, 
die Tiefe fechs Faden. ine von den Inſeln 
ift fehr klein, einer Sandbanck aͤhnlich, und 
trägt nichts ; die andere hat etwa eine Meile 
Lange, und halb fo viel Breite, auf melcher 
gleichfalls nichts, als etwas Hol, war. Den 
ıften des Herbfimonats entfernten, fie fich drey 
See-Meilen von ihrem erften Platze, innerhalb 
zwo Meilen von der Mündung des Fluſſes, und 
ancferten in fünf und einem halben Faden feften 
Grund. Weil es fehr mürbe war, roo fie zus 
vor geanckert : fo riſſen fie beym Lichten eins von 
ihren Tauen, 

Den 7ten, tie fie ſich mit Holze und Waſ⸗ 
fer verforgt hatten, reiften fie den Morgen um 
fünf Uhr mit einem ſchoͤnen Oſt gen Nord⸗ 
Winde ab. Wie fie hinaus Famen, fteureten 
fie Weſt und Weſt gen Nord, bis fie völlig aus 


den Sandbancken waren. Gie brachten vier 


Ziegen, drey Schaafe und eine junge Kuh mit 
auf die See. Sie fanden eine groſſe Menge 
Schaafe und Ochfen, fehr twohlfeil. Etwa drey ' 
Meilen von dem Eylande vor der Bay Sr. 


drey 


aller Reiſen. f 


Drey und zwanzig Grade acht und vierzig Mi⸗ Miodız- 
nuten. Wie fie bey der Sandband , ‚melde ron. _ 
Nordwärts der Inſel liegt, vorbey „waren, 1607. 
fteureten fie Sud: Suͤd⸗Weſt und Sud gen 
Weſt; bisweilen hatten ſie. ſchoͤn Wetter und 
einen trefflichen Wind vor Suͤd⸗Oſt gen Oſt. 
Den ııten lieffen fie nach dem Ufer bis Mit⸗ 
ternacht mit einem frifchen Winde von Suͤd⸗ 
Oſt und Süd gen Oft, und fahen Darauf eine 
groffe Banck gerade vor ihnen und fehr nahe... ' 
Weil fie aber das Maufchen von dem Brechen 
der See hörten, ehe fie folche fahen, mandten 

fie ſich und fuhren alfobald weg. Um Mittag 
fanden fie die Breite fünf und zwanzig Grade 
zwey und zwanzig Minuten, 


Den 12ten des Wintermonats des Morgens Eyland 

fahen fie ein Eyland ; und mie fie an die Nord⸗ Ingana. 
ſeite kamen, fanden fie, daß es Ingana war. 
Es ift etwa fünf Meilen lang, und liegt Oft 
gen Sud und Weſt gen Nord. Das oftliche 
Ende ift das höchite Land, und das weſtliche 
voll Bäume. Seine Breite ift fünf und einen 
halben Grad, Die Abweichung vier Grade 
dreyzehen Minuten. Sie rückten mit Weſt⸗ 
Nord⸗Weſt⸗Winde ohne Aufenthalt nach Oſt 
und bey Sud, und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt fort. Der 
Wind war ſchoͤn, aber fehr viel Regen. Den 
ı3ten des Morgens fahen fie Sumatra , etwa 
vier See: Meilen weit. 


Sonnabends den ı4ten anderten fie in der Ankunft 
Rheede von Bantam um vier Uhr Nachmit⸗ su Vans 
tags. Sie fanden die Kaufleute dafelbft ge; kam. 
fund, und alles in guter Ordnung. Den Tag 
darauf gieng der Hauptmann ans Land, und 

U 3 fprach 


⸗ J 
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Minze fprach mit Herrn Towrfonen (a) von den 
en Schiffe Verrichtungen, und verglich fich mit 
1607. ihm, das Eifen und Bley, welches fie mitbrachten, 

“ans Land fchaffen zu laſſen. Darauf beferten 
fie ihr Schiff wieder aus, nahmen ihre Waa⸗ 
ren und Kaufleute nach den Molukken ein, 
und feegelten den Sten des Chriſtmonats mit 
ſchwachem Winde ab. Wie fie aus der Rhee⸗ 
de Famen, ancferten fie felbige Tracht im Gefichte 
des-hohen Landes von Bantam. Den Mor: 

| gen darauf feegelten fie mit gutem Winde fort, 
"und bey vielen Inſeln und verfunckenem Lande 
vorbey. Manche Tracht feegelten fie, und an 

Derenahmen fie alle Seegel ein. , Regen, Don⸗ 

ner und Blitz waren ihnen in diefen Gegenden 
nichts neues, | 

1608, Im Anfange des Jenners langten fie bey den 

' Die Mo⸗ Molukken an. Das übrige diefes Monats 

Inffen und den ganzen folgenden brachten fie mit Unter⸗ 

redungen mit den Spaniern und Moluffiichen 
Fuͤrſten zu. Die Urfache war, weil die Spanier 
ihnen nicht verftatten durfiten, zu handeln, bis Der 
Befehlshaber von diefen Landen feine Erlaubniß 
gegeben hätte, und Diefer wollte fie nicht ertheilen , 
wo ihm nicht die Engelländer in feinen Handeln 
mit den Hollandern einen Dienft wircklich, oder 
nur dem Scheine nad), thäten , und wenigſtens 
ihre Schiffe ,_ihnen mehr Anfehen zu machen , 
begleiteten. Der Hauptmann aber fchlug Diefes 
latt ab, ats etwas, das feinem Verhaltungs⸗ 
Befehlezumider ware. Mittlerweile handelten 
fie mit den Leuten heimlich bey Nacht , und wa⸗ 
ren bey Tage mit den Spaniern Bulk, Im 
A nfan⸗ 


(3) Den Scot zum Ober-⸗Factor da gelaſſen hatte. 
Siehe oben. 
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Anfange des Merzes verſtattete man ihnen, oͤf⸗ Minvıe- 
fentlich zu handeln : aber dieſe Freyheit ward ih⸗ 608 
nen in wenig Qagen wieder benommen,, und 9 
ihnen befohlen, abzureifen. , Diefem gemäß lich» 

teten fie den iaten Merz Die Ancker, und feegel- 

ten ab, dabey fie ein wenig unterwegens han⸗ 

delten (6). ai 

Den 23ften Merz. 1608 , wie fie in die En⸗ Engenvon 
gen von Bengaya eingelauffen waren, wo engaya. 
der Hauptmanũ Waſſer einnehmen wollte , kam 
ein Indianer in einer Praw — Ey⸗ 
lande an das Schiff, welcher, auf Befragen, 
ſich unternahm, fie zu recht gutem Waſſer zu 
bringen. Darauf lenckten fie fih nach dem 
Oſt⸗Ufer, und anckerten um ein Uhr Nachmittags 
in ſechzig Faden Waſſer, wo ein gewaltiger 
Strohm iſt. Weil fie hier das Boot mit Ger / 
fäßen befezten, überließ ihnen der SSndianer er. 
was frifche Sifche für Porcellan: Schalen fehr 
mwohlfeil. Gegen Abend brachten ihre Leute 
Waſſer, hatten aber groffe Beſchwerlichkeit da⸗ 
mit, weil es fünf Meilen von dem Orte war, 
wo ſie anckerten. 

Den 24ften des Morgens giengen fie wieder Uberfluß 
nad) mehr Waſſer. Bey Anbruche Des Tages zit Le⸗ 
kamen die Tyiander beyderley Geſchlechts in une 
mehr als hundert Prawen, und brachten eis 
nen Uberfluß von guten Fiſchen, trocken un 

| rifch, 

(b) Diefer ganze Abſatz ift a Purchas curfiv ge: 
druckt, und am Ende deffelben berichtet er dem Lefer. 
daß er diefen Theil des Tagebuchs, welcher fehr lang ges 
weſen, ausgelaflen, oder vielmehr in dieſe wenige Zeilen 
—— gezogen; wie er anderswo ſaget, daß von ihm 

ev Sachen die feinen Gedancken nach verdrießlich ſern 
fönnen , geſchehen. Zum Ungluce hat er oft Sachen für 
verdrießtich gehalten, die in der That fehr nuͤtzlich, w 
nicht angenehm waͤren. | 
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Mio:z- frifch, auch Feder⸗Vieh, und anf und Fleine 
gog, Schweine, die fie für grob_ mei re und 
Inn: Doreellan» Schalen alles fehr wohlfeil, über: 
lieſſen. Sie brachten aud) Plantanen und 
—— und verſchiedene andere 
Fruͤchte. Das Schiff war den ganzen Ta 

von ihnen voll; ſo, daß die Schiffsleute fi 

manchmal vor ihnen nicht regen Fonnten. 
Geſchencke Nachmittags one ber König dem Haupt: 
vom Rs mann einige Plantanen und Irea Pore 
me zu trincken. Es ift eine Art Wafler ı die ſo 
eißt. Der Dauptman dancfte dem Könige, 
und fandte ihm zur Erfenntlichfeit ein reiches 
Pintado , roorauf der Abgeordnete und alle 
übrige abgiengen. Um zehen Uhr des Abends, 
tie fie die Ancker lichteten, brachen fie die 
Klauen ihrer, beyden Anker auf der rechten 
Seite des Schiffs. Darauf feegelten fie mit 
ſchwachem Winde fort, befesten endlich ihr 
&angboot, und fhleppten ihr Schiff die ganze 
Tracht. Denn fonft ware es in dieſer Wind⸗ 
ſtille mehr ruückwaͤrts getrieben worden, als fie 
ohne einen ſtarcken Windfturm in dreyen Tas 
en wieder gewonnen hätten, weil der Strohm 
afo flark if. 
Derſelbe _ Den ıgten April fandte der König von 
eht an Buttone (c) wieder einen von feinen Bru— 
ord. dern, ku fragen, ob ihn der Hauptmann woll- 
te an Bord kommen laffen ? Er war fehr be⸗ 
gierig, das Schiff und ihn zu ſehen, weil . 
die 
(c) Man muß unter Buttone vorerwähntes Eyland 
verfichen. Weil e8 aber noch nicht genennt morden, 
wie gleichwohl diefe Stelle vorausſetzet: fo hat der Abs 
fürzer vermuthlich was teggelaffen , das er hätte aufbes 
halten mögen. Buttone oder Bouton ift ein Eyland bey 
‚ bem Sid » Oft Ende der Inſel Celebes oder Selebes. 


ı 
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viel von den Engelländern gehört, aber nie feir_ Mwpix- 
ne gefehen hatte. Der Hauptmann ließ ihm 72%5, 
melden, er wuͤrde ſich feine Ankunfft für eine 100% 
groffe Ehre fehägen. Bald darauf kam der 
— ſeiner Caricol, welche zum wenig⸗ 
ſten hundert Ruder hatte. Sie * ſechs 
metallne Stücke, und hatte etwa vierhundert 
bewaffnete Leute am Borde. Es begleiteten 
ihn noch fuͤnf Caricolen, die wenigſtens 
1000 Mann führten. Nachdem der Haupt⸗ 
mann den Wundarzt, Srancis Kelly, auf 
Verlangen des Königs, zum Geifel megen 
feiner Sicherheit gefchickt , Fam er an Bord, 
wo ihn der Hauptmann höflich aufnahm , und 
mit Confecte bewirthete. Nachgehends fragte 
er, was der König zu verhandeln hatte. Dies 
fer anttoortete : Perlen, Schildfrdten: Schas 
len, und Zeug von freifigten Cattun, im Sans 
de, [ toie fie voraus festen] peace, Weil 
er — dieſes Theil der Inſel] nur zu einer 
Luftreife gekommen, und fein Schiff anzutreffen 
verhoffet: fo hatte er nichts mitgebracht ; wo 
es aber dem Hauptmanne gefiel, nach der 
Stadt Buttone zu gehen ‚, J[Jwelche nur einen 
Tag und Tracht von hier zu feegeln war ] fo 
ſollte er einen groffen Vorrath von Perlen, 
und alles, was er zu verfauffen hätte, fehen. 
Er ſezte hinzu: meil der Pak dem Haupt 
manne unbefannt waͤre, wollte er einen Loots⸗ 
mann fenden, ihn. dahin zu führen. 
- Der Hauptmann und Factor hielten nach Erfucht fie 
Überlegung der Sache fürs beſte, ein fo ges tt landen. 
neigtes Anerbiethen anzunchmen ; befonders, 
meil es nicht aus dem Weege von Bantam 
war. Sie befchenckten den König mit einer 

As Muskete, 
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Minpre- Muskete, einem Schwerdte, und einem Pin⸗ 


TON. 


2608, 


tado, danckten ihm auch, Daß er fie, an Bord 

zu kommen, gemürdiget: hatte. Der König 
antwortete: er hatte jeßo nichts ben ſich, wel⸗ 
ches von dem Werthe ware, daß er es dem 
Hauptmanne geben Fönnte ; er wollte aber deffel- 
ben Gutigfeit vor feiner Abreife ermiedern, 
Mittlerweile erſuchte er ihn, zwey Stück von 
ihrem Zeuge anzunehmen, toelches dieſer mit 
vielem Dancke that. Um drey Uhr Nachmit 
tags nahm der un von dem Haupfmanne 
Abfchied , mit dem Derfprechen , ihm fogleich 
einen Lootsmann zu fenden. Diefer Fam auch, 
demfelben gemäß , an Bord. Gegen Abend 
fandte der König eine Caricol , zu fehen, ob 
ihnen mas fehlte, und ihnen nach Buttone 
Geſellſchafft zu leiften. Sie_bruchte eine Zie⸗ 
ge für den Hauptmann mit. Darauf ftieflen fie 
mit einem guten Winde ab: aber die Wacht 


legte ſich der Wind, und fie hatten die Ebbe 


order fih. Alſo anckerten fie in zwey und 
zwanzig Faden Waſſer, meil fie nicht an den 
Wind fommen Fonnten, und lichteten den 
Morgen wieder. Den zıflen um zehen Uhr 
kam der Proviant- Meifter , welcher den Tag 
zuvor ans Land gefchickt worden, mit Feder⸗ 
Viehe und Cocoas zurück, undberichtete ih⸗ 
nen, die Indianer hatten ihn gu einem Köniz 
ge geführt, der über feine Ankunfft ſehr ver- 
gnuͤgt gervefen, teil er der erſte Engellander 
gemefen , den er gefehen. Der Proviant⸗ 
Meifter fand ihn mit feinen Edelleuten trincken, 
und fich luftlig machen. Das Zimmer tar 
rings herum mit Menfchen» Köpffen behangen, 
die er im Kriege niedergemacht. ach — 

urzen 


- aller Reife - fr 


kurzen Verzuge nahm er Abfcheid , und Fam Minnıe- 


wieder zu der Caricol, an deren Bord er 
die ganze Nacht blieb. Diefe Nacht ancferte 
das Schiff in zwanzig Faden Waſſer; der 
Pag war nicht eine halbe Meile breit. 

Den 22ften des Morgens wurde das Schiff 
megen zu fihwachen Windes von dem Lang⸗ 


boote durch Die Engen gefhleppt ; und. tel ® 


fie die Fluth zum Vortheil hatten, rückten 
fie fo fort, daß fie nun in fünf und zwamzig 

aden Waſſer, etwa anderthalb Meile von 

uttone, ju andern kamen, wo fie des Koͤ⸗ 
nigs Anfunfft erwarteten. Aber er Fam dieſe 
Tracht nicht. Sie fehickten hier ihr Boot ans 
Land, und Fauften frifche Sifche für ihr Volck. 
Den 23ften um ein Uhr Nachmittags Fam 
der König an das Hintertheil des Schiffs, 
in Begleitung ungefehr vierzig Caricolen/ 
und ruderten rund um das Schiff, welches mit 
feinen Slaggen und Wimpeln ſchoͤn ausgepußt 
tar. Nach diefem ruderteer gegen Die Stadt ; 
der Hauptmann ließ ihm zu Ehren eine Salve 
aus Musfeten und allen feinen Stuͤcken ge 
ben. Darauf ließ er fein Langboot befeken 
and _gieng in Begleitung Herin Siddals (ih⸗ 
res Factors) und derer, Die zu ihm gehörten, 


TON. 


1608, 


Ankunft 
zu Butto⸗ 


’ 


‘ 


nach Buttone. Der König bewillkommte Sie wer, 
den Hauptmann gleichfalls mit feinem groben den wohl 
und Eleinen Gefchüge, und verficherte , daß mmenons 


fein Herß nun ruhig fey ı weil ex Engelländer 
gefehen , mit dem Derfprechen, dem Haupt: 
manne alle Gefaͤlligkeiten zu _thun, die nur in 
feiner Gewalt ſtuͤnden. Der Haupfmann 
danckte ihm fuͤr dieſe Guͤtigkeit hundertmal, 
nahm fuͤr dißmal Abſchied, lichtete den —— 

bie 
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Mioıe- die Ancker, und anckerte in etwa fieben und 
OR zwanzig Faden Waſſer, eine halbe Meile 
1608. vom Ufer. 

Den 24ſten des Morgens Fam ein Java⸗ 
nifcher Nakhada(d) an ‘Bord, der eine 
Ssunfe mit Trägelein beladen von Amboyna in 
der Rheede hatte. Herr Siddal ſprach mit 

Der ihm, und er both dem Dauptmanne feine gan- 

—— ze Ladung an. Der König lud den Haupt⸗ 
peigtmig Mann zu feiner Mittags» Mahlgeit ein, wobey 

* Kos er ihm erſuchte, mit der ſchlechten Art, die an 

nige. feinem Hofe gervöhnlich wäre, vorlieb zu neh⸗ 

men. Denn die Speifen twurden ihm in groß 
fen hölzernen Sphuffeln, die mit Stuͤcken 

Zeug Dicht zugedeckt waren, aufgetragen. . Der 

König, der Hauptmann und Herr Siddal 

fpeißten zufammen. Es mar ein Überfluß von 

Eſſen da, und zum Getrände hatten fie Jera 

Dote (e), welches fehr füß und angenehm ift. 

Der König war ungemein aufgeräumt. Nach 

Tiſche hatte er einige Unterredungen mit ihnen, 

über die Naͤgelein, die fie befommen follten-, 

und verfprach, den folgenden Tag entweder 
felbft an Bord zu kommen, oder jemanden von 
feinen Leuten zu ſchicken, der ihnen von allen 
feinen Zeugen Proben meifen follte. Darauf 
nahm der Hauptmann nach vielen Danckjas 

ai a Abſchied. u 

Beſuche en 25ſten kam des Koͤnigs Vetter an 

ach Bord, ihr Schiff zu fehen, und ward höflich 

vom@e, unterhalten. Nach ihm Fam des Königs Bru⸗ 
bluͤte. der, blieb beym — ur Mittags⸗ 
Mahlzeit, und nahm darauf Abſchied. = 

03 


d) 8 as heifif e8 Nokepday. 
2 Zusor An Pote genannt. ” 
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König felbft Fam nicht, tie fie erwartet hats Minvıe- 
ten, fandte aber feinen Sohn und den Loots⸗ 17%, 
mann mit Proben von Zeugen, die ihnen fehr y 
— gefielen. a ar ‚ 
Den 26ften Famen der König und fein Sohn Der Kö⸗ 


an Bord, und fpeifiten mit dem Hauptman: 3 und 
ne, 100 fie gut zu eflen befamen. Der König ne 


war fehr aufgeraumt, und verlangte einen Fleis Borde 
nen Tam zu fehen ; worauf etliche von ben Sinner, 
DBootsleuten vor. ihm tanzten, und ihn. fo ° 
wohl dadurch, als Durch ihre Mufic , fehr ers 

östen. Gegen Abend fchickte des Königs 

etter dem Hauptmanne vier fette Schweine; 

Den 27ften fan der König einer dabey lies 
genden Inſel in_feiner- Caricol mit: feiner 
Gemahlin, ihr Schiff zu befehen. Aber fig 
Fonnten ihn nicht bereden, an Bord zu kom⸗ 


men. 
Wie ihr Schiff feine völlige Ladung von Sie laden 
Prägelein hatte, die fie hier von den Iavas aurinel 
nern gefauft: fo erhielt der Hauptmann etlis 
che Sclaven vom Könige, von denen einer, 
weil fie die Tracht uber befchäfftiget waren, 
fi) zu des Hauptmanns Cabinet⸗ Thuͤre heraus 
fchlih , in die See fprang , und ans ‚Ufer 
ſchwamm. Den Tag darauf ließ der Haupts 
mann folches dem Könige durch Auguſtin 
Spaldingen ihrem Jurabaſſa Melden, 
und erhielt fogleih vom Könige einen andern 
dafür. Den zten Man nahmen fie. mit drey⸗ 
en Stuͤckſchuͤſen von der Stadt Buttone 
Abfchied , und Fegeken nach dem Haven von 
Baͤntam, wohin fie ſich wünfchten. : 
Den zten entdeckten fie die Engen von Ce⸗ Nüstfehr 
lebes ' und anckerten den z2ften in Der Mheede ab Tan 
von 
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MippiE- yon Bantam. Sie fanden dafelbft Fein Eu⸗ 
160g, ropaiſches Schiff, aber vier Junken von 
* China mit Taffenden, Damaſten, und vers 
ſchiedenen andern Waaren. 
und von Den 2ſten des Heumonats 1608. nahmen 
dar nad ihr Hauptmann, und ihre Kaufleute nach vers 
Hauſe · yichteten Serchäfften Abichied; und feegelten nach 
- ihrem Vaterlande Engelland , nach ihrer fo lans 
gen und beſchwerlichen Reife zurück, Dem Les 
- fer eine gleichlange und verdrießliche Reife zu ers 
ſparen, (faget der Derfaffer oder Sammler ) 
iſt das Ubrige der Ruͤckreiſe weggelaſſen, und 
ſtatt deſſelben, der Inhalt von dem Tagebuch 
dieſes Schiffes von dem Lizard nad) Ban- 
tam eingerückt ı- wie -folches von dem Herrn 

Johann Davis aufgefest worden (fF). 


— Breiten. 

Epyland vor St. Auguſtins Bay⸗-23 Gr. 48 Min. ©. 

5 Eyland Ingana =: 7 =: » 57.30 58% 
» ss Abwehung 47 13, >: 5% 


(f) Allein wir treffen keinen folhen Inhalt beym 
Purchas an, und wird auch Fein Grund angegeben, 
warum er weggelaſſen worden , nachdem es geheiflen, 
er_follte eingeruckt werden. Vielleicht Fönnten viele 
deßwegen glauben , dag ihre Eremplare mangelhaft 
wären. Der Davis deſſen hier und zuvor im diefer 
Nachricht erwähnt wird, ift nach unferm Vermuthen 
eben der , welcher mit Herrn Eduard Michelburne 

ieng , und wie fchon oben bemerfet worden , cine 

orſchrifft für Seefahrende bekannt gemacht Datz 


aller Reifen. * 


m 





—. 





——— 


II. Sapitul. 


Des Hauptmanns Alerander 
Scarpeys Reife im Fahre 1608. Die 
vierte, welde won der Off: Indie 
ſchen Geſeilſchafft ausgefuͤhree 
worden. Br 


Dom Zaupemanne Robert Coverte 
un. ı befäbrigben, —* 


D Jeſe Reiſe ward von Wweyen | groffen SCHARPEr. 


Schiffen verrichtet. Die Himmels 1608, 
fahrt, Admiral, welches der General 
Alcxander Scharpey ı und die Pereini⸗ 
uns! DVice-Admiral, das: der Hauptmann 
ichard Rowles Generabgieutenant”coms 
mandirten, Weil dieſe Schiffe beym Vorge⸗ 
buͤrge der guten Hoffnung getremmet wurden/ 
and die Zunmelfahrt nach der Bay von 
Kambaya verfchlagen ward: fo Fan man ſa⸗ 
gen, daß fie zwo verſchiedene Reiſen gethan 
von denen wir hier zwo verfihiedene Nachrich⸗ 

ten antreffen, * 

Man hat zweyerley Erzehlungen von Der 
Reiſe der ZHimmelfahrt. Eine iſt vom Haupt 
manne Robert Covperte aufgeſezt, welehe 
wir hier dem Leſer liefern wollen; die andere iſt 
von Thomas Jones, die, auf dieſe folget. 
Es ward auch die dritte. von Heinrich Moris 
zu 
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Scuareer. zu Bantam/ aus William YTichols- eines 
1608. yon den Schiffleuten mündlicher Erzehlung auf? 
gefchrieben. Weil aber der Theil davon wel⸗ 
cher. die Seefahrt betraf, mit Iones Nach: 
richten einerley war: fo hat Purchas ſolchen 
roeggelaffen, und nur feine Land- Reifen_von 
Surate / quer durch die Landfchafft Maſuli⸗ 
patan, inder Bay von Bengal, eingerückt, 
welche eine Stelle unter den Land-Reifen hei⸗ 
fchet. in find feine Anmerkungen auf der 
Rheede fo wohl , als feine Seefahrt von dannen 
nad Bantam in fehr wenig Worten verfaßt. 
Des Hauptmann Covertes Erzehlung bes 
findet fi in Purchas Sammlung nit ; vers 
muthlic) hat er fie weggelaſſen, weil fie, wie er 
ung berichtet , im Drucke heraus geweſen. (a) 
Aber diefer Grund ift fehr_ unzulaͤnglich; denn 
er hat viele andere eingerückt, die auch fehon ges 
druckt waren; und wenige Aufläge hatten einen 
befiern Anfpruch dazu: als des Hauptmanns ſei⸗ 
ner, wenn man das Ganze — nimmt. 
De Bry kannte den Werth davon, und hat 
ſie in ſeiner Sammlung lateiniſch uͤberſetzt mit 
Kupffern, und in Capitul eingetheilt geliefert. 
(b) Zwar hat Purchas einen Auszug davon 
in. feiner Pilgrimage (c) gegeben , der aber 
fehr unvollfommen iff, und nur die Land⸗Reiſe 


in — faßt. 
ieſe Reiſe, welche zu London 1617, in 
Quart, mit Gothiſchen Buchitaben gedruckt 
worden, enthält acht und ſechzig Seiten, auffer 
der Zufchrifft und dem Titel » die noch viere da⸗ 
„du 
a ilgrim 1. 235. Seite. 
—— 
(ce) 5 B. 7€. 5 $. 259. Seife. 
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zu ausmachen. Sie ift Roberten, Grafen Scharen 
von Salisbury , Lord⸗ Oberihagmeifter von 1608. 
ngelland ‚ zugeeignet. Aber die Zueignungs- 
Schrift enthält nichts merefwürdiges, als_daß 
er feinem Gönner erzählt, nad) dem Schiffbrus 
che der Simmelfabrr in Cambaya ſey er 
mit noch viersehen andern ang Ufer gekommen, 
und unter denfelben der einzige gerefen , der cin 
fo verzweifeltes Unternehmen gewaat, zu Lande 
nah Haufe zureifen, _ Alles, was er erzaͤhle, fen 
wahr; mit der Verſicherung, daß er von nichts 
rede, was er nicht felbft gefehen oder erduldet. 
Seine Vorrede von etwa zwanzig Zeilen ift nur 
der Gewohnheit wegen, und er preifet darinnen 
feine Erzählung wegen ihrer Aufrichtigfeit and), 
Wir mollen hier nur des Derfaflers Sees 
fahrt nah TCambaya abfürzen, und ftatt 
feiner Landreiſe nach Haufe durch Indien, 
Perfien und die Tuͤrckey, die unter den übri- 
gen Landreifen ſoll geliefert werden , des Jones 
achricht von feiner eigenen Nuückfehr von 
Cambaya nad) Engelland — Se — 
Die See⸗-Reiſe machet auf zwo Entdeckun⸗ 
III. Theil. B gen 
(d) Der Titul beißt fo: Wahre und faft_ungläublis 
Erzählung eines Engellanders in dem guten Schiffe, die 
Himmelfahrt genannt, in Cambayg, welches der weis 
tefte Theil von Oſt⸗Indien it, — bruch gelitten, und 
zu Lande durch viel unbekannte *8— und groſſe 
Staͤdte gereiſet. Mit beſonderer Beſchreibung aller dies 
kt Koͤnigreiche, Städte und Voͤlcker, wie auch einer 
achricht von ihren-Waaren und Art zu handeln, und 
zu welchen Zeiten des Jahrs fie am meisten im Gebraus 
che find, anfrichtig erzahlt. Reef der Entdeckung eineg 
peaen Kayſers, der groſſe Mogul genannt, eines Herrn, 
er. bisher unferer Englifchen Nation noch nicht befannt ge; 
weſen. Durch Hauptmann Robert Eoverte. London 
gedruckt bey William Hall im Verlag Thomas Archer 
und Richard Redmer. 1612, 
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Schaper. gen Anfpruch: aufdie von dem Land des grof- 
1608. fer Moguls , tie aug des Verfaſſers Titul 
erhellt: (ob ihm wohl Hauptmann Sawkins 
zuvor gefommen war) und die andere Die Ent 
decfung des rothen Wicers durd) die Sim- 
melfaber, wie in. dem Titul von Jones Er⸗ 

sählung beym Purchas erwähnt ift. 


6; I 


Die Ca⸗ En ı4ten Merz im Jahre 1607 lichteten 
Skin fie die Ancfer zu Woolwich, und 
dei kamen in die Dünen , Deal gegen über, 
drey Meilen von Sandwich , wo fie bis den 

,sften oder ıften Tag des Jahrs 1608, vers 

zogen, und nad) Plymouth feegelten. Sie 
verlieffen folches den 3 ıften mit gutem Winde, 

und Famen bey den Salvages, etwa fünf 
hundert Seemeilen von dannen, den ıofen 

April an. Den nachften Morgen entdeckten fie 

die groffen Canarien. Um zwoͤlf Uhr des 
Nachts warfen fie Ancker, und brannten ein 

Stuk los, daß_ein Boot an Bord kommen 

follte: aber die Spanier fürchteten , fie wären 

‚ein Theil von einem Gefchtoader von zwoͤlf Fla⸗ 
mingifhen Schiffen, die, mie erzählt ward, 

den Weeg herfommen follten. Anſtatt alſo 
jemanden zu ihm zu fenden, fchickten fie in das 

Land nach einem Eorpo von hundert und fuͤnf⸗ 

zig Neutern und Fußvolck, den Platz zu ver- 

a au Sie mollten fi) auch Feines_an- 
dern bereden laflen, bis zween von den Zac 
toren ang Land giengen, und den Spaniern 
berichteten, Daß fie Englifche Schiffe wären , Die 
hier nur einige Nothwendigkeiten einnehmen 
wollten. den 
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Den Morgen darauf lösten fie, nach dafiger Scranrer. 
‚Gewohnheit, wieder ein Stück, worauf der 1608. 
Statthalter der Stadt durch ein Boot fragen — 
ließ, was fie verlangten ? Als fie ſolches geſagt Meln 
"hatten, hieß die Antwort: er vermöchte ihnen 
mit nichts auszuhelffen , wo fie nicht in die 
Mheede kaͤmen. Und doch hatten die Factoren, 
nach eidlicher Beſtaͤrckung, daß fie die Wahr⸗ 
heit gefaget , das Verſprechen erhalten, daß 
ein Boot nad ihrem Gefallen an Bord der 
‚Schiffe gehen , und mas ihnen fehlte, bringen 
ſollte. Am meiften verwunderten fie fih, über - 

Die u der Leute in zweyen Schiffen,die 
in der Rheede lagen, und an den Flaggen für 
Englifche erfannt wurden, daß dieſelben nicht 
die Sreundfchafft, für fie_gehabt, fie von den 
Gemohnheiten diefes _ liftigen und boshafften 
Volcks, mie der Verfaſſer die Spanier nennt, 
zu benachrichtigen, _ Er bemerckt bey diefer Ger 
legenheit ferner, daß ohne Erlaubniß des Statt- 
halters und Raths niemand an Bord eines 
Schiffs, melches auffer der Rheede liegt, gehen 
darf, wenn er auch von deffelben Nation waͤre. 

‚ Während der fünf Tage, daß der General Sie ver: 
hier blieb, giengen einige von ihnen alle Tage forgen ſich 
an Bord, und aſſen und trancken unerfättlich pengmir, 
mit den Engelländern. Der Statthalter befam rein, 
auch ein Gefchenek von zween Kafen, einem 
Schincken, und fünf oder fechs Fäßlein einge 
legten Auftern, die er mit vielem Dancke ans 
nahm, und ihnen zur Erfenntlichfeit zwo oder 
drey Ziegen und Schaafe mit häufigen Zwiebeln 
ſchickte. Sie nahmen hier frifches Waſſer, Ca⸗ 
narien- Bein, Marmalade von Quitten, das 
Pfund fuͤr zwoͤlf en Fleine Saßlein Zucker, 

2 eins 
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Scharrer- eins zu drey Schill. Orangen, Limonien, Pom⸗ 


1608. 


Anckern 


meranzen, und vortrefflich weiß Vrodt mit 
Anife, welches fie Nonnenbrodt hieſſen. 
Den, ısten April um ſieben Uhr des Mor⸗ 


zu Rayo. gens feegelten fie mit gutem Winde ab. Da 


Diefer nach drey Stunden fiel , a fie bis den 
23ſten hin und her. Darauf erhob ſich ein 
ſtarcker Wind, und ſie anckerten den 27ſten um 
zwey oder drey Uhr Nachmittags zu Mayo, 
etwa Dreyhundert Seemeilen von den Cana⸗ 
rien. Sie wollten an einem Plage, Bona- 
viſta genannt , frifch Waſſer einnehmen : aber 
wie fie geanckert hatten, fanden fie, daß er zwo 
bis u Meilen weit ins Land hinein lag , und 
das Waffer nicht helle war, deßwegen fie we⸗ 
niger nahmen. Hingegen fanden fie andere gus 
te Waaren daſelbſt. Ben ihrer Anfunfft bes 
richteten ihnen zween Schwarzen ‚fie Fönnten fo 
viel Ziegen, als fie mollten , umfonft haben, 
wie fie denn auch wircklich für beyde Schiffe 


- über zweyhundert befamen. Eben diefelben bes 


richteten ihnen auch, es wären nur zwoͤlf Mann 
auf der Inſel, und aus dem Grunde wüuͤchſe 
häufiges Salz ; fo , daß fie, wenn es ihnen ges 
fiele, ihre beyden Schiffe Damit laden Fönnten. 
Der Verfaſſer ſaget, es feye vortrefflich weiſ⸗ 
ſes Salz geweſen/ fo rein, als er es je in En⸗ 
gelland geſehen. 

Acht Seemeilen von Mayo ift das Eyland 
St. Deago (e). Den sten May um ſechs 


. Uhr des Morgens fie Mayo, und 


um eben die Zeit den zoften feegelten fie Durch 
Die Linie, etwa Drephundert und acht und viers 
zig Seemeilen weit entfernt, wie es der Steuers 
mann, 

(e) Dder St. Jago. 
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mann, Philipp de Grove, in fein Tages Scuanrer. 
buch niedergefchrieben. 1608. 

Den sten des Heumonats (F) Famen fie nah Say von 
Souldania,-und alle. ihre Leute waren noch Saldan- 
gefund bis auf zween, die ein wenig vom Scor⸗na. 

ut angefallen waren , aber fih am Ufer bald 

toieder erholten. Eben den Tag fahen fie das 
Dorgebürge der guten Hoffnung fünf- 
sehen oder ſechzehen Seemeilen von dannen. 

Zu Souldania erfrifchten fie fich unver⸗ 
gleichlih, und nahmen ungefehr vierhundert 
Stuck Schlachtvich,als Ochſen, Stiere, Schaa- 
fe, Laͤmmer und Voͤgel ein , nebft einer Menge 
allerley Fiſche und frifchem Waſſer. Auf einem 
Enlande, Penguin genannt, fünf oder ſechs 
Seemeilen vom Lande , ift ein Uberfluß von 
Vögeln, welche diefen Namen führen, und un: 
zählıg viele Seefälber, Mit den leztern füllten 
fie ihr Boot zweymal, und machten Thranoͤl 
zu Lampen. Sie nahmen auch ʒwanzig fette 
Schaafe , welche dafelbft von den Hollandern 
für eine Pinaſſe (8) waren gelaffen worden, 
die ſie zweypundert Seemeilen von dem Vor- 
gebürge der guten Hoffnung antrafen , 
und liefen ſechs Schfen an ihrer Stelle. Gleich 
bey ihrer Ankunft hiefelbft fingen fie an, an ih⸗ 
rer Pinaffe zu arbeiten. Den sten des Herbft- 
monats liefen fie folche in See , und fieben oder 
* Tage darauf war ſie ausgeruͤſtet und ſeegel⸗ 
ertig. 

Die Einwohner von Souldania find ein Viebiſche 
fehr viehifches Dolce, befonders in ihrem Eſſen. Einwoh, 
Der Verfaſſer hat fie Eingemeide , Unreinig="" 
ei) B 3 keit ' 

f) Anderswo heißt cd den ı ones ſagt den 13. 

& Im ginn: Pi — 
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Scharser. feit, Unflath, und alles zufammen verzehren 
1608, fehen. Ja, die Seefälber , welche die Engel- 

länder in den Fluß geworffen, und die daſelbſt 

vierzehen Tage gelegen haften , haben fie genoms. 

men und gegeflen, ob folche gleich verfault , 

und voll Ungeziefer waren, auch unerträglich 

ſtuncken. Hier waren verfchiedene Arten milder 

Thiere zufehen, von denen einige fo gefährlich 

waren, Daß. fie weder in ihre Höhlen hinein zu 

gehen , noch ſich folchen zu nähern wagten. Die 

Einwohner brachten Strauffen = Eyer und eini⸗ 

ge leere Schalen, mit einem Fleinen Loche an 

einem Ende (h), ans Ufer herunter, wie auch 

Zedern von eben dem Vogel / und Stacheln 

von Stachelfchmweinen , für ihre Waaren. Sie 

verlangen hauptſächlich Eifen , und halten alle 
Stücken Eifen höher, ald Gold und Silber. 

Sieverlis Den zoften des Herbſtmonats feegelten fie: 

Ben bi früh ab, und verlohren bey der dunckeln und 

a, windigen Nacht, Die Vereinigung und ihre 

— Pinaſſe, welche ſie die —— geheiſ⸗ 

fen hatten. Um fünf Uhr des Abends ſteckte 

die Vereinigung ihre Flagge aus; fie konn⸗ 

ten nicht errathen, zu was fir Abficht, hatten 

aber die ganze Tracht die Seegel eingezogen. 

Den folgenden Tag fuhren fie fort, hatten vie⸗ 

lerley Wind, oft auch Windſtille, und kamen 

den 27ften des Weinmonats in fehs und 

zwanzig Graden auf die Hohe von St. Lau⸗ 

rence. Sie festen ihren Weeg mit eben der⸗ 

gleichen Witterung fort, und entdeckten den 

22ſten des Wintermonats des Morgens zwey 

oder drey kleine Eylande, und Nachmittags 

Evlande ein anderes, Komora (1) genannt, ein ſehr 

Komora. hohes 


(h) Sie bequemer aufzuhängen, 
(i) Im Driginale Gomora. 
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hohes Land. Den zaften fchickten fie ihr Boot Scharrer. 
ans Ufer , und fanden fünf oder fechs Mann in 1608. 
dem Lande , die ihnen Plantanen verkauften. 

Den Tag darauf fehieften fie das ‘Boot 
wieder ; aber Eurz vorher eh es an das Ufer kam, 
entdeckten fie einen Kahn, mit zwey Mann 
darinnen, welche fifchten, und machten fich 
zroifchen Daffelbe und das Land. Beil fie aber 
die Leute nicht mit gewalt nehmen wollten : fo 
zeigten fie ihnen ein oder ein Paar Mefler, 
welche fie in das Boot lockten. Darauf brach 
ten fie folche an Bord des Schiffes, und gien- 
gen freundlich mit ihnen um, gaben dem einen 
einen Turban auf den Kopff zu fegen, und dem 
andern ein Fleines Glas, von einem Viertel 
einer Pinte, voll Aquavit; worauf fie folche 
ans Land fendeten. Den 2sften anckerten fie 
zroiichen fiebenzehen und zwanzig Baden Waſ⸗ 
fer. Ihre Pinaſſe mußte regen Mangel des 
Windes ihr Schiff zwiſchen die beyden Inſeln 
ſchleppen, welche nahe am Ufer liegen. 

Den asften fandten fie ihr Boot ang Ufer, Des Koͤ— 
mit einem Gefihencfe an den König, welches —— * 
Herr Iordan,ihr Factor uberbrachte. Er 
gieng felbft allein damit fort, und es blieben 
ein oder ein Paar Geifeln bey ung im Boote. 

Es beftund aus einem Paar Meffer, einem 
Safch, oder Turban, mit einem Spiegel und 
Kamme, alles etwa achtzehen Schillinge werth. 
Der König nahm es etwas veraͤchtlich an, fah 
es faum an, und gab es einem von feinen Edel⸗ 
feuten. Gleichwohl verficherte er den Uber⸗ 
bringer , wenn der General ans Land kommen 
mollte, fo follte er alles haben, was Das Land 
brachte, und a fi gegen ihn fehr 

D 4 hoͤf⸗ 
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Scharrer. höflich , twie er Abfchied nahm. Es iſt zu vers 
1608. muthen, daß der König, nach Jordans Ab⸗ 
ſchiede, das Geſchenck beffer befehen.. Denn 
Nachmittags fehickte er dem Generale einen fehr 
fetten jungen Ochſen. Die "Uberbringer bes 
Famen ein Paar Sedermeffer , womit fie fich Eds 

niglich belohnt hielten. 
Der Ge Den Tag darauf gieng der General, in Be 
neral geht gfeitung zroolf anderer, ang Land, und nahm 
"8 Land. einige wenige Gerichte mit ſich, als eine Buchfe 
Marmelade, ein Gefäß voll Confect und et- 
was Wein. Hiervon affen fie vor dem Koͤni⸗ 
ge , der felbft nichts anruͤhrte, aber feine Edel⸗ 
leute affen und trancken. Nach der Mahheit 
hatte der General einige Unterredungen mit dem 
Könige , vermittelt feines Dollmetichers ı mag 
ihm fehlte, betreffend. Die Engellander erfuh- 
ren hieben, Daß Die Eyländer einigen Verkehr 
mit.den Porkugiefen hatten, deren Sprache fie 
‚auch etwas redeten. Den 28ften hatte der Koͤ⸗ 
nig befchloflen, an Bord der Zimmelfahrt 
zu gehen. Aber fein Dollmerfcher berichtete dem 
Generale, das Volck und der Rath wollten es 
nicht zulaſſen. Gegen Abend gieng der Haupt⸗ 
mann Coverre ans Land, Die Bootsleute 
fällten Hol, und kamen mit dem Boote zurück. 
Des Kb: Den zoften gieng der Werfaffer wieder mit 
acht dem Steuermanne, Herrn Tindal, Herrn 
.  Rordan und allen Trompetern ans Land. - 
Sie wurden am Ufer vom Dollmetfcher: fehr 
freundlich aufgenommen, und derfelbe brach- 
te fie zum Könige, Diefer war. ben ‚feinem 
alafte, und neigte fich fehr höflich bey ihrer 
nnaberung. Er hatte zur Leibwache, wenn 
er. ausgieng., ſechs oder acht Mann mit Fast 
ern, 
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fern, die einen Fuß lang, fo breit als Aexte, und — 
ſehr ſcharf waren. Dieſe waren am nächſten um 1608. 
ihn; verſchiedene giengen auch zu feiner Ver⸗ 
theidigung vor und hinter ihm. 

Diefe Leute fehienen fehr leutfelig, und gegen Leutſeli⸗ 
Sende ehrlich. Denn wie ein Bootsmann ges und 
ein Schwerdt vergefien hatte, fo fand eg einer, Seihes 
und brachte e8 dem Könige. Diefer fah, daß” 
es einem Fremden gehörte, und drohete jenem ; 
wenn man entdecken würde, Daß er auf eine 
andere Art, als fein Vorgeben wäre, Dazu ges 
fommen: fo follte es ihm das Leben Eoften. 

Den folgenden Tag, tie fie ans Sand giengen, 
brachte ihnen des Königs Dollmetfcher das 
Schmerdt, und erzählte ihnen, was der König 
"ben Diefer Gelegenheit gefagt hatte. Es fcheint 
auch, daß ihre — ſehr gut eingerichtet 
iſt. Nenn fie einander früh Morgens begeg- 
nen, fo geben fie einander die Hände, und reden 
einander zu , welches die Engellander für freund» 
liche Begrüffungen hielten. Sie find fehr fitt- 
fam , fo wohl Maͤnner als Weiber, mohl 9 
wachſen, von ſtarcken Gliedmaffen und wohl⸗ 
anftändigen Bezeugen. Ihre Religion iſt Mu⸗ 
hammedaniſch ‚und fie gehen meiſt nackend ‚nur 
tragen fie Turbans auf den Köpfen, und be> 
decken die Scham mit einem Stücke Leinwand. 

Die Weibsbilder fragen vorne ein Stuck IhreRleis 
Leinwand, das ihre Brufte bedeckt, und big dung. 
ang Mittel reicht. Don da an haben fie ein 
ander Stück rings um fih, bis an das 
Knie, und über die Hüften haben fie eine Art 

‚von Binſen / wie eine Rolle, herum gebunden‘, 

Die ihnen, herunter hangen , und fehr wohl ftes 

ben. Giegehen alle barfuß , bis auf den Ko- 
Ds nig, 
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Scaareer. gig, der eine Artvon Pantoffeln trägt. “Seine 
1608. . Kleidung beftund in einer meiflen gewirckten 
Kappe, wie ein Netz, einer fcharlachenen We⸗ 
fie mit Ermeln, die aber um ihn herum hieng, 
und vornen offen war. Er hatte auch mitten 
um den Leib ein Stück Leinenzeug , und ein an⸗ 
deres hieng ihm von den Schultern bis auf die 


Fuͤſſe. 

Weil die Engelländer in der Stadt waren: 
Uberfluß, fo brachten fie ihnen Cocoanuſſe zu verfauffen , 
aan" yon verſchiedener Gröffe ‚einige wie ein Manns⸗ 

kopff. Jede hatte nach dem Maafle ihrer Sun 
e eine Menge Waſſer in ſich, und fo viel eß⸗ 
ares, als zur Mittags: Mahlzeit eines Manz 
nes genug tar, Sie brachten ihnen aud) 
Siegen r Feder: Dich , Küchlein, Limonten , 
eiß, Milch, Fiſche und dergleichen. Die 
Engelländer gaben ihnen dafür Wagren, als 
ein Sedermefier für sroey Hühner, Naͤgel und 
gerbrochene Piken, und fol alt Eifen für Li⸗ 
monien und Cocoanüffe. Nur friſch Waſſer 
ift felten, und was fie haben, befommen fie 
folgender Geftalt aus dem Sande: Sie ma⸗ 
chen eine Grube , und fehöpffen das Waſſer, 
fo bald es herausquillt , in ihre Cocoa⸗Scha⸗ 
fen , und trinckenes fo. Sie brachten den En⸗ 
gelländern etwas Davon, aber es fah fo dick 
und trübe aus, daß niemand davon trincken 


wollte, 
$. II. 
Gefahr zu 
(Beitern en zoften des Wintermonts verliefen 
Faum ent: fit Romoro , und den zofen Des 


gehen. Chriſtmonats, um zwey oder drey er 
e 


des Morgens, entdeckten fie jählings ein nie Scharrer 
driges Land , etwa eine Seemeile weit, mit, 1608. 
hohen Bäumen am Ufer. Ohne diefe würden 

fie das Sand für den Schein des Mondes , 

der damals fehien, angefehen , und alfo gefcheis 
terthaben , che fie die Gefahr gemercket hatten. 

. Sie hielten diefen Selfen für Zaniibar (k), —— 
bis fie von einem der Einwohner erfuhren, Vemba. 
daß es Pemba fen. Deym Anblick defielben 
wandten fie ſich fogleich , und liefen bey Ans 
bruche des Tages wieder nach dem Lande zu, 
an welchem fie einen Haven zu andern füchten. 
Mittlerweile fandten fie die Pinaffe und den 
Steuermann Elmore mit etlichen Leuten , 
einen bequemen ‘Pla& zu Einnehmung des Waß 
fers ſuchen. Wie die Pinaffe ans * fom, 
fragten zween oder: drey der Einwohner auf. 
Portugiefifch : mer fie waͤren ? Auf den Des 
richt, Daß fie-Engelländer wären, fragten. fie 
toieder : was fie hier zu thun hätten, meil das 
Enland den Könige von Portugall gehörte ? 

Die Antwort hieß: fie wüßten diß nicht, und 

kaͤmen in feiner andern Abficht her, als IBak 

fer einzunehmen. Wie e8 gegen die Nacht zu 

gieng: fo Fehrte das Boot zurück. Den fok 

genden Tag gieng e8 wieder an diefem Orte 

ans Land, Fehrte aber zurück, weil es feine 

Leute fand.. Gleich darauf ancferte dag Schiff 

um fünf oder fechs Uhr Nachmittags , bey zweh 

oder drey verfunckenen Enlanden, gerade bey 

Pemba, in der Höhe von fünf Graden zwan⸗ 

sig Minuten. 

Den ızten gieng die Pinaffe an eben dem Sie lan- 

Drte mit Herın Jordan ans Land, en den’ 

e 


(k) Zenjibar. Im Originale, Zinzibar. 
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Scharesr. he fprach mit einigen ‚Die Portugiefiich redeten , 
1608. aber nicht mit den vorigen einerley fhienen : 
denn fie fagten , der König fey ein Mala—⸗ 

ar. Herr Jordan berichtete ihnen , ob Das 

Schiff gleich Englifh wäre, fo ſey er Doch ein 
Portugiefifcher Kaufmann ‚ und die Guter tod 

ren Portugiefilch. Hierauf fagten fie, es folls 

te ihm an nichts fehlen, und fandten einen 
Mohren mit ihm, einen bequemen Mas, Waſ⸗ 

fer einzunehmen, aufzufuchen. Diefer brachte 

fie nach_einigem Suchen zu einer Fleinen Gru⸗ 

be am Ende eines Huͤgels, zwiſchen demfelben 

und einem Teiche. Wie fie ihre Borrachios 

efullt hatten, nahmen fie den Mohren an 

ord, und festen ihn den Tag darauf, da fie 
tiederum nach Waſſer giengen, wieder ang 

Sand. Die Erzählung von diefem freundlichen 

Es kom⸗ Bezeugen gegen ihn brachte ein andern heruns 
menSRob- fer , der etwas Portugieſiſch forechen fonnte, 
und fagte, er märe einer von des Königs Leus 
ten. Er gieng auch an Bord, und ihm ward 

wohl begegnet. Wie er den folgenden Tag 

ans Land gefet twurde: fo verfprach er ihnen , 
Hühner Vieh, Cocoanuſſe, und Drangen zu 
bringen, welches er auch hielt. . Hauptmann 
Coverte , nebft dem Steuermanne, Herrn 
Aever und andern, giengen ans Ufer , und 

hielten da Mittags Mahlzeit. Nah Tifche 

Famen zween Cavaliere, und ein Mohren⸗ 
Sclavean den Waſſerplatz / wo die Leute ihr Ges 

faffe füllten, und fragten, ob jemand von Den vor⸗ 
nehmften aus dem Schiffe da ware? Eduard 
Thurchman anttoortete: der Steuermann 

amd einer von den Kaufleuten waͤre am Ufer , 

den er, mit ihnen zu ſprechen, bringen mollte , 

| wenn 
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wenn fie es verlangten. Wie ſie zuſammen Fa- Schanrer. 
. men: fo grüßten fie einander auf ortugiefifche 1608. 
Art. Nach. einigen Unterredungen fragten die —— 
Mohren ‚mer ſie waren ? und auf die Antwort, fhafts, 
daß fie Engelländer waͤren, verfesten fie: ſie wa⸗ Werfiches 
ren ihnen fehr willfommen , und alles, was das rungen. 
Eyland hervorbraächte, ftünde ihnen zu Dien- 
ften. Die Engelländer danckten ihnen von Herz 
sen , fanden aber bald, Daß diefe Zuckermorte 
nur ihre verrätherifche Abfichte zu bedecken dien⸗ 
ten. Sie fragten wiederum , tver die andern - 
waͤren, und erhielten zur Antwort, der eine fey 
des Königs Bruder, Derſelbe zeigte ihnen ſo⸗ 
leich einen filbernen Ring, darau die Zahl der 
lecken und Haͤuſer in der Inſel eingegraben 
mar, und fagte: er ware Statthalter von al- 
len diefen Orten. Darauf fragten ihn die En- 
gellander, ob ‘Portugiefen in Diefer Inſel waͤ⸗ 
ven? Sie ſagten; nein. Denn fie hatten jene 
vertrieben, teil fie fich hier mit Gewalt fefte ſe⸗ 
gen toollen, und Sclaven aus den Leuten ges 
macht hätten. Da fie diß nicht leiden koͤnn⸗ 
ten : fo waͤre zwiſchen San beyden, von. ihrer 
erften. anfunf an, beitändig Krieg geweſen. 
Mittlerreile Fam beftelltermaffen die Pinaſfe Scheinen 
zu ihnen, bie an einem andern Orte der Snjel Perhortus 
nad) Schlacht - Viehe geweſen war , tward aber Feine. 
aufgehalten, big fie Gelegenheit finden Fonnten, 
ihre verrätherifchen Abfichten auszuführen. Die 
Leute in der Pinaſſe berichteten den übrigen, fie 
hätten an dem Platze, wo fie geweſen gehört, Daß 
nfiehen Seegel Holländer fürzlich Mozam⸗ 
‚biE eingenommen, und alle gormarpn nieder 
gedacht hätten. Uber diefe Neuigkeit/ die von 
Zanjibar fan, ſchienen fih die Cavaliere zu 
erfreuen: 
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Scharper. erfreuen : aber dieſes war nur eine neue Lift, Die 

1608. (Fngelländer beffer zu fangen. Ben — 

herung der Nacht erſuchten fie die Mohren, an 

Bord zu gehen, welches diefelben für dißmal 

| abfchlugen , aber auf den folgenden Tag verfpra- 

Dee 8 chen. Es famen auch diefem gemäß, den ı7ten 

nis Bru⸗ des Chriftmonats, Des Königs Bruder, wie 

: er fich nannte, mit zween andern, nachdem fie 

Thomas Cave, Babriel Brooke, und Lo- 

renz Pigor, ihren Wundarzt, zu Geifeln 

erhalten. Man unterhielt fie fehr höflich. Den 

Tag eg gab der General den Vornehm⸗ 

ften unter ihnen zwo Ziegen und eine Patrone 

Schieß- Pulver , den ubrigen benden aber einige 

andere Kleinigkeiten. Die Derren_ ever, 

Jordan: Glascock und der Verfaffer giens 

gen nach den Geifeln ans Land mit ihnen, und 

wagten fich beym Landen, mit noch drey oder 

vieren unbedachtfamlich zu den Haufern. Da⸗ 

felbft fanden fie ihre Geifeln von fünfzig oder - 

—— Mann bewacht, die mit Bogen und Pfei⸗ 

en, Schwerdtern, Schilden, Wurff⸗Spieſ⸗ 

ſen und Meſſern bewaffnet waren. Gleichwohl 

wurden ihnen ſolche uͤberliefert, worauf fie, in 

Begleitung von des Koͤnigs Bruder, ſogleich 

fortgiengen. Die meiſten Mohren ih⸗ 

nen, und ſechs oder achte von denſelben kamen 

an das Ufer, mo die ‘Pinafle war, und fehr- 

“ in — übrigen zurück, nachdem fie ſolche 
etrachtet. 

Kient Die Engelländer giengen parie ins Boot, 

und des Königs Bruder auf Ihr Anfuchen für 

gleich willig mit ihnen an Bord, wo er mit fo 

vieler Höflichkeit, als zuvor, unterhalten wur⸗ 

be. Gegen Abend both ihm der Steuermann 

ein 
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ein Meffer , nebft einigen andern feltfamen Klei⸗ Scharrer: 
nigfeiten an, welches er aber verdchtlich aus 1608. 
fhlug, und fogleich in ihrem ‘Boote ans Land 
gieng. Diefes erregte in ihnen einiges Mis⸗ 
trauen, und fie befchloffen Daher , ins Künfftige 
fich befler zu bewaffnen, wenn fie ang Land gien- 
gen. Den ı9ten gieng das Langboot fehr früh 
Morgens nad) Waſſer ans Ufer. Wie fie ihre 
Gefaffe gefüllet hatten, fahen fie das Schiff mit 
ausgelpannten Seegeln, daß folche trocknen foll- 
ten. Die Mohren aber bildeten ſich ein, fie 
mollten abfeegeln ; und der "Begleiter von des 
Königs Bruder fragte den Bootsmann darum. 
Diefer berichtete ihm durch Zeichen, und fo gut Merck⸗ 
er fonft Eonnte, es gefchehe nur die Seegel zu Synız nor 
trocknen. Weil fie fo mit einander redeten, yey. 
fahen_fie die Pinaſſe wohl bewehrt Fommen, 
und fragten alfo für dißmal nicht weiter nach. 
Der DBerfaffer muthmaflet, fie wären willens 
eweſen, ihre Leute abzufchneiden , und fich des 
ootes zu bemächtigen, wo die Pinaſſe nicht 
bey dieſen Umftänden fich gezeigt hatte. Denn 
zween von Diefen Schelmen zum menigften la⸗ 
gen um den Drt herum ‚. 100 fie Waſſer einnah⸗ 
men, verborgen, und waren bereit, den An⸗ 
griff zu thun, wenn das Zeichen waͤre gegeben 
' worden. Als die Pinaffe ans Ufer gekommen Eine Hin 
tar, und Die Leute auf ihrer Hut, nicht weit kerli 
von ihr, auf dem Ufer ftunden ſchickte der 
Steuermann Nicolas YVbiren, den Eyläns 
dern zu fagen, daß ihre Kaufleute am Lande waͤ⸗ 
ren. Beil White bey einem Haufe vorbey 
gieng, fah er, daß es voll Leute war, und uns 
ter andern erblickte er ſechs Portugiefen in groß- 
rancfichten damaſtnen Waͤmſern, mit an 
AT: 
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Scharrer. Daffend gefüttert, und darunter weiſſe Hoſen 
1608, yon Calico. Gleich darauf kam des Königs 
Bruder, und berichtete Herrn Revet, Die 
Kaufleute Lauf der Inſel] waren müde, und 

bathen daher die Engellander , zu ihnen zu kom⸗ 

men, das Schlacht Vieh zu befehen. Dee 
Schlacht⸗Vieh beſtund in einem einzigen Büffel, 

den White ſah, und meiter_ in nichts. Aber 

Herr Aever entfehuldigte fih, und nöthigte 

fie, den Dchfen herab zu fenden, mit Ba 

Be, es wären Guter genug im ‘Boote, ihn zu 
bezahlen. Mit diefer Antwort gieng er De 

Des Königs Bruder, der ſich auf dem Ufer 

befand, befahl einem Neger, Cocoanuffe für den 
General zu fammlen, und ermählte Eduard 
Sie ereil- Churchman , folhe anzunehmen , von dem 
ee fie nie eiwas weiter hörten, noch fahen. Als 
anı fie fanden, daß Feine Engelländer ang Land gez 
hen wollten, fondern daß Diefelben auf ihrer Hut 

waren: gaben fie das Zeichen, mit Stoffen in 

ein Horn, und fielen alfobald a die Englifchen 

Leute am Waſſerplatze, wo fie Johann Sar⸗ 
rington ı des Bootsmanns Gehuͤlffen toͤdteten, 

und Robert Buckler Herrn Ellanors 
Gehuͤlffen, an acht oder gehen Orten ſchwer ver⸗ 
wundeten. Sie würden ihn auch getödtet ha⸗ 

ben, wo nicht eine oder ein Paar Musfeten 

aus dem Boote waren losgebrannt worden, Die 

dem Anfehen nach einige von ihnen verleßten ; 

denn fie zogen fich mit Geſchrey zurück. Buck⸗ 

ler Fam endlich zu den übrigen, obwohl matt 

und ſchwach; auch noch zweene oder Drey Der 

andern Famen glücklich an Bord, indem fie 
fortfrochen, und genau im Graben lagen, ‚bis 

fie das ‘Boot entdeckten. 

Den 
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Den zoften des Morgens, giengen fie mit Scharrer; 

der Pinaffe und dem Langboote, wohl bewaff- — 
net ans Ufer, ihr Davy einzuholen, welches bl dien 
ein Stuͤck Holz iſt, womit fie ihre Ancker weenc. 
aufwinden; und fanden ein wenig darunter 
Sarringtons Leichnam ganz nackend, den fie 
in einem Eylande nahe bey Demba begruben. 
Die Eingebohrnen auf der Inſel, fhienen dem 
Verfaſſer freundlich und von gutem Gemüthe ; 
denn fie gaben ihm und andern bey ihrer erften 
Anfunfft Zeichen , ihr Leben in Acht zu nehmen, 
Darauf fie damals nicht merckten. 


5. I. R 


Ben den Tag [den zoften ] feegelten fie Untifien 
ab, und Die Tracht um zwolf Uhr ger jun ne 
riet) das Schiff bey den Untieffen von 

Melinda (1), oder Pemba, die ihnen nicht 
befannt gemefen waren, auf den Grund ; fie 
Famen aber wieder weg. Den Tag darauf ver- 
folgten und nahmen fie drey Eleine Boote, die 
leicht zufammen verbunden waren, und Pan⸗ Sie neh, 
ajas (m) hieſſen, che fie ein anderes errei⸗ men drey 
en Fonnten, das vom Lande gefchickt wurde, Vangaſas. 
ihnen Nachricht zu geben. Es befanden fid) 
auf allen dreyen über vierzig Perfonen. Sechs 
oder acht von den orten hielt man für 
Portugiefen, die andern erfannte man für rn 
ven. Die fechs oder acht waren blaß und weiß, 
von der Mohrenfarbe fehr unterfihieden ; gleich: 
wohl erklärten fie fich auf Befragen für Mohren, 
und zeigten ihre Rücken, die voll Charactere bes 
beil, ſchrie⸗ 
* Meluidee im Originale, aber Melinda nach dem 
(m) Paugaias im Originale. 


34 Allgemeine Ziſtorie 


Scuaurxx. ſchrieben waren. Wie die Engellaͤnder dabey 
1608. blieben, daß fie Portugieſen waͤren, antworteten 

fie : die Portugieſen wären nicht beſchnitten. 

Die Moh⸗ Weil man fie von dem Gegentheil nicht 

Kurt. in Gereden Eonnte: fo redeten ihnen einige von den 

Seeleuten wegen der leztern Derrätherey und 
Hinrichtung, ihrer Leute zu. Diefes fehien fie 
in Furcht zu feßen, und fie redeten mit einans 
der in ihrer eigenen Sprache ; welches die En⸗ 
gelfänder auf den Verdacht brachte, fie moͤch⸗ 
ten auf eine verzweifelte Unternehmung geras 
then. Diefermegen blieb der Verfaſſer beftän- 
dig hinten im Schiffe, und gab forgfaltig auf 
die Schwerdter Achtung, Auf die fie gleichfalls 

‚ihre Augen hatten, weil folche bLoß in des Steuer: 
manns Kajuͤte lagen. Sie bemerckten gleich» 
falls , wo der Hauptmann Coverte und Herr 
Ölascock ihre Degen hingelegt hatten, und ers 
warteten beftändig, / wenn der Platz wuͤrde leer 
feyn. Coverre merckte diß, und hielt gute 
Wache. Weil er allein im Hintertheile des 
Schiffs war : fo bathen fie ihn drey bis vier- 
mal, zu ihnen auf das Verdeck zu Fommen, 
welches er aber ausfchlug, aus Furcht, fie moͤch⸗ 
ten dieſe Gelegenheit ergreiffen,, fich diefer Waf— 
fen zu bemächtigen. Denn alsdenn wurden fie 
viel mehr Unglück angeftifftet haben, als her: 
‚nach von ihnen gefchehen konnte. 

Sie ars» Der Steuermann [ Pbilipp de Grove] 
Kuftan, Fam bald darauf auf das Verdeck, und fragte 
egen die nach ihrem Lootsmanne,, den er in feine Kajute 
ngellän, nahm, und ihn feine See⸗Karte wies, Die der 

ber. Lootsmann aufmerckfam anfah. Aber weil er 

mit dem Steuermanne von den übrigen weg⸗ 
gieng : fo redete erigu ihnen Mohrifch, und — 
nete 
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nete fie, (wie fich die Engelländer einbildeten ) Schanren 
auf ihrer Hut zu ſeyn, und den Angriff fo bald 1608, - 
zu thun, als er das Zeichen gabe, Weil da— 

von mar geredf worden , daß der Lootsmann ein 

Meffer ben ſich hatte, fo durchfuchte man ihn 
deswegen ; aber er brachte es hurtig von einer 

Seite auf die andere, und- ftach damit un 
verfeheng den Steuermann in den Baud) , wo⸗ 

rauf er fehrie, welches C vielleicht ) Das Zeichen 

war. Denn fie thaten gleich den Anfall auf 

das Verdeck, mo der General, die Herren 
Glaſcock, Tindal und noch einer oder ein 

‘Paar, die ſich gleich bey ihnen befanden, das 

Gluͤck hatten, viere bis fünfe von den weiſſen Werden 
Scelmen zu tödten, und unter den übrigen meiltens 
ein folch a anzurichten , Daß fie endlich faſi eiſchlagen. 
vierzig von ihnen niedergemacht, und die übris 
gen gebandigt, hatten. i 


Kurz zuvor, eh fich diß zutrug, ſchlug der 
Steuermann dem Generale vor, einige Gar⸗ 
vances oder Erbfen , Die in ihrem Lande ge⸗ 
woͤhnliche Speife find, von ihnen zu Fauffen, 
too fie dergleichen hatten, und nachgehends fie 
in Freyheit zu ſetzen, und ihnen alles wieder zu 
geben, was ihnen genommen worden. Der 
General tilligte hierein; worauf der Steuerz 
mann den Lootsmann rief, um zu fehen, ober 
etwas von der See⸗Karte verftünde, und Darauf 
ihn mit den übrigen fortgehen zu laſſen (n), 
€ 2 Wie 

In) Wenn diß ihre Abficht war, fo duͤnckt mich, fie 
haften es den Mohren bey Zeiten melden folen. Dies 
“ fes wuͤrde ohne Zweifel ihren Aufitand und dag erfolgte 
Blutbad verhindert haben. Leute, die man in Unge: 
wißheit erhalt , fürchten allemal das fchlimmfte, und alle 
Unternehmung, Leben und Freyheit zu retten, ‚find recht— 


c ‘ 


maͤßig. 
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Schanper. Pie fie aber die Engelländer meuchelmörderis 
1608. scher Weiſe angriffen : fo glaubet der Verfaſſer, 
diefe hätten nichts weniger thun koͤnnen, als fie 
zu ihrer eigenen Vertheidigung hinzurichten. 
Gleichwohl erreichten fünf oder ſechs von ihnen, 
durch ihre aufferordentliche Geſchwindigkeit, ein 
Pangaja, und entwifchten ang Ufer , teil fie 
geſchwinder gegen den Wind ſchwammen, als 
die Pinaffe rudern konnte. In diefem Schar: 
müßel wurden nur drey Engelländer befchadigt, 
namentlich Blafcock: Tindal und der Steuer⸗ 
mann. Der erſte hatte imo Wunden, und 
darunter eine tief in den Rücken. Weil Tin⸗ 
Dal nichts in der Hand hatte, fich zu vertheis 
digen: fo zielten fie ihm nach der Bruſt, aber 
er wandte fi, und befam den Stoß in feinen 
pn Indeſſen wurden fie alle vollfommen ges 

eilet. 


1609. Den ıyten Jenner [1609.] entdeckten fie ver⸗ 
Enlande fchiedene Eylande, welche die Portugiefen Als 
Demi maiſant (0) nennen. Ihrer find neune an 

“ der Zahl, und alle , mie fie erzählen, unbewohnt. 
Den Morgen darauf fehickten fie ihre Pinaſſe 
nach einem davon, friſch Waſſer zu fuchen, 
aber ob fie wohl feines funden, fo traffen fie 
doch eine Menge Turteltauben an, und brad)s 
ten deren ſechs an Bord. Darauf feegelten fie 
an ein ander Enland, wo fie in zwoͤlf oden 
dreyzehen Faden Aaffer , und einem ziemlich dur 
ten Haven anckerten. Sie erfrifchten fich hier 
mit Wafler, Cocoanuͤſſen, Siihen, Palmi« 
toes und Tauben, die in groſſer Menge da 
| wa⸗ 


To) Es ſcheint bier ein Mfiverftand zu ſeyn, wo wir 
nicht vorausſetzen Daßfie, nachdem ſie Die Linie vorben 
deweſen, nach Melinda zurück gefeegelt, - 
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waren Den ıften des Hornungs feegelten fie Scharrer. 
mit gutem Winde ab, welcher big den \ugten 1609. _ 
anhielt, da fie durch die. Linie_feegelten. Den 

sten Des Morgens_befamen fie Land ins Ger 

ſichte, welches die Küfte_ von Melinda mar 

(p). Den Tag darauf Famen fie am veften 

Lande zu anckern, um neun Uhr des Morgens, 

in zroolf Baden Waſſer, und etwa zwo Sees 

Meilen vom Lande. Sie fandten fogleich die 
Pinaffe , Erfrifchungen zu ſuchen, fonnten aber 

auf Feine Art landen. Das Volck im Lande 

war auch zu furchtfam, mit ihnen zum Spre⸗ 

chen zu fommen. Alſo reifeten fie mit Dem 
Schiffe den Nachmittag wieder ab. 


‚ Um diefe Zeit geftund einer von den Schiff: Hinrich 

jungen, William Acton, eine häßliche und fung eines 

abfcheuliche Sünde (q ), die unter ihnen be- imun⸗ 

gangen worden. Es wurde ihm ordentlich der * 
roceß gemacht, und er ward deswegen 

Freytags den zten Merz des Morgens hinge⸗ 

richtet. Den zıften ſahen fie früh eine Inſel, 

in der Höhe von ag Graden fiebenzehen 

3 


Mi⸗ 


nde geweſen, mo alle ihr Ungluͤck, 
welches ihnen zugeftoffen , den Thorheiten und der Uns 
vorfichtigkeit ihres unzüchtigen und unbedachfamenSteuer: 
mannes ſchuld — wird. Denn, ſaget er, Philipp 
de Grove, unſer Steuermann, war ein Flaͤminger und 
Erzboͤſewicht, der nicht nur als ein abfcheulicher Kna⸗ 
benichänder angeklagt war , fondern diefes durch den Sun: 
gen , mit deml er die That begangen , und der mir dig 
—— ‚ überführet mar. Share nicht die göttliche 

armherzigkeit fo groß, fo mare ed Wunder , dab in 
Betrachtung diefes und anderer dergleichen Werbrecher 
unſer Schiff nicht in dem Meere vertunden. Allem An: 
nad) ward der Junge hingerichtet , den Meifter zu 
retten. 
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Scharrer. Minuten, mit vier Felſen oder Hügeln , etwa 


1609, 


. Eyland 


Sofotra, 


drev See-Meilen davon. Sie hatten fich ei 
nen ganzen Tag und Tracht bemuht, an diefe 
Inſel = fommen. IBie fie aber ihr Fahrzeug 
ans Ufer fandten, fanden fie eg dde und unbes 
mohnt, und giengen Daher weiter fort. Den⸗ 
felben Tag fanden fie noch dren Eylande , gegen 
Untergang der Sonnen , die in der Hohe von 
rolf Graden neun und zwanzig Minuten la> 
gen. Zwey waren innerhalb einer SeeMeile 
von einander, und das dritte erkannten fie für 
Sokotra, welches. in zwoͤlf Graden vier 
und zwanzig Minuten liegt. Sie kamen bier 
den 29ſten Merz 1609. an, und anckerten In 
einer fihönen Bay, den zoften um zehen Uhr 
des Morgens. 

‚ Die Enländer hatten bey ihrer Erblickung 
ein euer gemacht, worauf ſie ihr — ans 
Land ſandten: aber das Volck floh vor Furcht, 
vermuthlich meil fie von andern, welche vors 
mals da vorbey gegangen, beleidiget worden. 
Die Schiffleute fanden feine Hoffnung zu Erz 
frifhungen da, kehrten Deswegen an Bord zus 
rück; undum fünf Uhr Nachmittags gieng Das 
Schiff ab, den vornehmften Haven zu ſuchen. 

Den Tag darauf giengen fie in See, und 
trafen ein Suzuratifches Schiff an , welches mit 


Cattun, Calicos und Pentarboes (1) nach 


Adern geladen war. Sie leifteten ihm dahin 
Geſellſchafft; weil ihnen berichtet wurde, es fen 
cin groffer Dandelsplaß; aber fie fanden es an⸗ 
ders; denn es lag da nur eine Beſatzung von 
verfchiedenen Soldaten, Beym Eingange “ 

ie 


(x) Bey andern Pintados, welche bluhmichte Chints 
oder Calicos find, 
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die Stadt ftund ein Schloß, melches von dem Schanrer. 
veften Sande abgefchnitten, und rings herum 1609. 
mit der See umgeben mar, darinnen fi) Fi 
und dreyßig Stücken Geſchuͤtz, auffer noch fuͤnf⸗ 

zig_in der Stadt, befanden. 

Sie kamen hier den rofen Aprilan. Die aus Ankunft 
dem Guzuratifchen Schiffe giengen ‚ang Land , su Aden. 
amd berichteten dem Statthalter, es, fey ein 
Englifh Schiff angekommen , hier zu handeln. 

Er fandte fogleich feinen Admiral zuihm, und 
der General gieng unbedachtfamer Weiſe ang 
Land, wo er und feine Begleiter von vier groß 
fen. Pferden , die Auf fie roarteten , aufgenommen, 
und mitfo vieler Pracht, als die Stadt zeigen 
Fonnte, vor den Statthalter gebracht wurde. 
Weil aber der Statthalter fand,daßer aufrichtig 
und einfältig war (s), that er ihn in ein Haus mit 
einem Chaufch oder Hüter, und verfchiedenen 
Janizarn oder Soldaten , ihn zu bewachen, und 
hielt ihn alfo fechs Wochen gefangen, welche Zeit 
der Verfaſſer auch mit ihm eingefchloffen war. 
Nach diefem machte der Statthalter , daß er 
nah Eifen, Zinn und Zeuge, auf 2500. Thaler 
werth, an Bord fenden mußte, und verfprach, 
ſolches zu Fauffen. Aber als er die Waaren 
ans Ufer hatte: fo bemächtigte er fich ihrer nur 
als Zoll für das Schiff. Wie er fah, daß er 
fo viel bekommen, als möglich war : fo fehickte 
er den General den 27ften May an Bord , und 
behielt noch zroeen Kaufleute, für 2000. Thaler 
Anckerrecht, wie er forderte, , Aber da fich das 
ganze Schiffs⸗Volck rider Die Zahlung erflärz 
te :_fo ſchickte er die Kaufleute tieffer ins Land, 
wohl eine Reife von acht Tagen weit, nach eis 
C4 nem 
(s) Ein Mann der Fein Anſehen hatte. 


40 Allgemeine Zifkorfe 


Scaarrer. nem Platze, Sanaa genannt (t), mo ber 
1609. Bafıha damals lag. 
Der Den 28ften Fam die gr (u) zu ihnen, 
Sr deren Steuermann, [ Johann Luffken ] todt 
uten mar. Auf Unterfuchen berichteten fie dem 
ofinung Schiffs⸗Volcke, Thomas Klarke hätte ihn 
wird ge mit Einwilligung Franz Drivers ı feines Ge⸗ 
zoͤdtet.  hülffen (x), Andreas Evans und Eduard 
Hilles mit einem Hammer auf den Kopff ge 
ſchlagen. Man fragte diefe ,_ warum fie Die 
Mordthat begangen ? und fie Eonnten feine Ur⸗ 
fache angeben, als daß fie ein wenig Aquavit 
und Roſa folis haben wollen ,_melches er ſorg⸗ 
faltig für den Gebrauch des Schiffs: Vol 
auf den Nothfall verwahrt. 
Die Moͤr⸗ Den zıften ward kin Gericht gefest, die 
der wers Mörder wurden übermiefen , und Franz Dri⸗ 
9 per nebft Thomas Clarke in der Pinaffe ges 
hegnckt; die andern beyden erhielten nachgehends 
ihren £ohn. Denn Eduard Zilles (y) ward 
von den Cannibalen verzehrt, und der ande⸗ 
re ſtarb, und verfaulte, wo er lag. Den zten 
des Brachmonats lichteten fie, und feegelten ing 
rothe Meer , durch Die Engen von Mokha Dr 
ie 


(t) It im Driginale Sianyı gefchrieben, aber an- 
dersmo Seena, welches dem mahren Damen Saang 
ar A Jones und andere von diefen Zeiten heife 
en es Zenan. 

(u) Die gute Hoffnung, die bey der Bay von Sal- 
danna abgefommen. 

(x) Jones faget Clake ſey des Steuermanns Gehuͤlf⸗ 
fe, und Driver der Canonier geweſen. 

(y) Hilles war * Bedienter, und ward zu Mas 
dagafcar zurück gelaflen , wo er dem Anfehen nach,gefrefs 
fen worden. 

(z) Im Terte war es Mockoo gefchrieben, und am 
Rande Moha. Aber es find nicht die Engeni von Mo⸗ 
fha, fondern von Mecca. 
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die etwa eine See⸗Meile queruͤber, und DreyScharrer. 

ber Länge nach haben. Nahe bey dem Eylan⸗ 1609. 
de hatten fie achtzehen Faden Waſſer. Inner⸗ 
halb der Enge liegt eine groffe Untieffe, unge⸗ 
fehr mo See-Meilen vom Ufer, von der fih 
die Schiffe meit abhalten müffen. Don bier Haven 
find ungefehr ſechs SpeMeilen nah Mokha, von Mor 
wo fich eine gute Rheede und ein guter Grund kha. 
für Schiffe in vierzehen Faden Waſſer zu ans 
ckern befindet. Der Haven iftnie ohne Schiffe, 
weil es ein groffer Dandelsplaß ift, den Die 
Caravanın von Sanaa (2), Mecca, 
Großcairo und Alexandria offt befuchen. 
Es merden hier viel Zinn, Eifen, Bley, Zeuge, 
Degenklingen, und alle Arten von Englifchen 
Waaren verfaufft. Es hat einen groſſen Ba- 
zahr (b) oder Marckt, alle Tage in der Wo⸗ 
che. Man findet hier einen Uberffuß von Fruͤch⸗ 
ten, als Abricoſen, Quitten, Datteln, Wein⸗ 
trauben, Pfirſchen, Limonien, und Plantanen. 
Der Geſchichtſchreiber wunderte ſich daruͤber, 
weil ihm die Einwohner erzaͤhlten, ſie hätten ſeit 
ſieben Jahren keinen Regen gehabt, und doch 
mar eine Menge ſehr fchön Korn, der Scheffel 
Karen Dence, da. Esift ß viel Schlacht⸗ 
Vieh, Hühner und Ziegen- Vieh vorhanden, daß 

r drey Thaler, eine Ziege 


man einen Dchfen 
für einen halben Thaler haben fan. Von Dek 
phinen / Morſiſchen / Ballen: Mullets 
iſt ſo eine Menge da, daß man fuͤr drey Pence 
fo viel kauffen Fan, als zehen Leute zu einer 
Mahlzeit brauchen. Die Stadt gehöret ben 
Tuͤrcken, und wenn ein za etwas ir 
5 


a) Im Driginale Sceena. 
3) u Driginale Buflart. 
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Scharrer. ſo wird er ſtrenge geſtrafft, wozu Galeeren vor⸗ 
1609. handen ſind; ſonſt würde man fie nicht in Furcht 

| und Unterthänigfeit erhalten. 
Kücfehe Den ı$ten des Heumonats reißten fie ab, 
nad) So⸗ und feegelten durch die Enge, wo fie zween Anz 
kotra. c£er verlohren; von Dannen feegelten fie nach 
Sokotra (:) um den sten Auguft, und ans 
cferten der Stadt Saiob gegen über, wo ſich 
der König aufhält. Hier machte fich einer von 
den Kaufleuten ang Land, und brachte ihm ein 
Geſchencke, mit Bitte um die Erlaubniß, Waſ⸗ 
fer , Ziegen und andere Lebensmittel zu Fauffen, 
weiches er aber nicht verftatten wollte, weil die 
Weiber im Lande fehr in Furcht waren. Wenn 
aber die Engelländer mollten nach einer Rheede 
‚gehen , die etwa fünf See-Meilen davon mare : 
v verfprach er ihnen , daß fie alles haben follten, 
was fein Land hervorbrachte. Sie thaten diß, 
and Eaufften dafelbft Ziegen, Waſſer, Aloes 
Soforrins Dradenblut, u.d. 9. = 
giße von. Den ı$ten feegelten fie von Sawb (d) mit 
ambaya anderthalben Ancker nah Cambays ı und 
famen den z8ften nach Moa. Einer von den 
Eingebohrnen berichtete ihnen da, daß fie für 
zwanzig Thaler einen Lootsmann haben, koͤnn⸗ 
‚ten, fie in die Bay von Surat zu bringen; 
aber unfer williger Steuermann [ faget der Ge⸗ 
fohichtfchreiber ] fchlug es aus, und fagte, er 
wollte feinen haben. Den z9ften giengen fie 
toeiter fort, und hofften, den Canal, der zu Der 
Barre führet, zu treffen, Famen aber aus zehen 
Faden erft in fieben, nachgehends in ſechs und 
einer 
(c) Im Driginal Socatora, und anderswo Socoto⸗ 


ra; aber eigentlicher Soketra oder Sokatra. 
(d) Welches zuvor Saiob genannt worden. 
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einen halben. Darauf wandten fie. ſich Weſt⸗ Senanrar— 
waͤrts und kamen in fünfjehen Gaben; die naͤch⸗ 1609, 
ſte Wendung brachte fie in fuͤnfe. Darauf 
fragten einige vom Schiffs⸗Volcke, wohin der 
Steuermann gehen wollte? Er antwortete: laf 
fet es über die Hohe gehen; und fogleich ſtieß 
‚das Schiff an. Hauptmann Coverte gieng 
ſogleich zu ihm, und fagte es ihm; tworauf er 
ſich umfehrte , und fragte : wer fich unterftünde, 
u fagen, daß es angeftoffen hatte ? Kaum 
atte er ausgeredet: fo ſtieß es noch einmal an, 
und mit folcher Gewalt, daß, das Ruder ab» 
brad) , und verlohren gieng._ Darauf ander: 
ten fie , und blieben da zween Tage liegen ; wor⸗ 
auf ihr Fahrzeug in Stücken fcheiterte, daß fie 
nichts mehr, als ihr Langboot hatten, fich in 
allem zu helffen. Gleichwohl arbeiteten fie fo 
fleißig , daß fie Die Stuͤcke Des Fahrzeuges in ihr 
Schiff befamen, und der Zimmermann hielt fich 
fo hurtig, daß er e8 wieder zuſammen verband, 
Solchergeftalt brachten fie in ihrem Ungluͤcke 
ſechs und zwanzig Mann ans Sand, 
- Den aten des Herbſtmonats um fechs Uhr Die Him⸗ 
des Abends ftieß das Schiff an, und fing an at 
zu ſincken. Sie hatten alfobald vier und zwan⸗ u 
sig Zoll Waſſer in der Pumpe. Darauf pump⸗ 
ten fie von fieben bis elf Uhr. Hierauf wuchs 
das Waſſer fo ſchnell, daß fie nicht länger am 
VBorde bleiben Fonnten, und fich zu ihren Boo⸗ 
ten machten. Zmifchen dem groffen Mafte, 
und dem Drte des Steuerruders, lagen über 
10,000, Pfund von den Kaufleuten, wovon der 
General dem Schiffs⸗Volcke zu nehmen fagte, 
was fie wollten, er ———— glau⸗ 
bet, fie haben davon 3000, Pfund SCHIEN, 
wei 


m 


SCHARPEY. 


1609, 


Die Lente 
Werden ge 
borgen. 
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weil einige hundert, andere fuͤnfzig, andere vier⸗ 
zig Pfund, einer mehr, der andere weniger hat⸗ 
te, Alſo verlieſſen fie das Schiff, ohne Eſſen 
oder Trincken mit ſich zu nehmen. Zwiſchen 
zwoͤlf und ein Uhr des Morgens giengen ſie nach 
dem Lande ab, welches wenigſtens zwanzig See⸗ 
Meilen Oſtwaͤrts war. Sie ſeegelten die gan⸗ 
ze Nacht und den folgenden Tag, ohne das ge⸗ 
ringſte zu eſſen, bis um fünf oder ſechs Uhr des 
Abends , da fie an ein Fleines Enland auf der 
Barre famen, Aber fogleich geriethen fie in eis 
nen Windſturm, der das Midfhip-Thoughr 
ihres Langbootes gerbrach, darinnen fich fünf und 
fünfzig Perſonen befanden. Gleichwohl befamen 
fie ihren Maft wieder ; und wie fich der Sturm 
legte, giengen fie über die ‘Barre, und Famen in die 

Rivier von Gandevee. Da das Landvolck fo 
viel Leute in zweyen Booten fahen, rührten fie ihre 
Trummeln, und lieffen zu ihren Waffen weil fie 
folche für Portugiefen hielten, welche einige ihrer 
Städte angreiffen wollten. Die Engelländer 
merckten diß 5; und meil fie gleich einen Guzeraten 


am Borde hatten , fo fandten fie ihn ang Land, 


jenen aus ihrem Irrthume zu heiffen. So bald 
die Einwohner mußten, wer fie waren , führten 
fie fie nach der Stadt Gandevee, wo ein grofier 
Mann Befehlshaber war, Derſelbe ſchien bey 
ihrer Ankunfft fehr mitleidig über ihr Unglück zu 
— und bewilikommte fie ſehr guͤtig. Und 

ier [faget der Geſchichtſchreiber J endiget ſich 
unfere See⸗Reiſe für dasmal. 

Die Breiten. 
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VIII Capitul. 


Kurze Nachricht von eben der 
Reife der Himmelfahrt. Don 
Thomas ones aufgefezt. 


Binleitung. 
SER Ca) hat diefe Trächricht einger Jonzs- 





— — 


ruͤckt, und ſie nimmt bey ihm drey Sei⸗ 1607. 
ten ein. Der Titel daſelbſt heißt: Kur⸗ 
ze Erzaͤhlung von der vierten Acife 
nach Oſt⸗Indien, mit zweyen guten 
Schiffen der Himmelfahrt als Admirah 
und der Vereinigung als Vice-Admiralı 
unter der Führung Alerander Sharpeys , 
Generals, und Richard Roroles, Gene⸗ 
ral-Lieutenants ı mit der Entdeckun 
des rothen Meeres durch Die Himmelfahrt. 
Der Verfaſſer fcheint Bootsmann oder 
mermann geweſen zu feyn. Seine Erzählung 
ift in einigen befondern Umſtaͤnden von des 
— Coverte ſeiner verſchieden, im 
auptwercke aber ſtimmen ſie uͤberein. 


F. J. 


Neiner ungluͤcklichen Stunde, den 14ten Sie ſee⸗ 

—— lichteten fie mit der Zim⸗ Leln über 

2 melfabre und der Dereinigung die die Fine. 
Unter zu Woolwich. Den sten May 1608. 


reiſeten 
(a) Vilgrims ı Buch 228 Seite. r 


Jones. 


1607. 
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reifeten fie von Mago ab, too fie ſich erfrifcht 
hatten, und in mit gutem Fortgange über 
die Linie, wo fie in den allgemeinen (oder Tra- 
de) Wind geriethen, der beftändig zwiſchen 
Suͤd⸗ Oſt und Sud⸗Oſt gen Oſt mehr, fo daß 
man den Wind deſtomehr Oſtwarts findet, Je wei⸗ 
ter man Suͤdwaͤrts ſeegelt, wie zwiſchen der Linie, 
und dem Wendezirckel des Steinbocks geſchieht. 


Eine groſ⸗ Den ııten des Brachmonats kamen ſie in der 


ſeCaracke. 


Bay von 
Saldan⸗ 
na. 


Breite von ſechs und zwanzig Graden an eine 
Caracke/ Nave Palma genannt, die nach 
Indien beſtimmt war; aber fie ſcheiterte nach⸗ 

ehends auf der Kuͤſte von Soffala, inner: 
—* 12. See⸗Meilen von Mozambik. (b) 
Der Hauptmann davon gieng als ein. Reiſen⸗ 
Der — der Caracke nach Hauſe, in wel⸗ 
cher Jones aus Indien zuruͤckkehrte, und war 
Admiral von einer Flotte von vier Seegeln. 
Trachdem fie einige freundfchafftliche Unterreduns 
gen gehalten, festen fie ihre Reife fort. 

Den ızten des Heumonats anckerten fie in 
der Bay von Saldania. Dafelbft hielten fie 
fih mit dem Baue einer Pinaffe bis den 25 ſten 
Des Herbftmonats auf, zu welcher Zeit Die weſt⸗ 
lichen Monfonen zu Ende find, und der Wind 
mehr füdlich und Suͤd⸗ Oſt ift. Eben den Tag, 
veifeten fie-ab,und befamen den 26ften einen maͤch⸗ 
tigen Sturm von Sud⸗Suͤd⸗Oſt. Derfels 
be war fo heftig, daß‘ ihr Vorcaſtel zertruͤm⸗ 
merte, und die Vereinigung , nebſt der vor⸗ 
erwähnten neuerbauten Pinaſſe, Die gure 
Zoffmung, abgetrennt wurde. Von der er 
ften haben fie nie wieder Nachricht erhalten: 
Solchergeftalt fuhren fie die See mit widrigem 

Winde 

(b) Beym Purchas, Mozambife. 
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Winde auf und nieder, weil fie zuvor die rech⸗ Jones. 
te Zeit verfaumet hatten , bis den Sten des IBin: 1607. 
termonats, da fie erfi das Eyland St. Lau⸗ 
renz erreichten, roofelbft fie zroeen Tage fich bes 
ftrebten, um das Cap Str. Roman herum 
zu fommen ‚. aber Dazu nicht vermögend waren. 

Dadurch veränderten fie ihren Entſchluß, und Enland 
richteten den Lauf nach der Inſel Romora Kömor 
(zroifhen St. Laurenz und dem veften Lanz 
de) im eilften Grad Sud. Den z6ften des 
Weinmonats warfen fie einen Ancker auf der 
Weſtſeite des Eylandes, in ſechs und dreyßig Fa⸗ 
den Waſſer. Sie erhielten hier von dem Kos 
nige und den Leuten fo viel Sreundfchafft , als 
möglich war ; aber fie Eonnten Fein frifches Waſ⸗ 
fer befommen. Indeſſen hatten fie vortreffliche 
Erfrifchungen von Limonien , etwas Huͤnerviehe j 
und Cocoanuͤßen. 

Den lezten Tag befagten Monats Tichteten Eyland 
fie die Ancfer , und gingen von Romora ab, Pemba, 
Sie richteten ihren Lauf nach der. Inſel Zan- 
jibar, (c) in der Abficht , Waſſer zu befoms 
men: aber durch die Schuld ihres Steuer: 
mannsı [ Pbilipp de Grove], fuhren fie 
vorbey, und geriethen an Pemba ı tvo fie faft 
in der Tracht ans Ufer lieffen , ehe fie e8 merckten. 

Weil der Wind Oſt⸗Nord⸗Oſt war, kamen 

fie ab, und lieffen aus, bis es Tag wurde, 

telcher der 17te des Chriftmonats war. Cie 

fanden da einen Platz am Suͤdweſtlichen Ende } 

Des Eylandes , und hatten eine Reihe von lauter 

Selfen Oftwärts, Hier ancferten fie in fieben 

oder acht Faden Waſſer, Die Breite war ſechs 

Grad Sud. Den achten gieng Jones ang 
Sand, 

».(c) Beym Purchas, Zanzibar. 
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‚Jonzs: Land, Waſſer zu ſuchen, wovon fie nicht mehr 
1607. alsfechs Tonnen den Tag füllen konnten. Mitt⸗ 
fermeile Famen die Einwohner, und giengen 
mit ihnen fehr Ben um, welches aber alles 
lauter Derratheren war. 
Die Moh⸗ ‚Den ı8ten hatten fie alle ihr Waſſer bis auf 
ven fallen vier oder fünf Tonnen eingenommen , und ber 
gi Derfaftt gieng ang Land, diefe Gefäße zu füls 
“fen. Siehatten gegen feine Ankunfft einen Hin⸗ 
terhalt von zmeyhundert Mann gelegt, Die ihn 
und die übrigen überfielen. _ Gleichwohl entrons 
nen fie ihnen alle, bis auf feinen Bedienten, 
Johann Zarrington, den jene befamen , 
and graufamer Weiſe ermordeten , ohne daß gen 
N im Standeigerefen ware, ihm zu helffen. 
ie verwundeten auch einen Bedienten von 
Johann Elmors, welcher einer von des Steu⸗ 
ermans Gehülffen war, an eilf Orten. Aber 
der Juͤngling erholte fich wieder. Kurz zuvor , 
ehediß gefchah , kam einer von ihren Vornehm⸗ 
fen , und verlangte von dem Geſchichtſchreiber 
er ſollte jemanden mit ihm —— ein Geſchenck 
für den General anzunehmen. Jones lie 
Eduard Churchmars gehen , aber der jun⸗ 
e Mann Fam nie wieder; und tie der Ver⸗ 
affer nachgehendg von einem ‚Dortugie en erfuhr, 
fo ift erzu Mombafa geſtorben. Weil fie ſich 
zu Pemba aufhielten , — ſich die Por⸗ 
tugieſen, eine Flaͤmingiſche Heu zu beſetzen, (wel⸗ 
che zu Mombaſa uͤberwintert hatte), in Der 
Abficht , I fommen, und das Schiff su neh⸗ 
men. Als fie aber erfuhren, wie ſtarck es feV , 
lieſſen & die Unternehmung fahren. Die Leute 
diefer Inſel find fehr Woyrt und erkuͤhnen ſich 
nicht, etwas für ſich fel 


ft ohne Anreisung der 
Portugiefen zu thun. Sie 
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Sie verließen Demba den Tag darauf, mit Jonz« 
dem Entfchluße, zwiſchen diefer Inſel und der „1607. 
Kufte von Melinda zu fuchen,ob fieden Strohm Shin 
ftärcfer finden Eönnten. Aber diefe Tracht Fa- N ut 
men fie, zu ihrem großen Erflaunen, auf der den 
Kuüfte von Melinda auf den Grund. Gleich, Grund. 
wohl legte fih der Wind in dem Augenblicke; 
und da fie die Seegel hinterwarts wandten, 

Fam ihr Schiff noch ab, ohne einigen Scha⸗ 

den zu bekommen. Darauf lieffen fie Oftwärts, 

bis es Tag ward, und fahen verfchiedene Uns 

tiefen, die an dem oftlichen Ende von Pemba 

lagen, und bey denen fie nicht vorbey Fommen 

Fonnten. Sie wandten fich darauf, und lieffen 

Nordmarts. Endlich entdeckten fie drey Barquen Siench» 

vol Mohren, die in der Landesſprache Dan⸗ mendrey 

aias heißen, welche fie mit ihrem Schiffe und Pa"9% 

vote jagten, und endlich einholten. Sie " 

ftrichen ohne Widerſtand die Seegel, und wur: 

den an Bord gebracht. u 

Ihrer waren ungefehr fünfzig, und fie faß- DieMte 
ten den Anfchlag, des Schiffes fich zu bemäch- Sen Shren 
tigen; Denn wie fih der Vornehmſte von ih: Sufftand, 
nen mit Pbilipp ag dem Steuer: 
manne , dem vornehmſten Kaufmanne Wil⸗ 
Lian: Revet, und dem Verfaſſer, inder Kas 
juͤte befanden, ſtach er mit einem langen Mef 
fer, welches er bey ſich verborgen hielt, den 
Steuermann fo verzweifelt, daß man glaubte, 
derfelbe wuͤrde sterben. Aber ich Cfaget Jo— 
nes) endigte roider Vermuthen der Mohren ſei⸗ 
ne Tage an jenes Stelle, _ In eben dem Augens und wer⸗ 
blicke fiengen die übrigen ihr Trauerſpiel an, in; den nie⸗ 
dem fie den Prediger und einen von den Kaufz machr 
leuten verroundeten. Aber fie wurden in weni⸗ 

III. Theil, D ger 


* 
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onzs. ger Zeit befiegt, fo Daß ihrer nicht mehr, als 
1607. fünf oder fechs aufs höchfte , zu Uberbringung 
der Nachricht, entrunnen. Der Verfaſſer fa 
et’, diß fen eine billige Rache für ihre vorigen 
eleidvigungen geroefen. Wie fie Das Unters 
nehmen anfiengen, fo waren aufs höchfte nicht 
über fünfzehen oder fechzehen Engellander am ° 
Borde, die übrigen alle hatten in den Booten zu 
thun. Der Berfaffer erfuhr nachgehends glaub- 
würdig von den Portugiefen, Daß uber dieſe 
Mohren ein großes Leidtragen entſtanden, weil 
einige von den Vornehmſten von der ganzen 
Kuüfte von Melinda, und von en 
Gebluͤte darunter gemefen. Nach egneh⸗ 
mung dieſer Barque beſchloſſen fie, nicht laͤn⸗ 
er auf der Nordſeite von Pemba zu verzie⸗ 
en. Alſo machten ſie ſich wieder an das Weſt⸗ 
Ende der Inſel, mit dem Entſchluſſe, So= 
Eorra (d)) aufzuſuchen. Weil aber die Winde 
fich zwiſchen Dit und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt hielten, und 
fie auch von demStrohme nur wenig Huͤlffe beka⸗ 
men: fo konnten fie ihre Abficht nicht ausführen. 
Darauf befchloffen fie, Suͤdwaͤrts zweyhundert 
oder dreyhundert Meilen zu lauffen, in Hoffe 
nung, Winde von Oft-Sud- Oft zu finden. 
Aber auch hier war ihre Hoffnung verlohren. 
Denn in der offenen See fanden fie den Wind 
aus Df-Nord-Dft und Nord » Dit gen 
Dften ; fo dat fie vom 2often des Chriſtmonats 
bis den 26ften Jenner auf der See lavirten ; und 
Darauf war es ein Gluck für fie, Daß fie gemif- 
Eupen fe Eylande antrafen, welche fie , weil folche nicht 


ei bewohnt waren: die wuͤſten Infeln (€) nann⸗ 


ten. 
(d) Beym Purchas, Sokotora. 
(e) Beym Eoverte heiſſen fie Amiſantf, ſtatt Almiran⸗ 
te / d.i. Dev Admiral. — 
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ten. Ihrer find wenigſtens zwoͤlf oder dreyze⸗ Jones 
hen, die wegen der guten Erfriſchung daſeibſt 1608. 
von allen Schiffen auf dieſer Reiſe ſollten bes 
fucht werden. Denn es ift da ein Überfluß von 
Waſſer, Palmbaumen, Cocoanuſſen frifchen Fi⸗ 
ſchen und Turteltauben, die fo zahm find, Daß ein 
Menfih zwanzig Dusend in einem Tage mit den 
Händen fangen fan. So daß diefe Snfeln ein 
irrdifches Paradies zu feyn fcheinen. . 


Wie fie fich bier erfrifcht hatten, veifeten fie Sie tom, 
‚ab, hatten aber ftets widrigen Wind, bis den men ſu 
zoften Merz, Cda die weltlichen Monfonen Sen, 
anfangen ,) um welche Zeit fie auf das Eyland yon Ev 
Sokotora famen, Hier entdeckten fie em Sees 
gel, welches nach Achen beftimmt war, und 
jagten folches. Am Ende, wie fie e8 erreicht 
hatten , beichloffen fie beyde, in Gefellfchafft zu 
5 Das Schiff war von Diu: aber fie 
erichteten den Eingelländern, fie gehörten nach 
urat, und gaben ihnen von des Hauptmann 
Harokins Ankunft dafelbft Nachricht. 


Den Sten April anckerten fie in der Rheede Sie kom, 
von Aden vorder Stadt. Diefelbe ift unter men nad 
des Groß⸗Tuͤrcken Gemalt;und der Schluͤſſei jum Aden. 
gluͤcklichen Arabien. Gleich den Tag kam 
der Hauptmann vom Caſtelle mit zwoͤlf Solda⸗ 
ten an Bord, den General ans Land zu begleis 
fen , 100 Diefer mit aller möglichen Ehren Bezeu: 
gung angenommen ward, Man feste ihn auf 
ein ſchoͤn Arabiſch Pferd, und brachte ihn im 
Triumphe iu des Statthalters Haufe, der ihn 
fehr freundlich unterhielt. Wie der Statthals 
ter hernach hörte, daß er Briefe vom Könige 
‚von Engelland an den — von Zenan ns 

2 177 


Jones. 
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te , deffen Sit fünfzeben Tage: Reifen weit ind 


1608. Land hinein lag *: fo fehickte er ihn dahin. 


Die Pinaſ⸗ 


ſe koͤmmt 
zu ihnen. 


Den roten May Fam ihre Pinaſſe, die gute 
Zoffnung ı welche fie am Vorgebuͤrge der gu⸗ 
ten Hoffnung verlohren hatten, nach viel auge 
geftandenem Elende zu ihnen. Das Schiffe 
Voick hatte ihren Steuermann, Johann Luff⸗ 
Een , aufs fchändlichfte ermordet, meil er, mie 
fie vorgaben, nicht nah St. Laurens , fie zu 
erfrifchen , gehen wollen , als fie fi Damals am 
oftlichen Ende dieſes Eylandes befunden ; aber 
die wahre Urfache war, feinen Vorrath zu bes 
Eommen. Den Tag darauf lieffen fie nad) dem 
Lande, und anckerten, befamen auch gut Waſ⸗ 
fer und andere Lebensmittel. Hier lieffen fie Des 
De Bedienten, Eduard Gilles , der, 


wie fie fagten, Holz zu hauen ausgegangen warı 


Eie wer⸗ 
den zu 
Aden be: 
trogen, 


Zeuge , welche fie mitgebracht hatten, — er 


und man hoͤrte nichts mehr von ihm. o bald 


die Mordthat bekannt worden war, ſo wurden 
die Verbrecher, Thomas Clarke, Unter⸗ 
fteuermann, und Frans Driver, der Canos 
nier, am Borde der Pinaffe hingerichtet. 

Bey ihrer Abreife von Aden hielt der Statte 
halter zween Kaufleute, Jobann Jordan und 
Philipp Glaſcock mit einigen Zeugen zurück, 
und fchickte fie alle zufanımen Dem Baſchah, der, 
mit ihnen fehr freundlich umgieng. Der Ba⸗ 
ſchah befragte fie : ob fie vom Groß⸗ Tuͤrcken eins 
Schreiben mitgebracht hätten ? Auf ihre Ver⸗ 
neinung fagte er ihnen: er Eönnte ihnen nicht er⸗ 
fauben‘, eine Factorey da anzurichten. Aber Die 


r 

* Der Sranzöfifche Uberſetzer meynet, Zenan liege nicht 
ſo weit A Lande, und eg muͤſſe Diele ar alfo von ihren 
Hin sund Herreile zu verſtehen ſeyn. 


\ 
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für ein Gefchenek annehmen ; weil ihr Schiff, Jones 

wie fie fagten, das erfte wäre, welches aus En- 1608. 

En in Diefe Gegenden gekommen, und zur 
ergeltung mollte er ihnen Erlaubniß geben ı 

ohne Zoll nach ihrem Gefallen zu handeln und 

abzureifen. Hierauf feegelten fie endlich über die 

Engen, die nicht über anderthalb Meilen aufs 

Hochſte breit find, mit vieler Beſchwerlichkeit, 

weil der meftlihe Monſon anfing, und die 

Stroͤhme aus dem vothen Meere ftrichen. 


$. II. 


Je pggr su Aden bis den rIyten; Rheede 
darauf Ihr General und Steuermann von Mo⸗ 

| befchloffen, nach der Stadt MoEha (f) kha. 

etwa vierzig Meilen höher hinauf im rothen 

Meere, zu gehen. Den ııten des Brachmo⸗ 

nats anckerten fie in der Rheede. Der Öeneral 

gieng ans Land ‚und ward daſelbſt fehr liebreich 

empfangen. Mokha iſt der vornehmite Hans 

delsplag der Ssndianifchen Wagren; ; denn alle 

Güter , die nach Cairo und Alcvandria ge 

bracht wurden, kamen daher. In diefer Rheede 

verzogen fie , und befferten ihre Pinaſſe aus, bis 

den 26flen des Heumonats, da der General und 

Steuermann ihre Reife nah Cambaya fort- 

zufeßen beſchloſſen. Sie thaten dieſes, als die 

rt des Schiffs, fehr wider den Willen 

des Schiffs Volks, und. verlohren durch die 

Eigenfinnigkeit des Steuermanng zween Ancker. 

Den 7ten Auguft Famen fie nad) Sokotra Enland 

wo fie fo viel Sud und Sud⸗Suͤd⸗Oſt⸗Wind Spfotrar. 
D 3 hatten, 


(f) Beym Purchas Mofa, aber eigentlich Dofhe; 
Das Ph ift ein GSurgelbuchftabe, e RR — 
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Jones. hatten, daß das Schiff kaum vermoͤgend war, 
1608. Ufer zu halten, und Die Pinaſſe weggewehet 
wurde, welche aufs höchfte auf zween bis drey 
Tage zu eflen ben fich hatte. Weil fie an dies 
fem Eylande lagen, eine *Bootsladung voll Waſ⸗ 
fer, und zwey oder Drey Boote voll Steine zum 
Ballafte einzunehmen: fo kamen folche — 2* — 
Stürme von Suͤd⸗-Weſt, daß fie noch zween 
ihrer beften Ancker verlohren, und fie nur noch 
zween übrig hatten ; fo heftig find dieſe Winde 

um dieſe Jahrszeit. 
Kifte von Sie reiſeten den 2oſten Auguſt ab, und den 
Din 2ten des Herbſtmonats geriethen fie an die Kuͤ— 
fie von Din, etwa acht Meilen Oſtwaͤrts von 
der Stadt. Sie fleureten vorwärts längft dem 
Ufer ungefehr noch fieben Meilen, und warffen 
alsdenn einen Ancker an den Vorgebuͤrge. Den 
zten fandten fie ihr Fahrzeug ans Sand , wo fie 
Schaafe und andere Sachen von den Einges 
bohrnen Faufften. Wie diefelben hörten, daß 
fie nah Surat wollten, Fam einer von ihnen 
an Bord, und verlangte vom Generale, ihn 
dorthin zu bringen. Er berichtete ihm zu gleis 
cher Zeit, daß der Weeg fehr gefährlich ware , 
und both fieben Stuck von Achten , einen Loots⸗ 
mann zu nehmen, der das Schiff glücklich in 
den Haven brachte. Aber der General, der fich 
meiftens vom Steuermanne regieren ließ, hatte 
feine Acht auf die Nachrichten des Mohren oder 
Bannian. Sie lichteten den 4ten um drey 
Uhr Nachmittags im legten Viertel der Ebbe; 
fo, daß fie die Tracht auf die Untieffen lieffen, 
Die Him, und ihr Ruder abbrachen : den nachiten Tag 
melfahre aber gieng das Schiff noch dazu verlohren. 
icheitert,. Härten fie das. erfte Viertel der Fluth genom⸗ 
men: 
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men : fo haften fie geroiß ak: genug gehabt, Jonss- 

fie über alle die Untieffen zu führen. ie vers 1609. 

lieffen diefe Tracht ihr Schiff, und machten fich 

auf ihre beyden Boote ; und es war nicht we⸗ 

nig zu verwundern, daß fo viel Leute in ſolchen 

Fleinen Fahrzeugen glücklich ans Land kamen, 

von den fie wenigftens achtzehen Meilen entfernt 

waren. So gieng diß grofle Schiff, zu groß 

fem Schaden der Gefellichafft von Kaufleuten, 

und ganzlichem Derderben der armen Seeleute, 

und mit ihm alle Suter und Schaͤtze, Die es am 

Borde hatte, verlohren. Sie blieben in ihren 

Booten bis den Sten in der See ; Darauf ent: 

deckten fie Land, wornach fie, fo gut fie konn⸗ 

ten ‚ zulieffen , und ftrebten, die Rivier von Su- 

rar zu erreichen‘ Aber fie gelangten wider ih⸗ 

ren Willen an die NRivier von Bandevec 

etwa fünf Meilen Suͤdwaͤrts, und das zu ih⸗ 

rem Br Gluͤcke. Denn wenn ihr Wunſch 

waͤre erfüllt worden: fo waren fie vielleicht in 

noch ein gröffer Unglück, als Das vorige, gera⸗ 

then : nemlich in die Hände ihrer Feinde, der 

Portugiefen, zu fallen. Diefe hatten von der 

Ankunfft ihres Schiffs Nachricht, und lagen 

an der Barre von Surar mit fünf Fregaten, 

ihre Boote zu nehmen, wenn fie nad) Dem Lanz 

de giengen. 

- Zu Bandevee hörten fie, daß ihre Pinaffe Sie lan⸗ 

vor ihnen in eben die Nivier gekommen, und ayın, 

von den Portugiefen weggefuͤhrt worden, aber yer, 

Daß alle Leute fie verlaflen, und zu Lande nach 

Surat gegangen. Der Befehlshaber diefer 

Stadt , welcher ein Bannian mar , nahm fie 

fehr gütig auf. Die Leute von Diefer Secte find 

Pribagoräer ı und verehren die Kuh. Sie 
D4 beob⸗ 


Jonss. 


1609, 


Sie fom. 
men nach 
Surat. 


ſorgen, und die übrigen waͤren bey i 
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beobachten auch die alten Gewohnheiten , ihre 
Todten zu verbrennen. Vorzeiten war e8 fehr 
gewöhnlich, daß fich Die Weiber mit den Leichen 
ihrer Ehemänner verbrannten : aber in den lez⸗ 
tern Zeiten find fie Elüger geworden , und thun es 
nicht mehr fo oft._ Gleichwohl wird denen, die es 
nicht thun, das Haar abgeichnitten, und fie wer⸗ 
den beftändig hernach unehrlich gehalten, weil fie 
ihre Männer nicht in die andere Belt begleis 
ten wollen. 

Den ten verliefen fie Gandevee nach 
Surat zu reifen, welches etwa vierzig Meilen 
davon ift, und langten den gten dafelbft an, 
wo fie William Finch (g), der die Factorey 
hielt, antraffen. _Aber ver Hauptmann Zaw⸗ 
Eins war nad) Agra etwa drey Tagreifen 
Davon, wo des Königs Sik ill gegangen. Der 
General und Dieubrigen (b) Lzum Theil] vers 
zogen zu Surat bis zum Ende des Herbfimos 
nats , da fie gleichermeife nach Agra abreifeten, 
in der Abficht, zu Lande durch Perſien zurück 
zu Eehren : aber der Verfaſſer, dem dieſe Reife 
nicht gefiel, blieb zurück. Weil er mit fich un⸗ 
eins war, tag er ergreifen follte, Fam er in die 
Dekanntfchafft eines Portugieſiſchen Paters, 
von dem Orden St. Paul, der nur erft von 
Cambaya gekommen war. Diefer en 

ihm 


(g) Diefer Find) durchreifete mehr Theile von Indien, 
als vdon einigen Reifenden ſeit dem befannt ift jo daß er 
viel Verdienſte um die Erd-Befchreibung , fo wohl wegen 
feiner Nachrichten von den Rheeden, als Anmerckungen 
über die Lander, hat. ee 

(h) Nichols ſaget, das Schiffs » Bold hatte den Ge⸗ 
neral verlafen, der nicht vermoͤgend feiern , fie au vers 

m geblieben, weil 
ſie ſehr krauck geweſen. 
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7 
ihm nach Engelland, oder wenigſtens nach Por: Jonz=s 
tugal, zu helffen; er hielt auch fein Verſprechen 1609. 
vollfommen. Jones, Richard Miellis, 
Johann Elmor (i) und Robert Foy reis 
feten den 7ten des Weinmonats mit dem Tater 
von Surat ab, und kamen zu der ftarcken 
Stadt und Veſtung Damarı wo fie die Pis 
nafle, die gure Hoffnung, , wieder ſahen. Don 

amar giengen fie nad) Chaul, und von dar 
nad Boa ı wo fie den ı8ten des Jßintermos 
nats anlangten. 

Den sten Jenner Lim Jahre 1610, ] bega⸗ Scrarser. 
ben fie fich an Bord einer Taracke, U.L. $. 1610. 
von der Barmherzigkeit genannt, Die das Sit 1, 
Admirals-Schiff einer Flotte von vier und zwan⸗ dien. 
sig Segeln war. Den 28ften feegelten fie auf 
der Kuͤſte von Indien über die Linie, und ka— 
men den 2ıften Merz in drey und dreyßig und 
einemhalben Grade ans Land, etwa fünf Mei⸗ ie 

„Ten Oftwärts von dem Vorgeburge das Agul= 

las. Hier lagen fie mit widrigem Winde bis 

den 2ten April, da fie einen heftigen Sturm 

von Weſt⸗Süd⸗ Weſt befamen. Diefer war fo 

grimmig, daß fie ſechs Stunden vor der See 

halten mußten , worauf er fich legte. Den 4ten- _ 

April kamen fie in vier und breufig Graden vier: 

zig Minuten wieder ans Land, und trieben alg- 

denn hinter und vorwärts mit twidrigen Win 

den, im Angefichte des Landes ; fo, Daß fie znoey- 

mal innerhalb drey oder vier Meilen von dem 

orgebürge der — Hoffnung waren, Vorge⸗ 

und es gleichwohl bis den i19ten April nicht be; ur der 
a feegeln Hofinung, 

R (1) Mellis farb auf der Fahrt, am Börde der Cara, 


e. Elmor , oder Elmer war Steuermann yon der Dir 
naſſe, die gute Hoffnung. 
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Senanrfr. feegeln Fonnten ; darauf aber zu ihrem groffen 
1610, Troſte vorbey kamen. Denn fie waren zuvor 


Ankunfft 


Killer. 


on. 


in groſſer Furcht, daß fie wuͤrden genoͤthigt wer⸗ 
den, zu Mosambik zu uͤberwintern; welches 
den Portugiefen oft miederfährt. Den z7ften 
feegelten fie über den Wendezirckel des Stein- 
bocks, und den gten May anckerten fie bey der 
Ssnfel Sr. Helena die in fünf und zwanzig 
Graden füdlich liegt. Hier verzogen fie bis 
den ısten, Waſſer einzunehmen, und feegelten 
den aten des Brachmonats uber die Linie. Den 
26ften Tag maren fie unter dem Wendezirckel des 
KRrebfes mit Nord⸗Oſt⸗Winde welchen die 
ron den General-⸗Wind nennen. 

en ı6ten des Heumonats feegelten fie bey den 
Weſtlichen Inſeln Loder Azoren: ] nad) der 
Meynung des Lootsmannes, vorbey, in vier 
zig Graden und etlichen Minuten, ohne daß fie 
einiges Land gefehen hatten, feitdem fie St. Se— 


lena verlaffen. Kurz, fie erreichten den zten 


Auguft das Sand von Portugal, da fie fich 


nicht über zwo Meilen von der Klippe [von 


Biffabon] befanden , und eben den Tag in der 
Rheede von Caskalles (k) zu andern Famen. 
An diefem Tage gieng der Derfaffer in einem 
Boote ans Land , und entroifchte alfo den Por⸗ 
fugiefen. Er hielt fich in Liffabon bis den 
ı3ten heimlich auf, und begab fich darauf in 
ein Schiff, das nach Londen beftimmt war, 
und einen Steed zum Steuermanne hatte. 
Weil diefes fogleich von der Ban von Wayers 
abfeegelte, entrannen fie. Denn die Portugie⸗ 
fen ſchickten, auf erhaltene Nachricht von ihrer 
Abreife, ein wohlbeſeztes Boot aus, mit der 

Abſicht, 

( k) Caſcais. 
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Abſicht, das Schiff zu nehmen, und ſie ans sen er 
Land zu bringen. Sie kamen den 17ten des 1610. 
Herbſtmonats 1610. glücklich nach Haufe, nach⸗ 

dem 2. Jahre 6. Monate ſeit ihrer Abreiſe von 
Engelland verfloſſen waren. 


Die Breiten. 


Eyland Romoro > 
Eyland Pemba 
Rhede Str. Helena 


u un ne ——s —ñ— —ñ— — 


IX. Capitul. 


Des Hauptmanns Richard Row⸗ Rosa 
les Reife nad) Priaman, in ter Ver— 
einigung. Als eine Sortfeßung 
Der vierten Reife, | 


AN 
wun 


Sinleitung. 


Jeſe Reiſe fuͤhret beym Purchas (a) 
folgenden Titel: Die ungluͤckliche 

Reiſe des Vice Admiraͤlsſchiffs 

die Vereinigung, welche nach fremden 
Ländern beſtimmt war, bis cs zu Pria⸗ 
man angekommen, ineinem Briefe ı den 
der Seeuermann Samuel Bradſchaw von 
Priaman durch Humphry Bidulphe, ders 
ııren Merz 1609. gefandt, erzählt, 
Geſchrieben durch befagten Heinrich Mos 
ris zu Bantam, den ı4ten Sept. 1610, 


Die 
(2). Vilgr. 1.3. 232. ©. 


FR 


1608. 
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Die Nachricht, welche Moris ertheilt , betrifft 
die Reife der Vereinigung nicht weiter, als 
bis nah Priaman in Sumatra, und es 
erhellet aus dem Titel , daß er nicht weiter Theil 
an der Erzählung habe , als daß er folche ab⸗ 
efchrieben, oder aus dem Briefe des Herrn 
radfebaw , eines von den Factoren (b), 
heraus gezogen. Das Beywort befagter vor 
feinem Namen, bezieht fi) auf Nicols Erzah⸗ 
fung [Lim vorhergehenden Capitul] die beym 
Hurchas vor Diefer Reife vorher geht, und 
som Moris gefhrieben morden. Was die 
Mückfehr der Dereinigung von Priamanı 
und ihren Schriffbruch an Der Srangöfifchen Kuͤ⸗ 


Ste betrifft, wovon im zfen J. geredet wird: 


fo ift_ folches aus verfchiedenen davon gefchriebes 
nen Briefen genommen. | 


5. J. 


Reiſe der Vereinigung: machdem fie vor 


Urſache 
der AÄ ſͤn⸗ 
derung. 


der Zimmelfahẽt getrennt worden 
nach Achin und Priaman. Don 
Zeinrich Moris, befhricben. 


Achdem die _ Vereinigung durch 
Sturm, bey Vorbenfahrung des Vor⸗ 


gebürges der guten Hoffnung, von 
der Himmelfabre war getrennt worden: ſo 
brach ihx groffer Maſt, und fie mußten ihn mitten 
im Sturme wieder auffifchen. Durch diefen 


“ Zufall verlohren fie den Admiral; und mie end⸗ 


lich wegen beftändig anhaltenden Sturms ale 

offz 

Cb) Gleichwohl faget Moris in der Vorerinnerung 

zur Reife ı er hätte Nr Nachricht ans anderer Ersahlungr 
ohne etwas von Bradſchaws Briefe zu erwähnen. 


aller Reifen. Br 


Hoffnung toegfiel, nieder zum Schiffe oder der Rowizs. 
Pinaſſe daherum zu fommen : fo richteten fie 1608. 
ihren Lauf nach der Bay St: Augufkin in 
Madagafcar , in Hoffnung fie dort anzutrefs 
fen. Aber hierinnen hatten fie fich betrogen. 
Deßmwegen erfrifchten fie ſich dafelbft zwanzig 
Tage lang wohl, und feegelten nach) Zanjibar:ı 
wo fie ihren General zu finden ermarteten. 
Den ihrer Anfunfft giengen fie gleich ans Land, 
und wurden wohl aufgenommen. Aber bey ih- Unfall zu - 
rer nächften Landung fielen verfchiedene Leute Zanjibar. 
aus einem Hinterhalte auf fie, und tödteten den 
Proviantmeifter, Richard Kenu, undeinen 
Bootsknecht, nahmen auch einen von den 
Kaufleuten, Richard Wickham / gefangen. 
Die übrigen kamen zu groflem Glucke ing 
Boot und davon. 
Sie machten fich um den Hornung 1608-9. 1609, 
mit Nord- Oft: und Nord⸗Winden in See, Sie lauf 
die ihnen, nach ihrer Abficht nad) Sokotora [iR 
zu gehen, gerade zutoider waren. Sie brach: ein, 
‚ten viel Zeit aufder See zu, ohne weit fortzus 
Fommen, [und Die meiften ihrer Leute wurden 
vom Scorbute ange rften). Deßwegen ließ 
der Hauptmann nach dem Nordertheile von 
St.Laurens fteuren. Seine Abficht war; in die 
Day von Antongil zu laufen : aber fie Fas 
men an Die ABeftfeite der Inſeln, too fie in eine 
ungemein groffe Bay lieffen, welche von den 
Einwohnen Kanquoniorra (C)“genennt 
wird. Das anliegende Sand ift fehr fruchtbar 
und angenehm. Hier festen fie ſich vor, ihre 
foft verlohrgen Leute wieder auszuheilen, und 
en widrigen Monſon zuubringen. Sie 
wurden 
(6) Oder Boamora. Purchns, 
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Rowızs. wurden bald mit den Einwohnern befannt, die 
1609. erft fehr freundlich fehienen, und ihnen viele 
Rerficherungen der Gemogenheit gaben. Da⸗ 
rauf giengen Die Kaufleute oft ans Land, und 
befuchten den König , der nicht weniger höflich 
mar. Endlich hielten es Hauptmann Rowles 
für gut, in he Herrn Richard Acve, 
oberſten Kaufmanns, Ieffery Carlel, und 
noch dreyer andern, nach dem Pallaſte zu gehen. 
— Sammel Bradſchaw war oft in Ges 
Sannt d ſchafften an den König geſchickt worden. 
andere ¶ Weil ihn aber der Hauptmann jetzo anders 
werden brauchte: fo blieb er am Borde, und zwar zu 
gefangen feinem Gluͤcke; weil fie gleich bey ihrem Auss 
an fteigen überfallen tourden. Doch entfamen die 
Boote glücklich ; aber fie waren kaum am Bors 
de , als fie eine Menge Prawen und groffer 
Boote aus dem Fluſſe Fommen fahen, die ges 
en das Schiff fo eifrig ruderten, alg wenn 
ie fich an deſſen Bord legen mollten. Und fie 
thaten in der That einen fehr verwegenen An⸗ 
griff; fo, daß fie felbft vor die Stücke kamen, 
und die Engelländer wircklich glaubten, jene 
wollten fie nehmen. Das Gefecht daurete recht 
verzieifelt , menigftens zwo Stunden, Aber 
weil der Canonier und feine Gehuͤlffen dag grobe 
Gefchuß fleißig brauchten, wurden endlich ein 
halb Dusend ihrer Boote in Grund gebohrt, 
welches die übrigen nöthigte, fich eilfertiger zu⸗ 

rück zu ziehen , als fie hergefommen waren. 
Es fterben Sie hielten fich hernach vierzehen Tage in der 
noir Bay auf, in Hoffnung, ihre Leute wieder zu 
“bekommen. Aber ftatt dieſes, verlohren ſie noch 
fieben darzu, Durch eine — Kranckheit, die 
ihnen ſchmerzlicher fiel, als die Bosheit dieſer 
Unglaͤu⸗ 


/ 
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Ungläubigen. Das Unglück betraf die, die bey Rowızs: 
dem Gefechte fo viel an den Stücken gearbeitet 1609. 
hatten; denn innerhalb zween Tagen waren fie 
alle über Bord gemorften. Wie fo viel Uns 
glück zufammen Fam, befchloffen fie fortzueilen, 
und wo anders etwas Waſſer einzunehmen, 
Che fie ſich aber fortmachen Fonnten, that der 
Feind einen andern Angriff, wit einer noch groß 
fern Menge von Booten, von denen viele groß, 
und mit Leufen.erftaunlich angefüllt waren. nz 
deß gefiel ihnen die erfie Bewillkommung fo 
ſchlecht, daß fie ihnen das zweytemal nicht fo 
nahe kommen wollten ; fondern ang Ufer zurück 
Fehrten, und ſich begnügten, das Schiff anzu⸗ 
ſehen. Wie die Engelländer ihre Bosheit 
mercften, und einen Anfall bey Nacht beforg- 
ten: fo lieffen fie nach dem Ufer zu, Jwo fich 
Die Mohren befanden], und gaben ihnen eine 
ganze Lage zum Abfchiede. Die Kugeln gien- 
gen unter fie, wo fie am dickſten waren, und 
machten folche Lücken, daß fie bald ihre Poften 
verliefen, und fi, fo bald fie konnten, aus 
dem Geſichte machten, _ Ä 
Wie diß geſchehen, giengen fie in See ‚ und Küfte von 
richteten den Lauf nach Sokorra. Weil fie Arabien, 
aber die Seegel nicht beyzeiten eingegogen hatz 
ten: fo griffen fie die Winde zu ſtarck an, daß 
fie Sokotra nicht erreichen konnten, fondern 
oftlicher auf die Küfte von Arabien kamen. Es 
war ungefehr den 4ten des Brachmonats ; und 
da der Wintermonfon angegangen war , fo 
wagten fie esnicht, nah Cambaya ju gehen, 
konnten auch feinen guten Haven auf der Kuſie 
finden, fich den Winter darinnen aufzuhalten, 
Dieſerwegen lavirten fie im Angefichte der gr 
e 


Rowtiss. 


11609, 


Sie fom; 
men nach 
Adin. 


* 


Reiche 


Handlung 
nach Pria⸗ 


man. 
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fte vier Tage, nicht ohne Gefahr auf den Grund 

u lauffen; hielten es aber endlich für eine Thors 
heit, länger Zeit zu verlieren, und entichloffen 
fih , einen Weeg zu Bollbringung ihrer Reife 
zu erwahlen. Griffin Maurice, ihr Steuer 
mann, überlegte es mit den Vornehmſten und 
Erfahrenften im Schiffe, und fie le ſo⸗ 
gleich, nach Achin zu gehen, in Hoffnung, 
daſelbſt Guzeraten anzutreffen, mit denen ſie 
ihre Engliſchen Waaren vertauſchen koͤnnten. 
Sie richteten alſo den Lauf nach dieſem Orte, 
und kamen den 27ſten des Heumonats daſelbſt 
an. Sieben Tage darauf wurden ſie vor den 
Konig gelaſſen, dem fie ein Geſchenck brachten. 
Sie mußten diß etwas reich einrichten, weil Die 
Holländer ihre Handlung zu verhindern fuchten, 
und die game Handlung von Indien ſich alleine 
zuzueignen trachteten. 

Trachdem Herr Bradſchaw bey Hofe ge⸗ 
weſen, und ein wenig mit den Kaufleuten von 
Achin gehandelt hatte : fo fieng er an, mit den 
Guzeratern zu verkehren, denen er.Englifche 
Zeuge und Dley für ſchwarze und weiſſe Baf⸗ 
tas gab, welches das Zeug ift, das fie in dies 
fon Gegenden verhandeln. Nachdem fie eine 
kurze Zeit hier geweſen: fo_feegelten fie nach 
Priamanı to fie eine geſchwinde Handlung 
vollkommen nach ihrem Wunſche hatten, und für 
die vorigen Widermärtigfeiten einigen Troft bes 
famen. Sie hielten ſich hier auf, Pfeffer eins 
zunehmen, und luden endlich ihr Schiff , twel- 
ches fie viel eher hätten thun fönnen , wo nicht 
eine Meuteren unter dem Schiffs⸗Volcke gewe⸗ 
fen wäre. _Denn die Bootsleute wollten nur 
thun, was ihnen felbft beliebte ; aber Herr zen 

aw 
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fchaw gab ihnen fo viel gute Worte, daß fie Rowızs. 
endlich das zufammen brachten, weswegen fie 1609. 
gekommen waren, Der Steuermannftarbhier. 
Wie alle Verrichtungen geendigt twaren : fo 
ſchickte Herr Brandſchaw einen, Namens 
Sumpbrey Biddulpb , und Silpeſter 
Smith, nah Bantam, in einer Chinefis 

fehen Junke, mit etwas aiberbliebener Waare, 

Die fie zu Priaman und Tekoo nicht abſetzen 
Fönnen, und gleich darauf feegelte Herr Brad- 

chaw in der Dereinigung , im Hornunge 

des Jahres 1609210, nach Eingelland. 


5. II. 


Ruͤckkehr der Vereinigung von 
Priaman. 


% Rückkehr der Vereinigung von 1610, 
riarhan betreffend, fo haben wir Die Vers 
wenig Nachrichten, als mas in zween bean 
Driegen enthalten ift, die beym Purchas auf fih unweit 
des Moris Erzählung folgen, und die elenden Morlar. 
Umftände, in denen fie auf der Sranzöfifchen Ku⸗ ” 
fe angelangt, erzählen. Den erften hat Ber: 
nard Couper an feinen Bruder Thomas 
Side, einen Londonihen Kauffmann zu Mor: 
leip, den ıflen Merz ı6rı. (d) gefchrieben. 
Er berichtet ihm darinnen, wie diefen Tag ein: 
Drief von Odwen* angefommen ware, den 
ein Irlaͤnder, William Bagger der ſich 
daſelbſt aufbielte, gefchrieben » des Inhalts: die 
Dereinigung befände fih auf befagter Kür 
Er Zi, \ E e / 
er 1610 # IT, 
* Das iſt, Andierne, Anmerck. des Sramöfifchen 
Uberfegers. 


_ 


RowLes. 
1610, 


Es Icben 

noch fehr 

wenig auf 
ihr. 
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ſte, etwa zwo Meilen von der Stadt; die Ein⸗ 
wohner hätten ihr zwey Boote zugeſchickt, und 
fie mit Pfeffer und anderm Indianiſchen Gu⸗ 
te reich beladen, aber nur vier Leute ‚unter denen 
ein Indianer ware, noch lebendig, und dreye 
todt, gefunden hätten. Diefe viere fönnten vor 
Schwachheit Faum reden, und Die zwey Boote 
hätten das Schiff in die Rheede von Odwen 
gebracht, wo Die Leute der Stadt Das meifte 
Gut ausgeladen, und ihm befohlen hatten, an 
einige Englifche Kaufleute in Miorlaip zu fchreis 
ben, damit folche, fo bald als möglich, dorthin 
famen , diefe IBaaren, als der Oſt⸗Indiſchen 


Geſellſchafft — in Empfang zu nehmen. 


Wird von 


den Bre⸗ 


tagnern 
Bam 
ert. 


vom Baillif von Kimper an einen in Mor⸗ 
laix bekraͤfftigt worden, den Herr Couper 
eſehen. Er hielte deromegen für gut) drey Ab⸗ 
chrifften von dieſes Irlaͤnders Briefe durch ver⸗ 
ſchiedene Barquen zu fenden, damit die Kaufleute 
deſto ſicherer Nachricht erhielten; weil zu be⸗ 
fuͤrchten waͤre, der rohe Poͤbel moͤchte es als 
einen Schiffbruch anfehen, mo man nicht bald 
dieſerwegen Verfügung traffe. Er hielt für noͤ⸗ 
thig, fih darum an den Sranzöfifchen Hof zu 
menden ; befürchtete aber, esmurde eine Sa⸗ 
che von Weitläufftigfeit werden. Mittlerweile 
unternahm er, fih mit Georg Aobins hin- 
unter zu machen , und zu fehen , in was fuͤr Um⸗ 
ftänden fi) die Sachen befanden und mas er 
um Bortheile der Kaufleute thun koͤnnte. Man 
erichtete, das Schiff fey von dreyhundert bis 
vierhundert Tonnen und mit fünf Werdecfen ; 
er befürchtete aber , es fehr geplündert anzutref⸗ 
fen. Sie übernahmen diefe Keife aufdie ne 
' ig 


Diefer ag durch einen andern Franzoͤſiſchen 
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dig anhaltenden Briefe des Irlaͤnders und des Rowızs, 
ailifvon Rimper; vornehmlich aber in Be⸗ 1610. 

trachtung der Compagnie, mit dem Derhof- 

fen , diefe würden überlegen , was fie auffich nähe 

men, da fie ihre Freunde angewandt, und für 

Geld geforgt, Leute zu bezahlen, die Schiff und 

Gut auf den Nothfall retten follten.. Dem uns 

geachtet wuͤnſchte er, fie machten eilfertig jeman⸗ 

den uber Rouen mit Gelde fihicken; denn Mor⸗ 

lai B Fein Wechſelplatz, wo man alleeit 

Geld haben koͤnnte. Er wollte lieber fünffig 

Pfund gegeben, als die Reife zu dieſer Zeit uns 

ternommen haben; weil er, mie theils in feinem 

festen gemeldet worden,viele Guter zu beforgen has 

be. Die Namen der noch Lebenden auf dem Schiffe 

waͤren: der Steuermann Edmund White, 

fein Gehulffe Thomas Duckmanton, Sa- 

muel Smith und der Indianer. Sie waͤ⸗ Elend des 

ren im grofem Elende und Mangel am Gelbe , Fir Je fich 

Fönnten aud) ihre eigenen Güter nicht gebrauchen. pefunden. 
Der zweyte Brief, den William Wot—⸗ 

son, Hauptmann oder Steuermann von ir⸗ 

gend einem Schiffe gefchrieben, war im Hor⸗ 

nung 1610. (e) von Andierne Datirt, wo 

fih Die Dereinigung damals aufbielt, und 

klang folgendermaßen: » Den sten Hornung am _ 

» ichaufdie PoL-Hohe von Bourdeaux, und Das 

». verlohr den 1 ıten meinen Sortemaft, Dorg- Ef 

» fpriet und Ruder. Diefe Nacht lief ich in die Klin, 

» Ölderyearne ein. Den ızten brachten die penge: 

» Sramofen die Vereinigung auf die Klips bracht. 

» pen. Den ısten gieng ” mit meinen Boote 

» anihren Bord. Die Bee waren vier 

» Tage am Borde geweſen; ich brachte Sa⸗ 

E2 muel 
(e) Sollte Merz oder April 1611. ſeyn. 
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Rowıss. „ nmel Smith / Thomas Duttonton und 
1610, „ Herrn Edmund White ans Land. Den 
» ısten ließ ich meinen Kauffmann, William 
» Bagger einen Brief nach Morles fihreis 
» ben. Den ı8ten gieng der Brief ab, und ich 
» bezahlte zwo Kronen ‚ ihn fortzuſchaffen. Den 


Dr 5, 2often ftarb der Indianer, und ich begrub ihre 
Streu Jeben den Tag. Den 2ıften ftarb der Steuer⸗ 


fiirb. >» mann,und ich begrubihn. Denzaften famen die 
» Herren Roberts und Conper. Den z6ften 
» giengen fie bende nah Morles, und den aten 
» Mer; William Coarey der Wirth der 
». Herren Couper und Roberts. Den sten 
»» gieng ich mit meinen Booten und Williams 
» Coarey bey niedrigem Waſſer, an Bord. 

>» ch gieng bey niedrigem, Waſſer in den 

chifteboben, und brachte eine Probe von dem 

» fohlimften Pfeffer. Den sten Fam ich von Old⸗ 
» Pearne. Den sten gieng ich nach Morles, 
» und den 2sften Fam ich von Morles zurück. 
» Den 22ften bey Nacht, Famich andie Inſel 
» Wigbe,und den 24ften nach Hampton, den 
» 28ften aber nah London. 

Heim⸗ Nach dieſem Briefe erhalten wir folgende 

reiſe. Nachricht, die Purchas vielleicht ſelbſt zu⸗ 
ſammen —78 haͤt. Sie retteten nach der Bre⸗ 
tagner Pluͤnderung, un efehr zwey hundert 
Tonnen Pfeffer, etwas Benzoim und etwas 
Ehineſiſche Seide, die zu Tekou in Sumatra⸗ 
aus einem Chineſiſchen Schiffe gekaufft war. 
ie fie in fremde Länder feegelten , lieffen fie bey 
Saldania ein, wo fie fih mit Verfertigun 
einer Schaluppe oder Pinafle lange Zeit aufs 
hielten. Sie verlohren Herrn Rowles zu 
St. Laurenz / und noch mehr Leute zu Sanıi- 
Ä ar. 
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bar. Sie luden Pfeffer zu Achin, Prie- 
man, Paſſeman und TeEon, 100 fie Sei: 
de aus einem Chinefifchen_Sahrzeuge Faufften. 
Bey ihrer Rückkehr traffen fie Herrn Zein⸗ 
rich Middleron an, dem fie verfchiedene Kuͤ⸗ 
ften mit Silber überlieferten. Damals hatten 
fie fech8 und dreyßig Mann ziemlich gefund 
am Borde. Sie verfahen Die Sn St. Se- 
lena. Ihre meiften Seute fturben diffeits dem 


Rowıes. 
1610. 


Capo Verde. Zehen — und vier Zahl der 


— gar wurden Durch eine 
ſtol und einen Schottländer aus dem Schif⸗ 
fe genommen. Ihre Landung auf der Rheede 
von Andierne, und andere Sachen, find zus 
vor ersahlt worden, Nachdem der Pfeffer [ und 
andere] Waaren ausgefchifft , und getrocknet 


arque von Bri— uͤberblie⸗ 


beuen Leu⸗ 
te. 


waren, ward das Schiff vom Herrn Sim- 


fon einem geſchickten Schiffbaumeifter, un: 
terfücht , den man in der Abſicht fehickte, ihm, 
wo — zu helffen: aber er fand es untaug⸗ 
lich. Das Geſchutz, die Ancker und andere 
Ausrüftung wurden gerettet. Es blieben von 
den fünff und fiebenzig Perſonen, die aus En- 
gelland abgegangen wären, nur neune lebendig: 
als Thomas Duckmanton ı Unterfteuer: 
mann, Robert Wilfon von Deprfort 
Bullock der Wund⸗Arzt, Iacob Peterfon, 
und noch fünff Engellaͤnder. Drey oder vier 
Guzeraten hielten auch die Reife aus CF). 


€; X. Ca⸗ 


(FE) Diele zu dem vierzehen, welche aus dem Schiffe 
genommen worden, gerechnet, machen die Zahl aller, die 
zurück gefommen, ſechs und zwanzig oder fieben 
und zwanzig. 
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—— — nn 


X. Capitul. 


dirru· Des Hauptmanns David Mid⸗ 
1609, dletons Reife nad) Java und Banda, im 
Jahre 1609 (a). Die fuͤnffte, welche von 
der Geſellſchafft vollftreft worden. Aug 
einem Briefe ausgezogen, den er 
ſelbſt an die Kaufleute abgelaften. 


F. 1. 


Ankunft STAR) "Se feegelten den z4ften April 1609. von 
inZan: 0 den Dünen in der Expedition von 
am. ID Tondon, und entdeckten den ızten 
May Forteventura und Lanſarot. Sie 

langten den ıoten Auguſt zu Saldania an, 

und reifeten, nachdem fie ine Verzug Waſſer 
eingenommen hatten, den 18ten nach Bantam 

ab, vo fie den ten des Chriſtmonats ankamen, 

und beynahe den Hauptmann Keeling verfeh⸗ 

let Hatten; indem fie die Tracht bey ihm vorbey 

efahren. Der Derfaffer arbeitete fo eilfertig er 

onnte, Tag und Pacht, das Eifen an Bord 

zu fchaffen. Er wollte nicht einmal bis zu Ver⸗ 
fertigung feiner Pinaſſe verziehen, war aber ge 
nöthiget , eine groſſe Menge mehr Geſchencke zu 
geben, als waren erfordert worden, wenn Der 
Zuftand des Landes (b) in voriger Verfaſſung 


. * 
— 











| geblies 

(a) Diefe Reife 4 aus dem Purchas 1:3. 238.6. Wo 

ein Auffas auf dem Titel für abgefürzt angegeben wird, ift 

alleeit zu vermuthen, daß es Purchas felbft gethan, wenn 
er niemand anders nennt. ’ j 

"(b) Durch die Staats: Beranderungen Mn die 


aller Reifen. "i 


geblieben. Er ließ Herrn Zenſworth in bem Minpıe- 
Haufe, [oder der Factorey] und weil dieſer von 
denen, die darinnen waren, niemand Fannte, 1609 
und an einem fremden Orte tar, ließ er auf 
deffelben Bitten, noch Eduard Neetles und 
drey andere von feinen Leuten bey ihm. Darauf Reiſe nach 
verforgte er fich mit Xaaren, Die er an den ia⸗ eh, Mo 
Ken, wohin er gehen wollte, am beften abzufegen . "" 
gedachte. Er feßet zum Voraus, daß der Haupt: 
mann Keeling der Sefellfchafft ſchon laͤngſt be> 
richtet , wie viel nahrfcheinlich bey einer folchen 
Reife Vortheil zu haben ” 3 gleichwohl befchloß 
er, ihre Höflichfeit auf die Probe Fr ftellen. 
Senſworth blieb fehr ungern zurück, aber er 
hatte niemand anders im Haufe zu laflen, weil 
er wegen Kenntniß der Sprache gensthiget war, 
Herrn Auguſtin Spalding mit fich zu neh⸗ 
men. enſworth befam Befehl, wofern der 
Statthalter nach ihm fehickte, ſolchem gerade 
heraus ju-fagen, daß wer Hauptmann ausdrück 
lich verbothen hätte, eine einzige feiner fernern 
Sorderungen einzuräumen ; gleichwohl moͤchte 
er nehmen, was er twollte, doch follte er ihm nichts 
übergeben. Den ı8ten des Chriſtmonats des 
Abends, feegelte er nach den Molucken (tie 
voraus gefegt wird) ab, und Fam, weil ihm der 
Wind vortheilhafft war, den z7ften durch Die 
Enge von Defolam ı wo er zehen Tage ohne 
Sind lag. Dieſes mar ein groſſer Verdruß 
für ihn, wegen der groffen Hitze unter der Linie, 
&4 und 
‚Schulden ungemein böfe geworden, und diefer Statthab 
ter wollte ihnen nicht, wie zuvor , verftatten, die Schuld: 
ner gefangen zunehmen, und zu verfauffen. Ex forderte 
aud) unbi ige Summen als einen Zins, da doch der Grund 
der Geſellſchafft überlaflen, und das Haus darauf auf ihre 
Unfoften gebauet war. Purchas. 


x 
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Minpze- und weil er wegen des meftlihen Monſons 
ic ungewiß war, der, wenn er ihm follte gefehlt 
1519. Haben, feine ganze Reiſe verderbet hatte.“ 
Stadt Den sten Jenner kamen fie vor die Stadt 
Botun. Botun; und wie fie Erfundigung einzogen , 
‚ erfuhren fie, daß der König in Krieg gegangen, 
und wenig Volck in der Stadt ware. Dieſer⸗ 
wegen wollte er nicht ancfern, fondern gieng den: 
felben Tag noch durch die Enge. “Den Tag 
Darauf fah er eine groſſe Gefellfchafft von Cara= 
collen die des Königs von Botun Flotte mas 
ven. Wie ſie fich naherten , fertigte der König 
eine Fleine Praw ab, zu fehen, wer fie waren, 
welches ihm der Hauptmann meldete, und fras 
gen ließ, ob Waſſer in der Nahe zu_befommen 
ware. Die Leute zeigten ihm einen Drt, wo e8 
in groffer Menge war. Darauf lief er nach) 
den Plage zu, und der König und alle feine Ca⸗ 
ricollen feegelten nah. Wie fie nahe bey ihm 
zu anckern gefommen waren, ſchickte der König 
einen in feinem eigenen Namen an Bord, den 
Hauptmann zu bewillkommen, und verlangte, 
Daß Herr Spalding mit den Bothen zu ihm 
kommen und mit ihm tprechen ſollte. Des Ko⸗ 
nigs Erfuchen war, das Schiff follte die Pracht 
da anckern, und den Morgen Darauf verfprach 
er, ihn zu befüchen. R 

rKoͤnig Er kam auch diefem gemäß an Bord, und 

a an —— Middleton machte nicht nur für 

rd. ihn und feine Edelleute ein Saftmahl; fondern 
gab ihm auch ein Geſchenck, wie es ſich für fo 
eine Perfon fchickte. Darauf erhob fi ein 
Wind; und weil das Schiff feegelfertig war, 
‚meinte der ed: und fagte: der Hauptmann 
möchte ihn wohl nur für einen Lügner —2 
wei 
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weil er Feine Waaren für ihn hätte; aber vier Minnie. 
Monate vor feiner Anfunfft ware fein Aufent⸗ ec 
halt bis auf den Grund abgebrannt, in dem er 161% 
ein Haus voll Nuͤſſe, Mufcaten-Bluhmen, Nas 
gelein und Sandel: Holz, imgleichen ein groß 
Waaren⸗Haus voll Zeuge aus feinem Lande ges 

habt, welche in den meiften Inſeln daherum 

fehr abgehen. Gleichwohl Franckte ihn dieſer 
Verluſt nicht halb fo ſehr, als daß er vernoh— 

me, wie die Hauptleute dag Schiff in der Ab⸗ 

fiht ausgerüftet hätten, die Waaren, welche 

er im Dorrathe haben würde, zu Fauffen. 

Er fagte ferner: der Hauptmann hätte- fein Sein Uw 
Derfprechen gehalten, und ſchwur bey iz Sllk. 
hammeds Haupte, er wurde es auch von feis 
ner Seite gethan haben, wo das ungluckliche 
Seuer nicht gefommen waͤre, das noch uberdiß 
verfchiedene feiner Weiber und Sclavinnen ver⸗ 
brannt. Jetzo hätte er mit feiner Macht einen 
en unternommen, Davon er den Aus⸗ 
gang noch nicht fagen fönnte , und nach den jes 
gigen Umftänden koͤnnte er Fein Volck entbeh⸗ 
ven, Vorrath für ihn zu fammeln. Er feste 
hinzu : wo der Hauptmann nicht die vorige 
Nacht gekommen wäre ; fo wuͤrde er wider eis 
nen andern König feinen Feind zu Felde gewe⸗ 
fen ſeyn. Er wies ihm defien Stadt, mit der 
Bitte, folhe im Vorbey ahren zu befchieffen. 
Middleton verfeste: als ein Gremder, der je⸗ 
nen König nicht Fenne , habe er Feine Urfache, 
fich felbft Seinde zu machen : follte aber, weil er 
noch hier wäre der andere dem König von B3o- 
£um , oder einigen von feinen Unterthanen eini⸗ 
ges Leid zufügen ; fo molite er fein möglichfteg 
thun, ihn ——— Der König ließ Ar 

j iefe 


A 
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Miopıe- dieſe Antwort gefallen, nahm Abſchied, und 
— das Schiff ſeegelte ſogleich fort. 

Elan Den zaften Jenner [1610.] langte er an der 
Yangaja. Inſel Bangaia an, wo der König und Das 
meifte Dolch, aus Furcht vor einem (Seinde, ges 
flohen waren: aber wer Diefer Feind mare, konn⸗ 
te der Hauptmann nicht zuverläßig erfahren. 
Ein Holländer, welcher fih da befand, berichtete 
ihm, Diefer Widerſacher fen Der König von Ma⸗ 
kaſar [mie er glaubte] und die Urfache von des 
vorigen Sucht fen, weil der leztere ihn als einen 
Zeyden zwingen wollte, ein Mohr zu werden. 
Aber der Hauptmann war vielmehr der Mey⸗ 
nung , erfen aus Furcht vor den Holländern ge 
flohen , die eine Veſtung hier_anlegen wollten : 
aber teil fie fahen, daß das Volck weg gieng , 
Ein luſti⸗ lieſſen fie die Unternehmung fahren. Diefer eins 
—6* zige Hollaͤnder machte ſich fo breit, Daß niemand) 
der auf der Inſel zurück geblieben / ſich unterſte⸗ 
| hen-durffte, ihm zu mißfallen. Cr hielt fo viel 
Weibsbilder, als ihm gefiel, und hatte zwey 
Hãuſer vol auserlefenerMagdchen aus dem Sans 
de, auch verfchiedene Sclaven von beyderley Ges 
Schlechte. Bey dem allen war er gut in Geſell⸗ 
Ichafften, tanzte und fang den ganzen Tag, gieng 
nach ihrer Gewohnheit faſt nackend, und gewann 
dadurch die Herzen der Eingebohrnen, mit Denen 
er zu jroeen Tagen hinter. einander ſchmauſte 
und trance, Gr hatte ſich fange im Lande aufs 
‘gehalten, und felbft vefte gefest , toolite ſich aud) 
von keinem Holländer befehlen laſſen. Er hielt 
fih Amboyna gegen über auf ;_ und wenn Der 
Statthalter diefes Platzes einmal mit ihm fpres 
chen wollte, fo mußte er bis zu feiner Ruͤckkunfft 
zwween Kaufleute zu Geiſeln ſchicken. Er rer 

— 
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des Königs von Tarnata Einfünffte in allen Mmoız- . 
Inſeln da herum ein, und fandte ihm davon, Ton 
was ihm beliebte. 16104. 

Die Engelländer traffen hier gute Erfrifchun- 
gen an, und befanden fich beffer, als wie fie aus 
Engelland abfeegelten ; fo, daß fie damals nicht 
einen Mann Franck hatten. Sie fütterten hier 
ihr Langboot mit Brettern aus, aus Furcht vor 
den Würmern, die es verderben wollten, und 
feegelten Darauf, den gten Jenner, ab; Auf der 
See fanden fie guten YBind, Fonnten aber gleich- 
wohl Die ganze Nacht nicht an den Wind kom⸗ 
men; weil fie der Strohm gerade nah Süden 
führte,und fo ſchnell ftrich, Daß fie fünffzehen Mei⸗ 
len in zrveen Tagen verlohren. Diß nöthigte 
den Haupfmann, feine Abficht wegen der Moluk⸗ 
fen zu ändern, und nad) Banda zu fleuren. 

en sten des Hornungs fahen fie die Eylan⸗ Eyland 

de von Banda, und fpannten fo viel Seegel Bande. 
aus, als fie Fonnten , folche vor Nacht zu errei⸗ 
chen. Bey der Annäherung ließ der Haupt: 
mann fein Fahrzeug von einigen von den Eins 
toohnern Erfundigung einziehen , Die ihm berich- 
teten, die Holländer wollten Fein Schiff in die 
Rheede lafien ; fie wuͤrden alles nehmen, was er 
brachte, (wo es Sachen wären, die fie noͤthig 
hätten) und folches nad) ihrem Gefallen bezah⸗ 
fen. Wenn eine Junke mit Waaren Fame, die 
im Lande abzufeßen wären : fo erlaubte man ihr 
nicht, mit dem Volcke zu fprechen ; fondern man 
führte fie hinten an das Caftell, einen Musfes 
ten- Schuß meit von den Canonen, daß Fein 
Menſch daraus einen Fuß ans Land feren koͤnn⸗ 
te, nach melchem nicht eine Kugel gienge ; und 
fie hatten fünffgehen groffe Junken, welche fie auf 
diefe Art aufhielten. Was 
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Miopıe- . Was fr Hoffnung, [fagte der Hauptmann 
ch Y denen, welche Die Reife unternommen hatten, ] 


Sie 
frinden er die Stadt mit Gefhüke, und anckerte fo, 
lung ein, Daß er von ihren Schiffen Eonnte befchoffen wer⸗ 


Middleronen erfuchte, in die Rheede zu lauf- 
fen, ang Land zukommen, und feine Commißion 
zu zeigen. Der Hauptmann antmwortete : er 
waͤre nur erfi angekommen, und tollte weder 
feine Commißion zeigen ,_ noch feine Gefchäffte 
dem Statthalter oder fonft jemanden entdecken, 
Sie fragten ferner : ob er ein Kauffmann oder 
Soldate wäre? worauf er verſezte: er twollte 
bezahlen, was er nahme. Sie Droheten ihm 
Darauf ; aber er fagte zu ihnen : er. wollte hier 


andern, fie möchten auch thun, was — ger 
| de; 


+ 


aller Reifen. 77 
fiele ; er hoffte, er rourde fich vertheidigen. Dar⸗ Mwoix- 
— fie voller Wuth nach dem Caſtelle 1 
zuruͤcke. N 
So bald die Holländer fort waren, fo jeigte —— 
ſich ein Hauffe, von Leuten von Lantor am ehe 
Borde, ihn zu berillfommen, Sie vernahmen bohrnen 
von denfelben den ganzen Zuftand des Landes , in Furcht. 
telches willig mit ihm wuͤrde gehandelt haben, 
wo er von den Holländern Erlaubniß erhalten 
hätte ; denn fie waren dazumal reunde , aber 
Puloway und Polatroun friegten mit ih⸗ 
nen. Der Hauptmann, teil er wußte, Daß im 
trüben Waſſer gut zu fifchen mare, ergriff die 
Gelegenheit, mit einem von Puloway/ der un- 
gefehr. unter ihnen war, zu reden. Er erhielt 
von Diefem filr etwas weniges Geld, daß folcher 
den Eylandern Fund machen ſollte, tie er ihnen 
für alle ihre Spezerey Silber oder Waaren ges 
ben wollte ;_rie die Holländer und er allem An⸗ 
fehen nach Feinde werden wurden ; und mie fie 
nichts zu fürchten hatten, indem er ihre Spes 
zerey auf eine oder Die andere Art an ‘Bord brin⸗ 
gen wollte, I 
Mittlerrveile Fam das vorige Boot vom Ca⸗ 86 
ſtelle und noch ein anders vom Vice⸗Admira⸗ Ergel⸗ 
le, mit ſchlußlichem Befehle von dem Statthals abzuger 
ter, an den Hauptmann Middleron , herein ben. 
zu kommen. Nachdem er fie bis zur Mittags⸗ 
‚mahleit- aufgehalten, berichtete er nem, er woll⸗ 
te hier anckern, und fich der Gefahr der Rheede 
unterwerffen. Er mußte, ihre beyden Natio⸗ 
nen waren in Europa Freunde, und es würde 
alſo bey Fremden übel Taffen , wenn fie da Fein⸗ 
De werben follten. Darauf fagten fie ihm gera- 
de heraus, er follte da nicht anckern, und wenn 
er 
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Mippze- er Darauf beftünde, mollten fie ihn mit Gewalt 
ro, vertreiben. Seine Antwort war: er mollte da 
3610, anckern, bis er die Unbequemlichfeit der. Rheede 
erführe ; [denn fie fagten: e8 ware übeler Grund]; 
und alsdann wollte er in den beften Drt des Ha⸗ 
vens fommen, mit dem Zufaße : Feiner von ihren 
beyden Herren gabe feinen UnterthanenMacht,die 
andern zu verhindern, daß fie nicht auf ihre eigene 
Gefahr anckerten, oder fortgiengen. Die Holläns 
der verſezten: das Land fen ihre. Defto cher, 
fagte Middleton , kan ich hier anckern : denn wir 
Der ſind Freunde. So giengen fie mißvergnügt von 
Haupfs einander. Denfelben Abend war er Willens , 
Berta Gefchüse ans Land, auf Die Seite auf einen Hu⸗ 
nicht. gel, wo er anckerte, zu fchaffen, und machte dag 
hiff fertig, mit einem, der ihm beſchwerlich 
fallen würde, zufechten. Er ſchickte auch einige 
- aus, den Grund zu unterfuchen , der in der That 
nichts als Selfen, und es folglich Feine Moͤg⸗ 
lichfeit war, ficher Dafelbft zu anckern. Dieſer⸗ 
wegen ließ er den Vorfaß , Geſchuͤtz ans Land zu 
ſchaffen, —— und ſandte den folgenden Mor⸗ 
gen ſein Fahrzeug mit Herrn Spaldingen, 
und den vornehmſten Perſonen des Schiffes, 
nebſt einem Schreiben an den Statthalter, da⸗ 
bey er ihnen auftrug, nichts mehr zu ſagen, als 
was er geſchrieben haͤtte, und nicht * verzie⸗ 
hen, ſondern alſobald Antwort zuruͤck zu brin⸗ 
am denn fie anckerten fehr übel. Die Ab- 

chrifft des Briefes ift wie folge: 


E. €. beliebe es 


Schreiben 5» Mit Gelaffenheit zu überlegen, daß, wie 
Srorthar, > Ihr viel Feinde, Lund wenig Freunde an Dies 
ter. » fem Orte] habet, ich als ein 8 hriſt euch un 

er 
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» che, mofern ihr etwas noͤthig habet, dag ich Minvız+ 
» befiße, es Fühnlich zu fordern, und Daß ich — * 
>» bereit ſeyn will, es nach meinem Vermögen 1610. 
» zu verſchaffen. Denn da zwiſchen unſern 
» Dberherven zu Haufe Sreundfchafft ift, fo 
» wuͤrde es mir zuwider fenn, wenn zwiſchen ih⸗ 
» ren Unterthanen hier Seindfchafft ſeyn follte, 
» Nenn ihr mir ferner befehlet, unter die Stuͤ⸗ 
» (fen des Pages zu Fommen: fo habe ich hofz 
>» fentlich die Sreyheit, die jeder von unfern bey⸗ 
» Derfeitigen Herren des andern Unterthanen 
» 'verftattet, nach Gefallen zu fommen, und zu 
» gehen, und auf ihre Gefahr fich dem Schas 
>, den Der Rheede auszufeßen. Daß ihr aber 
» meine Commißion zu jehen verlangt ;_fo bin 
» ich ein redlicher Mann, und willig, fie euch 
» unter billigen Bedingungen zu zeigen. Denn 
>» tollet ihr mich fo ficher forechen , als ich euch: 
>» fo ftellet, unfere Zufammenfunfft auf ‚dem 
» MWaffer in unfern Booten gleich ſtarck befezt 
» an; oder erwaͤhlet einen andern Platz, to 
>» Ich mit meiner Macht fo nahe bin, als ihr be 
» der eurigen. Wie auch erzählt wird, da 
zwiſchen den Einwohnern von Lantor und 
» €. €. ein Vertrag gefchloffen worden : fo ers 
>» fuche ich euch, mir für mein Geld als einem 
» Indianer zu begegnen. Alsderm wuͤrde 
» ich mich E. E. für fehr verbunden halten, und 
>» Fieber mit euch, als mit ihnen, zu thun haben, 
» Was ferner eure Seindfchafft mit den Eine 
» wohnern von Duloway und Pulorin ber 
>» trifft ; fo verlange ich einen Entſchluß, ob ich 
>» Ihre Spezerey ohne eure Hinderniß haben Fan. 
» In Erwartung eurer Antwort auf diefe Um⸗ 
„ſtaͤnde, Durch Die Überbringer diefeg — 
i 
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Mippie- „, ich euch mohl zu leben. Dom Borde meis 
Ton. „nes Schiffes, den 7ten Hornung 1609: 10, 


1610 
Euer Sreund 
David Middleron. 


oländir Die Engelländer wurden bey ihrer Ankunfft 
Kur in das Caſtell zum Statthalter gebracht, der 
gleich Rath hielt, und den Brief nach deſſen 
Überlieferung öffentlich verlefen ließ. Aber fie 
wollten ihnen auch nicht einmal mündliche Ant⸗ 

wort geben. Sie hatten in der Rheede Drey 

groffe Schiffe von 1000. Tonnen, und drey Pis 
naſſen, jede von drenfig Tonnen, Eines von 

‚den Schiffen, die grofle Sonne genannt, war 
untauglich zu dienen; und fie hatten deßwegen 
befchloffen, eg an Bord der Expedition zu 
bringen, und da anzuzünden. In diefer Abficht 

hatten fie verfchiedene Leute fich eidlich verbinden 

laſſen, es mit Ketten zu beveftigen, und dreyßig 

Faß Pulver: hineingebracht , es in die Lufft zu 
fprengen. Es follte aug dem Caftelle befezt, und 

mit allen Schiffen und Booten begleitet werden, 

um Die Leute, nachdem es in Brand gefteckt wor⸗ 

den, aufjunehmen. Das groffe or follte 
innerhalb eines Musfetenfchuffes von den En⸗ 
gelländern andern, und fie beichieflen, die Fre— 

gatten aber ihnen auf allen Seiten rings herum 

zu thun machen. | 

Der Diejenigen, welche ans Land gegangen waren, 
Bank 5 merckten „ tie eilfertig man arbeitete, Die groſſe 
ans Sand, Sonne herauszu fehleppen, und Famen, fo bald 
fie fonnten, wieder, den Hauptmann Mid⸗ 
dleton von dem, was vorfiele, zu benachrichtiz 

gen. Er hielt deßwegen für gut, che es zum 
völligen Brechen Fame, mit dem — 

e 
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ſelbſt zu fprechen, nahm feine Commißion, gieng Mwpix- 
zum Caſtelle, und ward von dem Statthalter TON 
und den Vornehmſten aus dem Eaftelle und den 1610. 
Schiffen beym — empfangen. Man 

fuͤhrte ihn durch eine Wache von dreyhundert 
Musketirern, die ihn mit drey Salven, wie Das 

Caſtell mit fieben Stuckfchüffen, grüßten. Sie 

kamen endlich in des Statthalters Zimmer , wo 

für fie beyde Stühle ſtunden, die übrigen ſaß 

fen auf Banden. Nach vielen Bewillkom⸗ 
mungs-Complimenten im Caſtelle fagte ihnen 
Hauptmann Middleron: weil er vernommen 

hätte, daß fie fich nichts anders wollten über- 

reden laſſen, als.daß er ein See-Rauber wäre, Zeigt feine 
und feine hätte: fo wäre er felbft Lommiſ⸗ 
gekommen , und hätte, das Gegentheil zu jeiz non. 
gen, feine Commißion mitgebracht. Darauf 

rief er feinen SBedienten deßwegen, zeigte fie, 

(as ihnen die erfte Zeile Davon vor , und machte 

fie. wieder zu. Sie verlangten folche ganz zu 

fehen. Der Hauptmann antwortete: Das füllte 

nicht gefchehen, weil er lebte; fie fähen alle, daß 

er in der Commißion genennt wäre, und daß 

fich das groffe Siegel daran befande. Darauf 

mollte er an Bord zurück kehren, ward aber ers 

fucht, noch zu verziehen; er ließ ſichs gefallen , 

und es wurden alleriey , bald freundliche, bald 
fcharffe Unterredungen  zmifchen ihnen geführt, 
Endlich wurden fie gelinder , und befahlen , ein 

Glas Wein zu bringen, worauf die Geſellſchafft 
aufitund , und tranck, und nachgehends Das Ca⸗ 

ftell zu befehen giengen , defien QAbtheilungen 

fehr nett, und mit Gewehr und Kriegsgeraths 

fchafft wohl verfehen waren. 


1. Zen, 8 OEM 


Mippi£- 
TON: 
1610, 
Sie ſchei⸗ 
nen zufrie⸗ 
den. 


Verſagen 
ihm Ra 
zu laden. 
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Auptmann Middleron erfah feine 
zeit, und befchloß, ju verſuchen, was 
Geld thun könnte, welches oͤffters, ſaget 
er, weiſe Leute blendete, und erboth ſich alſo 
zu 1000. Pfunden wenn er gewiß Ladung haben 
Fönnte, auch die Kette von feinem Halſe einem 
u geben,der ihm folche verſchaffte, nebſt dem Ver⸗ 
borechen, mehr als fie für Spezerey zu geben. Wie 
er die Sachen auf diefen Fuß geſezt hatte , bes 
richtete er dem Statthalter, nun_ fie verfichert 
wären, daß er Fein Kriegsmann fey, wollte er 
fein Schiff hinein bringen. Jener verfegte mit 
den übrigen: fie wären bereit, ihm nach allem 
ihrem Vermoͤgen gefällig zu fenn. Weil es 
ſpaͤt ward, nahm er Abfchied, und bey feis 
nem Eintritte ing Boot ließ der Statthalter alle 
Canonen des Schlofles losbrennen , tie er bey 
den Schiffen und Sregatten vorben fuhr , löfeten 
fie das Gefhüß, bis er an Bord fam. “Den 
Tag darauf, als den Sten Hornung, brachte 
er fein Schiff in_die Rheede, und anckerte zwi⸗ 
ſchen den Schiffen und dem Eaftelle, unter Loͤ⸗ 
jung aller feiner Stücke, worauf ihm das Ca⸗ 
ftell und die Schiffe vollfommen antworteten. 
‚So bald fie geanckert, Fam der Statthalter 
mit allen_den Vornehmſten aus dem Caftelle 
und den Schiffen an Bord, und nahmen mit eis 
ner Mittagsmahlzeit, fo gut fie folche verſchaf⸗ 


fen Fonnten, vorlieb. Nachgehends redeten fie 


von feiner Ladung, Fonnten aber weder durch 
Zureden, noch Anerbiethen von Geſchencken Er⸗ 
laubniß befommen , nur ein ‘Pfund Spezerey zu 
Fauffen.- Der Statthalter fagte ihnen offenher= 

zig: 
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sig: die Derftattung einer folchen Freyheit wäre Minnir- 
fo viel, als fein Leben. Wie der Hauptmann fah, ic 
Daß nichts zu thun war: fo befchloßer, Waſſer 1610. 
einzunehmen, und fein Heil zu verfuchen : aber fie 
mollten feinem Boote nicht verftatten, nach Waſ⸗ 
fer ang Land zu gehen, wo nicht jemand von den 
ihrigen dabey waͤre, zu fehen, daß fie Feine Unter: 
redungen mitden Eingebohrnen hätten. Nach⸗ 
dem fie Waſſer eingenommen, fandte er Herr 
Spaldingen, dem Statthalter zu berichten, 
daß er fich fortmiachen wollte: darüber fich dieſer 
fehr verwunderte, wohin der Haupmann mollte, 
weil der Wind meftlich war. Nachdem er das 
Schiff geiihleppt hatte, bis er See genug befam , Er trotzt 
die Segel auszufeken , fandte der Statthalter ibnen. 
drey Pinaffen , mit ihm auszufahren, von denen 
eineihr Boot an Bord De ihm in des Statt: 
halters Namen zu befehlen ı daß er fich keinem 
diefer Eylande nahern ſollte. Middleron ließ 
ihm melden, er würde feinem Befehle nicht gehor⸗ 
chen ; denn ergienge, fo eilfertig als er Fönnte, 
nad) Puloway, und er fönnte nur feine Schiffe 
fehicken, ihn fortzujagen; denn die Fregatten 
mollte er bald weiter megtreiben. Das Boot 
giena an Bord einer Sregatte zurück, und der 
Hauptmann ließ feine Leute ſich fertig machen , 
mit den Holländifchen Schiffen zu fechten, Die 
fhon ausgeruftet waren, und die Seegel in der 
Abficht an den Seegelftangen hatten. Darauf 
a] er feine Leute —— ihre Meynung zu 
erfahren, und meldete ihnen, wo fie ihm bey— 
ftünden , wollte er feine Reife nach diefem Ey: 
lande, zum Trotze der Holländer, vollenden, 
met dem Derfprechen,, was im Schiffe feine wä⸗ 
re, unter fie auszutheilen, und jedem, der bes 

F 2 ſchaͤdigt 


MIDDIE- 
TON. 
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ſchaͤdigt wuͤrde, auf Lebenslang ein Einformmen 
zu verfchaffen. 

Darauf erklärten fie fih einmüthig , auszu⸗ 
halten. Wie aber die Pinafien fahen, daß fie 
ihr klein Geſchuͤtz zurechte machten , hielten fie 
nicht mehr für ficher , ihn noch länger zu begleis 
ten, und machten fich deßwegen nach dem Has 
ven. Heil fie ausfchleppten, waren der Admi⸗ 
val, Dice Admiral, und Gouverneurs Lieutes 
nant vom Gaftelle zweymal am Borde der Pi⸗ 
naflen gemwefen, aber Die Engelländer mußten 
nicht , was fie da gemacht. Weil die Winde 
weſtlich waren, und ein groffer Strohm nad) 
Oſt⸗PNord⸗Oſt ſtrich: fo trieben fie eine ziemli⸗ 
che Weite fort. Der Hauptmann fchickte Herr 


" Spaldingen im ‘Boote mit Gelde, und des 


Proviantmeifters Gehuͤlffen nebft noch fünff an⸗ 
dern, die Leute zu Puloway zu verfichern, daß 
fie als Feinde von den Holländern gefchieden wa⸗ 
ven, und diefe abgeordnet waren, zu fragen, ob 
ihnen die Eyländer Spezerey verfauffen wollten, 


fie wollten ihnen dafür baar Geld zahlen, und fo 


- bald ein Platz für das Schiff zu anckern wurde 


Halt fich 
unterwegs 
geus auf. 


entdeckt feyn, wollte er felbft entweder im Schif⸗ 
fe, oder in einer Pinaffe kommen, die er zum Auf⸗ 
richten fertig am Borde hätte. 

Weil fein Boot abweſend mar, Famen zwo 
Prawen von Lantor zu fragen, warum er 
teggienge ? Der Hauptmann berichtete ihnen: 
der Strohm hätte das Schiff fortgetrieben; er 
mollte gern nach Puloway gehen , wo ihn der 
Strohm nicht gehindert, und hätte er einen Fa⸗ 
ctor dorthin gefandt, Spezerey zu kauffen. Sie 
bezeugten ein Vergnuͤgen, daß er fi nicht gang 
und gar verlaffen hatte. Darauf bath er fie, 

en 
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den Einwohnern von Lantor zu berichten, Daß Minptr- 
er ihnen für alle Spezerey, die fie hätten, Geld TON 
oder Waaren geben wollte, wenn fie ihm folche 1619 
lieber als den Holldndern laſſen wollten , die da 
Famen, ihnen ihr Land wegzunehmen. Einer 

von ihnen fagte : er wollte ans Eyland gehen, 

und des Hauptmanns Leute fehen, und darauf 

mit den Leuten von Lantor forechen. 

Weil Herr Spalding ans Land trat, ka⸗ Sendet 
men die Leute hauffenweiſe um ihn herum, ihn zu Sau, 
bewillfommen, wollten aber feinen Preis fchlief mann ang 
fen, big der Hauptmann Middleton felbit kaͤ⸗ Land. 
me, ob fie wohl ihm mittlerweile Speserey_auf 
Rechnung zu geben bereit waren. “Darauf bes 
fahler Spaldingen, ihm, wo er fönnte, einen 
Piloten zu fchaffen, der fein Schiff an einen Drt 
brachte, two e8 nahe bey der Hand ware. Dies 
fer fprach_ deßwegen mit den Leuten, und fie 
brachten ihm zween, Denen er zwanzig Ryals, 
und der Hauptmann eben fo viel, gab. Wie 
die Piloten diefe Macht ankamen, fteurete er 
nach Seranı und kam an einen ala Gele 
re genannt, wo eine mittelmaßig gute Rhee⸗ 

e, dreyßig Meilen von Banda iſt. So bald 
fie Fonnten, mietheten fie ein Haus, und brach» 
ten ihre Pinaffe ans Land, folche aufzurichten, 
wozu fie zuvor nie Zeit gehabt haften, weil die 
Sxahrszeit fo fehnell verfloß, und der Monfon 
zu Ende war, Nachdem fie die ganze Nacht 
gearbeitet hatten, fie zu Stande zu bringen, nann⸗ 
ten fie fölche die gusc Hoffnung. Den z7ften 
Merz feegelten fi na) Puloway wo fie den 
3 ıften in der Tracht anlangten, aber Feine Spe⸗ 
zerey laden Fonnten, bis fie mit den Eingebohrz 
nen eins geworden, 

53 Sie 
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Sie forderten viele Abgaben und Gefchencke ; 
endlich aber verglich er fic) fo , wie vom Haupt: 
manne Keeling gefchehen, zu zahlen, und gab 
den Vornehmſten, wornach fie verlangten, 


wegen der Denn jeder mußte was haben, davon Die uͤbri⸗ 
Speseren. gen nichts mwiffen durften, und man mußte ftets 


austheilen, teil fie nicht aufhörten, zu fordern. 
Es ift auch nicht rathfam , ihnen was billiges 
abzufchlagen , befonders wie die Sachen Damals 
mit ihm ftunden. Nachdem der Preis ausges 
macht mar, Iuden fie die Pinaffe mit Mufcaten- 
bluhmen, und fihickten fie fort. Weil fie aber 
nur neun Tonnen hielt, und zu diefer Abficht zu 
Fein war; fo mußte der Hauptmann eine groffe 
Praw miethen , die mit Nuͤſſen geladen, und 
ans Schiff geſchickt ward, wo man fie höher baus 
te, daß fie fünff und zrwanzig Tonnen hielt, und 
ihr zwoͤlffe von den gefchickteften Matrofen an 
Bord gab. Sie that nur eine Reife, und dar⸗ 
auf hörte man in drey Monaten nichts von ihr. 
Wie die Pinaffe in zwo Keifen von der Praw 
feine Nachricht brachte, hielten fie für ausge 
macht, daß fie in dem Sturme , .der_ ben ihrer 
Ruͤckreiſe mit der Pinaſſe, an deren Bord der 
Hauptmann felbft war, fich erhub, unterge⸗ 
gangen ware. Er war fehr mißvergnügt,, Die 


Jahrszeit vorbey ftreichen zu fehen, ohne daß er 


Findet 
rolle 
Schivies 

rigfeiten. 


feine Ladung einfchiffen Eonnte, und durfte auch 
das Schiff nicht nach dem Eylande bringen ; 
meil da nicht zu anckern war. Wie alfo nach 
Verlauff von ſechs Monaten alle Hoffnung aus 
war, fuchte er. andere Fahrzeuge; und wie er von 
einer alten Junke vernahm, die nach Lantor 
— und unweit der Holländifchen Schiffe 
ag, gieng er, fie zu Eauffen, und hieß fie, dr 
. e 
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es angieng, ausbeflern., Der Mangel feiner Moore» 
—— verurſachte ihm viel Schwierigkeit TON 
und Verzug. Denn die meiften von den uͤbri- 161% 
gen waren an den Schenckeln befehmwert ; und 

fobald fich einer etwas wohl befand, mußte er 

auf die Pinaffe geben, und ein anderer lahmer 

Mann trat in feine Stelle. Einige waren zu 
dreyenmalen gefund , und wieder hinfällig. So 

wurde er_alfo fo weit gebracht, daß er nicht 

mehr wußte, was zu thun wäre; denn das Ey: 

land mar alle Tage in Gefahr, von den Hollanz 

dern weggenommen zu werden, Die ihn auch fort- 
zufchaffen fuchten , und Boͤſewichtern Sole 
Summen Geldes anbothen, ſolches durch Gifft 

oder auf andere Art zu verrichten. Aber er hatte Holländi: 
einige Freunde auf dem Enlande, die ihm ins⸗ Ihe Ber 
geheim Jrachricht davon gaben, und ihn warne⸗ katherey. 
ten, fich vor folchen MenfchensKnechten zu huͤ⸗ 

- ten, weil Diefelben Fämen , ihm ein Unglück zus 
zufügn. Darauf war er genöthigt, alle die 
Eylande dahin zu bringen, daß fie zufammen hiel- 

ten, und ihre Caricollen ausrüfteten , die Hol⸗ 
laͤndiſchen Pinaſſen abzuwehren, daß fie nicht 

an Bord famen. Darauf blieben dieſe in ihrer 
———— und Die Eylander landeten insge⸗ 

heim auf F’fera wo fie verfchiedene von den 
Holländern abfchnitten ; fo, daß diefe nicht an⸗ 

ders, als in grofler Menge, beyfammen und 

wohl bemwehrt fih aus. dem Eaftelle twagten. 

Dieſe Enländer bauten ein Fort an der Seite Die Hol; 
eines Hügels, von welchem fie ins Caftell fchof- tander 
fen, welches die Hollander fehr beunruhigte, und Furcht ges 
die Pinaſſen wircklich hinderte, daß fie nicht herz halten. 
aus kamen, fie — —— wie ſie offt zu groſ⸗ 
ſer Gefahr der Be unternommen u 

4 en 
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Mopze- fen (c). Denn in neun Reifen, die der Haupt⸗ 
ro, Mann wit der Pinaſſe that, Fonnte er nie uber 
1010. fieben Mann entbehren, die mit ihr giengen, und 

nur fünffe befanden fich zu Puloway. Die 
übrigen alle waren lahm oder kranck, und diß 
in einem Lande ,. wo die Speifen alle auſſeror⸗ 
dentlich theuer, und nur zu gewiſſen Zeiten zu 
befommen waren. Hierzu kam ein beftandiges 
Regenwetter, welches ſie alle verderben zu wol⸗ 
len ſchien. — 

F— m» Middleton war indeſſen — die Jun⸗ 

Enacllen, fe, Die er zu Lautor gekaufft hatte, unausge⸗ 

- dein Ber, beflert reraufeheffen, enn mie die Holländer 
drug; Leute aufihr arbeiten fahen : fo fchicften fie eines 

ithrer Schiffe , felbige in Stücken zu fchieffen » 
wenn fie ferkig feyn wuͤrde. Deßwegen hoben fie _ 
die Nacht ihre Ancker, und er ließ fich von zroven 
Staͤdten helffen , fie fortzufchleppen, und muß⸗ 
te fie auch ein groß Stück Weegs fortrollen. 
Sie thaten diß bey Tracht , brachten fie den Tag 
auffer dem Gefichte, und fehafften fie vollends 
nah Puloway , wo fie Segel und alles ans 
dere für fie Fauffen mußten, weil e8 nichts als 
der blofle Körper eines Schiffs war. Der 
Dauptmann ließ auch durch die Pinaffe vom 
Schiffe etwas Tauwerck holen, und Herr Jo— 
hann Davis brachte fie über, und ruſtete fie 
fo gut aus, als es mit den fchlechten Zimmers 
leuten des Landes möglich war, 

amd ſetzen Dren Wochen vergiengen, ohne daß fie et- 
bie Eylan was von der Pinaffe hörten ; und Daher fürch- 
Surcht. teten fie, es waͤre ihr mas widriges begegnet. 

Was das. fehlimmfte mar, fo mußte er, «8 
wuͤrde fich lange genug verziehen, bis die am 
Borde 

(c) Es muß hier etwas im Purchas fehlen. 
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Borde [des Schiffes] einiges [Bahrzeug] din- 


gen Fonnten, ihm Nachricht zu geben; da die 
- Holländer alles fich bemachtiget hätten, weil fie 
den Bandaneſen Lebensmittel zugeführet. 
Weil es nun fehr ſchoͤn Wetter , und das Fahr⸗ 
zeug gleich su Puloway mar : fo beichloß 
Middleton, lieber felbft überzugehen, als die 
Zeit, ohne etwas zu thun, verftreichen zu laſſen. 
Den er konnte Feine Leute befommen , die uns 
fe überzuführen , wenn er fie auch hätte mit Sil⸗ 
ber laden tollen. Er miethete drey Schwarze, 
und gieng mit ſolchen in See, weil nicht ein eis 
aiget Mann von den Seinigen auf den Fuͤſſen 
ftehen Fonnte. 


MDDIE- 
TON. 
1610, 


Wie fie das Land aus dem Gefichte verlohren Groſſer 


hatten : fo erhob fich ein folcher Sturm, daß fie 
genöthigt waren, zu Rettung ihres Lebens alle 
Seegel einzusiehen ; gleichwohl befamen fie Se- 
ran zu fehen: aber weil fie fi dem Lande naͤ⸗ 
herten, fo warff die See folche hefftige Wellen, 
Daß fie alle ei Ba glücklich ans 
Land zufommen. Ben Annäherung der Macht 
thaten fie alles, was fie Fonnten , bis Morgen 
die See zu — Weil aber der Sturm 
wuchs : fo fahen eo genoͤthigt, alles zu wa⸗ 

en, um über eine Reihe von Klippen einzulaufs 
en. Ob fie nun wohl darinnen —— wa⸗ 
ren: fo durfte Doch niemand das Boot verlaf 
fen, aus Furcht, an den Klippen jerfchmettertzu 
werden. Den Tag darauf brachten fie e8 ans 
Land, und leerten es aus; denn es mar gang 
vol Waſſer, und alles, was darinnen gervefen, 
über Bord geſchwemmt. Beil es fehr übel 
Netter mit viel Regen war, fo mußten fie nicht, 
was fie thun follten, 


55 | Sn 


furm. 
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Miopre- On diefer Beſtürzung Famen die Schwarzen, 
ero, nd berichteten ihnen, fie müßten fich bald in 
Sie mp See machen, wo fie ihr Leben retten mwoll- 
in Zurge fen. Der Hauptmann fragte einen um die Ur⸗ 
vor den fache ; worauf Diefer fagte: es fen der Caniba⸗ 
Bes len Sand, Die fie, wofern fie fie erblicften, toͤd⸗ 
Mm ten und freffen würden. Sie hätten nie einen 
Gefangenen losfauffen faffen, und wo es Chri= 
ſten wären, brieten fie folche lebendig, wegen 
des Ubels, Das ihnen die Portugieſen angethan 
hatten. Wenn alſo die Bootsleute nicht mies 
der in See gehen mollten :, fo wollten fie gehen, 
und fich verftecken ; dem die Canibalen würden 
mit Anbruche des Tages an der Wafler-Seite 
ſeyn, um zu fehen , ob etwa Fiſcher oder Reifen: 
De da waͤren, welche die Tracht heimlich da zus 
zubringen pflegten (d). Wie fie diß vernah- 
men , und der Mond zu fcheinen: anfieng, Der 
Wind nachließ, und die Fluth ihnen vortheilz 
hafft mar, machten fie ſich gas auf. Sie 
kamen bald ein gut Stück Weeges fort, und 
— mie es Tag ward, von ihren Auffus 

ern frey. 
Er trifft Mie fie fo fortrückten, und fich ftets Dicht 
bie Sat» langſt dem Ufer hielten : fo entdeckten fie den 
v Körper einer Barque; und mie fie Darauf zus 
rubderten ; fo fanden fie, daß es der Fleiß Ce), 
mit einem Paar Engelländern.darinnen , war. 
ie berichteten ihnen , daß fie hier im legten 
turme geanckert; da denn Das Tau geriflen, 
und fie ans Land getrieben worden; worauf 


Herr 


.. (Cd) Die Lente in Oſt⸗ und Met: Indien find voll fol; 

en 
e) Di rzeug ift zuvor nicht erwähnt, o 

bier auf io eine Art angeühret wird. 
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Herr Serniman nad) der Stadt gegangen, Mippız- 
um Leute zu fchaffen, die fie heraufhohlen follten ; ya 
und Daß der Hauptmann nachgehendg felbft ang 1919 
Land gegangen fen, um vom Statthalter einige 
Hulffe für fie zu erhalten. Weil das Ufer voll 
. Leute geroefen, Die in der Abficht gekommen, fie 
zu plündern : fo befahl er, dann und wann eis 
nen Schuß zu thun, welches fie abhielt, näher 
zu fommen. Wie der Hauptmann in die Stadt 
Fam : fo hatte ſich Herr Zerniman zu Lande 
nach dem Schiffe gemacht, melches zwoͤlff Meis 
fen davon war. Nachdem er dem Statthalter 
Geld angebothen:: fo verficherte dieſer, das Land» 
volck in zween oder dreyen Tagen zu verſamm⸗ 
len. Middleron berichtete ihm , wenn es 
flürmte: fo waren fie innerhalb einer Stunde 
verlohren. Einer von Puloway, der Die Bars 
0 fannte, und dem Statthalter eifrig zuredete, 
ie zu retten, fagte ihm gerade heraus, der Ober⸗ 
ſte ſähe gern, Daß fie fiheiterte, damit er das 
Holzwerck bekäme , fich eine Praw zu bauen. | 
ie der Hauptmann fah , daß Feine Hulffe aim Ge 
zu erwarten war, als von dem Schiffe , miethete 2 u. 
er Weegweiſer, dem Herrn Zerniman nachzu⸗ i 
folgen, und nahm einen von feinen eigenen Leu⸗ 
ten mit. Auf dem halben Weege mußten fie über 
ein groffes Waſſer. Wie fein Mann nicht - 
ſchwimmen fonnte, fchickte der Hauptmann alle 
feine Kleider zurück, bis auf einen fcharlachenen 
Mandilian (F), den die Schwargen mit hin- 
über ſchaffen follten. Sie berichteten ihm, der 
—5— voll Aligators / und wenn er wel⸗ 
e fähe, müßte er mit ihnen Fampffen , oder fie 
würden 


CF) Eine Art von Caſacke oder weitem Wamfe; wels 
ches die Soldaten vor Zeiten trugen. 
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würden ihn umbringen. In dieſer Abficht ga⸗ 
ben ihm die Schwarzen ein groffes Meſſer in 
den Mund. Middlcron, der in zwo Nach- 
ten nicht gefchlaffen hatte, und deßwegen müde 
mar, gieng vor den Indianern ins Waſſer, 
wohl verfichert,, daß fie eher alg er hinüber kom⸗ 
men wuͤrden. Weil der Fluß breit war, und 
der Strohm, von dem groffen gefallenen Re⸗ 
gen ſchnell gieng, wollten die Indianer haben, 
er follte umfehren, worzu er aber fehr unmillig 
mar , teil er fehon mehr als den halben Weeg 


das durch zurück gelegt hatte. Der, welcher den Mandi= 
ehnes lan führte, hatte ein groſſes Rohr, und ſchlug 
Schreien Den Hauptmann in die Seite; melcher glaubte, 


verurfacht 
wird. 


es fen ein Aligator geweſen und untertauchte, 
Da bemächtigte fich der Strohm feiner derges 
ftalt, daß er in Die See geführet und von den 
Wellen an die Küfte getrieben wurde, ehe er 
fich wieder in die Höhe helffen konnte. Er ward 
verfchiedenemal hin und her gefchlagen, bis-der 
Indianer Fam, und ihn das Ende vom Rohre 
ergreifen ließ, und ihn heraus 309, ohne daß 
viel gefehlet, daß er nicht ertruncken waͤre; fein 
Kopff und feine Schultern waren fehr übel zu⸗ 
gerichtet. Nachdem er etwas ausgeruhet, kam 
er, zum Erftaunen feiner Leute, an Bord, und 
ſandte diefe Tracht alle, die nur riechen Fonnten, 
ab, die Barque zu reften, welches fie mit vieler 
Arbeit thaten. Die Leute in dem Lande durfz 
ten feiner eine, Hand anlegen ; weil man erwar⸗ 
tete, die Engelländer follten fie verlaſſen, da 
alsdenn alles ihre geweſen ware. 


$. III. 
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$. III Mippik» 


TON. 
En Tag darauf langte die gure Zoff- 1610. 

nung mit ihrer Ladung 0 Spezerey Benni 
an. Sie war dreyfig Meilen Oſtwaͤrts &pperey 
von Banda durch einen heftigen Sturm ges zu Inden. 
trieben worden, der lange anhielt, und ihnen 
eine verdrießliche Fahrt machte, vor den Wind 
zu fommen. Der Hauptmann gieng im Boote 
von Duloway ab, und lud ſogleich, wobey 
Herr Davis (2 eilfertig als möglich mit dem 
armen lahmen Volcke beichafftigt war ; teil die 
gefunden alle mit der Pinaſſe zu thun hatten, 
Sie ledigten fie [bie gute Hoffnung] fogleich 
aus, und Diefelbe acht feegelte Herr Mid⸗ 
dleton in ihr ab, zu fehen, ob er nach Pulo⸗ 
way gelangen koͤnnte, che Herr Davis weg⸗ 
Fame, Denn tie fie ihm berichteten, daß Die 
unke fehr läck mare, war feine Meynung, Die 
inaſſe follte ihr Gefellfchafft leiften. Denn fie 
atte nicht einen Nagel in fich ; und meil Die 
dummen Schmiede des Landes Feine Trägel mas 
chen Fönnen , fie auch Feine felbft hatten , ließ er 
fie. eiferne Stifte verfertigen,, Die fie, wo es am 
nöthigften war, anmendeten. Wie der Haupt 
mann in der Pinaffe firebte, Puloway zu er= 
reichen, wurde er durch den Strohm auf die 
Seite in einen mächtigen Sturm gebracht ; denn 
je heftiger der Wind ift, defto flärcker ift auch 
der Strohm. Weil fie unter den Wind gefoms 
men waren, brachten fie lange zu, ehe fie dag 
Schiff erreichen konnten, und mußten das Ufer 
von Seran ſuchen; ſonſt wären fie gar wege 
getrieben worden. Weil der Haupfmann in 
verfchiedenen Fahrten, die er gethan, allemal 
_ N mie 
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Mippze- mit dem Schiffe unter den Wind gefommen 


TON, 


1610, 


war: ließ er den Herrn Davis auf der Kufte 
einen Haven auffuchen, Daß die Fahrzeuge, Die 
verforgt wären, Eünfftig von Puloway gerade 
zum Schiffe fommen mochten ; denn wenn fie 
ftarcf geladen waren, fonnten fie mit ihren Rus 
dern nicht fb gut windmwarts Fommmen. 

Die lange Zeit über , da fich der Hauptmann 
zu Puloway und in den Inſeln von Banda 
aufhielt, hatten die Eingebohrnen Nachricht bes 
fommen, daß das Schiff die Ancker gelichtet , 
und beredeten fich, er fen aus Furcht vor den 
Hollaͤndern fortgegangen, die beichloffen hatten , 

u fommen und ihm zu überfallen. Aus diefer 
Urfache wollte das Volck vom Lande nicht mehr 
mit den Engelländern zu thun haben, noch ihnen 
Lebensmittel laſſen, fondern fiengen an, ihnen 
übel zu begegnen, und fie zu ſchmaͤhen. Sie 
pomn: er wäre im Schiffe fortgegangen , und 
atte fie nach dem Erempel der Holländer da ge⸗ 
laſſen, würde auch » wie dieſe, mit einer Slotte 
wiederfommen, und ihnen ihr Land wegnehmen. 
Darauf befchloffen fie fich ihres Hauſes zu be⸗ 
mächtigen, und die Leute auf einen hohen Fel⸗ 
fen gefangen zu fegen. In dieſer Abficht ſchick⸗ 
ten fie nad) dem cha) Bandar (« ‚ daß fie 
mit einftimmiger Einmoilligung alle Suter in Be⸗ 
fi nehmen möchten. Als der Schach Ban- _ 

ar fam, berichtete ihm Herr Spalding das 

harte Berfahren der Eyländer, welche Sachen 
mit Gemalt aus dem Haufe nahmen, Der 
Schach Bandar fagte, fie wollten verhuͤten, 
daß es die Engelländer nicht machten, tie es 
die Holländer gemacht ; und wären BT R 
ie 


(g) Beym Purchas: Sabandar, 
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fie in Verwahrung ju bringen : denn das Schiff Minvır- 

mare fort, und fie hätten. nichts Gutes im Sins Da 

ne. Kurz, alles, mas Herr Spaldingfagen oen pie 

fonnte, wolite nichts helffen, fie eines andern Engenäns 

zu bereden , als daß er und Die übrigen in einer der. 

ſolchen Abficht da geblieben wären. Den Tag 

darauf hielten fie einen Rath in der Kirche, und 

befchloffen ‚die Leute auf den Felſen gefangen zu 

fegen. Weil fie aber noch rathfchlagten, erhiels 

ten fie Nachricht, daß man den Hauptmann 

Middleron in der Pinaffe fühe, wodurch ihre 

DBerathfchlagung unterbrochen wurde. Wie er 

ans Land kam, berichtete ihm Herr Spalding 

ihr feindſeeliges Verfahren, und die Furcht, im 

der fie fich befanden. Neil die Haupter von 

allen. Inſeln vor ihrer Thuͤre faßen , feine An⸗ 

Funfft zu erwarten : fo fragte er fie: warum fie 

mit feinen Leuten in feiner Abweſenheit fo übel 

umgegangen waren? Sie fagten ihm gerade her⸗ 

aus: wenn er nicht gefommen mare, fo wuͤrden 

ſie die Guter weggenommen, und Die Leute ges 

fangen gefest haben, Darauf berichtete er ih⸗ 

nen, weßwegen er fein Schiff weggefuͤhrt, mit 

dem Zufaße, es fen Fein Wunder, daß Die 

Hollander ein Caſtell fich zu vertheidigen ers 

bauet, wenn fie mit ihm fo übel umgiengen, da 

er ihr Freund mare, und nicht nur Leute mit 

Waaren, deren das Land nöthig hätte, bey 

ihnen gelaffen, fondern fich auch ihre Feinde, die 

Hollander , zu Feinden gemacht hätte, und wie 

fie felbft wohl müßten, auf alle erfinnliche Art 

den Eylanden allen Vortheil zu bringen fuchte, 

* Darauf antworteten fie, er follte es ihnen Sie wer, 

nicht für übel halten, daß_fie ‚gegen Chriften —35 — 

mißtraͤuiſch waͤren; weil ſich die Perrugieren er 
*5* 
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Mm»ıe- und Holländer vor langen Jahren eben fo aufz 
ve geführt, wie er: aber endlich hätten fie Doch 
1519. gefunden , Daß jener Abficht — ihnen ihr 
Land ju nehmen. Gleichwohl fagten fie, da er 
nun felbft gefommen mare, hofften fie,, er wuͤr⸗ 
de wegen deß, was vorgegangen, nicht übel 
von ihnen urtheilen. Darauf wurden fie wies 
der gute Sreunde, und der Spezereys Handel 

sieng gut von flatten. Weil Middleron, 
nachdem er fein Schiff geladen, noch etwas 
Geld übrig hatte : fo glaubte er, er Eönnte ſol⸗ 
ches nicht befler , als an eben dergleichen IBaa= 
ren, anlegen. Daher lud er noch dreyßig Ton⸗ 
nen in die Junke, und Fauffte noch eine von 
vierzig Tonnen, in der er Herrn Spaldingen 
nachzukommen verordnete, und Herrn Chap- 

man, .einen ehrlichen und erfahrnen Mann, 

ei — nebſt noch zehen andern Per⸗ 

onen ließ. 

Erverläßt ach dieſem nahm Middleton vom ganzen 
Vuloway. gande auf eine liebreiche Art Abſchied, und gab 
ihnen verſchiedene Geſchencke zum Andencken, 
mit dem Erſuchen, dem Herrn Spaldingen 
zu helffen, two er ihrer noͤthig hatte: denn bey 
feiner Abweſenheit müßte er —3 auf fie verlaſ⸗ 
fen. Sie verfprachen, diß zu thun, mit vielen 
re has es Teerungen, Er war gend= 
thigt , Die gute 8 ng felbft uͤberzufuͤhren, 
und feegelte den 7ten des Herbſtmonats von 
Puloway mit der Junke, Middleron, in 
Geſellſchafft ab, nachdem er fich in diefem Lan⸗ 

de länger , als fonft ein Engelländer vor ihm 
aufgehalten. Er Fam den roten ans Schiff, 
und fand, daß es nicht feine völlige Ladung 
hatte; denn es waren fieben Tonnen IR 

j ohlen 
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ftohlen morden , welche zulezt von Puloway Miovıe- 
gefommen. Nachdem er Das, mas fehlte, aus Ton 
der guten Zoffnung und der Funke erſeit, 1610. 
ao er der erftern ihren Abſchied, die fehr gute 

ienfte —5 — und hundert Tonnen Guter an 
Bord gebracht hatte. . Denn weil fie nur einen 
halben Zoll ftarcke Bretter hatte, mar fie von 
den Wurmern ſo zerfreffen, Daß fie beſtaͤndig in 
ihr pumpen mußten: denn es fand fich nie Zeit, 
ſich auszubeflern.. | — 

Wie das Schiff feine völlige Ladung hatte, Siehaben 
fegelten fie eben den Tag von der Ban Aee- reäon 
ing ab , ohne Topfeegel , welche der Wind von m" 
der Stange herunter geriffen hatte, an der fie 
fich , ſeitdem das a ins Land gefommen, 
befunden , mweil man ftets wegen der Holländer 
oder anderer Verraͤtherey in Surcht war, Es 
war Diefes Damals gefchehen , wie Herr Davis 
fie auf des Hauptmanns Verordnung von dem 
Plage, wo fie zuvor anckerten, fieben Meilen 
Weſtwaͤrts führte, Weil here en die une 
beſſer feegelte, als das Schiff : fo fchicfte Mid: \ 
dleton nad) dem Steuermanne an Bord, mach⸗ 
te Herrn Muſgraven zu feinem Gehülffen, 
und fehickte Durch ihn einen Brief nad) Ban⸗ 
tam, und befahl, fo eilfertig als fie Fönnten, 
dahin zu gehen; meil er fi) vorgenommen hats 
te, fie zu überfeegeln , wenn feine Topfeegel , 
daran fie > Pracht arbeiteten, fertig ſeyn 
wurden. Wie fie auch bald zu Stande famen, 
uberfeegelte wircklich dag Schiff Die Junke, wel⸗ 
che jenem nicht Gefellfchafft leiften Fonnte, mo 
das Schiff nicht > Topfeegel einnahm, oder 
bie Junke noch mehr zu hauffig ausfpannte, wel⸗ 
ches gefährlich gervefen waͤre. Deßwegen ih 
1. heil, G der 
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Mippze- der Hauptmann andeutete, fie follten nicht ftre- 
eo, ben, ihm — weil die Junke laͤck 
16010. werden möchte ; ſondern ihm nach Bantam 

folgen, mo er ſich eine gute Zeit aufhalten muͤß⸗ 
te, das Schiff auszubeflern. EN 

Ankunft Sie fegten alfo ihren Lauff fort , und er Fam 

wu Van den gten des Weinmonats in Die Rheede von 

Bantam. Hier erfuhr_er, daß Herr Henf- 
worth und Eduard Neetles bald, nad) 
dem er fie verlaffen, geftorben ; fü, daB alle Gu- 
fer noch da waren, und nicht eine Elle Zeug 
an die Ehinefer abgefegt worden. Weil die 
meiften vom Schiffs⸗Volcke noch mit böfen 
Schenckeln beſchwert, und viele Franck waren, 
fieß er Die Ungefunden unter des Wund⸗Arztes 
Fuͤrſorge am Borde , und befegte Die Sunfe mit 
denen, die vollkommen gefund waren. Es lief 
ein klein Schiff ein, welches in Chins ı Ja⸗ 
pe ı Tarnataı Makian, Coromandel: 
atane und Ior gemwefen, und nachgehends - 
nah Amboyna und Bandaı Ladung zu für 
‚hen, gegangen war. Weil es aber Feine bes 
Fam, mußte es in Diefen Haven kommen, Pfef⸗ 
fer zu nehmen. Wie diefes Schiff u Bands 
war, und unweit Puloway ſeegelte, brannte 
es alle fein Geſchuͤtz los, wovon ein Schuß 
durch eines Indianers Haus, und zween Säcke 
Mufcaten » Bluhmen, in das Englifhe Haus 
gieng, des Proviantmeifters Gehuͤlffen aufs 
Sihienbein traf, und in eine Kifte von feinen 
we gieng, davon es fehr viele verderbte. 
Er brach des Engelländers Bein nicht : aber 
der arme Mann lag mwenigftens fehs Monate 
ohne ftehen zu koͤnnen. 
Middleron richtete die Sachen zu 8 
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fo gut ein, feine Ladung zuerſt zu verſichern, daß Mionie- 
die Holländer nicht ein Pfund en nach Fr 
feiner Ankunft bekommen Fonnten ; ob fie gleich — 
zuvor zwey groſſe Schiffe halb geladen hatten. men der 
Und zu eben der, Zeit wurden fie faft raſend, Holländer 
da fie fahen, wie die Engelländer täglich der: su Bande; 
gleichen Waare bey ihnen vorbey führten. Dez 
rowegen befchloffen fie, fich mit. ihren Schiffen 

des Eylandes zu bemächtigen, und die Speze⸗ 

reyen wegzunehmen, telche der Hauptmann; 

wie fie wußten, gefaufft hatte, da fie es leicht 

hatten thun Eönnen Ch), Denn die Banda- 

neſen, welche durch die Mordthaten einiger 
herumfchweiffenden Holländer aufgebracht wa⸗ 

ren, beichloffen, ihre Caftelle anzugreiffen , die 
Schiffe, welche vor Ancker lagen, in Brand 

zu ſtecken, und die alte Sonne gleich vor den 
Caſtell⸗Thoren zu verbrennen. In diefer Abs 

ſicht nahmen fie alte taugliche Leute mit fich, . 

und lieffen nicht über sierhig , auffer den Wei⸗ 

bern und Kindern, zurück, Die zwey groffen 
Schiffe und diefe Pinaffen feegelten Jede mit drey 
Booten hinter ihr aus, und die Fregatten jede 

mit zwoen Prawen Ci), um Leute ans Land 


2. zu 
(h) Hiergus erhellet nach allem, daß der glückliche 
Ausgang diefer Reiſe nicht der Gefchieklichfeit und Herz 
hafftigkeit des Hauptmanng, fondern einem bloſſen Zufalle 
uzuſchreiben 6753 Waren Wind und Fluch den Hol⸗ 
andiſchen Schiffen —— geweſen: ſo waren alle 
des Hauptmanns Unterhandlungen mit den Eingebohrnen, 
und fein unermuͤdeter Eifer, fein Schiff an laden , verlohs 
ren Kaangen, und die Gefellfchafft hakte einen ungemeinen 
Verluſt ausgeftanden. Vielleicht lieſſen ihn die liftigen 
Holländer mit Fleiß schen, bis er fein Schiff voſlig geladen 
hatte, damit fie deſto wohlfeiler zur Spezerey kaͤmen. Es 
fraget ſich deßwegen, wie viel Klugheit Dabey fen: fich fols 
her Gefahr zu unterwerfien. 
Ci) Beym Purchas Promwen. 
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Mippıs- zu fehen. Sie ermählten fo eine Zeit, da fie 
"er, hätten leicht ang Land kommen, und jeder Mann 
daB Ss einen in feine Aerme nehmen, und fie fogleich 
einen zu, wegfchleppen können ; Denn es war fein Gewehr 
fall migs in Der Inſel geblieben, als was die Engellan- 
lingt. der hatten. Gleichwohl fchlug ihr Unternehmen 
fehl. Denn der Wind legte ſich ganz ı wie fie 

aus dem Haven waren, Daß fie nicht. wieder 

urück konnten ;_ und teil es Die Zeit Der er 

Fluth war, fo fegte die Ebbe die Schiffe Sud- 

waͤrts des Enlandes, und die — mußten 

den Schiffen folgen , damit nicht die Caricollen 

fie wegnahmen. Nachdem fie aus aller Macht 

zween Tage gearbeitet hatten, zurück zu kom⸗ 

men: fo mußten ſie nach Bantam gehen, um 


Preiter zu laden. 
Ein ander ie fie,fih lan — — ohne Wind 
nterneb befanden : fo entdeckten fie ein Schiff gerade vor 
Ton ſich an der windfrenen Seite, twelches ihren 
perges Gedancken nach niemand, als Middleron 
bens. ſeyn Fonnte ; deßwegen befchloffen fie, nach ge⸗ 
haltenem Rathe, ihn und alle feine Spezerey 
— aber was ſie mit dem Sci und 

olcke wuͤrden gethan haben, das konnte er 

nicht erfahren. Es mar endlich die Provinz 

von Holland , ein groſſes Schiff, welches 

nad) da beftimmt war, und nicht ein 

Pfund Pfefter in den Molutken, wo es ges 

weſen war, hatte befommen koͤnnen. Wie es 

von den andern beyden vernahm , u fie mit 

halber Ladung von Banda zurück Fehrten : fo 

aim es auch mit ihnen wieder nad) Bantam, 

k fetter zu laden. Und fo kam Middleron 

Avon, J 


Es 
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Es famen acht [Holländifche] Schiffe twegen Miente- 
Pfaffers nah Bantam; und weil fie fich ein 72% 
ahr wegen ihrer Ladung aufzuhalten haften : J liche 
fo nahmen fie Bretter und ander Bauzeug ein, nhınkt 
ihre Veftungen zu Banda und Ternata zu Hollandi: 
verftärcken, wohin fie nach Middletons An- Iher 
kunfft giengen. Sein lahmes Schiffs⸗Voick, Stifte. 
welches fehr ſchwach war, ward Franck. Gein 
Eanonier und einer von, Re Quartiermeiftern 
ftarb, und gleich nach ihnen noch dren andere. 
Die Herren Davis und [ Thomas] Clay: 
borne waren kranck, (und der leste gefährlich) 
und er felbft, aus Kräncfung uber die Umſtän⸗ 
de, in.denen fie fich befanden , nicht wohl auf, 
und eilte deßwegen, von dieſem anfteckenden 
Lande wegzugehen, in Hoffnung, daß es fich 
mit feinen Leuten; wenn fie in See wären, 
beflern follte. Wie deßwegen das Schiff fer- 
tig war, der weftliche Monfon fam, und kei⸗ 
ne Hoffnung war, daß vor dem May Junken 
anfommen wuͤrden: fo befchloß er, zurück zu 
kehren. Wäre aber eine von den Sunfen ge- 
fommen : fo wuͤrde er im Lande —— ſeyn, 
und haͤtte ſie ausgeruͤſtet, nach Saldania zu 
ehen, (wohin die Hollaͤnder mit Vortheile ge⸗ 
ahren waren). Weil nun diß nicht geſchah: 
1% hielt_er es am vortheilhaffteften für Die Ge- 
ellſchafft, arg: ju verlaffen, und das Schiff 
nah Haufe zu bringen, twofern Davis und 
Clayborne unterroeegeng ftürben. Drey Tage 
zuvor, che er Bantam verließ, Famen vier 
Seegel von einer neuen Holländifchen Flotte 
in die Rheede. Sie brachten eine groffe Men- 
ge Weibsbilder mit, welche die von ihnen er- 
oberten Plage mit bewohnen follten, die aber fo 
63 ſchwach 


102, Allgemeine ʒiſtorie 


Mippıs- ſchwach waren ; Daß das übrige Schiffs⸗Volck 
15 eine nach Der andern forttragen mußte. 

Sie vor . Dielen Tag brachte ein Schiff von Terna⸗ 

fiehren ta, welches mit Briefen von Amboyna und 

verichiede, Bantam abgeſchickt war, die Nachricht, daß 

neSchiffe. die Hollander ihren Admiral, der nah Ma- 

niilla gegangen , verlohren hätten, weil ihm 

der Kopff weggefchoflen, und fein Schiff mit 

noch zwehen andern genommen worden. Ein 

anderes, (welches fi nicht ergeben mollen ) 

hätte fich felbit in Brand gefteckt. Diefes was 

ren vier groſſe Schiffe, eines zu 1000, Tonnen. 

Vier Tage zuvor kamen Nachrichten von Ma⸗ 

nilla, daß Paulus van Carles (k), ein 

General der Hollander , der, vier Jahre in In⸗ 

dien gervefen , von den Spanilchen Saleeren zu 

Ternata gefangen worden, und in Diefer Ge⸗ 

fangenfchafft in, des Maeſtre del Campo 

Haufe geblieben, feine Leute aber alle auf. die 

Galeeren gefchmiedet worden. ie Hollander 

bothen ſehr viel, dieſe Gefangene — 

aber die Spanier wollten ſie unter Feiner an⸗ 

‚bern Bedingung. loglaffen, ‚als daß jene ihre 

Forts übergeben , und die Eylande verlaffen ſoll⸗ 

ten. Wie die Holländer diefes auf Feine Weiſe 
zugeftehen wollten: fo blieb der General fun 

viertel Fahre gefangen, worauf zwey Dolläns 

difche Schiffe den neuen Statthalter von den 

Molukken gefangen befamen, wie er von Die 

nilla dahin reißte, für den er ausgewechſelt 

wurde. Dieſer General wurde noch einmal von 

den Spaniſchen Galeeren nach einem langen 

eeredt gefangen , und nah Manilla ge 


chickt. 
| | Middle 
(k) Bielmehr Paul van Cardan. 
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Middleton überließ die Beforgung für Das Miopıe- 
aus Richard Woodies , und für den TON 
ern Spalding; wenn folher zurück kame / yonı- 
Befehl, nah Sukkadania in Borneo ı ton ver 
Diamanten wegen, zu reifen. Cr-felbft gieng läßt Yan 
von Bantam den ısten des Wintermonats am. 
ab, und hatte cine fehr gute Fahrt, bis zur 
Mheede von Saldania, wo er den zıflen * 
Jenner ancferte , und Waſſer einnahm. Er 
erfuhr, daß fein Bruder, Heinrich Middle- 
ton, den 24ften des Heumonats dafelbft ange: 
fommen, und den roten Auguft abgereifet. Er 
‚fand auch eine Abfchrifft von einem Briefe, den 
Herr Zeinrich an die Gefellfchafft gefchrieben, 
und den Tag darauf, als er in Die Rheede ges 
Fommen, durch einen Holländer nach Haufe ge⸗ 
ſchickt. Bey dieſer Gelegenheit, erinnerte er die 
Geſellſchafft, wo ſie Diefen Brief nicht, erhiels 
ten, fo ware leicht zu ſehen, daß fie nie einen 
von den Hollandern erhalten wurden, mit dem 
Zuſatze, er hatte hundert und neun und dreyßig 
Sonnen, fehs Carbayes (1), ein Viertel 
(Quarter) und zwey Pfund Mufcatennuffe 
am: Borde, und fechshmdert zwey und zwanzig 
Säce Bluhmen, melche fechs und dreyßig Ton⸗ 
nem, fünffgehen Cathayes, ein Viertel und 
‚ein und zwanzig Pfund machten. In der Jun⸗ 
fe hätte er den Herrn Serniman vier und 
zwanzig Tonnen, fieben Cathayes ey Vier⸗ 
tel und acht Pfund gelaffen. Welches (mit 
dazu gerechneten Unkoſten) 25071. ein Diertel 
Reals foftete, davon er fünffhundert von feis 
nem eigenen Gelde für Spegereyen gegeben, Dad 
meiftens auf dem Uberlauffe läge. 
4 XI. Ca⸗ 


1) Oder Kattis. 
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XI. Capitul. 


Mono. Herrn Heinrich Middletons Fahrt 
on nad) dem rothen Meere und Surat, im 
1610. Jahre 1610. Die fehlte, welde von 

der Oſt⸗Indiſchen Geſellſchafft 
ausgefuͤhrt worden. 


Von ihm ſelbſt beſchrieben. 


F. J. 


S befanden ſich drey Schiffe bey dieſer 

Reiſe. Der Wachsthum des San⸗ 

dels, als Admiral, von 1000. Ton⸗ 

nen, hatte Herrn Zeinrich Middleron, Ge 

neral; das Ofefferkorn, als Bice⸗Admiral, 

von zweyhundert und funffjig,deffen Hauptmann 

Nicolas Dounton war / und der — 

von neunzig Tonnen. Die Barque Samuel, 

von hundert und achtzig Tonnen Laftı folgete 
der Lebensmittel wegen (a). — 

Ankunſft Den ıflen Man 1610. anckerte die Flotte in 

u apo Der Mheede von Capo Verde, unter einem 

erde, Eylande, two fie einen Sranjofen von Diepe 

fanden, der eine Eleine Pinaffe ausrüftete. Den 

Tag darauf kamen die Zimmerleute von.allen 

116 

(2) Diefe Umftände find aus dem Titel diefer Reiſe 

beym Purchag 1.3. 247. ©. genommen, wo fie fieben 

und zwanzig Seiten betraͤgt. Es ift eine der mereimirs 

Digften von den erften Reiſen der Engellander nach Oft: 


dien , befonders wegen des Verfaſſers Verrichtungen 
um vothen Meere. 
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Shiffen zufammen, den groffen Maft vom Etnmicu 
Wachsthume des Sandels auszubeffern. MinDız- 
Sie fanden ihn in fehr fchlechten Umftanden , „610 
wie fie die Fiſchen wegnahmen, und er war über z 
dem obern Verdecke etwa drey Fuß, mehr als 
auf die Helffte von einander gefpalten ; fo, daß 
er hätte über Bord fallen müflen, wo fie Sturm 
befommen. Middleton ſchickte einen feiner 
Zimmerleute, Bäume aufjufuchen , ans Land 
der diefen Abend mit der Nachricht mieder kam, 
daß er einige gefehen hätte, die für fie brauchs 
bar fenn wurden. Den zten fiengen ſie an, 
den Samuel auszuladen, und ſchickten Zim⸗ 
merleute aus, Bäume zu hauen, nachdem fie 
vom Alcayde dazu Erlaubniß erhalten hatten, 
der an Bord Fam, und mit dem Generale fpeifte, 
Herr Heinrich gab ihm ein Stücke Leinwand 
von Roan , welches er von den Franzoſen ges 
Faufft hatte, und andere Kleinigkeiten. Den 
ısten waren fie mit Waſſereinnehmen fertig. 
hatten in der Nacht alle ihre Boote in Ord⸗ 
nung gebracht , und bereiteten fich, den nachften 
Morgen abaugehen. Der Berfaffer berichtet 
das grüne Vorgebuͤrge fen der befte Platz, den 
er für Schiffe , die nach diefen Ländern gehen, 
wiſſe. Die Rheede ift vortrefflih gut: man 
fan alles, was man da zu verrichten hat, bald 
zu Stande bringen, und e8 befindet fich ein groſ⸗ 
fer Vorrath von Fiſchen da ; fie lag auch übers 
diß in ihrem Weege. Er forderte den Haupt⸗ 
mann Dounton und die Steuerleute zu ſich, 
um zu erfahren: was für ein Weeg am beften 
zu nehmen waͤre, big fie über die Linie kaͤmen; 
und es ward befchloffen, fehsig Meilen weit 
Suůd⸗Süd⸗Weſt, und — m 

5 N 


' Heinrich 
Mıppı£- 
TON. 
1610, 
Rheede 
von Sal⸗ 
danna. 


M 
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Oſt, bis fie unmeit der Linie. waͤren, zu ſteu⸗ 
ren, und alsdenn ſich oſtlich zu lencken. Hier 
ſchickten ſie den Samuel von ſich. 
Den 24ften des Heumonats lieffen fie in die 
Rheede von Sialdanna ı und grüßten, den 
Holländifchen Admiral mit-fünff Stuͤckſchuͤſſen, 
Die er wieder vergalt. Es befanden fich zwey 
andere Holländifche Schiffe in der Bay, Trahn⸗ 
Bhl von See⸗Kalbern zu machen , Davon fie drey⸗ 
hundert ‘Pipen gefüllet hatten (b). Er gieng 
diefen Tag ans Land, und fand die Namen 
von dem Hauptmanne Keeling und anderer 
bey ihrer Ruͤckreiſe im Jenner des Jahrs 1609, 
auch feines Bruders; David Middleton der 
im Auguft 1609. abgefeegelt war, nebft einem 
vergrabenen Briefe, wie fie dieſes in Engelland 
mit einander ausgemacht hatten, aber derfelbe 
mar fo vom Moder verzehret, DaB man. nichts 
Davon lefen konnte. Den ꝛoſten fchlugen fie ein 
Zelt für die Kranken auf, und ſchafften fie alle 
ans Land, die Schiffe auszuluͤfften. Don dier 
fem Tage, bis an ihre Abreifes gieng nichts 

merckmurdiges vor. —— 
Den sten des Herbſtmonats, in der Breite 
von drey und zwanzig Graden dreyßig Min 
ten; ſuͤdlichen ſtarcken guten Windes, ſahen 
fie Land, und kamen vor Nacht in St. Au⸗ 
guſtins Bay zu anckern, mo fie Die. Verei⸗ 
Feine fanden die an Lebensmitteln Mangel 
hatte. Den ?7ten gieng der General in: feiner 
Pinaſſe ans Land , frifche Lebensmittel aufzuſu⸗ 
year SR 

b nz] Femel t in ein ie 
re ht en [em] — ih En {er 
er Beſchaͤfftigung, die feinem Vermuthen nach aufdie 
chiffe von — denen es ungluͤcklich gegangen, war⸗ 

teten. Purchas. 
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chen , konnte aber Feine befommen, und Fehrte Hammıca: 
alfo mit Holze und Waſſer zurück, Den ıoten — 
feegelten fie längft der Kuͤſte mit einem-guten 16,0 
Süd⸗Oſt⸗Winde, und rechneten, das Schiff ; 
follte wenigfteng fechs und zwanzig Meilen ges 
feegelt haben ı fie waren aber nur zwey und zwan⸗ 
zig nordlich gan en, weil der Strohm füds ’ 
lich ſtrich. Den Tag darauf fteureten fie von 
Mittag bis indie Pracht Nord⸗Nord⸗Oſt längft 
dem Lande, welches nordlich lag, eine_halbe 
Abtheilung oftlich, und bis Mitternacht Nord⸗ 
Nord- et, nachgehends bis Tag Nord gen 
Weſt, und — bis Mittag Nord. Ihr 
ganzer wahrer Weeg war Nord-Nord- Welt r 
eine halbe Abtheilung Nord, fieben und zwan⸗ 
zig Meilen. Sie hatten einen groffen Strohm 
wider fih. Denn Middleton rechnete, daß Irthum/ 
fie fünff und dreyßig Meilen fortgeruckt ſeyn Su Hr, 
müßten, und fand die Breite ein und zwanzig —— 
Grad fuͤnff Minuten. Der Wind war Oſt-⸗ en. 
Suͤd⸗Oſt. Den ı2ten ſteureten fie zwiſchen 
Nord⸗Nord⸗Oſt und Nord ae Oſten. Ihr 
wahrer. Weeg war nordweſilich, ein Drittel 
einer Abtheilung. Die Breite neunzehen Gra⸗ 
de acht und vierzig Minuten. Sie lieffen fies 
ben und zwanzig Meilen. Der Strohm ſtrich 
diefe legten vier und zwanzig Stunden Nord⸗ 
warte. Der Wind mar veränderkich, 
Den ı3ten fleureten fie mit wenig und o 
ar feinem Winde, meiftens Nord gen Dft, 
Ihr wahrer Weeg war Nord, ein Drittel Weſt⸗ 
der Wind mie den — Tag. Sie ſeegel⸗ 
ten fünffjeben Meilen mehr, als fie erwartet hats 
ten ; welches daher kam, meil die Ströhme 
Nordwaͤrts ftrichen. Die Breite ward — 
zehen 
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‚ Benmıen. gehen Grade zehen Minuten beobachtet. Den 
nn often zu Mittage war die Breite eilff Grade 
1610, zehen Minuten ; der Wind oftlich von verſchie⸗ 

denen Strichen her, und mit unter Windſtil⸗ 
fen. Die Abweichung zwoͤlff Grade vierzig Mi⸗ 
nuten. Dieſen Nachmittag ſahen ſie die Eylan⸗ 
de Queriba ( welche niedrig, und * 
der Klippen und Sandbancke um fie » gefährlich 
find. Den ıflen des Weinmonats ſteureten fie 
Nord⸗Oſt gen Nord, ein Viertel Nord, fieben 
und — Der Wind war meiſt 
Suͤd⸗ Oſt. Den zweyten hatten ſie eben den Lauff 
- fieben und fuͤnffzig Meilen. Der Strohm hatte 
fie diefe acht und vierzig Stunden Nordwaͤrts 
getrieben, mehr, als fie as t und zwanzig 
Meilen rechnen Fonnten. Sie fanden diß vers 
mittelft der SBreite , welche drey Grade dreyßi 
Minuten Sud war ; Die Abweichung zwoͤl 
‚Grade vier und mans Minuten. Dear Wind 
Sid und Suͤd⸗Oſt. Den zten fleureten fie 
Mord Dft gen Oſt. Des Schiffes wahrer 
Weeg war Nord⸗Oſt ein Viertel Nord, ein 
und Bier Meilen , zwoͤlff Meilen mehr wegen 
des Strohms, als fie wurden gerechnet haben. 
Die Breite mar zwey Grade Sud, und Die 
Winde zwiſchen Sud und Suͤd⸗Oſt. 

— Den aten war ihr Lauff Nord⸗Oſt gen Of. 

Erohms, ar fahrer Weeg Nord⸗Oſt, eine halbe Ab» 
| theilung nordlich fünff und vierzig Meilen, wo⸗ 

von fie der Strohm vierzehen ei thatte: Die 
Breite viersehen Minuten Sud, Die Abwei⸗ 
hung dreyzehen Grade, und der Wind verän- 
derlich zwiſchen Suͤd⸗Oſt und Sud. Dielen 
Nachmittag feegelten fie über die Linie, > 
sten 

Ce) In den Karten Duirimba. 
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sten fteureten fie zwoͤlff Stunden Nord⸗Oſt gen Esmsien 

Dft, und zwolff Stunden OfE-Nord-Hft. Des Mmbıs- 

Schiffes wahrer Weeg war Nord-Of etwas „610, 
nordlich ‚_fieben und vierzig Meilen. Der 
Strohm führte fie menigftens zwanzig Meilen 
gegen Norden. Die Breite war ein Grad 
reyßig Minuten nordlich ;_ der Wind Suͤd⸗ 
Suͤd⸗Oſt, und bisweilen faft eine Windftille, 
Den sten fleureten fie DR gu Nord und Oſt⸗ 
Nord⸗Oſt. Ihr wahrer Weeg war Nord⸗Oſt 
gen; or etwas oftlich acht und dreyßig Mei⸗ 
en er Strohm halff ihnen achtzehen Mei⸗ 
len Nordmwärts. Die Breite war zween Gra⸗ 
de dreyßig Minuten; der Wind Sud : Suds 
DR, und die Abweichung vierzehen Grade zwo 
Minuten. Den 7ten fteureten fie Dft gen Nord. 
an mahrer Weeg war Words Oft eine halbe 
btheilung nordlich, acht und zwanzig Meis 
len , die Breite drey Grade fünff Minuten , der 
Wind allegeit füdlich , und die Abmeichung 
fünffjeben Grade. Der Strohm führte fie zes 
ben Meilen. Den Sten_gieng ihr Lauff Oſt⸗ 
Nord If. Des Schiffs wahrer Weeg war 
Nord⸗Oſt gen Of, eine halbe Abtheilung nords 
. lich, vierzig Meilen, die Breite vier Grade fies 
ben und zwanzig Meilen, ver Wind Suͤd⸗Weſt, 
‘und die Abweichung fechzehen Grade vier Mi⸗ 
nuten. Den gten fteureten fie Nord⸗Oſt gen 
ft. Ihr wahrer Weeg war Nord⸗Oſt, ein 
Diertel einer Abtheilung nordlich, fieben und 
zwanzig Meilen, die Breite fünff Grade drey 

und zwanzig Minuten, der Wind Sud⸗Weſt, 

und Die Abweichung fechsehen Grade vier Mis 

nuten. Den ıoten Windftille, Die Breite fünff Veraͤnde⸗ 

Grad ein und zwanzig Minuten. Sie verloh- r&,ber 
ven 
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Hermica ren hier den Strohm, der Nordwaͤrts ſtrich, 
MippzE- und wurden zwo Meilen Suͤdwarts geführt. 


TON. 
‚1610, 


vierzig Meilen mit Weſt⸗Suͤd 


Die Abweichung war ſiebenzehen Grade zehen 
Minuten. Den ıten war Windſtille, die 
Breite fünff Grade zwanzig Minuten. Eine 
Meile verlohren ſie. Den ı2ten war Wind⸗ 
ftille, Die Breite fünff Grade. Sie hatten zwan⸗ 
zig Meilen verlohren , weil fie Sudwärts ges 
trieben worden. Den ı3ten fleureten fie zwo 
Wachtftunden Nord⸗Oſt und viere Nord- 
Nord⸗Oſt. Des Schiffs wahrer Weeg, mie 
ber Derfafler vechnete , war Nord⸗Nord⸗Oſt, 
weil der Strohm die en. rieder gleich 
machte. Sie lieffen fiebenzehen Meilen. Der 
Kind war Welt gen Nord, und die Abwei⸗ 
chung neunzehen Grade zehen Minuten. | 
Den ısten fteureten ſie Nord. Ihr Weeg, 
die Abweichung geſchaͤtzt, die neunzehen Grade 
vierzig Minuten war, ſollte einen Theil drey 
Viertel Weſtwaͤrts ſeyn: aber aus der täglich 
wachſenden Abweichung erhellte, daß fie durch Den 
Strohm mehr Oftwärts getrieben wurden, als 
Die Abweichung betrug. Diefen a feegelten fie 

) ⸗Weſt⸗Winde. 
Die Breite war ſieben Grade funffzehen Minu⸗ 
ten, ihr wahrer Weeg Nord-Oſt; fie waren 


aber zehen Meilen gegen Oſt getrieben. Den 


ısten fleureten fie Nord, die Breite acht Grade 
fünff und fünfzig Minuten, des Schiffs wah⸗ 
rer Weeg Nord⸗Oſt fünff und vierzig Minuten. 
Ihr Weeg hätte Nord gen Weſt weſtlich, verz 
moͤge der Abweichung, ſeyn ſollen, gber der 
Strohm hatte ſie ſiebenzehen Meilen Oſtwaͤrts 
ihres Lauffes gefuͤhrt, die Abweichung war neun⸗ 
sehen Grade fünff Minuten, der Wind ft 

Sud⸗ 
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Sid: Welt. Den fechsehnten ſteureten fie Hamsıch 
Vord; ihr Weeg mar , twegen des Strohms, on. 
Nord. gen Dft ſechs und dreyßig Meilen ; fit 1610, 
wurden gegen Die Abmweichung fünff Meilen Of: 
waͤrts geführt , wie der Derfafler glaubte, der 
Wind Sud⸗Süuüd⸗Weſt, die Abweichung neun⸗ 

ehen Grade acht Minuten. Den ſiebenzehnten 
hielten fie ihren-Lauff Nord, und legten neuns 

ehen Meilen zurück, Des Morgens früh fa- 

en fie Die Das Hermanas (d) fehs Mei- ö 
len entfernt Nord gen Weſt; der Wind mar 
Suͤd⸗Weſt, die Abweichung achtzehen Grade 
fünff und — Minuten. Den achtzehenten 
bey der Nacht kamen fie zu Sokotra (e) an, Sie fom, 
und anckerten in einer fandigten Bay , Die reis MEN, 
te zwoͤlff Grade fünff und zwanzig Minuten, Sodotra. 
Des Abends giengen fie mit ihrem Netze nach 
dem Lande, und befamen eine groffe Menge 
Sifche ; der Wind war Oft. 

Den zıften lieffen fie nach der Mheede von Sar_ 
QTamerin, welches der vornehmfte Platz Des —— 
Eylandes iſt; aber weil der Wind Oſt und Sgmerim, 
Oſt gen Sud mar, verlieff fich die Zeit bis den “ 
asften, ehe fie dahin gelangen fonnten. Die 
Breite von Tamerin ift zwoͤlff Grade dreyßig 
Minuten , die Abweichung neunzehen Grade 
achtzehen Minuten. Die Stadt liegt unten an 
hohen und fteilen Bergen, die Mheede ift zwi⸗ 
ſchen Oſt gen Nord und Weſt⸗ Nord⸗Weſt of⸗ 
fen; fie anckerten in zehen Faden Waffer, und 
gutem Grunde, Den zsften ſandte der en 
ra 

(d) D. i. die beyden Schweſtern. Beym Purchas: 


Irmanas. Einige feren ſtatt Hermanas, Hermanog; 
oder Bruder. 


(e) Beym Purchas Zacotora. 


HEInkıicH 

MıppıE- 
TUN. 
1610, 


Hejucht 
den Koͤ⸗ 
nig. 
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ral Herrn Femel wohl begleitet ans Land, mit 
einer Weſte von Zeuge , einem Stücke Silber 
werck und einer Degenflinge für den König, 
der alle Gefälligkeit verfprach. 

Den 26ften gieng Midoleton ans Land, nebft 
den vornehmften Kaufleuten und einer Wache 
von bewehrten Leuten , und ward zu des Könige 
Haufe geführt, der ihn an der Geldnderthure 
feines Zimmers bewillfommte. Cr gieng hin: 
ein, und befam einen Stuhl, worauf verſchie⸗ 
dene Complimente von beyden Seiten vorfielen, 
und der General fich wegen der Handlung des. 
rothen Meeres erfundigte. Der König pries 
ihn ſehr, und fagte , das Volck von Aden und 
Mokha (F) wären gute Leute, die gern mit 
ihm handeln wurden. Er feste hinzu , Die Him= 
melfabrr hätte ihre Waaren allda in hohem 
Preife abgefegt, und waͤre an diefen Ort fo leicht 
gekommen, daß fie viel Balaſt eingenommen, 
Diefe Nachricht gefiel Middleron und er bath 
um Erlaubniß,, die Pinaſſe aufzurichten. Der 
König ſchlug ihm folches in diefer Rheede ab, 
verftattete es ihm aber da, wo er zuerfi gean⸗ 
ckert hatte. Er befürchtete, die Kaufleute an⸗ 
derer Nationen möchten fich ſcheuen, nad) Ta⸗ 
merin zu fommen , wenn fih Die Engellander 
da aufhielten, ihre Anal aufzurichten. Er 
erlaubte ihm auch Waſſer zu nehmen ı fagte 
aber ; er müßte das Holz fehr theuer bezahlen , 
wenn er welches bekaͤme, mit dem Zufaße, alle 
Leute aus andern Ländern müßten hier das 
Waſſer bezahlen , aber von ihm wollte er nichts 
fordern. Er hatte alle feine Aloes feinem Bas 

ter 

(f) Beym Purchas Mokha; das Ph ift ein ſtarcker 
Hauch, oder Ri hdurd bie Gurgel. un 
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ter, dem Könige von Fartak (2), im gluͤck⸗ Hermıca 
lichen Arabien gefchickt , defien Hauptitade Movır-- 
und Sig Kufchen Ch) hieß, Er bekrafftige 16,0 
te, baß die Zimmelfahrt und ihre-Pinaffe i 
verlohren waren. Auf Middlerons Frage, 
ob fie einige Schriften zurückgelaffen hatten ? 
fagte.er ja, aber jein ‘Bedienter hätte folche vers 
ohren... Er widerrieth e8 dem Generale, in der 
Landſchafft Fartak Handel zu fuchen; weil er 
glaubte, fein Vater wuͤrde es nicht verftatten, - 
rieth ihm aber nach dem rothen Meere zu gehen. 
Sie hielten alle: mit dem Könige Mittagsmahls 
zeit , und giengen darauf an Bord. _Den ten 
des Wintermonats fteuerten fie en ud 
und Weſt⸗Sud⸗ Weſt laͤngſt der Küfte. Um 

hen Uhr fahen ſie ein hohes Land, welches fie 
fir Aden hielten: Es erhob ſich wie Abba 
del Kuria, und konnte in einer groffen Weite 
gefehen werden.n Des Abends: um ſechs Uhr 
anckerten fie in zwanzig Faden Waſſer und fans 
digtem Örunde, vor der Stadt , Die in einem 
Thale: an dem Fuſſe eines Berges liegt , und ein 
fehr gutes Ausfehen. hatte. Sie iſt mit eine 
Mauer von Steinen und an verſchiedenen Or⸗ 
. ten: mit Weſtungswercken umgeben: : aber tie 

dieſelben verſehen find‘, war ihm unbekannt. 
Diefe Nacht kam ein: Fein Boot heraus ; fie 
in Augenſchein zu nehmen. Wie fie (mit Oft: 
Sid-Hfl- Winde ) einlieffen, wurden fie zu ih⸗ 
rem Erflaunen vom Strohme Oftwärts wenig⸗ 
ſtens zwanzi ——6 denn ſie glaub⸗ 
ten/ er ſtriche Weſtwaͤrts. Den 8ten Fam ein 

UI. Theil. Hklein 


) Beym Purchas.Sarkague. 
\ BER eben Bent en Chushen, vielleicht aus Ver⸗ 
ſehen. Siche 2. Th, 749. ©. Anm. s. 
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Hemich ffein Boot von der Stadt an Bord mit drey 
MipDiE- rabern, die fich als Abgeordnete des Unter: 
ftatthalters meldeten , zu fragen, was fuͤr ein 

1610, es St 
7 Dolef fie wären, und mas fie hier für Verrich⸗ 
tungen hätten, mit dem Zufage, wenn fie En⸗ 
gellander wären , follten fie herzlich willkommen 
fenn ; das vorige Jahr wäre Herr Hauptmann 
Scharpey da gemefen, und von Dannen nad) 
ee wo er. alle feine Guter abs 

geſezt hätte. .t 

Beſchaf⸗ er General fragte einen von ihnen um den 
ſeuhe Namen und die Gemuthsbeſchaffenheit des Ba⸗ 
(hab. ſchah und erhielt die Antwort : fein Name 
ſey Jaffer Bafdyab und fein Vorfahrer fey 
fehr ſchlimm geweſen, Diefer etwas weniges beſ⸗ 
ſer; es ſey an den Turcken überhaupt nicht viel 
Gutes. : Auf Befragen ob Mokha ein guter 
Handelsplatz fey ? antworteten ſie: es ware ein 
ann darinnen, der allein alle ſeine Waaren 
kauffen koͤnnte. Middleton ſchickte ſeine Pi⸗ 
nafle ans Land, mit einem Factor, Johann 
Williams, der Arabifch fprach ; und ſie wur⸗ 

den freundlich aufgenommen. a 
Es bleibt Den gten ſchickte er. die Pinaffe wieder, um 
ein Schif einen Lootsmann / nach MoEber den ihm Die 
Stadt nicht geben wollte, wo er nicht drey bis 
vier Kaufleute zu Geiſeln ließ. Weil ſie aber 
gleichwohl ſahen, daß die Schiffe unter Seegel 
waren; fo erſuchten fie ihn, eines in dieſem Ha⸗ 
ven zu laffen ,_ mit dem Verſprechen , alle Güter 
u fauffen. Darauf hielt er für dienlich , das 
fefferkorn da zu laſſen/ und mit. den ans 
dern beyden nach Mokha zu ſeegeln. Sie tha⸗ 
‚ten deßwegen fo viel, als ihnen möglich war , 
in Die Rheede au kommen / welches aber nicht an⸗ 
; BE ERR gieng, 


aller Reifen. 7 115 


ging, weil fie der Strohm fo ſehr zurück führte, Hxixnicu 

te fie Suͤdwaͤrts der Stadt geancfert hat, Mronız- 

ten , fehickte der General Herrn Kowlern und 

Johann Williams ans Land, ihnen zu mel- 

den, daß er eines von den Schiffen da laffen 

wollte , zu handeln, wofern fie ihm einen Loots⸗ 

mann gaben. Sie fchienen darüber fehr ver 

3 — verſprachen, den folgenden Tag einen 

zu ſchicken. 
Den 1aten ſah Herr Heinrich noch Feine Hoff⸗ Er ſeegelt 

nung, einen Lootsmann zu haben, ob er gleich or dem 

offt verfprochen murde, und fegeie um Mittag sperre, 

mit dem Lieblinge mit Oſt⸗Sud⸗Oſt⸗Winde 

nah Mokha ab. . Sie fchifften längft der Ku- 

fie , bisweilen Weſt⸗Suͤd⸗Weſt und Weſt in 

Nord in achf und zwanzig Faden, einem Fleis 

nen Schiffe nach , bis fie folches bey der Nacht 

aus Dem Öefichte verlohren. Die Kufte ift hoch, 

mit vielen Dorgebürgen. Den ı3ten ſezten ſie 

ihren Lauff fängit dem Ufer die ganze Tracht fort, 

und fleureten zwifchen Weſt gen Nord, und meis 

ſtens gen Sud. - Ihr wahrer Weeg war Weſt. 

Den Tag darauf ſahen fie das Borgebürge, das 

in das rothe Meer geht, und. dreyßig Meilen 

von Aden , wie eine Inſel ausfieht. Um eilff 

Uhr waren ſie gleich vor der Einfahrt, welche 

nur drey Meilen breit iſt. An der Nord⸗Seite 

iſt ein ungleiches Land, welches einer Inſel ahn⸗ 

lich ſieht, und auf der andern Seite ein flaches 

niedriges Eyland, Namens Babelmandel. Bal al 

Suͤdwarts der Inſel ſchien ein. groſſer Canal Mandub. 

oder eine Einfahrt zu ſeyn. Nachdem ſie dieſe 

Enge von Babelmandel vorbey geſeegelt, 

ſchickte Middleton ſeine Pinaſſe nach einem 

Lootsmanne in eine Stadt an dem nordlichen 
H 2 Ufer, 


TUN. 
1610, 
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Hensrica Ufer, ineiner fandigten Day, Diefelbe Eehrte 
MIDDLE- mit zween Araber zurück, telche fich für ſehr 
1610, geſchickt ausgaben. Die Tieffe in der Meer-Enge 
* war zroifchen acht und eilff Faden Waſſer. Weil 

fie Nord gen Welt und Nord⸗Mord⸗ Weſt langft 

dem Lande [zroifchen achtzehen und zwanzig Fa⸗ 

den] hinfuhren, entdeckten fie um_ vier hr die 

ande Stadt Mokha / und lieffen um fünff Uhr das 
zu Wolha. pin ein. Weil aber der Wind ſtarck war, riß 
ihr groffes Marsfeegel ; und mie fie das Focke⸗ 

feegel hifleten, riß es gleichfalls. Was noch 
ſchlimmer mar ; fo brachten die Lootsmaͤnner 

den Wachsthum des Handels auf einer 
Sandband auf den Grund. Weil der Wind 

hefftig war, und die See etwas hohl giengr fuͤrch⸗ 

teten ſie alle, ſie wuͤrden * wieder abkommen. 

Dieſe Nacht kam ein Boot aus der Stadt 

an Bord, da ſich der Befehlshaber durch einen 
Tuͤrcken, der ein ganz artiger Mann mar, nach 

ihrer Beſchaffenheit und ihren Verrichtungen 
erkundigen lieb. Middleton berichtete ihm, fie 

waͤren Englifche Kaufleute, welche Handel zu 

fuchen fämen. Er- antwortete: wenn fie Ens 
‚gelländer wären, follten fie von Herzen ange 

nehm feym, und ihnen nichts mangeln , was fie 
ſuchten. Alexander Scharpey hätte alle 

feine Guter hier_abgefest , und_fie koͤnnten ein 

gleiches thun. _ Daß das Schiff auf den Grund 
gelauften mar, daraus machte er nichts , mit 
„ber Nachricht ı es waͤre was ſehr gemeines, Daß 
—*4 die groſſen Schiffe von Indien auf den Grund 
et lieffen, und man hatte doch nie gehört , Daß eins 
Grunde. dadurch Schaden genommen. Er eilete zuruͤck, 
den — u benachrichtigen, wer ſie waͤren, mit 

dem prechen, daß er morgen mit — 

om⸗ 
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kommen wollte, das Schiff losßzumachen. Dies Haumieu 
fer Mann hieß Herr der See (i), und fein Mwoız- 
Amt mar, zu Verhuͤtung Des — — 
vom Zolle, die Schiffe zu durchſuchen, und Li — 
ter an Bord zu ſenden, ſie auszuladen. Er 
hatte ſeine Beſoldung von gewiſſen Abgaben, 
die fein gantzes Cinkommen ausmachten. Den 
ı4ten kam er wieder früh mit noch drey oder 
‚vier Türcken zurück, von denen zween Italiaä⸗ 
nifch ſprachen. Sie brachten dem Generale ein 
Hein Geſchenck vom Aga, der ihn auch bewill⸗ 
fommen, und alles, was im Lande zu haben 
waͤre, anbiethen lieffe, mit der Werficherung, 
er ſollte fo gute und freye Handlung haben ‚als 
fie in Conftantinopel (k) Alexpo , oder 
einigen andern Ländern unter Turckifcher Both⸗ 
mäßigfeit hatten. Cr brachte vier oder fuͤnff 
Lichter mit, in welche die Engelländer alles 
fhafften , wie e8 ihnen zuerft in die Hand Fam, 
das Schiff zu erleichtern. Herr Femel gieng 
in einem Davon ans Land, ehe es Middleron 
gewahr wurde, und nahm alles, was er im 
Schiffe hatte, mit fih. Sie ſchickten alle ihr 
Geld, Elffenbein und Geſchuͤtz an Bord des 
Lieblings. Sie brachten ihre Ancker aus , 
und verfuchten den Abend, das Schiff zu he⸗ 
ben, konnten es aber nicht von der Stelle brin- 
gen. Den ısten thaten fie, mas fie konnten, 
die Schiffe zu erleichtern, und ſchickten wieder 
—* Waaren ans Land, und andere auf den 
Liebling. Middleton bekam einen Brief 
3 vom 
(i) Im Arabiſchen Amir al Bahr. Sein Amt iſt vom 
ch Bandar unterfchieden. 
k) Der Verfaſſer gebraucht das Wort Stambola, 
Si * Fralaner aber das rechte iſt Stambol oder 
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Hersssch vom Herrn Femel, mit der Nachricht; daß er 
MiopzE- vom Aga fehr wohl aufgenommen worden , und 
"1610, fich verglichen, für alles, was fie verfauffen 
Die En, wuͤrden , fünffe von hundert Zoll zu entrichten. 
gelander Was ſie nicht verfauffen Eönnten, follte wieder 
merben „ Zoufrey an Bord geichafft werben. Er em⸗ 
u pfieng gleichfalls vom Aga felbft eine Schrifft, 
men. unter deffen Hand und Siegel, darinnen er ſich, 

und was Das Land hervor brachte, zu ſeinem 

Dienfte erboth. Um fünff Uhr fiengen fie end» 

fih an, mit ihren Spielen das Schiff zu he⸗ 

ben, und machten es wieder floft. Ä 
Hat Den ıgten Famen zwey Boote vom Herrn 
Sei gemel nad) Eifen , welches der General über- 
fucht ang ſchickte: aber fchrieb, er nmurde nicht mehr Waa⸗ 
and zu ven fihicken, bis die, welche fich ſchon am Lanz 
ommen; de befanden, bezahlt wären. Femel berichtete 

ihm in der Antwore : wo er Willens waͤre, zu 

handeln, fo müßte er ans Land kommen ; Dies 
fes fen die Gewohnheit Des Landes ; fonft wuͤr⸗ 
den fie fich nichts anders bereden laſſen, als daß 
fie Kriegsleute wären (1). Der Aga ließ ihm 
gleichfalls durch den Dolfmetfcher melden : wo 
er ein Freund des Groß-Türcken mare, und als 
ein Kauffmann handeln wollte, fo_erfuchte er 
ihn, zu landen ; mit dem Anführen, Hauptmann 

Scarpey hätte , wie alle $ndianifche Haupt⸗ 

leute, eben diß gethan. 0 
welches er Den zoften gieng Middleron ans Land, 

ut. und ward am fer von verfchiedenen Leuten vom 

Range empfangen, und mit Muſic nach des 

Agas Haufe gebracht , wo fich die Vornehm⸗ 

ften der Stadt beyfammen befanden. Sie nah⸗ 

men ihn mit allen erdencflichen —— — 
ezeu⸗ 


CC1) Zreybenter oder See⸗Raͤuber. 
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Bejeugungen auf. Er ward nahe zu bem Aga Heınzıca‘ 
geſezt, ( di übrigen aber blieben alle ftehen,) der MmPır- 
ihn mit Hoͤflichkeits⸗ Bezeugungen und Berilb 1610, 
kommungen überhäuffte. _ Middleton überlies 
ferte ihm des Königs Brief, mit einem Gefchen- 
che an den Baſcha, und erfuchte ihn, folches 
aufs eilfertigfte zu beftellen. Gleicherweiſe gab 
er dem Aga ein Geſchencke, welches dieſer fehr 
eneigt aa und ihn verficherte, er follte 
feiner Handlung nicht Die geringfte Beſchwer⸗ 
nie haben, und mo einer von den Einwohnern 
ihm oder feinen Leuten Berdruß machen mollte: 
fo follte er fehen, wie fcharff ſie wuͤrden geftrafft 
werden. Daraufließ er ihn aufftehen, und ei⸗ 
ner von feinen Leuten legte ihm eine Weſte von 
Carmoiſin⸗Seiden und Silber an, mit_der Erz 
Elarung, er dürffte nichts ne befürchten: 
meil er unter des Großherrn Schutze märe, 
Nach genommenen Abfchiede feste er fich auf ein 
ſchoͤnes Pferd , welches reich gefhmückt mar, 
und von einem anfehnlichen Manne geführt wur⸗ 
De: und fo ward er in feiner neuen Kleidung 
mit der Stadt-Mufic nach dem Englifchen Hau⸗ 
fe begleitet, wo er Die Mittagsmahlgeit :einnahm, 
und fogleih an Bord gieng. Der Aga lag 
ihm fehr hefftig an, am Lande zu verzichen, wel⸗ 
ches er fich auch gefallen ließ, den Bau feiner 
Pinaſſe zu fehen, und die folgenden Tage ward 
er dazu durch übel Netter gensthigt (m). 
$. I 


S vergieng Fein Tag, da der Aga nicht Des Agas 
Middleronen ein oder anderes. Elei- "ll 
nes Geſchenck mit Complimenten ſchick⸗ 


> 4 te, 
(m) Diß ſieht fo aus, ald ob icht a d 
— mem ob er gar nicht an Bor ins 
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Heimasen fe, und fragen ließ, ob er mas verlangte. Den 
MibzE- 28ſten fchickte er zweymal, und ließ ihn erfüchen, 


1610. 


vergnügt zu ſeyn / und zugleich berichten, ſobald 
ihre Faftenzeit (n) vorbey feyn wurde, melde 
bald verftrichen mare, follte der General mit 
ihm nach feinen Gärten und andern Luftpläsen 
reifen. Denfelben Nachmittag war Herr Dem 
perton nad) Cocoanuͤſſen ans Land gegangen, 


- und Middleron behielt ihn zum Abendeflen. 


—* 
ma e 
fih der. 
Engellans 
ber; 


Wie er nachgehends fertig war, an Bord zu 
ehen, fo wollten e8 die Tuͤrcken nicht zulaſſen, 
ondern fagten : es fen zu fpate, morgen mochte 
er fo frühe gehen , als er wollte. Der General 
ließ um Erlaubniß für ihn anhalten , welches fie 
nicht verftatten wollten. Noch bis hieher dach⸗ 
ten fie nichts gefährliches, fondern fchrieben es 
der zu groffen Sorgfalt des Dfficiers zu, der 
es ihren Gedancken nach ohne Befehl gethan , 
und den folgenden Tag Darum beym Aga ſollte 
verklagt werden. — 

Bey Untergange der Sonne ließ Middle⸗ 
ton, feiner Gewohnheit nach, Stühle an die 
Thuͤre ſetzen, wo er ſich mit dem Herrn Femel, 
und Demberton niederließ, friſche Lufft sw 
fehöpffen. Um acht Uhr Fam ein Janitſchar 
vom Aga; ihm etwaszu melden. Weil er aber 
folchen nicht verftund , fchickte der General nach 
jemanden von dem Volcke, der Tuͤrckiſch ſpraͤ⸗ 
che. Sogleich Fam fein Dollmeticher, von dem 
er die Abficht der Bothfchafft erfuhr: welche dar⸗ 
auf anfam, daß der Aga feinen Bedienten zu 
ihm gefandt , ihm zu melden, er follte vergnügt 
ſeyn; weil er gute Nachrichten vom Baſcha er⸗ 

halten. 
+(n) Welches. onat oder Kamagan 
en ihnen Ei En u. i 
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haften. Wie fie fortgehen wollten, Pehrte Midd⸗ Hermıca 


letons Bedienter fehr erfchrocken zurück, und 
fagte ihnen ı fie waͤren alle verrathen; denn die 
Tuͤrcken und feine Leute waͤren mit einander hin⸗ 
ter dem Haufe im Handgemenge. Der Türdke , 
der bey ihnen faß, verlangtezu wiſſen, wovon fie 
fprachen, und fie fagten es ihm ; worauf er auf⸗ 
und, und von dem Bedienten verlangte, ihm 
zu zeigen, wo fie waͤren? Verſchiedene Engels 
länder lieffen ihnen nach , zu fehen, tie fih die 
"Sache verhielte, und Middleron felbft lieff nach 
ben übrigen, und rieff fie , fo laut er konnte, zus 

rüczufehren, und ihr Haus zu verfichern. 
ßeifer fo redete , fhlug ihn einer, der hinter 
ihm fam, Darnieder ; und er blieb für todt liegen, 
biser, mie fie ihm die Hande auf den Rücken 
banden, durch den gemaltigen Schmerg wieder 
ji fich felbft Fam. _ So bald fie fahen, daß er ſich 
wegte, hoben fie ihn auf, und ihrer zwey führs 
ten ihn zroifchen fich zum Aga, wo er verfchiedene 
von feiner Geſellſchafft in eben folchen Umſtanden 
fand. Unterweegens nahmen ihm die Soldaten 
fein Geld und drey goldene Ringe, von denen einer 
fein Siegel⸗Ring war, der anderefieben koſtbare 
Diamanten hatte, und. ber dritte ein Verbin⸗ 
dungs⸗Ring war. Die, welche bey diefem Nie⸗ 
dermeßeln mit dem Leben Davon gekommen wa⸗ 
ren, wurden in Eifen gefchlagen. Middleton 
ward mit noch fieben andern mit den Halfen an 
eine Kette zuſammen gefehmiedet , andere an die 
Hände, undandere an die Fuͤſſe gefeffelt. Man 
fieß zween Soldatin bey ihnen zur Wache , die 
mit ihren Umftänden Mitleiden hatten, und ihre 
Feſſeln gelinder machten. Dennden meiften wa⸗ 
ren ihre Dande fo fcharff auf ven Rücken — 
5 n / 


Mıppık= 


ON. 
1610, 


und führe 


Ta 


' 
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weınzech Den, Daß ihnen das Blut mit unausfprechlicher 

— Pein zu den Fingerſpitzen herausdrang. 
1610, Nach Unterſuchung der Sache erfuhr er, daß 
Esfind Frans Glanny ı Johann Lanslor und 
vicl getöd» noch ſechs andere todt, vierzehen aber von den ge 
tet und genmärtigen Leuten heftig verwundet wären. 
en Ihr Haus ſey mit bewaffneten Soldaten umge⸗ 
en, die in dem Augenblicke, da er niedergeſchla⸗ 
gen u: auf die wehrloſen Eingellander ge⸗ 


Sie Jesen ie Die Tuͤrcken ſich alſo ihrer Perſonen ver⸗ 
Een, ” . „fihert hatten ‚war ihr naͤchſtes Bornehmen, die 
ing Schiffe und Guter twegzunehmen. In bieſer 
" Abficht bewaffneten fie um jeden uhr drey groffe 
Boote mit hundert undfünffsig Soldaten, den 
Liebling wegzunehmen, der dem Ufer ziemlich 
nahe anckerte. Damit fie defto eher für Chriſten 
gehalten würden, nahmen fie ihre Turbans (0) 
ab, legten fich alle zugleich an Bord, und brach: 
* ihre meiſten Leute hinein. Dieſes geſchah ſo 
ri öklich, Daß dreye von dem Volcke des Lich: 
ings getödfet wurden, ehe fie hinunter Fommen 
—— die uͤbrigen kamen mit ihnen ins Hand⸗ 
gemenge. Durch einen glücklichen Mißverſtand 
geſchah ihnen nicht mehr Übel;denn * — 
Hauptmann, Amir al Bah oder 
err der See genannt, Br — oldaten 
zu: die Tafeln im Sauſe zu zerhauen; die 
Soldaten aber verftunden ihn unrecht, und es 
fprangen viele in die Boote, hieben Die Taue 

ab, und trieben weg. 


Um 
Co} Beym Purchas heiflen fe Zufes anderswo Tu⸗ 


— SERFeT 
er cen; 
—28 —* man leſen al Babar. 
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Um diefe Zeit hatten die Leute vom Licb- Hemnıck 
linge fie zu ihrem Gewehre gebracht. Die Tür: Mipoız- 
cken ftunden dicke im Mittel des Schiffs, hieben 
und fochten mit ihren Säbeln. auf dem Ver⸗ die Tür, 
decke. Einer vondem Volcke warff ein groß Faß den wer⸗ 
Pulver unter fie, und darauf einem Brand , den alle ' 
der fo gute Wirckung that , daß verfchiedene ver: u 
brannt wurden. . Die übrigen zogen fich, um 
befierer Sicherheit millen , wie fie glaubten , nach 
dem halben Verdecke, und dem Hintertheile , 

100 fie mit Musfeten Feuer, und einem _neuen 
Wurffe Be unterhalten wurden. Diefes 
ſchreckte fie ſo, daß einige in Die See ſprangen, 
andere ander Seite des Schiffes hangend um 
Barmherzigkeit bathen, welche aber Da nicht zu 
finden mar : denn die Bootsleute machten alle 
nieder , welche fie fanden, und die übrigen ertruns 
cken. Nur ein Mann ward gerettet, Der fich 
verbarg, bis Die Wuth vorbey war, und dar⸗ 
auf Quartier erhielt. | 
Die Boote, welche zuriick Famen, brachten DER, 
bie Nachrichten, das Schiff fen genommen. enrrinnt. 
Deßwegen wurden groffeßgreudens-Bezeugungen 
angeſtellt, und der Befehlshaber ſchickte die Boo⸗ 
fe wieder ab , es herauf nach der Stadt zu 
bringen. Wie fie aber aufden Pla kamen, 
100 es zu anckern pflegte, fanden fie es abſee⸗ 
gein, Darauf Fehrten fie zuruͤck, und brachten 
em Aga die Nachricht, Das Schiff wäre 
entrunnen / und fie glaubten, der Amir al Bahr 
und feine Soldaten waͤren alle zu Gefangenen 
gemacht. Dieſe Zeitung war ihm fehr unans 
genehm ; indefien ließ er etwas vor Tage ihnen 
Durch_einen Imerfcher melden, das Fleine 
Schiff fen genommen , welches Middleton 
in 
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Hennicn in der That glaubte ; und da er nach Unter» 
„MiDDIE- gange der Sonnen verlangt rsurde, mit feinen 


TON. 
1610, 
err 


ſieben Geſellen hinwanderte. 
So bald er vor den Aga kam, fragte ihn 


Heinrich dieſer, [nicht mit feinen geroöhnlichen Verſtel⸗ 
wird vor⸗ (ungen; fondern] mit einem verdrüßlichen Ge⸗ 
ert. ſichte, wie er fich unterftehen duͤrffte, in dieſen 


4— 


ihren Haven von Mokha, und der heiligen 
Stadt Mekka (4) fo nahe zu kommen? Er 
antroortete: die Urfache feiner Ankunfft fen dem 
Aga nicht unbekannt , da er fie ihm langft vors 
hin entdeckt, und er wäre nicht eher, als auf 
fein inftändiges Anhalten ı und nad) vielen Bers 
forehungen , gut mit ihm umzugehen, ans Land 
gegangen. Der Age fuhr fort, es ſey für eis 
nen Chriften nicht erlaubt ‚ der heiligen Stadt 
Medina Cr) fo nahe zu kommen, wozu die⸗ 
ſes die Thuͤre wäre, und der Baſcha hätte 
ausdrückliche Befehle vom Groß-QTurcken, alle 
Ehriften, die in Diefe Seen fämen, zu Scla⸗ 
ven zu machen ; tvenn fie auch feinen eigenen 
Paß hatten. Middleron verfeste : die Schuld 
läge am Age, daß er ihm ſolches nicht ans 
fänglich gefagt ; fondern ihm mit fchönen Ders 

rechungen hintergangen. Darauf gab ihm der 
Aga einen rief vom Dauptmanne Down⸗ 
con zu lefen, der von Aden fam, und lange 


zuvor gefchrieben war, des Inhalts: Die zween 


feiner Kaufleute. und fein Proviantmeiſter (s) 
am 


(r) Diefes muß ein Mißverſtand ſeyn. Herr Heinri 
hörte etwa den Aga fagen — 7 Mo He 
oder die heilige Stadt , nemlich Mekka, und bildete fich 
ein, er redete von Dathreb, fo auf eine vorzügliche Art 
al Medinah genannt wird. j 

(s) diefen dreyen wurde noch zwanzig Rom 


t 
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am Lande zuruͤck behalten twürden, und ‚nicht Zrumien 


ſollten losgelaſſen werden, wo ſie nicht ihre 
Waaren ans Land ſchafften und funffzehenhun⸗ 
dert Venetianos Ancker⸗Geld bezahlten, wo⸗ 


DDIE- 
TON: 
1610, 


bey er Middleronen bath, ihm zu rathen 


was er thun follte ? 


Nachdem er diefen Brief gelefen hatte, fo Des Agas 


verlangte der Aga den inhalt davon zu wiſ⸗ 
fen: und mie folder ihm gefagt worden, ſo be⸗ 
vichtete er, feit der Brief gefchrieben , hatte das 
Schiff Aden verlaffen, und wäre nad Mokha 
gekommen, fen aber untermeegens an einer 
Klippe gefcheitert, und mit allen Gütern und 
Leuten verlohren gegangen. Darauf verlangte 
der Aga von ihm, er follte an Bord um Nach 
richt fehreiben, tie viel Turcken im Eleinen Schifs 
fewären. Middleton antwortete ihm : es nours 
de unnöthig ſeyn, da er eg felbft in feiner Ge⸗ 
walt hätte. Darauf verferte er : es ſey in feis 
ner Gewalt gerefen , aber vom grofien Schiffe 
befreyet worden. Diefes war wieder ein Troft 
wem der andern übeln Nachrichten. Dar⸗ 
auf nöthigte ihn der Aga, an Bord des groffen 
Schiffs zu fhreiben, Daß es fich ihm ergeben 
follte ; und fagte, er wollte ihnen das Kleine 
Schiff geben, darinnen nad) a. zu kommen. 
Middleton fagte: es würde lächerlich fen, fo 
mas zu fehreiben ; denn die, welche am Borde 
toaren, und ihre Freyheit hatten, wuͤrden nicht 
* Thoren ſeyn, das Schiff auf feinen Brief 


inzugeben » und fich als Sclaven ans Land zu 


ſtellen. Darauf antwortete der Aga : er en 
; ie 


ſt. 


eben — verraͤtheriſch zu Aden begegnet. Sie hatten ih⸗ 
nen 


laubniß gegeben, ans Land zu gehen, und in def⸗ 
fen Sefleln bereitet * ee —— * 
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Harmeıcn fie wuͤrden dem Generale nicht ungehorſam fenn, 
Moz&- ten er Diefermegen fhriebe. Middleton fagte 
1610, Ihm endlich gerade heraus : er. fehriebe einen 

folchen Brief nicht. — 

Middle . Auf Befinden, Daß er hierinnen feinen Zweck 
Lund, nicht erreichen Fonnte, fragte er: wie viel Gelb 
ai auf dem Schiffe rare ?_ Middleton fagte : nur 
wenig, nicht etwas an Waaren anzulegen, ſon⸗ 
dern Lebensmittel zu fauffen. Darauf fragte 
er: mag für ein Vorrath von Lebensmitteln 
und Waſſer am Borde ware ? Der General 
* ihm: auf zwey Jahre, welches er nicht 
glauben wollte Ct), und ihm nochmals anlag, 
an das Schiff wegen der Übergabe des Schiffs 
und Landung der Leute zu fchreiben, mit Be⸗ 
drohen , er wollte ihm fonft den Kopff abſchla⸗ 
gen. Middleton verfezte: Das möchte er im⸗ 
mer thun, damit wuͤrde ihm ein gröffer Gefal⸗ 
fen geichehen , weil er feines Lebens fatt wäre; 
aber ſo zu fchreiben, dazu wuͤrde er ihn nicht 
bringen. Darauf, wurde er aus feiner Kette 
und feinem Hals-Eifen von den übrigen wegge⸗ 
nommen, und ihm ein Paar grofle Feſſeln an 
bie Beine, und Hand⸗Eiſen angelegt. Er ward 
Diefen gangen Tag in ein garftiges Hundeloch uns 
ter einer Tre u geſteckt. Auf die Nacht nahm 
man ihn auf Anſuchen des Schermall, Con⸗ 
fuls von den Bannianen, heraus; und brachte 
ihn mit einem. feiner *Bootsleute, der Turckiich 
ſprach, in ein beffer Zimmer. Gleichwohl hatte 
er den harten Erdboden zum Bette, und einen 
Stein zum Hauptkuͤſſen. Seine Sefellfchaffter 
| Ä waren 
(x) Und wie es fcheint „eat gutem Grunde, wenn 


das Geld, Lebensmittel zu Fauften , beftimmt war, wel⸗ 
ches voraus au ſetzen Icheint, Daß fie Mangel daran hatten. 


/ 
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waren Herzkraͤnckung und eine Menge Ratten, Untmcca 


die ihm bald dadurch aufweckten, daß fie über 
ihm berlieffen,, wenn er etwa einſchlieff. 

Um Mitternacht Fam des Aga Lieutenant (u) 
und ihr. Dollmetſcher (x), Die ihn auf eine fehr 
fchmeichelnde Art erfuchten, an Bord zu ſchrei⸗ 
ben, daß fie erführen, wie viel Tuͤrcken gefan⸗ 
gen wären, und tie folche hieffen ; aber im 
geringften nichts weder von dem Verluſte ſei⸗ 
ner Leute, noch dem harten Verfahren mit 


MIDDIE- 
TON. 


“ 1610, 


Noch 
mehr gift 
des Agaı 


ihm, zu. melden. . Segentheils follte er jagen: 


fie würden in des Agas Haufe, bis auf wei⸗ 
tern Befehl vom. Baſcha, erhalten, und es 
gienge ihnen nichts ab. Middleton ſchrieb 
auch in der That, und nur das, was fie ver 
langten : er. mwarnete fie aber zugleich‘, ihre 
Schiffe wohl in Acht zu nehmen, und, aus 
Furcht vor Verraͤtherey, niemanden ans Ufer 
» „laffen. Sie zeigten dieſen hy nachges 
ends zween bis Dreyen andern Gefangenen; 
um zu erfahren, ob er ihrem Angeben gem 

gefchrieben ware. Gleichwohl gieng er damals 


nicht ab ; weil fie niemanden befommen konn⸗ 


ten, ihn zu überbringen. Endlich traffen fie 
einen Mann an, der e8 unternahm, ihn an 
Bord zu. bringen, wo der General ihnen zus 
feich mit ſchriebe, gut.:mit ihm umzugehen, 
iefer Mann war zu Tunis in. der Bar« 
barey gebohren, und ge gut Italianiſch. 
Middleton fchrieb den B 
langen, der , wie der vorige, durchgeleſen, * 
en 


\ 


(23 Der Doimerfäer. Jett ie: Due 

x er olme A agen wir : ugs 

Frinan ; beydes-ift aus dem Ar ihn Taruͤman * 
14 


rief nach ihrem Ders _ 
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Haumıcn den Tag darauf an Bord gefchickt ward. Der 
Mods Inhalt der Antwort war : Die Tuͤrcken waren 
1610, Alle niedergemacht , oder ertruncken, bis auf 
* einen gemeinen Soldaten, Namens Ruſwan⸗ 
und fie freueten fich, zu vernehmen, Daß ber 
General noch am Leben fen, weil Ruſwan 
ihnen gefagt ‚hatte, er glaubte ,. alle Engellans 

der waren niedergemacht. 
die Schife. — Middleton und andere blieben 
mit DIV in Diefem Elende bis ben ısten Des Chriſtmo⸗ 
BE mars, ohne daß fie etwas von den Schiffen, 
men. noch die in den Schiffen etwas von ihnen er⸗ 
» fuhren. Der Aga Fam öffters zu ihnen, manch- 
mal mit Drohungen ı manchmal. mit guten 
Worten, ihn dazu zu bereden, daß er Denen 
am Borde fchreiben — Land zu kom⸗ 
men , und die Schiffe zu uͤbergeben; worauf 
ihm Middleron allezeit wie das erftemal ant- 
wortete. Beſonders forfchte er nach den Um⸗ 
Ständen ihrer Lebensmittel, weil er in der Hoffe 
nung geweſen war, fie follten fich aus Mans 
gel an Speifen und Waſſer bald ergeben, da 
ihm bekannt war , daß fie vor dem May. Eeis 
nen Wind haben fonnten, fie aus den Engen 
u führen. Er fagte, er wunderte ſich, wie 
5 viele Ausgaben mit fo wenigem Gelde koͤnn⸗ 
ten beftritten werden. Middlerom antwor⸗ 
- tete , feine Nation hätte verfchiedene Factoreyen 
in Indien, welche Geld genug im Vorrathe 
hätten, ihnen zu helfen, wenn fie. auch gar 
Feine. Waaren mit brachten, und das. Geld, 
welches fie hatten, fen genug, feine Schiffe mit 
fefier zu laden, der in Indiens fehr wohl⸗ 

eil war. 

Die, welche ſich am Borde befanden, wa⸗ 
ren 
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ren zwar in Freyheit, aber dabey in ſchlechten Heınaıca 
Umſtaͤnden. Sie lagen in einer offenen wei⸗ Mooıs- 
ten Rheede bey beitändigem ſtarcken Süd⸗6 
Sud⸗ Oſt⸗ Winde, ringsherum mit Untieffen or Jat 
“umgeben, und das Waſſer fieng an ihnen zu eines 
mangeln ; denn wie fie auf dem Grunde gefef Shift; 
fen hatten , waren von-ihnen funffzig Tonnen, manns, 
das Schiff zu erleichtern, weggegoflen worden, 

Uber. diefes mußten fie nicht mehr mas fie thun 

follten , da fie gar Feine Machricht vom Lande 
befamen. Endlich erboth fih ein wackerer 
Mann, Johann Chambers, ans Land zu 

gehen , und zu fehen, mas aus den übrigen ge⸗ 

worden mare, und wollte lieber Leben und Frey⸗ 

heit wagen, als feine Leute in folcher Verwir⸗ 
zung_fehen. Den vorermähnten ısten des 
Chriſtmonats ward er. mit einer Sriedens-Slag- 

ge. auf- einer Eleinen Inſel, etwas Weſtwarts 

vom. fer, ausgefezt, und hatte einen: India⸗ 

ner zum Dollmeticher. ;; Sie wurden beyde vor 

den Aga gebracht, der ihn fragte, mie er ſo 
vermegen ware, ohne Erlaubniß ans Land zu 
fommen.? Er antwortete : er. kame gls ein Ab⸗ 
georbneter mit einer Friedens⸗Flagge, welches 

unter. Seinden erlaubt ware. Der Aga ants 
wortete: was er anzubringen hätte? Er vers 

fegte, einen Brief an den General, und es 

wuͤrde ihm lieb feyn, wenn er koͤnnte Erlaub⸗ 

niß befommen, ju — was ſeine Landsleute 
machten. Sie befragten ihn und den India⸗ 

ner fharff, wegen der Menge der Lebensmit- 

tel und des Waſſers in den Schiffen , und 

ihre Antwort fimmte mit Middletons feiner 

fehr genau überein, daß genug Vorrath auf 

wey Jahre vorhanden ware. — 
III. Theil. J Nach 

[| 


3 
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_ Heiswıch Sach diefem brachten fie ihn in des Gene⸗ 

, Mppıe- rals dunckle Zelle ; und weil er aus dem Hellen 

1610, fan, Eonnte er eine lange Weile nicht ſehen 

der.fih Er übergab den Brief mit naffen Augen, daß 

ans Fand er feinen "Befehlshaber an einem folhen uns 

maget. glücklichen Orte an Händen und Füuſſen gefefs 

m fand. Nachdem er ihm erzählt hatte, vote 

er ans Land gefommen, und vom Aga befragt 

toorden : fo berichtete ihm Middleton, er vers 

muthete, fie würden ihm nicht wieder an Bord 

zurück laffen ; denn fie hätten wenig Tage zus 

vor einen von den Leuten des Pfefferkorns, 

der von Aden mit einem ‘Briefe an ihn ges 

fommen , zurückbehalten. Jener antwortete, 

er kaͤme mit dem Entfchluffe, an des Generals 

Leiden Theil zu nehmen , wenn fie fo unredlich 

Er follten, ihn als einen Abgeſchickten aufzu⸗ 

alten. Den ısten übergab Middleron den 

Chambers eine Antwort auf den erhaltenen 

Brief, und die Türcken lieſſen denfelben mit 

dem Indianer ı wider feine Hoffnung, nach 

dem Boote zurück gehen, mit der Erfaubniß , 

menn es nöthig ware, den folgenden Tag wie⸗ 

der zu fommen. “Denfelben Tag kam Cham- 

bers allein ; denn der Indianer war fo vol 

ler Furcht, daß er fih das zweytemal nicht 

tagen wollte. Des Generals Bedienter ſchick⸗ 

te dabey feinem Herrn verfchiedene Sachen ; 

aber der Aga nahm es an , und behielt es für 

ſich. Der ehrlihe Chambers fehrte wieder 

an Bord, nachdem er alles gethan, was er 

fonnte, und ließ fie in ihrem — Elen⸗ 

de, da ſie alle Stunden den Ausſpruch des Ba⸗ 

ſcha, daß ſie Sclaven ſeyn, ſterben, oder ewig 
gefangen ſitzen ſollten, erwarteten. Ab 

u er 
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Aber fie erhielten einigen Troſt, da fie es Heinrich. 
am wenigſten erwarteten. Denn den 1dten Mropıe- 
des Chriſtinonats Fam ein Aga, Hauptmann 51% 
der Chauſch's (y) von Zenan (2) mit Ber Ein ga 
fehle, alle Engellander dahinzubringen. _ So finmt 
bald er anfam, verlangte_er den General und vom Bas 
die übrigen zu ſehen. Dieſerwegen wurden 199. 
zween Stühle in fein Zimmer gebracht, dar 
auf fih Acııb Age (a). Ihmael [Aga}, 

(der. Abgefchickte vom- Bafıha), und Jaͤffer 
Agaı ſezten. Aciib Age (b) fieng mit der 
Srage an : wie er fo verwegen ware, in dieſes 
Land , der heiligen. Stadt fo nahe, ohne einen 
Paß vom Großherrn, zu Fommen ? Middles 
ton anttvortete ; der König ‚. fein. Derr , ‚ftehe 
mit dem Großherrn in $reundfchafft und Buͤnd⸗ 
niß, und in dem ‚Sriedensvergleiche zwiſchen 
ihnen , waͤre den. Engelländern Durch alle feine 
Herrfchafften freye Handlung verftattet ; da 
nun Mokha dazu gehörte: jo hatten fie kei⸗ 
nen Paß nörhig. Er verfeste < dieſes fen Die 
Thüure von der heiligen Stadt und deßwegen 
feinem Chriften. erlaubt ‚ dahin zu kommen. 
‚Ferner. fragte er: ob er nicht wüßte, Daß Des 
Großherrn Schwerdt lang ware ? Darauf 
fagte der General; „fie waren nicht mit dem 
Schmerdte, fondern verratherifcher Weiſe, ges 
fangen genommen worden ; und wenn er mit 
feinen Leuten am Borde waͤre, fo würde er fich 
nichts um Die- Lange feines und ihrer aller 
Schwerdter befümmern. Der Aga verſezte: 
diß ſey eine ſtolze — fuͤr ihn; und drang 
2: i bs: m 


(y). Beym Vurchas: Chanfles. (2) Oder Sanaa. 
(a) Beym Purchas; Regib Aga. eh 
(b) Diele Perfonen find hier nicht wohl unterfchieben. 
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Heiseic#in ihn, mie er * offt gethan, allen Leuten 


MiDDIE- 
TON 


1610, 


Sie abzu⸗ 
bolen. : 


Abreife 
von 
dr 


Ds 


das am beften zu thun ware. 


ſchrifftlich zu befehlen, daß fie ans Land kom⸗ 
men und fich dem Baſcha ergeben ſollten, wor⸗ 
auf er eben die Antwort erhielt. 2:5 

Iſmael Aga brach diefe unnüge Unterre- 
dung ab, und berichtete dem Herrn Middle⸗ 
ton , wie er- vom Baſcha mit ausdrücklichen 


Befehle gekommen mare, ihn und alle feine 


geute nach Zenan zu. führen, dabey er. ihm 


rieth, an Bord nach warmen Kleidern zu ſchi⸗ 
cken; denn fie wuͤrden es im Gebürge fehr Falt 
Anden: Der General hielt an, mo es mög» 
fich waͤre, ſo möchte man feinen armen Leuten 


an Bord zu gehen erlauben, und er und efliz 


‘che wenige: nur fortgeſchickt werden. Iſmael 
-fagte: es mare nicht in feiner Gewalt, ſolches 
u verſtatten; weil: fie, des Baſcha Befehle 
gemaͤß, alle zu ihm Fommen_follten. Gleich⸗ 
‚wohl fagte Rejib Age, er follte feines Wun⸗ 


ſches zum Theil gewaͤhrt werden, und nur noch 
fünffe mit Bo gehen. Die übrigen bis auf 


weitern Befehl zuruͤck bleiben, 10 fie waren. 
‚Den 2often fan Hauptmann: Downton im 


efferkorne in die Rhede von Adern, 


1 


Pf 
welchem Middleton fehrieb , was er ‚glaubte‘, 


En 22ſten des Chrifimonats wurden die 
Feſſeln von den Fuͤſſen aller Engellän- 

der abgefihlagen ; ausgenommen bei 

den Zimmerleuten und Schmieden, und eini- 
an Krancken, die nicht reifen Eonnten., Die 
immerleute und Schmiede. wurden aufbehal⸗ 
445 ten, 


\ 
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ten, die Pinaffe aufzubauen, der General und Hzınrıca 


noch vier und dreyßig wurden beſtimmt, nach MDDız- 
Zenan, der Hauptftadt des Königreichs, und 16,0 
dem Sitze des u gehen. Um vier 
Uhr reiſeten ſie von Mokha ab und alles 
Volck ritt auf Eſeln, ausgenommen Herr 
middleton und Herr Seel, welche Pferde 
hatten. Um zehen Uhr des Nachts, mie fie * 
zehen oder zwolff Meilen von MoEba waren, Pember 
entwiſchte Herr Pemberton von ihnen. Die wifcht. 
übrigen vermißten ihn, fogleich , ſagten aber 
nichts , als Gebethe für fein glückliches Ent⸗ 
fommen. Um ein Uhr des Morgens, wie fie 
in ihr Wirthshaus, in einer Stadt, Mowſſi 
genannt, Famen, zählten fie_herum, vermiß- 
ten ihn aber nicht. Aber den Tag darauf zahl 
ten fie bey der Abreife wieder, und fanden, 
daß einer fehlte. Darauf fragte der Age 
Herrn Middleron, wie viel ihrer von Mio- 
Ehe abgereifet wären ? Diefer antwortete: er, 
konnte es nicht.eigentlich fagen , glaubte aber, 
es waͤren ihrer vier und dreyßig. Der Aga 
fagte : ihrer wären fünff und dreyßig geweſen, 
und fie jeßo um einen gefommen ; worauf je 
ner verfeste, das müßte er nicht. Herr Pem- 
berton geriet) auf dieſen verzweifelten. Ent 
luß, meil er fah, daß ihrer fo viel mit Hand- 
effeln zufammen ale , von einem Haupt: 
manne und einer Soldatenmwache geführet wur: 
den, woraus er fehloß, fie hätten nichts, als 
den Tod , oder die Sefangenfchafft, zu gewarten, 
welches in der a ihrer aller Meynung war. 
Gleichwohl fand Middleton verfchiedene Süfige 
Freunde unter ihnen ; einer, Ramed (c ) aaa un 
Er ickte 


3 
(c) Beym Purchas Hamet. 


+ 
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Heinrich fehickte ihm verfchiedene Geſchencke, und er⸗ 
Mio: - mahnte ihn, nicht niedergefchlagen zu fenn ; 
160, Meil feine Sache gut ſtuͤnde. Diefer_redliche 
" Mann ſchickte ihm und feinen Leuten Vorrath 
von Lebensmitteln zu ihrer Reife, und zugleich 
Driefe von [Abdallah Chelabi], dem 
Riabya (d). Der Eonful der Bannia— 
nen befuchte Middletonen alle Tage, und fam | 
nie mit leeren Händen. _ Tookchar war auch 
ihr guter Freund feit ihrer ganzen Gefangen 
fhafft, und ließ Feinen Tag vorbey, da er 
nicht jedem (es waren ihrer ein und funffjig ) 
zwey weiſſe Brodte, und eine Menge Dätteln 
oder Plantanen (e) ſchickte. Er reifere zween 
Tage vor ihnen von Mokha nah Zenan | 
ab, und verfprach beym Abfchiede ihnen alleg, 
mas er konnte, beym Baſcha zu Gefallen zu 
thun; welches Verfprechen, faget Middleton ı 
er meinen Gedancken nach wohl erfüllet hat. 
Denn zu Zenan arbeitete er für ung, wie mir 
verfihiedene berichtet haben, forvohl beym Ba⸗ 
ſcha, als ben deſſen Riabya ı der ein fehr 
verftändiger Mann iſt, und das Königreich 
. regiert. 
Sr me _ At Ehrifitage fangten fie in\der Stadt 
ee - Tayes (f) an, welche vier Tagereifen von 
vom Bol, Mokha liegt , und murden in der Stadt 
de bewun⸗ zween 
dert. ACH, Beym Purchas Kaha, anderswo Cahay und 
a 


y e 

(e) Dieſes zeiget, dap-fih unter den Muhammeda⸗ 
nern Leute finden, melche Gerechtigkeit und Menſchen⸗ 
liche befiken , und dag nicht alle Tuͤrcken gleich grau: 
fam und rauberiich find. Kurz, diefe Lafter find mei- 
ftens nur unter den maͤchtigen Herren, und Soldaten 
zu finden, die in dev That, nach dem Maſſe ihrer Macht 
durch die ganze Melt einerley find. j 

(£) Beym Purchas, Ties , anderswo Tajes. 


J 
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zween und zween in einem Gliede gefuͤhrt, tie Heısrıck 

zu Conftantinopel mit den Gefangenen im Kries ">" 

ge geſchieht. Ihr Aga ritt triumphirend, wie 61 

ein großer Sieger , und eine Meile von der : 

Stadt Famen ihm. die vornehmften der Stadt 

zu Pferde entgegen, und der weite Weeg war 

voller Hauffen Volcks, die fie bervundernd an⸗ 

gafften. So hielten fie ihren Einzug in alle 

Städte und Slecken, wo fie durchfamen. In 

Diefer Stadt ward einer von Herrn Pember- 

tons Jungen Franck, und ward bey dem 

Statthalter gelaflen. Von der Zeit an hielt 

Middleton Fein Tage⸗Regiſter mehr, erinnerte 

fi aber, daß er es den ganzen Weeg von da 

aus bis nach Zenan fehr_ falt gefunden , und 

fie ihre Wohnung nur auf dem bloffen Erdbo- 

den gehabt. Er Fauffte den meiften Leuten, die 

nur dünne angefleidet waren, gefütterte Roͤ⸗ 

ce ; Kalt, Dembet er, wurden fie erfrohren 

feyn. Er felbft war fehr fchlecht verforgt : Denn 

er wollte fi zu Mokha nicht bereden laſſen, 

daß es hinaufwaͤrts fo Falt fern Fönnte , tie 

man ihm fagte, und er Durch die verdrüßliche 

Erfahrung And. Jeden Morgen war. der 

Grund hart gefrohren, und. zu Senanı Das 

zwifchen fechzehen Graden funffiehen Minuten 

von der Linie liegt (8), hatten fie in einer 

Tracht einen Singer dick Eiß, welches Mid- 

dleton kaum wuͤrde geglaubt haben, wo er 

es nicht felbft gefehen Die. ’ 
Sie waren funffzehen Tage zroifchen Mothe — er : ’ 

. un neu 

(g) Herr Middleton obferviete die Breite mit einem u Sanaa. 

Werckzeuge, das er zu Zenan (oder Ganaa) machte, - 

und urtheilte, diefer Plak Ion etwa hundert und achtzig 

Meilen von Mofha nad Nord⸗Pord⸗Weſt; aber das 

muß ein Fehler ſeyn; denn es liegt Nord⸗Oſiwaͤrts davon. 
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Heieich und Zenan unterweegens. Den sten Jenner 
MioıE- [17610- 1611] kamen fie zwo Stunden vor 


TON. 
1611. 


Sie wer⸗ 
* * 
en ds 
cha ge; 
hrt. 


ten des Weeges unter viele andere, die ſich bey 


Tage auf zwo Meilen von der Stadt, wo ſie 
bis zum Aufgange der Sonne auf dem Boden 
lagen, und vor Kalte fo erſtarret waren, daß fie 
beym Aufitehen fih Faum auf den gun haken 
Fonnten. Etwa eine Meile auf diefer Seite kam 
ihnen der Subafcha , der etwa mit einem 
Englifchen Sheriff zu vergleichen iſt, entgegen ; 
und hatte wenigitens zweyhundert Musfetirer 
mit, Trommeln und Trompeten bey fi. Sie 
lieffen die Soldaten voran ziehen, und die En⸗ 
gelländer mehr Anfehen zu machen, einen hin⸗ 
ter dem andern in ziemlicher Weite gehen. 
Ihre Röcke wurden nen genommen, und fie 
mußten in ihrer duͤnnen und abgenußten Kleis 
dung zu Fuſſe gehen. ach ihnen wurden die 
Schiff- Trompeter geftellt , denen der Aga zu 
blafen befohl: aber der General, der hinter N 
nen mit Herrn Femel zu Pferde Fam, ver⸗ 
both es ihnen. Ihr Aga führte den Nachzug, 
und rift im Triumphe mit einemreichgefehmuück- 
ten ‘Pferde, welches ihm leer vorgeführt wurde. 
In dieſer en ogen fie mitten durch 
die Stadt nach dem hloffe r und der Weeg 
war überall fo voll Volcks, daß fie Faum 
durch Eonnten. Am erftien Thore war eine 
ftarcke Soldaten » IBache, und vor dem zwey⸗ 
ten befanden fich zween groffe, Stücke vollfom- 
men fertig aufgeführt; ie. fie da vorbe 
waren, kamen fie in.einen — Hofr 
zweymal fo lang, als die Fönigliche "Borfe zu 
Londen. Die Soldaten am Thore gaben 
euer, und ftellten fih darauf auf .beyde Sei⸗ 


z 


ihrer 
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ihrer Ankunfft fehon da_befanden. So bald Hermıcıt 
der General in den Hof war, flieg er. ab, Mwouz- 
und ward mit feinen Leuten auf eine Seite 1gır, 
geftellt, no er nicht lange_bfieb; fondern mit 
Herrn Femel zum Bafcha gebracht ward. 
Es war ihr Diwan (h) oder Nathetag. 
Am andern Ende_des Hofes fliegen fie eine 
Treppe von zwoͤlff Stuffen hinauf. Oben 
Famen zroeen Leute, faffeten Middleron um 
den Leib, und führten ihn ziemlich nahe zum 
Baſcha, der allein am oberften Ende einer 
grofien Gallerie faß, und auf beyden Seiten 
- viele Vornehme ftehen hatte. Andere ftunden 
auf beyden Seiten von einem Ende der Gal⸗ 
lerie bis ang andere, welches ein. gut Anfehen 
machte. Der Suß- Boden war mit Türcfi- 
ſchen Tapeten bedeckt. F 
Wie Middleton zwo Ellen weit von ihm Middle⸗ 
gekommen war, ward er aufgehalten. Co: fon wird 
gleich fragte ihn der Baſcha mit einem vers Ioliet⸗ 
druͤßlichen und zornigen Gefichte, aus was pfangen. 
für einem Lande er ware, und warum er in 
Diefe Gegenden gekommen? Der General ant 
roortete: er fen ein Englifcher Kauffmann ; 
und weil fie mit dem Größherrn Freunde 
waren, fen er des Handels wegen hieher es 
kommen. Der Baſcha verfeste: es fen kei⸗ 
nem Chriften erlaubt, einen Zuß. in diefes 
Land zu feßen, und er hätte dem Hauptman⸗ 
ne Sharpey (i) — ſeine Landes⸗ 
leute zu warnen, daß fie nicht mehr daher 
famen. Middleron fagte: Sharpey fey 
55 au 
Ch) Beym Purchas: Divano 


Ci) Sein Name ift in diefem Tagebuche Scharpeigh 
geſchrieben. 
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Uxixxicn quf der Kuͤſte von Indien gefcheitert, und 


MiıDDLE- 
TON 


1611, 


nicht wieder nach Engelland gefommen; fü 
habe er alfo Feine Nachricht davon bringen 
fönnen : hatten fie Diefes gewußt, ſo wuͤrden 
fie fich nicht felbft in dieſes Unglück geſtuͤrzt 
haben. Er feste hinzu: der Regib Aga 
ware der , welcher ihn hintergangen hätte, 
weil er ihm die Nachricht gegeben, feine Na⸗ 


‘tion ware im Sande willkommen, und fie foll- 


will 
ihn nicht 
ſrey laſſen. 


ten ſo freyen Handel daſelbſt, als irgendwo 
in der Tuͤrckey, haben, und ihm noch viel ande⸗ 
re herrliche Verheiſſungen ihrer Sicherheit we⸗ 
gen gethan, gleichwohl ihn jeßo feinen gegebenen 
Worten zumider , mit bewaffneten Soldaten an: 
gefallen, verfchiedene von feinen Leuten ermordet, 
und ihn mit den übrigen gefangen genommen. 

Der Baſcha antwortete: Reſib Age fen 
nur fein Sclave, und habe Feine Gewalt, 
dergleichen Verſprechungen zu thun , ohne ſei⸗ 
ne Erlaubniß. Was ıhm und feinen Leuten 
begegnet, fen auf feinen Befehl geichehen , und 
einer Verordnung gemäß , Die er von Dem 
Großherrn felber habe, alle Ehriften zu ſtraffen, 
die in Diefe Gegenden fommen würden. Mid⸗ 
dleton berichtete ihm: fie hatten viel Scha⸗ 
den erlitten; und wenn er ihn wieder zu Dem 
Schiffe mollte gehen laffen, fo wuͤrde es eine 
zulängliche — fuͤr ſeine Nation ſeyn, 
nicht mehr hieher zu kemmen. Der Baſcha 
antwortete: er koͤnnte ihn nicht laſſen abreiſen, 
er ſollte hier bleiben, und an den Geſandten 
nah Stambol (k) ſchreiben; er ve 

Ä | glei 


(k) Stambol, Stambola oder Stamboli , ift aus 
den griechifchen Worten tus rav wor verderbt, nd 
€ 
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gleichfalls ſelbſt an den Großherrn fehreiben, Heısrich 
deffen Willen ihrentwegen zu erfahren , ob fie Mmpız- 
follten die Erlaubniß zu handeln haben oder 1&r, 
nicht. Hierauf ließ er_Middleronen für 2 
dasmal gehen, mit dem Vermelden, er Eönn- 
te fich nach der ihm beftimmten Wohnung 
machen, und noch viere oder fünffe, die ihm 
am beiten gefielen, mitnehmen. Er und die, 
welche er wählte, wurden zu demjenigen, tel 
cher Auffeher des Gefangen = Haufes war, und 
die übrigen nach Dem gemeinen Gefängniſſe 
gebracht , und dafelbft in ſchwere Eifen geſchla⸗ 
gen. Wie fie zuerft vor den Baſcha gebracht 
wurden, fiel einer von den ungen aus Furcht 
in eine Ohnmacht; meil_er fich einbildete, 
Middleron wuͤrde fo geführt, daß ihm der 
Kopff follte abgefchlagen werden, und die Reihe 
würde nun auch bald an ihn kommen. Er 


ihm frühftücken follte. Wie diefeg vorbey war, Feiten 
gab ihm der General umftändliche Nachricht, 
gie verrätherifh und ſchaͤndlich der Rejib 
Aga mit ihm umgegangen ware, Der Ria- 
bya ermahnte ihn, gutes Muths zu fenn, 
und das Vergangene zu vergeffen , welches 
nicht zu andern ware, mit dem Zuſatze, er 
zwei⸗ 


eben fo Stambola und Stamboli aus Stambol oder 
Stampol]. Die Griechen pflegten ſo zu ſagen, wenn 
r bisher giengen , d. i. nach der Stadt, die fie vorzügs 
ich fo nennten.. So ift Athen noch jeßo aus tus A’Invag 
in Satinas zufammengejogen. Poftel. Comp. Conf. 
& Fr. Part. Crer. Puͤrchas. 
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Heinricn zweifelte nicht, alles wuͤrde in meniger Zeit 
— Reben; es follte nichts an feinem aufferiten 
1617. Bemuhen ermangeln, ihm zu dienen. Sher⸗ 
mall , der Bannian (1) von Mokha, hat⸗ 

te ihm dieſen Mann zum ade gemacht. ' 
Darauf gieng Herr Middleton mit feinem 
Auffeher wieder ins Gefängniß, und hatte bei 

fern Muth, als zuvor. 

vom Ki® Den ten ich der Kiahya ihn in feinen 
hya, Garten holen, wo er ihn und Herr Femeln 
tractirte, und ihnen berichtete, er und ſeine 

Leute ſollten bald in Freyheit geſezt werden, 

und nah Mokha gehen, two er allen feinen 
Schaden würde erfegt befommen. Er ver 

fprach gleichfalls, fein Freund zu fenn, und 

erklärte fich, vor vielen vornehmen Türcken 

und Araberrr, was er ihm zu Gefallen thä⸗ 

te, gefchähe bloß um GOttes Willen. Aber 
Middlerori wußte wohl, daß er es in Hoff 

nung einer groflen Vergeltung that. Ha- 
med Agas Brief that ihnen groſſe Dienfte. 

* einem Denſelben Tag Fam ein Mohr von Kairo 
anne in die Stadt, welcher ein alter befannter des 
vonKaise. Baſchas war, und ihm groffe Geldfummen 
geliehen hatte, wie er ganz arm von Conſtan⸗ 

tinopel gekommen mar. Diefer Mann war 

zu Mokha der Engelländer nachfter Nachbar, 

wie’ fie überfallen wurden , und hatte ein 

Schiff in der Rheede, das nach Indien be= 

flimmt mar, für das er fehr fürchtete, daß 

es ihre Schiffe zur Naache wegen des ihnen an⸗ 

ethanen Unrechts nehmen möchten. Aber fie 
ieffen e8 wider fein Erwarten ruhig reifen, 
wodurch er ihr befonderer Freund N * 

rie 


(1) Beym Purchas Bennian. 
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fehrieb für fie an den Baſcha, und verwies Arixnicu 

es ihm -fehr , daß er fo hart mit ihnen umgiens Mppıe- 

‘ge , und fagte ihm, auf die Art, wie er es 16rr 

anfienge, wurde er das Sand und Die Hands R 

lung verderben. Bey feinem Beſuche wieders 

holte er nicht nur gegen den Baſcha alles;, 

mas er gefchrieben. ; ſondern feste noch ‚viel 

mehr dazu, und redete ihm zu, den Engellaͤn⸗ 

dern alle ihre Güter wiederzugeben, und fie vers 

gnuͤgt wegzuſchicken. Keiner im Lande Durffte 

mit dem Hafcha. fo_Fühn reden; als: er zsund - 

es ift gewiß, fein Sdrief hatte viel gewirckt. 

Denn als der Baſcha fie holen ließ, war er - 

willens, Diejenigen, welche Famen, hinrichten 

zu laffen, und die übrigen zu Selaven zu mas . 

chen. Middleron hatte viefe Nachricht vom 
hbermall und Zamed Waddi, welche 

beyde bey Leſung des Briefes gegenwaͤrtig 

geweſen, zugleich auch die Unterredung zwiſchen 

dem Baſcha und ihm angehört. Diefer Zar 

med Waddi mar ein‘ ehr reicher Arabe 

{cher Kauffmann, der zu Fenan wohnte, 

und des Baſchas Kauffmann genannt wurde. 

Er führte. fich als. ein groffer Sreund des Ge 

nerals auf , indem er Diefem "Befehlshaber ſehr 

zuredete, gut mit den Engelländern umzugehen 

und fie fortreifen zu laffen. 

Den sten ſchickte Middleron eine Bitt⸗ Hoffnung 
ſchrifft anden Baſcha, des. Inhalts: er hatte jur eb⸗ 
bey feiner Ankunfft von Mokha dem Befehls⸗ Dit 
haber feiner Schiffe gemeldet, fünff und zwan⸗ 
zig Tage lang alle Seindfeligfeiten einzuftellen , 
nachgebends aber nach feinem Gefallen zu ver 
fahren, wo ſie diefe Zeit uber Feine Nachricht 
von ihm befamen. Danun diefe Zeit fait * 

bey 
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Heiseıcn hey waͤre: fo bathe er, der Baſcha möchte ent 
MipDrE- weder feine Sache zum Ende bringen, oder ihm 
1617. fonft gute Zeitungen zu fehreiben geben, damit 
ſie nicht ein Unglück ftiffteten , welches fie jezt 
leicht thun Fönnten , da fie ohne Dberhaupt wa- 
ren. Den ııten ließ der Kiahya Herrn 
Middleron holen, und fagte ihm , alles waͤ⸗ 
re zu Ende, und er füllte nur verziehen, big Die 
übrigen von feinen Leuten von Aden herfä- 
men, morauf fie insgefammt fogleich nach Mo⸗ 
kha follten gefchickt werden. 

Es kom⸗ Den ızten langte Herr Fowler und noch 
men En: achtzehen von ihren Leuten [von Aden ] an. 
libeöe Sie wurden fogleich vor den Baſcha gebracht, 
Honöfden, und auf eben die Art wie Middleron befragt, 
Vrachgehends ſchickte Deren Fowler, Johann 
Williams und Robert Mico, ihm Ge 
ſellſchafft zu leiften, und Die übrigen in das 
‚gemeine Gefängniß ı wo _fie auch in an ge 
lagen, und ihnen vom Baſcha ſchwarz Brodt 

und Waſſer erlaubt wurde, Sie wurden aber 

‚alle vor Hunger und Kälte — ſeyn, wo 

Herr Middleron fie nicht beſſer verſorgt haͤt⸗ 

te, Den 2sften wurde er in des Kiahyas 

Garten geholt , wo fieeinige Stunden mit Un- 
terredungen zubrachten. Der Kiahya fagte ihm: 

er follte fogleich mit ihm nach des Bafchas Gar: 

ten gehen, der Dafelbft mit ihm fprechen wollte , 

und rieth ihm, Diefen groflen Mann mit guten 
Worten zu befänfftigen, und ihm in nichts zu⸗ 

rider zu ſeyn. Middleron fragte ihn: ober 
glaubte, der Baſcha wuͤrde ihm feine Guter und 

die Pinaſſe wieder geben ? Jener ſagte: das koͤnn⸗ 
te er nicht berichten, warnete ihn aber, keines⸗ 
weeges davon mit dem Baſcha zu BO DR 

Ä ern 


— — — — — 
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dern bey feiner Ruͤckkehr nach Mokha deßwe⸗ Einicu 


gen zu ſchreiben, mit dem Verſprechen, er woll⸗ 
te ſich für ihn bey dem Baſcha bemuͤhen, und 
er zweifelte nicht, es zu erhalten. Middleton 


verſezte: er hielt es für beſſer, jeßo, als nachge⸗ 


hends, darum anzuhalten: denn er verlangte 


zu miffen, morauf er fich zu verlaffen hatte. 


Darauf überließ der Kiahya feine Aufführ 
rung feinem eigenen Gutachten. 
Das Hauptwerck, welches nach allem dem 


dieſen Mann zu ihrem Sreunde machte, besX 


DDLE- 
TON. 
1611. 


Der 


ſtund in einer Geldſumme, die ihm Herr Mid⸗ Kochen, 


dleton — hatte. Er wollte nicht den 
Schein haben als ob er ſich Damit vermeng- 
te , fondern trug e8 Schermall, dem Con⸗ 
ful der Bannianen, auf, mit ihm deßwe⸗ 
gen zu handeln. Er forderte viel, und Mid⸗ 
dleton mollte nichts geben. Sie brachten 
drey bis vier Tage mit Unterhandlungen: dar⸗ 
uber zu. Endlich ward er genöthiget, ihnen 
ihren Willen zu thun, mit dem Verſpre⸗ 
chen, daß er nad) feiner Befreyung fuͤnffhun⸗ 
bert Denetianos bezahlen wollte. Wie diß 
gefchehen, nahm der Kiahya Pferde, ritt ig 
des Baſchas Garten, und befahl dem Doll 
metfcher , Herrn Middleronen und Herrn 
Femel dahınzubringen. Sie warteten wenig: 
ftens eine Stunde an der Garten-Thüre ‚. ehe 
fie vor den Bafcha gelaffen wurden. Sie fan- 
den ihn in einem Sommerhaufe auf einem Stuh⸗ 


le figend. Sein Kiahya Itund ihm auf der _ 


rechten Hand, und ein-halb Dutzend andere 
hinter dem Stuble. Herr Middleron wur⸗ 
de von zween Leuten geführt, die ihn bey dem 
Wamſe hielten, bis er zween Schritte vom 

Baſcha 


— 


Heinrich 
.MiDDLE- 
TON. 
1611. 
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Baſcha Fam, mo fie ihn zurück hielten. * 
Femel gieng hinter ihm ohne ſeine Fuͤhrer. 
Der. Baſcha fragte Middletonen, wie er 
ſich befände , und ermahnte ihn, getroſt zu ſeyn; 


. denn er und feine. Leute follten in. Eurzem freu 


feyn und nad Mokha gefchicft werden , da; 
ſelbſt nebft noch neun und zwanzigen zu bleis 
ben ;;.die übrigen follten an Bord geſchickt wer⸗ 
den. Sie felbit. aber follten verziehen, bis alle 
Schiffe aus Indien in den. Haven gekommen 


wären, und die Winde fich weſtlich gewandt 


Der Ba⸗ 
ſcha wird 
gnaͤdiger. 


haͤtten, worauf man ſie gleichfalls an Vord 
geben und ihre Reiſe nach Indien fortfegen 
aflen wͤrde. — 
Middleton bath ihn, ihrer nicht ſo viele 
aufzuhalten; worauf er antwortete: Ich habe 
es geſprochen, und dreyßig ſollen da bleiben. 


Darauf verlangte der General zu wiſſen, ob 


fie ihre Güter und: ihre Pinaſſe wieder bekaͤ—⸗ 
men ; Der Baſcha antwortete nein ; denn Die 
würden alle auf des Großherrn Rechnung ge⸗ 
nommen. Middleton ſagte, es waͤren vers 
iedene Materialien, die ju den Schiffen ges 
örten, zu Mokha, und bath, er möchte fol- 
che wiedergeben. Der Baſcha fagte : es follte 
gefchehen. Darauf; that Herr Kernel, auf des 
Generals Antrieb, wieder Anregung, daß ih⸗ 
nen ihre Guter mochten wieder gegeben wer⸗ 
den; er erhielt aber eine abfchlagliche Antwort. 
Nach diefem bath Herr Middleron, man 
möchte ihn vollfommen benachrichtigen, ob alle 
feine Leute die Erlaubniß haben. füllten, nach 
den Schiffen zu gehen » fobald die Zeit, Die er 
für ihren Aufenthalt beffimmt hatte, aus ware ? 


Darauf verfprach der Bafıha,. es follte geſche⸗ 


ben ; 
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hen ; und wenn er auch. einen Tuͤrcken zu feis Heınrıca 
nem Sclaven hätte, wollte er folchen nicht auf Mrmpıe-. 
halten, für welche Gutigkeit ihm Middle- 161, 
ton danckte. a 
. Darauf fing er an, dag vorgegangene zu Erhebt 
entfchuldigen, und erhob fein eigenes gelindes feine ciger 
Gemüthe, daß er fo barmberzig mit ihnen ums yigfeig, 
gegangen wäre. Er gab fich Mühe, ihnen zu 
zeigen, was für ein Gluͤck es für fie ſey, daß 
fie in feine Hande gefallen, und fagte, wo die⸗ 
ſes zu den Zeiten eines feiner Vorfahren gefches 
ben , fo wurden fie alle fen hingerichtet wor⸗ 
den, meil fie fo verwegen gemefen , der heiligen 
Stadt fo nahe zu fommen. Er that ihnen fer 
ner zu wiſſen, alles, was ihnen begegnet, ſey 
auf ausdrücklichen Befehl des Großherrn ges 
fehehen , der dazu durch die Bafchas von Rai- 
ro und Swaken (m) mie auch durch den 
Scharif (n) von Mekka genöthiget wor⸗ 
den. Diefelben hätten fich beflagt, daß die 
Simmelfabrr und ihre Pinaſſe bey ihrem 
Hlufenthalte su Mokha alle die auserlefeniten 
Waaren von ann aufgefaufft. hatten, wo⸗ 
durch feine, Zölle fehr vermindert worden, und 
der Handel in diefen Seen gänzlich in Verfall 
gerathen wurde, wenn man fülchen Schiffen 
erlaubte, hieher zu Fommen. Deßwegen hätte 
der Großherr Befehl an ihn ergehen laſſen, 
wofern Engelländer oder andere Chriften in dies 
fe Gegenden fämen, ihre Schiffe und, Guter 
einzuziehen, und alle Leute , die er in feine Ge- 
malt befommen Fönnte , Be oder zu Scla⸗ 
ven zu machen. Der Baſcha feste hinzu, er 

Ill. heil, RR wollte: 

m) Snachen, beym Purchas. 

Ey een off Sant 
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Heinaıcn wollte nichts deſto meniger geneigter mit ihnen 
Mipzz- umgehen, und fie ohne fernere Kränckung nach ih⸗ 
1615. ren Schiffen zurück gehen lafien , in Hoffnung , 
* 8 würde für fie und alle andere Nationen eine 
Warnung ſeyn, nicht mehr an dieſe Kuften zu 


fommen. 

Wird zu Den ıften des Dornungs ließ der Riahya 
ar ge, Herrn Middleron und Herrn Semeln ho- 
macht. fen, und meldete ihnen, fie follten dem SBafcha 
auftwarten, und ihm das Compliment machen: 
daß ibm GOtt Freude von feiner nur 
erhaltenen Wuͤrde gebe. Denn der Groß: 
herr hatte ihn zum Vizir Co) gemacht, und 
ihm ein fehr gnadiges Schreiben nebit einem 
Schwerdte und reichen Roͤcken, welches die 
Merckmaale dieſer Wuͤrde ſind, geſchickt. Die⸗ 
ſe Geſchencke wurden den Tag zuvor mit vie⸗ 
len Umſtaͤnden angenommen, und Die, welche 
fie brachten , wurden von dem Baſcha und als 
len den vornehmften der Stadt, mit Solda- 
ten zu ‘Pferde und zu Fuſſe, fechs Meilen vor 
der Stadt eingeholet. Dafelbft ward ein Zeit 
aufgefchlagen , wo der Baſcha die Kleidung , 
welche er bisher angehabt , ablegte, und Die, 
welche ihm fein Herr gefchickt , anzog, und alfo 
in groffer Pracht zurück Eehrte, und durch Die 
Stadt nad) feinem Haufe ritt. Herr Hein- 
rich und andere von feinen Leuten befamen eis 
nen Platz angewieſen, mo fie ihn feinen Einzug 
halten ſahen, und von dar durch ihren Doll 
metfcher zu des Vizirs Pallafte geführt wur: 
den. _ Sie durfften nicht lange warten , bis fie 
vor ihn kamen. Middleron fagte ihm, daß 
er nur kaͤme, ihm wegen der neuerhaltenen Eh⸗ 

ve 

(5) Beſſer: Wasir. 
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re Gluͤck zu münfchen, und GOtt zu bitten, Heıaıch 
daß er ihm Freude davon haben lieffe. Der Mipvır- 
Vizir danckte, und ermahnte ihn , getroft zu — 
ſeyn, was er verſpraͤche, wollte er aufs genau⸗ 
ſte erfuͤlen, ja noch mehr thun, als er verſpro⸗ 

chen hatte. Er mar fehr gufgeräumt, ‚und 

nahm ihren Defuch ben diefer Gelegenheit fo 

wohl auf, daß Herr Femel und er, als eine 
groffe Gunft » Bezeugung zum Hand-Kuffe ges 
laſſen wurden. 

ü $. I V, 


Franck. Middleton unterließ nicht, dem Kia⸗ 
hya anzuliegen, bis er ihre Befreyung aus dies 
fem elenden Sefängniffe erhalten hatte. Sol⸗ 
chergeftalt wurden fie den ııten alle frey gelaſ⸗ 
fen, und befamen ein Haus in der Stadt, nebit 
der Erlaubniß herum zu gehen, und frifche Lufft 
zu fchöpffen. Zu Bezeugung noch gröflerer Ge⸗ 
fälligfeit , fchenckte ihm Diefer Beamte den Tag 
Darauf ſechs Ochſen, folche unter feine Leute 
auszutheilen ; fo daß fie in wenig Tagen zu vo⸗ 
riger. Sefundheit und Krafften Famen. Der: ı 
iahya berichtete ihm auch, Rejib Age 
hätte fhrifftlich bey dem Baſcha inftändigft 
angehalten, daß die Engelländer alle mschten 
nach Aden gefandt, und da in ihre Schiffe 
gebracht werden, wodurch feine Stadt Mokha 
und die Indianiſchen Schiffe, Die durch. den 
Bab (p) feegeln müßten, vor demjenigen ficher 


82 eyn 
(p) Oder die Babs, d. i. die Engen von o. , 
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te den folgenden Morgen nad) Mokha abaes 
hen follten. Nachdem fie gefrühftückt, fo fuͤhr⸗ 
te er fie zum Abfchiede zum Baſcha, der mies 
derum feine Guͤtigkeit und des Großherrn Macht 
mit dem Ausdrucke erhob, daß er ein langes 
Schwerdt hatte; und Herrn Middletonen 
fharf anbefahl, nicht mehr in diefe Seen zu 
fommen, mit dem Zufaße : es follten weder 
Ehriften noch Lutheraner (q) daſelbſt zugelaf 
fen werden , wenn fie auch gleich felbft Des Groß⸗ 
herrn Paß meil er es fo befohlen 
hätte. Darauf that Middleton Anfuchung , 
wofern einer von feinen Landsleuten hieher kä⸗ 
me, ehe er dieſe Nachricht nach Eingelland brin- 
gen Fönnte, mit folchem nicht gleich fo Put 

iftig 


Mandub, oder Babelmandel, wie es die Europäer vers 
derbt aus ſprechen. KA 

(g) Diefes war ein feltfamer Ausdruck, und ift nicht 
leicht zu begreiffen, was der Baſcha damit gemeynet, 
wo er nicht Proteftanten und Papiften unterfcheiden wol⸗ 
len. Diele Entgegenfesung fcheint dem Anſehen nach 
den eriten nicht seht ; aber wenn man überlegt, 
dag Ehriften nur ein gleichgültiger Name mit Gösendies 
nern war, wegen der —— der Bilder, und An⸗ 
bethung der Hoſtie, welche von den Portu jefen und an⸗ 
bern Europaͤern, die big dahin in diefen Gegenden be: 
fannt waren, gefchah : fo wird erhellen, dag dieſer Un« 
terfchied zum Vortheile der Proteſtanten it, weil er 
anzeiget, daß fie die Türden überführt haften, mie die 
vermeynten Abgöttereyen von ihnen nicht begangen wuͤr⸗ 
den, die den Ehriften- Namen bey allen Muhämmeda⸗ 
tern fo verhaßt machen. 
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fiftig umzugehen, wie mit ihm, fondern dem⸗ Heinrich. 
felben gleich ſchlechterdings die Handlung zu Mmpıe-- 
verbiethen, damit er müßte, was er zu thun 16rr 
hätte, und ihn fo ruhig fortziehen zu laſſen. “ 
Diefe Bitte wollte der Baſcha Feinestweegs zu⸗ 
geftehen. Darauf hielt der General an, an 

den Acjib Aga zu ſchreiben, und ſolchem das⸗ 

jenige, was er ihm zu Gefallen erlaubt hätte, 

befannt zu machen ; weil fonft dieſer, als fein 
Todfeind, ihm und feinen Leuten noch ferner 

Ubels zufügen wurde. Er antwortete mit groß 

fem Stolge: Iſt niche mein Wort allein 
hinreichend, eine gast Stadt umzu- 
Echren? Wenn euch Rejib Aga unrecht 

thut, fo will ich ihm fein Fell über die 
Ghren sieben: und euch feinen Ropff 

eben. Iſt er niche mein Sclave? 

Nachdem er diß gefagt, fo befahl er dem Er be: 
KRiabya, Middletons Abfertigung zu fehrei- mmf, 
ben. Der General verlangte noch zum legten- fhien. 
male eine Antwort auf des Königs*Brief. fonn- 
te aber Feine erhalten. Wie er vom Baſcha 

ekommen, fo meldete er. dem Kiahya,, er hätte 
einen Degen, und verlangte Erlaubniß, einen 
u kauffen, damit, er nicht als ein Gefangener 
inunter ritte, wie er herauf geritten. Jener 
berichtete diefes dem Baſcha, der ihm einen von 
feinen eigenen abgelegten Degen ſchickte. Der 
Kiahya gab auch diefen Morgen Herrn Mid: 
dletonen hundert Stücke Gold, jedes von vier 
zig Madines (r), nebft noch funffsigen, die. 
er von ihm menig Tage zuvor empfangen hatte. 
Don dem Baſcha aber befam er nichts, als 
feinen verrofteten Säbel. Denn der Kiahya 
K 3 war 
«r) Oder Mapdens. 
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— war freygebig, und der Baſcha ungemein gei⸗ 


TON. 
1611. 


DDLE 3ig, Wenn jemand als reich bekannt war, fo 


mochte er fi nur behutfam aufführen ; denn 
das geringfte Verſehen Fonnte ihm den Kopff 

foften, damit der Baſcha feine Güter befante, 
Dieſes wiederfuhr unlangft einem reichen Aga, 


. ben er heinflich hinrichten ließ, und darauf fich 


alles deffen bemächtigte, mas er befaß. _, 
‚Den ı8ten bezahlte Middleton alle Gefäng- 
niß⸗Schulden, und gieng in des Kiahyas Gar⸗ 
ten, wo er frühftückte, und feine Abfertigung, 
nebft einem Briefe an den Statthalter zu Aden; 
erhielt, das Boot vom Pfefferkorne wieder⸗ 
zugeben. Er bath um Briefe an den Statt: 
— von Tayes, daß ſolcher Herrn Pem- 
ertons ungen ausliefern möchte, roelcher 
Dafelbft Franck zurück gelaflen , und wie man er- 
fahren, genöthiget worden , ein Muhammedaner 


zu werden (s). Er fchrieb diefen Brief, und 


Befchreis 
bung von 
Zenan 
oder Sa; 
naan. 


fiegelte ihn zu, aber Middletonen blieb unbefannt, 
mit was für Wirckung, weil er gleich darauf 
Abfchied nahm , und die Stadt verließ, 
Zenan (t) ift etwas groͤſſer als Brifkol. 
Die Häufer find von Lehm und Steinen. Sie 
haben nur Quell⸗Waſſer, und das Holz ift fehr 
theuer , weil es weit hergeholt wird. Es hat 
Mauren, und ein Fort und Caftell an der Oſt⸗ 
Seite ı 100 fich der Bafcha aufbalt. Der Aufz 
feher über das Gefangenhaus, bey welchem Mid⸗ 
dleton lag, wohnte gleih an der Mauer, an 
deren Fuſſe ein geräumiger Hof war, mo ei 
Ä roffe 
(s) Beym Purchas : ein Tuͤrcke zu werden. Dirk 
Redens⸗Art ift jehr gemein, aber fo unrichtig, als wenn 
man von jemanden, der feine Keligion in Franckreich 
verändert hatte, fagte : er fen ein Franzofe geworden. 
(rt) Eoverte neunet es Serena. Siehe. 40. ©. Not. t. 
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groſſe Menge Leute, meiſtens Weiber und Kin⸗ Heınnıcg 
der , als Gefangene, oder als Verſicherungen, MDDLE- 
daß ihre Eltern , Eheleute und Anverwandten , 16rr, 
feinen Aufftand erregten, aufbehalten twurden. 
Die Knaben gehen , fo lange fie Flein find, frey 
im Hofe herum ; aber fo bald fie groß werden, 
fo ſchlaͤgt man fie in. Eifen, und führet fie in 
einen ftarcfen dazu eingerichteten Thurm, wo fie 
fo lange bleiben , als es dem Bgſcha gefällt. 
Die Weiber und Kinder, die im Hofe bleiben, 
feben in kleinen Gefellfehafften. Wenn das 
Wetter nicht recht fehr kalt ift, fo gehen Die 
Kinder meiftens nackend ; alsdenn aber haben 
fie Röcke von Schaaf-Bellen ı um fih warm wu 
halten. Sie find fo mild und roh, als ob fie 
in den —— auferzogen waͤren. 

Herr Middleton, Derr Femel und Herr Abreife 
Sovoler bekamen Pferde , die andern Eſel oder Hab Mo, 
Kamele. Sie hatten zween Chaufchs , fie 
zu führen, von denen einer dr erde , der anz 
dere zu Fuſſe war, Der Weeg gieng_ durch 
folgende Pläge : 1.) Siam. eine Fleine Stadt, 
mit einem Caſtelle auf der Seite auf einem Huͤ⸗ 
gel, fechzehen Meilen von Zenan; 2.) nad 
Surage, einem Slecken, achtzehen Meilen wei⸗ 
ter; 3.) nad) Damare ı einer Heinen Stadt , 
zwanzig Meilen ; 4.) nah Ermin, einem klei⸗· 
nen Slecken, funftzehen Meilen; 5.) nach Nak⸗ 
bil Sammar (u), einem Senfor (x) oder 
Wirthshaufe, auf einem Hügel diefes Namens, 
vierzehen Meilen ; 6.) nah Mohader ı einem 
Flecken, dreyzehen Meilen ; 7.) nad Aabba- 

84 tamaine, 

u a8: i 
— er — 8: Naguel Samare, Nakhil Samar 

(x) Cenſor, beym Purchas. 
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Henmich gamaine , einem Senſor, fechjehen Meilen ; 

— 8.) nach Merfadin einem Caffee⸗Hauſe (y)ı 

— ſechzehen Meilen ; 9.) nah Fayezı einer 

* Stadt, halb fo groß, ald Zenan; ro.) nad) 

Eufras, einer Stadt , fechzehen Meilen ; 

11.) nah Aſſambine, einem Senfor eilff 

Meilen; ı2.) nah Akkamoth, einem Sens 

for, dreyzehen Meilen ; 13.) nah Moufe, 

einer Stadt, fiebenzehen Meilen ; 14.).nach 

Mokha (2). 

Begeben- Sie blieben zween Tage zu Damare [oder 

ah un Dhamar), auf Befehl des Abdallab Che- 

ven labi (a), des Baflas Kiabya ı welcher 

Statthalter diefer Provinz war. Das felfigte 

Geburge, woruͤber fie reifeten, war meiſtens 

unter den Arabern, welches das hoffärtige und 

unbefcheidene Bezeugen der Tuͤrcken nicht ertra⸗ 

en Eönnen. Keiner von den Tuͤrcken erfühne 

ich, dieſen Weeg durch Nakhil Samar zu 

nehmen, ohne einen Paß vom Statthalter der 

Provinz zu haben, wo ſie herkommen. Zu 

Mohader hatten ihre Chauſchs die Nacht 

uͤber auf des Baſcha Wort Eſel genommen. 

Die Araber legten ſich ihnen den folgenden Mor⸗ 

gen vor den Weeg, und nahmen ihnen die Eſel, 

ohne daß einer von ihren on ihnen hätte 

ein boͤſes Wort geben durffen. 

Ein Jun, Sie blieben ziveen Tage zu Tayes. Wahr 

Ser ber rend Diefer Zeit that Herr Middleron alles 

halten. mögliche, Deren Pembertons ungen Ir 

er 

( „ Eben dafelbft ein Eoughe- [vielmehr Kahwah⸗] 

(z) Eine vollftandigere Befchreibung des Weeges wird 

Da eptn Murchas Mdela Chillrbo. Chelabi beißt 
auf Türdifch ein Dann vom Stande. 
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der zu, befommen , den der Statthalter Zamed Heinrich 
Age durch Drohungen genöthigt hatte, feine MinDıE- 
Religion zu andern. Walter Talbor, mwelr 1611, 
cher Turckiſch fprach, erhielt Erlaubniß, ihn in 
einem Zimmer zu fehen, mo er ſich mit andern 
Knaben befand. Er meinete, und fagte: im 
Deren fen er Fein Muhammedaner (5). 
Er ſeʒte hinzu : fie hätten ihm betrüglich berich- 
tet, daß Herr Middleton und alle die übrigen z- 
zu Zenan mären getödtet worden ; und wenn 
er Die Religion verändern wollte, füllte das fein 
Leben retten. Wie er es nicht thun wollen ; fo 
‚hätten ihn einige von des Aga Leuten in ein heiß 
Bad geführt, und als fie ihn nacfend gehabt, mit 
Gewalt befihnitten. Als Herr Middleron 
ſah, daß feine Bemuͤhung allein nichts vermoch- 
te : fo übergab er dem Aga des Kiahyas Brief, 
der ihm nach deſſen Durchlefen fagte, der In⸗ 
halt ſey: wofern er nicht die Religion verändert 
aͤtte, fo follte ihn der Aga heraus geben ; und 
ehauptete alſo, diefer Brief gabe ihm zuläng- 
liche Macht, den Knaben zu behalten. Herr 
Middleton hatte geargwohnt, daß der Brief, 
der ihm mitgegeben worden (c), . dergleichen 
Abfiht hätte, und ihn. daher nicht eher über- 
reicht, als bis er verfucht, mas er felbft in der 
Sache ausrichten fönnte. Dem Herrn Mid- 
dleton und feinen Leuten ward bey ihrer Reife 
vom Statthalter zu Eufras fehr guͤtig begeg⸗ 
Ks net. 
b) Beym Purchas: Fei ; 
L c) Bi Mh ie * — es wohl nicht 
recht, = er nicht darauf beftund : er hatte ausdruc» ’ 


lichen Befehl_zur Auslieferung ; denn der Baſcha hatte 
ihn ja verſichert: es follte niemand von feinen Leuten 


* 


zuruͤck behalten werden, wenn es auch ein Muhammes 
daner und ein Sclave waͤre. 
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Heisricapet, Diefeg war ein Türcke ; und da er hör: 
MDbiE ge, daß Middleton dieſen Weeg zurück 


1611, 


Steht 
u ⸗ 
— * 


Sie bege⸗ 
ben ſi 
zum Aga. 


kommen wuͤrde, ſchickte er jemanden an einen 
Drt, wo zween Weege zuſammen ſtieſſen, ſechs 
Meilen von der Stadt, ihn dahin zu bringen, 
und bewirthete ihn dafelbft fo gütig, als zuvor. 
Sie thaten vierzehen Tagereifen, und waren 
fechzehen Tage auf dem Weege, , der fehr volck- 
rei war. Zu Mofha kamen fie den sten Merz 
um acht Uhr des Morgens an. Sie blieben 
nur zwo oder drey Stunden untermweegens in 
einer Kirche oder einem — damens 
Dabuli / welches ein Kauffmann von Dabul 
(d) erbauet: ſonſt waren fie vor Tage dort ans 
efommen, ine Meile vor der Stadt traffen 
ie Die Zimmerleufe, Schmiede und andere an, 
die da waren behalten worden. Man hatte ih: 
nen den Tag zuvor die. Eifen abgenommen, und 
die Freyheit gegeben, herum zu gehen. Auf Ber 
Fragen, nie es Herrn Demberton ergangen, 
erichteten fie, Daß er fich auf ein Canoe gemacht, 
und an Bord gekommen; welches Herr Mid⸗ 
dleton mit Vergnügen hörte; meil er nicht ge⸗ 
hofft hatte, ihn jemals wieder zu fehen. Don 
dem Ende der Stadt ı-den ganzen Weeg hin, 
bis zu des Agas Haufe, ftund das Volck fehr 
Dick, und bewillkommte fie wieder, wie die En⸗ 
gelländer vorbey zogen. Denn die Araber was 
ren gar nicht — daß die Tuͤrcken ſo ver⸗ 
raͤtheriſch mit ihnen umgiengen. 
Sie ritten bis nach des Agas Haufe, mo 
ſie abſtiegen. Herr Middleton, Herr Se 


me 
(d) Eine Stadt auf der Indiſchen Küfte Suͤdwaͤrts 


von Bombay. Das Cafee: Haus wird aus eben der Urs 


fache Dabuli genannt, die —* Sabay in der Anmerckung 
(d) a. d. zu1. S. des Erſten Theils erwaͤhnet worden, 
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mel und Herr Fowler wurden vor ihn. ges Heruaıca 
bracht, und der erſte überlieferte feine Briefe Mopis- 
von Zenan. Aajib nahm fie mit feiner ge 1617, 
woͤhnlichen ee und falfchen Freund⸗ 
lichfeit an, und beroillfommete fie. Er fagte, 
er freute fich fehr uber ihre glückliche Wie— 
derkunfft, und ware wegen des Dorgeganges 
nen mißvergnuͤgt und beſchämt, bäthe auch 
Herrn Middleton um Verzeihung, und ver⸗ 
ſicherte ihn/ hinfuͤhro wollte er ihr Freund ſeyn, 
und die Widerwaͤrtigkeit, welche ihm zuges 
foffen , tware nicht ihm zusufchreiben, da er feis 
nem DBorgeben nach nichts anders gethan, als 
was ihm fein Herr befohlen hätte. Herr Mid» 
dleron gab ihm gute Worte, glaubte aber 
nicht , mas er fagte. Er las den Defehl des 
Baſcha und fagfe es follte alles erfüllt wer⸗ 
den. Darauf befahl er das Fruͤhſtuͤck herzubrins 
gen , und ließ fie zu fich feßen, und ermahnte 
Middleronen zu eſſen, und fröhlich zu fenn ; 
denn nun er hätte Brodt und Salz mit ihm ge⸗ 
geſſen, fo dürfte er nichts Ubels weiter fuͤrch⸗ 
ten. Nach dem Srühftücfe gieng er aus, ein 
Haus für fie zu ſuchen, und fand ein gang 
gutes und geraumes an der See⸗Seite. Aber 
weil er überlegte, daß e8 zu nahe am Waſſer 
ftünde, und zu ihrer Entwifchung vortheilhafft 
fenn möchte, fo wurden ſie zween Tage hernach 
in ein groffes ſtarckes Haus_gebracht, welches 
m einem geraumen Kirchhofe Ce), mitten in 
der Stadt alleine ſtund, und ein Hauptmann 
far mie feiner Compagnie beftellt, fie zu bes 
| wachen. 
.(e) Diß bedeutet hier Feinen Begraͤbniß + Drt, fons 


dern einen Hof. oder eingefchlofenen Plat , der für die 
Masied —X iſt. — 
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Bereich wachen. Cr felbft twachte bey Tage, und feine 
DIE Soldaten umringten den Platz ben Nacht. 


1611, 
Beſchrei⸗ 


TON», 


Mokha ift ein drittel Fleiner, als Tayesı 
ohne Mauren, fehr volckreich, und auf einem 


bung von ſalzigten, fandigten , unfruchtbaren Grunde , 
Mode nahe am Meere gebauet. Des Statthalters 


Haus mar gleich an der See, und nahe dar: 
ben der Damm, welcher fehr weit in die See 
gieng. An diefem Damme muffen alle Boote, 
die. zu den Schiffen gehören, landen, oder fie 
verlieren die Guter, und nahe dabey ift eine 
Schanze, auf der etwa zwoͤlff metallne Cano⸗ 
nen gepflanzt find. Am meitlichen Ende der 
Stadt ift ein Sort, darinnen fich eben fo viel 
Geſchuͤtze befindet. Das Fort war eingegan- 
gen, mie die Engelländer zuerft binfamen ; aber 
nach der Zeit ward es abgetragen, und von 
neuem erbauet. — 
Dieſen Nachmittag kam der Liebling in die 
Rheede, und berichtete ihnen, daß ſich Die uͤbri⸗ 
en wohl befanden. ——— gieng Nak⸗ 
—* Malek Ambor (f) Hauptmann eines 
groſſen Schiffs von Dabulı der zween Tage 
vor Middlerons Ankunft zu Mokha in Die 
Rheede Fam, mit fehr vielen Kaufleuten ang 
Land, die alle mit vieler Pracht in der Stadt 
herum geführt, und nachgehends vom Aga zu 
Gate gebethen wurden. Herr Middleron 
ward gleichfalls en geladen, und fehr freund: 
lich unterhalten. “Der Aga ließ in Gegenwart 
der ganzen Gefellfchafft den Koran (g) ragen f 
ete 


(£) Bey Purdyas Nohuda Melech Ambor , nacıge- 
Amber. Die Türden fprechen den —— a⸗ 
att Nakhada. 


ben nicht aus, und fagen Nahada 


(g) Eben dajelbit, Alkoran. 


aller Reifen. 157 


füffere folchen , und ſchwur freymillig : er hatte Henmıca 
weder noch Widerwillen gegen den Gene "IPB 
ral ; fondern münfchte ihm alles Gluͤck; und „6rr 
verficherte, er wollte alles für ihn thun, mas k 
in feiner Gewalt wäre, und das Dergangene 

waͤre ihm fehr leid. Herr Middleton danckte 

ihm, und ftellte fich fehr zufrieden und erkennt⸗ 

lih. Den andern Tag gab der Aga auf feinem 
Luſthauſe ein grofles Saftmahl für die Kauf- 

leute von Dabul, wozu Herr Middleron 

und Herr Femel gleichfalls gebethen wurden. 

Die Dabullianer ritten alle auf fchönen Pfer⸗ 

den, mit reichem Schmucke, fie aber auf ein 

Paar magern.abgerittenen Mähren, die fie von 
Jenan gebracht_hatten. 

Den 8ten ließ er alle Engelländer vor fich Einige, 
holen. Er fonderte Herrn Middleron mit eugelan⸗ 
allen Kaufleuten, Zimmerleuten, Schmieden ‚yenan 
und andern, [Lan der Zahl dreyßig] ab, die aD ge⸗ 
Lande bleiben mußten, die übrigen / ſechs und ſchict. 
dreyßig an der Zahl, wurden an Bord des 
Lieblings geſchickt. Den ıyten hätte Herr 
Middleron entrifchen können , wo er nicht 
für die , welche er zurück laffen muͤſſen, mehr 
beforgt geweſen wäre, als für fich ſelbſt. Der 
Liebling hatte diefen Tag die Leute, und einiz 
ge Nothwendigkeiten eingenommen, und gieng 
nach den andern Schiffen auf der Kufte Za⸗ 
baſcheh ab, wo fie einen vortrefflichen Aufent⸗ 
halt, die Rheede Aſſab Ch ) genannt, entdece-Rheede 
ten, welche wider alle Winde, die in —A 

een 

(h) Dieſes bedeutet einen Platz, der entweder mit 
Krautern und Weide überflußig verfehen, oder ganzlich 
davon entblößt ift, nachdem der Buchſtabe ift, der im ira, 
bifchen für das f iteht. Weil aber viel Vieh da war , ſo 
nehmen wir «8 in beſſerm Verſtande. 
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Hemrica Seen wehen, gefichert ift, und Waſſer und- 
MipDzE- Holz genug hat, nur daß das erfte etwas fal- 


TON. 
1611, 


ven 
= Ras; 
bayta. 


zigt iſt, und viel Mühe zu holen Eoftet, Die 
Leute im Lande find fo ſchwarz, als die Schwar⸗ 
zen von Guinea, und alle längft der Kuͤſte, 
find Muhammedaner, aber im Lande Ehriften, 
die dem Prieſter Johann (i) untermorffen 
find. Sie gehen nackend , nur mit einem Stuͤ⸗ 
cke Zeug um den Leib, welches ihnen bis an die 
Knie reicht. Erſt fürchteten fie fich fehr vor den 
Engelländern. Aber nachdem fie beyderfeits 
befannt, und eidliche a ges 
macht wurden, Famen fie täglich mit Ochfen, 
Schaafen und Ziegen zurück , die fie um billigen 
Preis verliefen. _Erft nahmen fie Geld, nach⸗ 
gehends aber lieber groben Calico, den Herr 
Middleron von Mekka hatte, und gaben 
den Engelländern beſſern Kauft dafür, als zu- 
vor. Ihre Aufführung war aufrichtig und leut- 
felig , ob fie gleich die Tuͤrcken, vermittelft Flei- 
ner DBarquen, die hin und her giengen , eines 
andern zu bereden fuchten. a 
Der König diefes Landes halt ſich in einer 
Stadt auf, der Küfte auf, Kahayta genannt, 
etwa vierzig Meilen Suͤdwaͤrts, unmeit vom 
. Er fehickte einige feiner Vornehmſten 
an die Befehlshaber der Schiffe mit Gefchen- 
cken , und dem Verſprechen, alles dasjenige , 
mas das Land lieferte, follte zu ihren Dienften 
ſeyn. Sie ermiederten die Geſchencke, und be⸗ 
gegneten den Abgeordneten fehr höflich. Ihre 
gemeine Sprache wird von den Arabern nicht 
verftanden, aber die etwas beffer find, reden 
und fchreiben das Arabifche. Den 


Ci) Der damalige Name des Kayfers von Habash 
Habasbch oder Abikinien. | RR 


x 
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Den ıften April_ 1611. reifete der Liebling Hermuıcr 
nach Affab, mit Erlaubniß ‚alle zehen Tage —— 
zurück zu kommen, und ſich zu erkundigen, wie ., 
ſich Herr Middleton befaͤnde, der aus dieſer Schiſe 
unvermutheten Gutigkeit Hoffnung zu entrin⸗ von In⸗ 
nen ſchoͤpffte. Den aten Fam ein ander Schiff dien. 
von Dabul, voll Leute, in die Rheede. Der 
Nakhada ritt in einem gemahlten Wammes, 
mie der Gebrauch ift, Durch Die Stadt. Diefe 
Möcke werden ihm zu der Abficht gelehnt, und 
der Auffeher über die Kleider befömmt fie nachge- 
hends nieder, nebft einer Erfenntlichkeit, für fein 
Darlenhen. Den zten Fam eine Jelba von 
Aden ı die das Boot vom Pfefferkorne 
brachte. Den 4ten langte ein ander Schiff von 
Dabul an, welches zu Achin Pfeffer lud. 


- Diefe drey groffen Schiffe gehörten dem Statt: 


halter von Dabul, der ein Perfianer und groß 
fer Kauffmann war. Er hatte viel Sclaven, 
darunter ſich Malek Amber befand. Die 
er fund bey ihm in groffem Vertrauen, und 
atte die Beſorgung der Guter, Die in dieſen 
drey Fahrzeugen anfamen. Er war ein Schwarz 
zer, in Zabaſcheh (k) gebohren, und moch⸗ 
te feinem Herrn funffzehen oder zwanzig Realen 
von Achten gefoitet haben ; gieng aber damals 
nie ohne einen Hauffen Begleiter, wie ein groß 
fer Herr, aus, 

Den sten fandte Middleron dem Kiahya, Des 
Abdalla Chelabi, eine ſchoͤne Muskete, Raiab 
und ein Elein Faß Pulver, welches er ihm vers —* 
ſorochen hatte. Den 7ten kam ein Schiff aus 

Indien, 

(k) Beym Purchas: Habeſſe, d. i. Habash, Ha— 


basheh, oder Abaſſia und Abiſſinia, wie es verſchiedene 
Schrifftfteller nennen. ſ ſch 
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Henmicr Indien, mit Catun geladen, und den ııfen 
MipDLE- zpo Fleine Malabarifche Barquen, Die zu eis 


TON. 
1611, 


ner von den Maldivifchen Inſeln gehörten. 
Die vornehmften davon Famen offt zum Herrn 
Middleron zum Defuche, bis e8 ihnen Der 
Aga verboth. Den ı2ten famen noch zwo 
Darquen von Andien, weil der Wind weſt⸗ 
lich war, auch fünff Tage lang fo blieb, und 
nachgehends fich roieder nach Sud Sud - Oft 
wandte. Den ı4ten Fam eine Fleine Barque mit 
Catun für die Bannianen geladen, und den 
Tag darauf eine andere von Ballanor. Der 
Nakhada ftattete einen Befuch beym Herrn 
Middleron ab, toorüber der Aga empfindlich 


. war. Den ı7zten Fam_eine groffe Karavane 


Kaufleute von Damafcus (1), Suez und 
Mekka an, mit den Indianiſchen zu handeln. 
Den ı9ten anckerte ein Schiff und eine Bar⸗ 
que von Rananor. Der Hauptmann des 
roſſen Schiffs kam in hauffiger Begleitung 
einer Leute, Herrn Middleton zu befuchen , 
worüber der Aga zornig ward, und mitten 
unter dem Befuche hinfandte, und folche Zus 
fammenkuünffte verbiethen ließ. Den zoften 
langte ein Schiff von Kalikut nebſt dem 
Lieblinge an, und den 23ſten eine Fleine Bar⸗ 
que , Die dem Könige von Sokotra (m) ge 
hörte, von Boa. | 
Den sten May 1611, ſchickte Herr Mid⸗ 
dleton Briefe nach Engelland , nebft einer 
Nachricht von allem, was _in diefen Gegenden 
vorgefallen. Eine Abfchrifft fandte er an den 
Englifchen Eonful zu Aleppo ı und Die andere 
an 


° 1) Beym | as Damaſco. 
(m) has Zafotora. 
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an den Sranzöfifchen zu Rairo. Er übergab Hrımnıca 
diefe Briefe einem Buseraten. Den roten MpDiE- 
langte eine Fleine Barque von der Küfte von 1617 
Smwahell oder Magadowo mit Elephan- : 
ten-Zähnen und Ambra an. Es pflegten jahr: 
lich vier Barquen zu kommen: aber weil ihr 
Land in Krieg verwickelt war, und die Portu⸗ 
ieſen ihre Schiffe verbrannt hatten, wollten 
ich ihrer wicht mehr. das Jahr auswagen. 
Die Leute Eauffen ihre Schmarzen und ihren 
Ambra zu Kankamarra in St. Laurenz: 
wo Hauptmann Rowles (n) gefangen tours 
de. Herr Middleron erfundigte fich nach ihm. 


5. V. 


Jeſen Tag gegen Mittag langte der Ankunft 
Liebling an, und brannte, mie ger bes Fi 
woͤhnlich/ ein Stück los, damit. ein linss. 

Door an Bord kommen follte. Der Schuß 

fuhr auf dem Waſſer nach der Stadt zu, wor⸗ 

über der Aga mißvernügt war; aber doc) 

Middleronen Erlaubniß gab, nah dem 

Schiffe zu fenden. Dieſer ſchickte durch einen 

feiner Bedienten einen Brief, mit, Befehl, 

nicht mehr ans Ufer zu fommen, und überhaupt 

Herrn Pemberton zu fagen, daß er fein 

Boot nicht. mehr ans Land fenden follte, bis 

er fernere Nachricht von ihm befäme. Den 

sıten bey Anbruche des Qages ritt der Aga 

mit allen feinen Vornehmſten aus dev Stadt 

in groffer Pracht, nach feinem Luſt⸗Garten. 

err Middleton freuete fich über dieſe Middle, 
ſchoͤne Gelegenheit, und beſchloß, feine laͤngſt — 
III. Zheil. g vorge⸗ ur 
(n) Hauptmann vonder Vereinigung. S. a.d. s2. S. 
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Heinrich vorgenommene Bud insg Werck zu richten, 


MiDDIE- Denn Samed 


TON. 
1611, 


a und andere berichteten ihm, 
der Baſcha wuͤrde fein Wort nicht halten, 
109 er nicht Dazu gezwungen wuͤrde (0). Herrn 
Middlerons Drief an den Herrn Pember- 
ton meldete diefem, daß er Willens mare, 
diefen Tag an Bord zu entfliehen, und zwar 
wuͤrde er in einem leeren Faſſe Fortgefchafft 
werden: Deromegen er anfuchte, ihm das Boot 
mit aller Eilfertigfeit wohl befezt, und dabey 


‚eine Slafche Aquavit, und eine voll Wein zu 


ſchicken, damit er feine Hüter betrincken Eönnte. 
Diefes gefhah. Eheer Herrn Femeln feinen 


“ Entfchluß Fund machte, ließ er felbigen ſchwo— 


Anord⸗ 
nungen, 
fo er des⸗ 
wegen 
macht. 


Ergreifft 


bie ele ſcha der ihr Hüter, und nur in der Stadt 


ren, es geheim zu halten, und ihm durch Feine 
Deregungsgründe , von dem, was er ſich vor⸗ 
genommen hätte, abzurathen. Darauf mies 
er ihm, mas er an Herrn Pemberton ge 
fohrieben , und befahl ihm, mit anderm nad) 
einem geroiffen Plage an der Waſſer⸗Seite aus: 
zugehen , wo er verfprach, im Falle er felbit 
glücklich ang Boot kaͤme, anzulanden, und fie 
einzunehmen. RRERE, 

Herr Middleron hatte die Zimmerleute und 
andere verordnet, fi) Suͤdwaͤrts der. Stadt 
su machen, wo ein Boot hart am fer lag, 
welches mit Maft und Seegeln fertig war, fie 
einzunehmen. Zugleich hatte er ihnen aufgetra- 
gen, nicht aufs ‘Boot zu gehen, ‘bis fie das 
Schiffsboot vom Lande abſtoſſen fähen. 

Alles lieff glücklich zum Vortheile von Herrn 
Middlerons Unternehmung. Der Suba⸗ 


zu⸗ 
9— So nehmen wir Purchaſens Worte: nur aus 


Furch 
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zurückgelaffen war, ihn zu bemachen , tranck Heıyarca 
ftarck in einem Raky⸗Hauſe; der General harte Mropız- 
lange an die Flucht gedacht, weil er allegeit ger 16,7 
mweifelt, daß die Tuͤrcken ihr Derfprechen er⸗ ö 
* wuͤrden, aber nie guf einen Einfall kom⸗ 

men koͤnnen, ſie ſo ins Werck zu richten, daß 

ſie nicht augenſcheinlicher Gefahr unterworffen 

war, bis er auf die Art fiel, ſich heimlich ins 

Boot bringen zu laſſen. Denn die Augen ſei⸗ 

nes Hüters und der Soldaten waren nur. auf 

ihn gerichtet ; er gieng nie zur Thuͤre hinaus, 

daß ihn nicht zween oder drey begleiteten, da 

alle feine übrigen Leute bey Tage, wo fie woll⸗ 

ten, ohne Argmohn oder groffe Aufficht herum⸗ 

gehen mochten. 

Wie alles bereit und die Hüter truncken wa⸗ Wird_in 
ren, kam der Subaſcha um zwoͤlff Uhr zu —— 
Mittage vom Truncke wieder, und begab ſich (aa, 
in fein Quartier , an dem einen Ende des Hau: 
fes, welches von den Engelländern nur durch 
eine Mauer abgefondert war, fie defto beffer zu 
bewachen. Darauf fing Herr Middleron 
an, feinen Entwurff auspuführen, Er befahl 
den Zimmerleuten, andere zu fich zu nehmen, 
und allemal .zroeen und zween, nie fie aufs. beite 
fönnten ‚zu Vermeidung des Verdachts, fort: 
zugehen. Er ließ Herrn, Femeln und andere, 
die er unter der Stadt einnehmen mollte, alles 
mal zween oder drey mit einander längft der 
See⸗Seite nach dem Plage zu gehen, um da 
feine Anfunfft zu erwarten. Nachdem er die⸗ 
ſes angeordnet : fo wurde er in fein Faß ger 
fperrt / und glücklich ins Boot gebracht. Dar⸗ 
auf brachte.er den Rep aus dem Gefaͤſſe her⸗ 
aus, und fam an Ar ließ auch die — 

2 na 
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Heinrıcn nach der Spige unfer der Stadt laufen, too 
Mmoı2- er elf Mann einnahm (p). Herr Femel und 
1611. Die andern , die zu langfam waren fich fortzus 
Einige feis machen , wurden angehalten , ehe fie das Boot 
ner Feute en denn - — — zu die⸗ 
erde er Zeit in Bewegung geſezt, theils weil einige 
zn von den Engelländern zu unbedachtfam Tieffen ı 
theils auch weil fie fahen, daß das Boot wi⸗ 

der Die Gewohnheit unterwaͤrts zulieff. Er häts 

te dem ungeachtet mit feiner Geſellſchafft ent 
kommen Fönnen, wenn er am Lande an Die 

Spitze gegge waͤre, und ſich nicht ins Waſ⸗ 

fer gemacht hatte, ſowohl als andere nach ihm, 

die ſchwach und Franck waren. Herr Mid- 
dleton warff einen Ancker, und weil er auf 

." fie wartete , Fam das Boot auf den Grund, 
wodurch fie alle in groffe Gefahr geriethen, Er 

ließ auch Leute über Bord fpringen, dem Deren 

Semel zu helffen : aber che fie eine Picke, meit 

vom Boote kommen konnten, war er mit feis 

nen Begleitern ergriffen. Weil einer den Herrn 

Femel hart verfolgte , fo Iöfete er ihm eine Pi⸗ 

ftole ins Gefichte, und verwundete ihn toͤdtlich. 

Da Herr Middleron ſah, daß ihm die ganze 

Stadt nachiagte und überlegte, tie er Durch 

einen fehr engen und untieften Canal , zwiſchen 

einem Eleinen fandigten Eylande und dem veften 

Lande durch mußte: fo hielt er es für eine Thors 

‚ heit, länger zu verziehen, und befahl — 
ſeinen Leuten fortzuruͤcken, da ſie denn gluͤcklich 

in den rechten Canal kamen, der ſie bald in 


tie 
(p) Ihre Namen waren: Johann Fowler, Benija-⸗ 
min Green, Rowland MWebbe , Robert Mico, Robert 
Conmwey, William Bornes, Johann Wright , Arthur 
aufn —* Thomas Evans, Johann Wood," und Hein⸗ 
une. 
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tieff Waſſer, und auffer Gefahr von ihren Fein⸗ Heınaıca 
den brachte. — 
Die auf dem Lieblinge hielten auf den Maſt⸗ N. 
Förben fleißig Wache, und lieffen unter die Stadt, Andere 
fobald fie das Boot unter Seegel fahen , ihm entrinnen 
im Nothfalle zu Hulffe zu Eommen, Weil fie 5 einem 
an Bord gingen, Fam ihnen das Boot, dar, Tote. 
innen die Zimmerleute waren, zu Gefichte, und 
Herr Middleron fandte ihnen das Schiffs⸗ 
boot, fie an ‘Bord zu bringen (q). Walter 
Talbot , der mit ihnen kommen follte, verzog 
fo lange , daß das Boot abgieng, che er nach: 
kommen fonnte ; und mweiler glaubte, es durch 
Schwimmen zu erreichen, fo ertrund er, Et⸗ 
wa 3100 Stunden darnach Famen zween arme 
Araber in einem Canoe, waren aber fo voller 
— daß fie es nicht wagten, ſich dem Schif- 
e zunahern, bis fie endlich mit guten Worten 
gervonnen wurden, und einer von ihnen hinein 
gieng, und dem Generale einen Brief vom Herrn 
Femeln brachte, des Inhalts, daß fie in. groß 
fer Gefahr geweſen, von denen , welche fie er⸗ 
griffen , niedergemacht oder geplündert zu wer⸗ 
den : aber einige Soldaten, die es gut mit ih⸗ 
nen gemeynt, hätten fie gerettet, und in des 
Aga Haus gebracht, wo fie deſſen Ruͤckkunfft 
FO er fi erblickte, 6 berbiaßt d fag- Dieglüch, 
ie er fie erblickte, fo verblaßte er, und ſag⸗ ; 
te fie follten alle die Köpffe verlieren. Er frage higen wer⸗ 
te: wie ſie fich fo eine Flucht erfühnet ? Sie Be ein ge: 
antworteten : fie waren unter des Generals ſchlagen. 
Anführung aus er gekommen, und * 
3 en 


(9) — dieſem Boote entrunnen George Collinſon, 
Robert Pinis, Narbanael Symonds und Johann Tays 
vr, — | 


[ 
\ 
\ 


"HEINRICH 
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ten nichts ohne feinen Befehl gethanı dem fie 


DIE“ nicht ungehorfam ſeyn duͤrfften. Cr Drohete ih⸗ 


nen wieder, Daß fie die Koͤpffe verlieren follten, 
und ließ ihnen Ketten um die Halfe legen. Uber 
fie wurden bald , auf Anfuchen des L Nakhada 
Malck Amber , Nakhada Muhammed 
und anderer, befreyet, und erhielten Erlaubniß, 
in ihrem vorigen Haufe, obwohl unter ſtaͤrcke⸗ 
rer Wache, zu bleiben. - Diefe Guͤtigkeit rühr- 


te nicht aus Liebe, fondern aus Surcht vor ih⸗ 


ren Schiffen auf der Rheede, her , die Middle⸗ 
tons Geſchuͤtze ausgefest waren. Derfelbe ant: 
wortete, und ließ dem Aga melden : wo er ihm 
nicht alfobald alle feine Leute , und die Schiffe: 
zugehör ı welche er wider des Baſcha Befehl zus 
ruͤck behieft, fenden wuͤrde: fo wollte er die Schif- 
fe auf der Rheede in Grund bohren, und fein 
möglichftes thun, ihm die Stadt um feinen 
Kopff herum zu befchieffen. Gleicherweiſe ließ 
er den Nakhadas melden, er wurde Fein Boot 
an ihre Schiffe gehen laffen , das fich nicht erft 
bey feinem meldete, um feine Gefchäffte zu er: 
fahren , weil nichts, als mit feiner — 
—— Befehle, aus ihnen ſollte geſcha 
werden. 

Nach ſeiner Flucht entſtund keine kleine Ver⸗ 
wirrung in der Stadt. Der Aga wußte nicht, 
mas er dem Baſcha antworten follte, und fuͤrch⸗ 
tete,. e8 würde ihm feinen Kopff Foften. Der 
Subaſcha, welcher Herrn Middletons Hüter 
geweſen war, wußte ebenfalls nicht, wo aus, 
und ob er fein Leben zu retten. da bleiben , oder 
fliehen follte._ Der Amir al Bahr (r), [oder 
Herr der See] war nicht beffer daran, meil 
\ | man 
(r) Emernot Bahar » beym Pürchas. 
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man ihm Schuld gab, er hätte in die Flucht Haare 


eingeroilliget. Einer von ihren Wachtern fuchte MPır- 
feine a. in einer Kirche, und war nit 161: 
eher heraus zu bringen, als bis, er feine Ders i 
zeihung erhalten. Die meiften Nakhadas und 
Kaufleute waren in groffer Furcht, ihre Schiffe 

und Güter zu verlieren, und fchicften dem Herrn 
Femel und andern Lebensmittel zum Geſchen⸗ 

cke, da fie zuvor fie nicht anzureden gewürdigt. 

Diefe Pacht fchickte Herr Middleton das Boot 

wohl befezt zu ihren Schiffen, um die Nachricht 

nebft der Ankündigung zu überbringen, daß fie 

in aller Eil herkommen Ölen. Er gieng , vers 
mittelft der Fluth, im Lieblinge Windwarts, 

und ancferte ein wenig auffen vor dem groffen 
Schiffe, fo daß felbiges und alle die ubrigen 

feinen Stücken ausgelegt waren. . 

Den ı2ten fam Nakhada Muhammed Des Aga 
von Tananor mit Briefen an ‘Bord , und bes Derfke, 
richtete dem Herrn Middleton , es fen dem Aga  """ 
leid, daß er auf fo eine Art fortgegangen; weil 
er Willens geroefen, ihn und alle feine Leute in 
wenig Tagen in Freyheit zu feßen. Er wollte 
die zu den Schiffen gehörigen Sachen auslies 
fern, welche fih am Lande _befänden , aber die 
Leute Fönnte er nicht ohne Befehl vom Baſcha 
ſchicken. Er fuchte um funffsehen Tage Srift 
an; und wenn innerhalb dieſer Zeit nicht-alle- 
feine Leute an Bord gefchickt waͤren, fo ver⸗ 
langten fie feine Gunſt. Der General ſagte: er 
müßte gleichfalls feine Pinaſſe wieder befommen, 
und wurde ohne fie nicht aus der Rheede ge- 
ben. . Der Nakhada u er wollte es dem 
Aga melden, und zieifelte nicht, fie würde 
ausgeliefert werden. en gab feiner or 

4 e 
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Herwicn fe ſtatt, unter dem DVerfprechen , daB er in der 
1 beftimmten Zeit feine Leute und feine Pinaffe ha⸗ 


1611 


Stillſtand 


ben ſollte. Er getrauete ſich nicht, die Wie— 


dererſtattung ſeiner Guͤter zu fordern, bis er 


alle ſeine Leute wiederbekommen. 


Wie Muhammed dem Aga die Bedingun⸗ 


auf funft- gen befannt machte, unter denen mit Herrn 


vychh 
age. 


Middletonen ein Stillftand auf funffzehen Tage 
tvar gefchloffen worden : fo war Diefer fehr zor⸗ 
nig, daß Herr Middleton darauf beftünde, die 

inaffe ausgeliefert zu haben. Er ließ den 

ern Femel und Johann Williams ho- 
len, und fragte : was der General damit haben 
wollte, daß er fie forderte, da er fich mit dem 


Baſcha verglichen, daß fie demfelben bleiben 


ſollte? Er feste hinzu: er Fönnte die Guter fo 
gut, als die Pinafle, fordern, da bendes auf 
Rechnung des Großherrn genommen worden. 
Sie antworteten: fie Fönnten die Reife nicht 
wohl ohne die Pinaſſe fortfegen ;-aber der Guͤ⸗ 
ter wegen verficherten fie, der General wuͤrde fie 
nie fordern. Mittlerweile wurden die zum Lieb⸗ 
linge gehörigen Taue, Ancker, Pech, Theer 
und andere Materialien vom Lande gebracht, 
und es vergiengen wenig Tage, da Herr Mid- 
dleton nicht ein oder das andere Geſchenck oder 
Erfrifchung vom Aga, den Dabulianern oder 
andern bekam, die jeßo ihm fehmeichelten,, da fie 
auf dem Lande fich nicht um ihn befümmerten. 
Diefen Morgen früh ‚ging ein Boot vom Lanz 
de an Bord deg innerften Schiffs , worauf der 
General zwey Stücke nach ihm losbrennen ließ, 
die esdenn an feinen Bord brachten. Er drohte 
ihnen, fie hängen zu laſſen, und ihre Schiffe 

zu 
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zu verbrennen , wo fie dergleichen mehr thäten ; Heimıcn 
daß fie alfo nicht wieder fo etwas wagten.  Mipız- 

Den ızten gegen die Nacht Famen der gır: 
Wachsthum und das Pfefferkorn im Ger Anfunft 
fichte der Rheede zu anckern, waren aber nicht vom 
vermögend , hinein zu kommen; meil die Fluth Wachs 
von ber Rheede weg wider fie war. _Aber den dune ee 
nachften Morgen lieffen fie ein, und Herr Mid⸗ " 
dleton gieng an Bord des Wachsthums 
wo er mit groflen Sreuden empfangen wurde. 
Den ı8ten langte ein Schiff von Din an, 
telhes dem Schach Bandar (s) Scher⸗ 
mall gehörte, und mit Indiſchen Waaren ges 
laden war. Herr Middleton nöthigte es, nahe 
bey ihm zu andern. Aber den Tag darauf ers 
laubte er, auf Anhalten des Schermal, den 
Leuten insgefammt , bis auf etliche wenige, die 
das Schiff in Acht nehmen mußten, ans Land 
zu gehen. Den zoften befam er Feine Nach⸗ 
richt vom Lande. Aber den zıften fchrieb ihm 
Herr Semel: daß fie alle an den Hälſen ges 
fchloffen wären. Den 25ſten Fam Nakhada 
Nuhammed an Bord, und berichtete ihm, 
der Baſcha hätte Befehl zu Befreyung feiner 
Leute und feiner Pinaffe ertheilet, und verfprach, 
fie ihm den he darauf zu bringen. Der 
Wachsthum löfete drey Stücke bey feiner 
Abreiſe. Diefen Tag wurden alle Engelländer Befehl die 
am Lande an den Halfen gefchloflen, und nach- Engellän 
gehendg fen gelofen, Sie fonnten Die Urſache en be⸗ 
diefes Berfahrens nicht zu wiſſen befommen. ' 

Den 26ſten kam Muhammed mieder, mit 
der Nachricht, die Pinaffe fen in die See ge 

ts laſſen. 

(s) Beym Purchas: Shabander, nachgehends She 

bander. 
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Heimsaıcn [affen. Aber der Aga wollte weder fie, noch die 
Miopıe- Leute qugliefern, bis ihm Herr Middleton 


TON. 
1611, 


ein fehrifftliches Verſprechen von ihm , und noch 
vier oder fünffen der Vornehmſten im Schiffe 
unterzeichnet » gegeben hatte, Daß er mit den 
Türcken [des Agas Unterthanen] und den 
Indianern vollfommen Friede halten wollte ; 
daß er fich nicht [mit einigen Schiffen] in Dies 
fer See oder anderswo einlaffen wollte, Das 
Dorgefallene zu rachen , noch wegen der genom⸗ 
menen Guter Genugthuung und Erfaß zu for 
dern. Diefe Verbindung follte eidlich befraff- 
tiget- werden. Herr Middlecon berichtete 
ihm : er wundere fi, Daß der Nakhada alle 
Tage mit neuen Anforderungen Fame ; Den vo⸗ 
rigen Tag hätte er ohne Bedingung en 
ihm die Pinaſſe und alle feine Leute zu ſchaffen, 
amd er hatte es alfo für ausgemacht angenom⸗ 
men, Daß es gefchehen follte. Aber weil er feit- 
dem fein Wort nicht, gehalten : fo wollte er, 
um befierer Sicherheit willen , ihn und ‚feine 
Begleiter als Geifeln zuruͤck behalten, bis er 
dasjenige erfüllet, roozu er fih anheifchig ge⸗ 
macht. Cr verlangte Dabey von ihm, folches 
dem Aga Fund zu thun. Muhammed führte 
an, er hätte dieſe Sache zu feiner eigenen Aus⸗ 
führung übernommen, und würde fich alfo in 
fchlechtes Vertrauen ſetzen, und wegen feines 


Vorwitzes ausgelacht werden, mo er auf Die 


Art fchriebe, und erklärte ſich derowegen gera- 
de heraus, er tolle feinen folchen Drief fchrei- 
ben, es möchte ihm begegnen , was da wollte, 
verforach aber, wo ihm Herr Middleton der⸗ 
gleichen Schrift , mie er verlangte, mitgeben 
und ihn ans Land fenden wollte : fo wollte er 

ihm . 
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ihm noch vor Tracht alle feine Leute an Bord Herwch 


affen. — 
Der General fand, daß mit Zwange nichts 2 
zu erhalten war, und hielt für beſſer, dem Scheis spippte: 
ne nach, nachzugeben , und ihm einen ‘Brief zu⸗ ton ma- 
zuftellen, obwohl eines andern Inhalts, , als er det eine 
es verlangte. Darauf ließ Herr Mibdleton Schripr. 
einen Englifchen Aufſatz verfertigen, welcher Die 
verrätherifche Art, mie man mit ihm bier ver: 
fahren, weiter aber nichts, enthielt. Er unters 
zeichnete folchen, mit noch ni andern , als 
Zeugen, daß alles wahr fen. Zugleich gab er 
Herrn Semeln Nachricht , tie er folches doll» 
metfchen follte. Herr Middleton überlieferte 
ihm die verlangte Schrift, mollte aber dabey 
nicht ſchwoͤren, meil er behauptete, feine bloſſen 
Worte müßten allegeit wahrhafftiger fenn , als 
eines Tuͤrcken Eid. Darauf _gieng der. Na⸗ 
khada ans Land, und ließ die Vornehmſten ſei⸗ 
ner Gefellfchafft als Geifeln da, erlaubte auch 
dem Generale , fie zu hencken, wo er ihm nicht‘ 
dieſen Abend alle feine Leute an Bord brachte, 


$. VI. 


Se er ang Land Fam, trieb er die Sache Die En, 
dergeftalt , daß er mit Herrn Semeln — 
und neun andern (t), Eurs che EB sorgen 

Tracht wurde, zurück Fam. Kernel, Wil⸗ fhidt. 
liams und Cunningham waren in fehlechte 
abgeriffene Weſten gekleidet. Es ward aud) 
eine an Herrn Middleton gefchickt, die, ihrem 
Nor: 
(t) Sie bien: ohann Williams , Chriftoph Cun⸗ 
ningham, Walter Woodward , Johann Elarf, Heinrich 
Bauldin, Edmund Glover, Tobias Birch, Alerander 
Jacob, und Merciline Longfield. 
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Heinaıca Vorgeben nach, vom Baſcha Fam. Der Na 
MmwptE- khada wollte haben, er follte fie anlegen, und 
161r, Als eine Gunſt⸗Bezeigung von diefem Befehls⸗ 
haber tragen. Aber der General ſchlug es ab, 

und ſagte: es fen ihm zu nichtswuͤrdig, etwas 

zu tragen, das von einem fo ungewi en 
Hunde, und von feinem Feinde Fame, auf def 

fen Befehl ihm fo viel Leid een 

wäre. Als Muhammed fah, dab er fie 

nicht nehmen wollte , ließ er fie feinen Bedien⸗ 

ten, und gieng fo wieder fort, nahm auch den 
Tuͤrcken mit, der im Lieblinge gefangen wor: 

den, und bis dahin im Wachsthume geblies 

ben war, und verfprach, den Morgen mit der 

Pinaffe wieder zu Fommen. — 

Auch die Dieſem gemäß brachte er den 27ſten die Pi⸗ 
De 5, nafle und fragte: ob alles verſprochene waͤre er⸗ 
geliefert. füllt worden ? Der General antwortete: nein; 
denn es fehlte ihm noch ein Junge, den fie zu 

Tayes behalten, und zu Veränderung der Res 

ligion genöthigt hatten, und erklärte fih, er 

müßte ihm ausgeliefert werden, ehe er die Schif⸗ 

fe loslieſſ.. Muhammed verfete: er wollte 

es dem Aga melden, und Antwort zurück brin⸗ 

— gen. Diefen Morgen früh rief Middleron 
einen Rath zufammen, morinnen er die Frage 

vortrug : ob er follte die Schiffe feinem Ver⸗ 

fprechen gemäß befreyen, oder fie bis auf —5 — 

te Wiedererſetzung behalten. Man beſchloß, 

er ſollte alle Schiffe, die aus Indien wären, 

und ihren Freunden gehoͤrten, loslaſſen, ſich 

aber an dem Schiffe, das von Suez kommen 

ſollte, ſchadlos zu. halten ſuchen. Er fragte 
gleichfalls : was für Mittel die beften wären , 

den jungen zu Tayes wieder zu — ? 

inige 


Einige glaubten, es waͤre vergebens, ihn zu for⸗ Heınzıch 
dern ı und fehlugen ftatt deffen vor / einigen Vor⸗ Mmpıs- 
nehmen aufzupaſſen, die fie nachgehends gegen ıgır, 
ihn ausmwechfeln Fönnten. Der General gegen- 
theils glaubte, es ware befier, 43 um ihn an ⸗· 
zuhalten, da fie viele hatten, Die ſich für ihn be⸗ 
muͤhen wuͤrden, als fi auf die Ungemißheit, 
ne: zu befommen, zu verlaffen. Dar⸗ 
auf ſchloß man, auf die Auslieferung des Jun⸗ 
gens zu dringen , aber Fein Wort von Wieder⸗ 
erftattung der Guter zu errodhnen. 

Den 28ften mard eine Schrift vom Aga an Der uns 
den General gefchickt , wodurch er, Nakhada 3° fol. 
Nuhammed , und Shermall_Schad fee wer: 


hatten. 
Den iſten des Brachmonats wurden aus 
dem Schiffe dren Bootsladungen Cattun ges 
ſchafft. Diefen Abend zerriß ein ſtarcker Wind⸗ 
ſturm vom Ufer her ihr Landtau. Der Wind 
tar fo heiß, daß fie. es Faum ausftehen konn⸗ 
ten (u), Herr Middleton mußte fih in fein 
Cabinet machen, meil er wegen der Hiße nicht 
| in 
(u) Diefe heiſſen Wind in di ; ⸗ 
möbnlih, und hun ju_ Sande qrofen Othaben, wie fi 


aus ihren Wircfungen auf der See fchli Ihft. 
faget, fie führten Feuer mit ſich. IR abt Man 


Heinrich 
MippLe£- 
ToR. 
1611, 


Abgeord: 
neter vom 
Baſch 
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in freyer Lufft bleiben konnte. Er ſchrieb einen 
Brief Italieniſch an den Baſcha und forderte 
die Wiedererſtattung ſeiner Guͤter und den 
Erſatz des Schadens. Es wurde ihm auf ſei⸗ 
ne Forderung geantwortet, aber aus Mangel 
eines Dollmetſchers verftunden fie_den Brief 
nicht! Er verarreftirte das Schiff von Diu 
wieder, und wollte ihm nicht erlauben, Guter 
auszuladen, bis ihm der Baſcha 70000. Rea⸗ 
len von Achten gutgethan. Cr überlegte , daß 
dDiefes der fherfe Weeg fen, etwas für ihren 
Schaden zuerhalten, und fich nicht allein darauf 
zu verlaffen, daß man das Schiff von Suez 


nehmen wollte, dem die Tuͤrcken durch ach: 


richt über Land leicht zuvor fommen Fonnten. 
Den aten Fam Ali (x) Saskins, Herrn 
Middletons Dollmetfcher zu Zenan ı an Bord 
nebft Begrüffung vom Baſcha. Er fagte, feis 
ner Ercellenz täre leid, daß der General auf fo 
eine Art fortgegangen ; denn er hätte ihn auf 
eine Art, die ihm zum Vergnügen wurde gereis 
chet haben, fortfchicten wollen , und eine reiche 
Weſte und ein Pferd für ihn — Der 
Kiahya ließ gleichfalls, wie Ali fagte, bit⸗ 
ten, daß Herr Middleton doch Feine Gewalt ges 
brauchen, fondern die Sachen nad) den Rech⸗ 
ten zu Stambola fuchen möchte. Denn wo 
er etwas thäte, das dem Baſcha mißfiel, fo 
würde es ihm, (dem Kiahya), den Kopff koſten, 
weil er das vornehmfte Werckzeug gervefen, ihr 
u bereden, daß er Die Engellander nad) Mo- 
ba zurück geſchickt. Er fagte ferner : er hätte 
den Englifchen Jungen von Tayes mitgebracht, 
wie ihm der Baſcha befohlen, und derfelbe follte 


den 
(x) Beym Purd. Ally, 
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den folgenden Tag an Bord gefchickt werden, Hernrıca 
unter der Bedingung, daß Herr Middleton MDPiE 
das Schiff von Diu und Die übrigen ihre Guter \grr 
ausladen lieffe. Er antwortete: er wuͤrde Die * 
Schiffe keinesweeges befreyen, bis ihm feine 

Güter wieder erſezt, und oberwaͤhnte Summe 

waͤre gutgethan worden. 

Den zten verlangte der Aga einen Stillſtand Herr 
auf zwolff Tage, dem Balcha_des Generals Feitriche 
Anforderungen Fund zu.thun. Den Tag dar⸗ gen und 
auf kamen Ali Saskins, ein Bannian ı Anforde; 
Toforfi und andere an Bord, mit Anfuchen, rungen. 
ihnen feinen Verluſt umftändlicher anzugeben, 
Damit fie fih am Sande deßwegen berathfchlas 
gen koͤnnten. Er that, mas fie, verlangten, 
und fchrieb feinen Verluſt, und die Verſaum⸗ 
niß auf, welches zufammen auf 70,000. Rea⸗ 
fen von Achten ſtieg. Gleichermeife ließ er den 
Aga melden; meil er ihn mit DBerfprechen eis 
nes freundfchafftlichen Begegnens und einer 
freyen Handlung, ans Land gelockt, und als - 
ein verrätherifcher Hund, ohne die geringfte Urs 
fache.oder Beleidigung , verfchiedene von feinen ' 
Leuten niedergemächt „ ihn und andere ſchaͤnd⸗ 
lich gefangen geſezt, und alles, weſſen er fich bes 
machtigen konnen, am Werthe 70,000. Peſ- 
fos ‚ beraubet, auch. in groffe Unkoften und Zeit: 
verluft gebracht hatte: fo follte er ihm: folches 
alfobald erfeßen, oder er wollte ihm ſonſt vie 
Stadt vor den Augen befchieffen, alle Güter 
aus dem Schiffe von Diu nehmen, und alle 
—*8* die in der Rheede waͤren, in Brand 

ecken; weil er entſchloſſen wäre, nicht eher, 
als bis nach genugſamer Rache, abzureiſen. Er 
feste hinzu: alles dißlkoͤnnte er thun, on fein 
Wort 


» 
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Hsmrıca Wort zu brechen, teil die Zeit des Stillftan- 
MinzE- des yerfloffen ware, und fie das Derglichene 


TON. 
I6LI. 
Des Aga 

troßige 
Antwort. 


nicht erfüllt hatten. 

Den sten ſchickte der Aga Herrn Middle- 
tonen eine endliche Antwort , und fragte: mer 
ihm Erlaubniß gegeben, in diefe Seen zu kom⸗ 
men ? Weil er ohne Erlaubniß gekommen mare, 


* hatte man rechtmäßig fo mit ihm verfahren. 


Mas die Güter, und alles, woruͤber er fich fonft 


... beklagte, beträffe : fo hatte er nichts, als auf Be⸗ 


Middle, 
tons Se: 
genants 
worf. 


fehl des Baſcha gethan, wie ihm der Bafcha ſelbſt 

berichtet. Wenn ihm das mit ihm vorgenoms 

mene Verfahren nicht anſtunde: fo duͤrffte er 

es nur ihren Dorgefesten & Stambol vortras 

gen. . Wuͤrde er auf die Stadt feuern : fo. woll⸗ 

te er wieder nach feinen Schiffen ſchieſſen. Die 

Sahrzeuge und Güter in der Rheede waͤren 
nicht ſeine, wo er aber die Stadt oder die Schif⸗ 
fe beſchaͤdigte: fo wuͤrde ſolches dem Sultane 
mißfallen, der ſich gewiß für allen Schaden, 

den er thaͤte, wuͤrde bezahlt machen koͤnnen. 
Darauf antwortete Middleton: er hätte, in 

diefe Seen zu kommen, feine, als GOttes und 

feines Königs Erlaubniß, nöthig gehabt. Ang 

Land zu gehen aber, hätte ihm der Aga nicht 

nur erlaubt , fondern ihn Dazu genöthiget. 

gen feiner Suter, wuͤßte er nichts, Das er dem 

afcha fehuldig waͤre, er mare auch nicht fein 

Factor, und hätte nie etwas, auch nicht Die ger 
ringfte Höflichkeit , von ihm empfangen. Er 
mare alfo auf Feine Art fein Schuldner, hätte 
auch nie ihm oder den Seinigen einigen Scha⸗ 
den gethan, welches ihm einen Vorwand gäbe, 

die Guter, ſich daran zu erholen , wegzuneh⸗ 

men. SDeromegen wollte er dafür bezahlt — 
un 
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und fein Recht da fuchen, mo ihm der Scha⸗ Heiwrıca 
den gefchehen wäre, und nicht zu Stambol. MDı=- 
Ob er wohl verfichert ware, daß weder der Ba- 1617 
ſcha noch der. Aga fich wegen einer fo fchandli- y 
chen Ungerechtigkeit dürfften zu Stambol fe- 

hen laffen, die, wie fie falfchlich vorgaben , ih⸗ 

nen vom Sultane anbefohlen wäre ; und wenn 

fie alfo glaubten, daß ihnen Unrecht gefchähe ; 

fo möchten fie. nach dem Englifchen Hofe geben, 

Dafelbft ihr Recht zu ſuchen. 

Den sten fehickte der General ah Pem- Vorſchlaͤ⸗ 
berson nah Aſſab/ frifche Lebensimtrel zu ge,sum 
Fauffen , weil ſehr viele von den Leuten am Bor⸗ Vergleich. 
de der Schiffe Franck waren. Er huͤtete fich , 
Lebensmittel von Mokha zu nehmen , weil ihn: 
feine Freunde vor Gifft gervarnet hatten. Den 
ı9ten kamen Schermal, Schach Bandarı 
Ally ToEorfi , und viele andere von den vors 
nehmften Bannianen an. Bord, fich mit 
Widdletonen zu vergleichen, und brachten Herrn 
Pembertons jungen mit ſich, den. ber 
Schach Bandar ordentlich nach Ehriftlicher 
Art hatte. Eleiden laſſen. Mach einigen freunds 
fchafftlichen *Begrüßungen von beyden Seiten, ' 
fing der Schach Bandar an, Herrn Mid 
dletonen zu fagen, er hätte allemal feine Leute 
geliebt, und ihnen Gewogenheit erzeigt , waͤre 
auch bereitwillig , ihm felbit » was für Gefällig» 
feiten er koͤnnte, zu erweiſen. Das Unrecht , 
das ihm die Türcken angethan , gienge ihm ſo 
nah , als ob es feinen eigenen Leuten wiederfah⸗ 
ren waͤre. Aber diefe Liebe und dieſes Mitleis 
den gegen fein Elend follte er fehr theuer bezah⸗ 
len, wo der General nicht wieder einiges Mit⸗ 
leid gegen ihn hatte. Denn der Baſcha hätte: 

AI. heil, M ihm 
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Heinrich ihm anbefohlen, die völlige Genugthuung zu 


MIDDIE- 
rToN. 


1611. 


Die Sache 


wird ver⸗ 
gliche 


jahlen ; und mo er das nicht thate, fo follte es 
ihm den Hals Foften, und fein Vermoͤgen eins 
gezogen werden. Er verficherte, es fen diß kei⸗ 
ne Erdichtung , fondern die lautere Wahrheit. 
Middleton antroortefe : Die Türcken wären die⸗ 
jenigen, Die ihn beraubet, und ihm fo viel Un⸗ 
recht gethan hätten, und er wollte von ihnen 
und von feinen andern Genugthuung haben. 

er Schady Bandar erfuchte ihn , dieſe 
Sache zu überlegen, und ihm feine Korderuns 
gen wiſſen zu laffen. Worauf Herr Middle- 
con antroortete : er hätte fie Arabifch aufgefezt, 
und ans Land gefchickt. Der Schach Ban- 
dar verfegte: wenn fich feine Forderungen nach 
diefem Auflage richten follten ; fo ware e8 ver 
gebens, darüber mehr zu reden. 

Sie brachten den gröften Theil des Tages 
mit Beflimmung des Preifes von den verlohr- 
nen Waaren zu, und kamen endlich nach vie- 
fer Mühe zu einem Schluffe ; vermöge Deffen 
alles Bley und Eifen follte wieder gegeben, und 


‘ 18000, Realen von Achten innerhalb funff- 


‚gung Davon gabe, Um Diefe 
hefftige Kranckheit im Schiffe, von welcher we⸗ 


ehen Tagen baar für allen Verluſt und alle 
orderungen besahlt werden. Darauf ward 
zwiſchen ihnen und den Engelländern ein Sriede 
auf zwey Jahre von dem Haven von Mokha 
bis Kananor auf der Kuüfte von Indien ges 
ſchloſſen, unter der Bedingung , daß der Baſcha 
Herrn Middletonen eine von ihm felbft unter- 
zeichnete und befiegelte — ‚zur Bekraͤffti⸗ 
eit entſtund eine 


nig oder gar Feiner frey blieb. Sie fieng ſich 
m. groſſen Kopff⸗ und Magen-Schmerzen an v 
un 
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und ließ ihnen feinen Schlaf. Das befte Mit: Heinkıca 
tel mar Brechen und Aderlaffen ; aber einige, M'PDıE- 
Die noch ein Fieber daben hatten, brachten lan g;; 
ge zu, ehe fie nieder gefund rourden. Die übri- $ 
a wurden bald wieder hergeftellt, und es ſtur⸗ 

en wenige daran. 

Den zten des Heumonats erhielt Herr Das Geld 

Middleton den lesten Zahlungs-Termin vom —— 
Schach Bandar und brachte alle Rechnun⸗ kebablt. 
gen mit ihm aufs reine, ſowohl wegen des Gel⸗ 

Des, das er in feiner Gefangenfchafft geborgt , 

als das er nachgehends für ihn ausgelegt hatte. 

Er forderte die taufend Venetianos, Die des 
Baſchas Riahya verfprochen worden, aber 

Herr Middleton wollte be keinesweeges bezah⸗ 

len, ob jener wohl ſehr auf ſein Verſprechen 

drang, und ſagte, er wuͤrde es ſonſt ſelbſt be⸗ 

—* muͤſſen, weil er ſein Wort dafuͤr gege⸗ 

en haͤtte. Der General ſagte ihm, der Kia⸗ 

hya hätte fein Berfprechen nicht gehalten, ihn 

und feine Leute in Freyheit zu feßen. Wie fich 

der Kiahya und er vergleichen werden, faget 

Herr Middleton: weiß. ich nicht : aber ich zwei⸗ 

fle nicht, er. wird gen müflen Cy). Gegen 

Abend nahm der Schach Bandar und die 

übrigen Abſchied, und der General ließ ihnen zu 

Ehren drey Stücke losbrennen. —— 

Den zten kamen Tokorſi (z) und Ali wie⸗ — 
der, und kaufften etwas rothe Farbe (Ner- K "ridl 
| M 2 mil⸗kha. 

8 ir e 

E (ana ge na allem dem fehr hart für den ar 

(2) Beym Purchas: rang Diefer Unterſchied 
rühret , allem Anfehen nach, von der —— keit des 
ein ie ROM le. on 

i ⸗·Art vie richligſte ſey. unton 
helm Erräblung folget , beißt ihn —2 
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 Hemrich million‘) welches ihnen der General auf Cre⸗ 
MipoiE- Hit gab, . Sie verfprachen innerhalb vierzehen 


TON. 
1611, 


- und Ankunfft in feinem 


Tagen auf die andere Seite der See zu kom⸗ 
men, und Das Geld zu zahlen, auch nebit. des 
Baſcha fhrifftlicher Befrafttigung von demFrie⸗ 
den , etwas Borrath vom Korne mitzubringen, 
welches- ihnen Herr Middleton zu Mokha zu 
Eauffen aufgetragen hatte, Nachmittags lief: 
fen Die Schiffe aus der Rheede und feegelten die 
Nacht nach Affabı fonnten aber nicht eher als 
den.sten des Morgens hinfommen, _ Den sten. 
landete Middleton ; und ließ alle Brunnen aus- 
leeren, und reinigen; denn er hatte offt zu Mo— 
kha gehoͤret, Daß die Turcken die Leute zu Aſ— 
fab antiffteten, die Brunnen zu vergifften. Sie 
hatten bis den ı3ten mit Waſſer einnehmen und 
Kauffung ihres Vorraths zu thun r innerhalb 
welcher Zeit nichts merckwuͤrdiges vorgieng. 
Dieſen Tag ſchickte der König von dem Lande, 
welcher Herrn Middletons gut von Mokha 
ebiethe vernommen 
hatte, drey feiner vornehmſten Bedienten, in 
Begleitung dreyßig Soldaten, nebſt einem, 
Schreiben und Geſchencke von Erfrifchungen 
für ihn, Der Inhalt des Briefes war. ein 
Gluͤckwunſch an den General, daß. er ‚feinen 
Seinden entronnen, und.eine Bewillkommung 
in feinem Sande , nebſt dem Erbiethen, ihm als 
les zu geben, mas das Land lieferte, : Middle⸗ 
ton bewirthete und belohnte die Überbringer, und 
fchickte dem Könige ein Geſchenck, welches in eis 
ner Weſte von breitem Zeuge und einem fchönen 
Spiegel.beftund. Den 17ten langte,von Mo⸗ 
kha eine Jelba an, darinnen ſich Tokorſi, 
Schach Bandars Bedienter, und ein — 
5— — Ban⸗ 
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Bannian befanden. Sie brachten dem Herrn Hrınrıca 


Middleton den beftellten Vorrath und dag fchul- 
dige Geld, aber Feine Schrift vom Baſcha. 
Seine. Entfehuldigung mar, der Baſcha mare 
mit dem Kriege fo fehr beſchafftiget, deß er kei⸗ 
ne Zeit hätte zu fehreiben; woraus erhellte, daß 
er mit den. Engelländern Feine Sreundfchafft hal 
ten wollte, 

Den 24ften feegelte die Slotte aus der Rhee⸗ 
de zu Aſſab, um dasjenige, was Middleton 
lange zuvor befchloffen hatte, ins Werck zu rich 
ten. Er mollte ſich nemlich Windwaͤrts auf die 
Hoͤhe von. [dem Eylande] Ramaran wenden, 
und dafelbft ein groffes Schiff erwarten, das 
jährlich um diefe Zeit von Suez reich beladen 
nach Mokha Fommt. Auf diefe Art hoffte er 
zulaͤnglich an den Türcken, wegen alles_feines 
Schadens und Ubels gerächet zu feyn. Er vers 
langte deftomehr, es anzutreffen, weil ihm bes 
richtef worden , daß der Verräther Jaffar (2) 
Baldıa ; und fein £ehrling Rejib Aga mich 
tigen Antheil daraufhätten. Don hier lenckten 
lie fih den lesten diefes Monats Windwärts; 
und weil fie widrigen Wind hatten, krachen 


fie gemeiniglich bey Tage, und wurffen bey 


Pacht Ancker. Ben dieſem Herrumkreuzen 
lieffen fie viel Gefahr, weil fie keinen Lootsmann 
yatten , und maren offt nahe daben auf den 
rund zu fommen, wodurch fie alle wären in 
Sefahr gemefen, verlohren zu gehen. Gleich 
mohl fanden fie bey ihrer Ruͤckkehr, daß ihnen 
das Schiff, bey aller ihrer Arbeit und Gefahr, 
in der Nacht entwifcht war. | 

M 3 $. VII. 


(a) Beym Purchas: Zeffor. 


MippıE- 


TON. 
1611. 


Sie fee: 
geln nach 
Kamaran. 


\ 
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He£inzich $. VII. 
MIDDIE- 

— En 9ten Auguſt des Morgens ſeegelten 
Sie vers fie ab, und anckerten um acht Uhr des 
Iaffen die Abends drey Meilen von Bab al 


Engen. Mandel (b)._ Den ıoten giengen der Lieb- 
ling und die Befreyung [Releafe ] den 
weſtlichen Canal hinaus, den fie drey Meilen 
breit von der Kufte von Zabaſcheh (c) nach 
dem Eylande Bab al Wandel funden. Ein 
Drittel des Weeges vom Enlande_hatten fie 
auf vierzig Baden Feinen Grund. Der Canal 
mar rein ohne Gefahr, und nicht voll Untieffen 
und Klippen , die ihm unfchiffbar machten, wie 
die Tuͤrcken und Indianer erzählten, fie zu be⸗ 
veden ı es fen Fein Weeg, als durch den oſtli⸗ 
chen Canal, der fich jo beveftigen ließ , daß Fein 
Schiff da ohne Gefahr vor ihren Stücken vor: 
bey Fommen Fönnte. Denn die Weite zwi⸗ 
ſchen dem Arabifchen Ufer, und dem Eylande, 
iſt nicht über anderthalb Meilen, und auf der 
Land» Seite liegen ein gut Stuͤck Weeges 
Sandbäncke, 

Das Wachsrhum und Pfefferkorn fee- 
gelten durch den engen Canal. Um vier Uhr 
Nachmittags kamen fie alle aufferhalb den — 
in neunzehen Faden, etwa vier Meilen vom Ara⸗ 
biſchen Ufer, zuſammen. Diefe ganze Nacht 
feegelten fie langit dem Lande. Vom ı2ten 
bis zum ı7ten hatten fie viel und offt widrigen 
Wind, bisreilen Windftille und einen Stro I 

r 


8 Beym Purchas: Bab⸗Mandell. 
c Beym Purchas; Habeſche. Zn den gen 
— ern beißt das Land fo wohl Habash, als 
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der Suͤd⸗Weſt, etwa vier Meilen in einer Hennıcn 
Stunde ftrich. Wahrend diefer Zeit alfo, ver; Mrppıe- 
(ohren fie alles durch den Strohm tvas ſie 535 
mit gutem Winde gervonnen hatten, weil ders ’ 
felbe fie zurück führte. 

Den 17ten hatten fie einen ftarcken Wind, Berg For: 

der fie fortführte. Um fieben Uhr diefen Abend lirx. 
entdeckten fie den Berg Foelix ı ein Vorgebuͤr⸗ 
ge, Weſtwaͤrts von dem Vörgebürge Guar⸗ 
daft , welches Süd + Welt liegt. Um 
sehen Uhr des Nachts ward es mindftille, und 
‚die See gieng von Suͤd⸗Oſt fehr hoch. Um 
Mitternacht erhob fich ein Wind von Suͤd⸗ 
Süuͤd⸗Oſt und Sud. Sie fanden wie ſie im⸗ 
mer fort, ſeegelten, beftändig Die See fo hoch, 
welches ein deutliches Zeichen war, Daß fie auffer 
der Bedeckung von dem Vorgebürge Buar- 
dafui gekommen waren. Denn fo lange das 
Land ihnen vor dem Winde lag, hatten fie der- 
gleichen nicht: — 

Den 13ten lenckten fie ſich in die Rheede von Rheede 
Deliſcha (d); und um Mittag kamen fie zu Delisha. 
andern. Sie fanden dafelbft_ein groffes Schiff 
von Din, und zwey Fleine Fahrzeuge anckern, 
deren eines von FTagginea war, Das andere 
dem Könige gehörte, und beyde aus Indien 
nach dem rothen Meere beftimmt, und bier 
durch den Monfon aufgehalten waren. Der 
Hauptmann des Schiffes von Diu Fam zu ihm 
an Bord, mit verfihiedenen andern, und be 


richtete ihm, man begegnete den Engelländern 
M 4 zu 


__ (A) Wir vermuthen, ber wahre Name des Platzes ſey 
Delli Shah, und er dem Anfehen nach von einem Koͤni⸗ 
oder deilen Bedienten auf der Reiſe nadı 


ge von Delli 
Meeffa angekgt worden. 
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Heimricn zu Surat fehr wohl, und fie erwarteten da⸗ 
— täglich Schiffe aus Engelland. _ Haupt⸗ 
161,7, mann Savefins jey an des Königs Hofe wo 
er ſich als ein groffer Herr aufführte, und eine 
groffe Summe jährlich zum, Unterhalte ange 
wieſen hatte. Der König hätte gleichfalls dem 
Hauptmanne Scharpey Geb zu Erbauung 
eines Schiffes_gegeben ı welches zu Surate 
fertig feh , in See gelaffen zu werden. Diefe - 
und andere Nachrichten , welche er Dem Gene: 
rale gab, ſchienen demfelben zu vortheilhaftt , 
als daß fie wahr feyn follten. 

Die Flotte Weil der Monfon weit verftrichen war : 
Kater (0 erfuchte Herr Middleron den Nakhada 
‚ein, von Din ı ihm _mit feinen Booten und Leuten 
zu Einfhiffung Ballaſt und Waſſers zu helfe 
fen. Derfelbe that diefes nebft ven andern fehr 
willig; und fie bothen ihnen alles Waſſer in 
ihren Schiffen an. So gern fahen fie es, daß 
er fort wollte. Herr Middleton nahm das Erz 
biethen an, und befam alles Waſſer aus jenes 
Schiffe, brauchte auch einige von feinen Leuten, 

etwas vom Ufer zu holen. 
Sie fauf: Der: General ſprach den König offt an, ihm 
fen Aloes. feine Aloes zu laſſen, Eonnte aber lange Zeit kei⸗ 
ne billige Bedingungen erhalten. Endlich hans 
delte er fie alle zufammen, mit vieler Muͤhe, 
und in höherm ‘reife, als Keeling für feine 
gegeben. Die Indianer handelten auch Darum, 
und diß fleigerte den Preis. Der General ließ 
dem Könige Briefe da, welcher folche dem er⸗ 
ften Engellander , der dahin Fam, zu uberliefern 
verfprach. Den zten des Herbftmonats mar 
der General mit feinen Verrichtungen fertig , 
und die Schiffe machten ſich aus der Rheede, 
i nachdem 
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nachdem fie mit_vieler Mühe einen einfältigen Hermıca 
Kerl aus dem Schiffe von Di, der fich für Mporr- 
einen guten Kenner Der Künfte ausgab, zum „ — 


el I 8 men nad) 
mit gutem Winde in die Rheede von Surat — 


oorigem Tage an den Oberhauptmann ab⸗ 
jefandten Brief brachten. Der Inhalt beſtund 
Ms nach 
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MipzE- ſich, Daß der General einem Könige zugehöre, 


TON. 
1611. 


: Middle; 
tons Ant; 
wort, 


HEinRieH nach EL Eompfimenten darinnen : Er freue 


der ihr Freund ſey, und er nebft den Seinigen 
mare bereit, ihm nach ihrem beften DBermögen 
zu dienen , wenn er Briefe oder Befehl von dem 
Könige in Spanien, oder dem Vice: Könige 
brachte, in Diefen Gegenden zu handeln ; denn 
fonft wäre er genöthiget, den ihm anvertrauten 
Haven zu bewahren, wo der König fein Herr 
eine Factorey hätte. 

Mivdleton antwortete mündlich : er haͤtte mer 
der vom Könige in Spanien, noch von dem 
Dice: Könige Briefe, hatte folcher auch nicht 
nöthig : denn er wäre vom Könige in Engel 
land mit Briefen und reichen Gefchencken an 
den groffen Mogul gefchickt , den in diefen Ge⸗ 
angefangenen Handel feſt zu feßen. Er 

ame nicht, der ‚Pertugiehikben Sactorey bier 
Schaden zu thun, und fahe Feinen Grund, 
warum die Portugiefen der Engelländer Facto⸗ 
ren und Handlung zu hindern bemüht ſeyn foll- 
ten, da Indien ein Land ſey, das für alle Na⸗ 
tionen offen ftünde » und ihnen weder der grofle 
Mogul, noch deſſen Volck, auf einige Art uns 
termorffen waͤre. Derowegen erfuchte der Ge⸗ 
neral den Bothen, feinem Hauptmanne zu fa 
gen, er fuchte an, daß man den Engelländern, 
die zu Surat waren, erlaubte, friedlich an den 
Bord feines Schiffs zu fommen, und mit ihm 
ihre Sachen abzureden. Er follte ihn nicht noͤ⸗ 
thigen , Gewalt zu brauchen ; denn er mußte fie 
auf eine oder die andere Art ſehen. Er gab 
dem Bothen eine Weſte von breitem Zeuge, 
und derfelbe verfprach, den andern Tag wieder 
au fommen. — 
Weil 
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Weil er fah, daß es ohne einen Lootsmann Herren 
nicht möglich war, Durch Die Barre zu kommen, Mınoız- 
welche zu entdecken der General in den Bteb= .gı1:. 
ing gieng] fo Eehrte er den Abend zurück, und Zeitungen 
inckerte in der Rheede. Nie er an den Bord don Sy; 
8 Wachsthums gieng, er er Briefe von rat. 
Jicolas Bangham zu GSurat, [der ihm 
uvor im Heczor Geſellſchafft geleiftet hatte]. 

Fr berichtete ihm, daß die Engellander hier Feine 

actorey hätten, und er wäre von Agra vom 

auptmanne Zawkins hieher geſchickt, einige 
Schulden einzutreiben ; er hätte auch Briefe von 
em Hauptmanne, unterftünde fich aber nicht » 
olche an Bord zu ſchicken, aus Furcht, fie möch- 
en von den Portugiefen aufgefangen werden. Er 
rwaͤhnte nichts, wie es den Factoren und Guͤ⸗ 
ern ergangen. Herr Middleton ſchrieb an ihn, 
hm diefe Briefe, und fernere Nachrichten we⸗ 
en ihrer Gefchäffte zu ſchicken. 

Den ztendes Weinmonats ſchickten Rhojah * 
Jaſſan (€) , der Statthalter und des Statt: Caſtger 
alters Bruder von Rambaya einen Mogul ger, 
um Generale, mit einem Gefchencke von Erfri⸗ 
Dungen , und dem Erbiethen,, ihm alle Gefäl⸗ 
igkeiten, die fie Eönnten , zu erweiſen. Sie ſez⸗ 
en hinzu, für ihren Theil verlangten fie mit 
en Engelländern zu handeln, fähen aber Feine 
Möglichkeit, Diefes zu thun , fo lange die Por⸗ 
ugiefifche Armada fo nahe ben ihrer Flotte ans 
kerte. Diefe Nation hinderte fie hier, fo zu 
erfahren, wie fie geneigt wären, und fie, rie- 
hen ihm deromegen, nach Gago, als * 

ern 


(e Beym Purchas: Hoja Naſſan. Hojah iſt die 
a⸗ ra & nur Keine Elurgdburhn 


YNEINRICH 
Mippıe- 
Ton. 


1611, J 
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befiern Platze, zu gehen. Daflelbe ſey Kam⸗ 
baya naher, es befänden fich da mehr Kauf⸗ 
leutẽ/ beſſere Waaren, und in gröfferer Men⸗ 
ge, als zu Surar. Die Armada koͤnnte fie 
auch nicht hindern, da zu landen. Der Bo⸗ 
the verlangte, nach Ausrichtung defien, was 
ihm aufgetragen war, zu wiſſen, ob Midpleton 
hier bleiben , oder dorthin gehen mwollte ? Er 


verſezte: bisher hatte er Feine Nachricht vom 


Lande , als einen Brief von geringer Wichtig⸗ 
feit, erhalten ; und er wuͤrde ihm feinen Ent- 


fchluß fagen, bis er wüßte, wie es mit feinen 


Landesleuten und den Guͤtern, die vormals hier 
gelaffen worden, gegangen. Wenn er ihm aber 
J Lootsmaͤnnern verhelffen wollte, das Schiff 

ineinzuführen , oder verſchaffen koͤnnte, daß ei⸗ 


ner von den Engelländern zu Surat an Bord 


Briefevon 
Surat. 


kame: fo wollte er ihm gleich Antwort geben. 
Darauf ſchickte er den Bothen und feinen Doll 
metfcher mit einer Eleinen Belohnung fort. 

‚ Den ısten fam der Dollmerfcher , [melcher 
ein Braminey (f) oder Priefter der Ban- 
nianen tar] in einem Boote, mit einem Brie⸗ 
fe von Nicolas Bangham, auch mit des 
Hauptmanns Zawkins ‘Briefe, von Agra, 


im April zuvor geſchrieben, worinnen erzählt 


wurde, wie er beym groſſen Mogul in Gnaden 
gekommen, und wieder daraus gebracht worden. 
Wie leicht Due Monarch gemefen fey , ihnen 
erft die Handlung zu verftatten, und nachges 


hends fie ihnen zum Vortheile der Portugiefen 


wieder unterfagt. _ Eben derfelbe Bothe brachte 
zween ältere Briefe von Labor ı die Wilhelm 

Sind) 
 (£) Andere neunen fie Bramins, Bramens, Bra⸗ 
mans, u. ſ. f. 
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kinch gefihrieben ;_einer mar an den Befehls» Huren. 
yaber eineg jeden Englifchen Schiffs, dag zu YPDrE-. 


Surar anfommen wurde; der zweyte an Die 
Tompagnie- in Engelland. Sie enthielten 
Nachricht von feinen Begebenheiten, und feiner 
Rückkehr zu Lande, von der Unbeftandigfeit des 
Königs amd der Leute im Lande, den Anfchlä- 


zen der Vortugiefen , und viel andern Umftäns. 
yen, und ‚rieth den. Befehlshabern, in dieſen 


Hegenden Feine Güter auszufchiffen, oder Han⸗ 
yel zu hoffen ; denn die Leute waren alle wan⸗ 


kelmuͤthig, wie der König, unterſtuͤnden ſich 


uch nicht , den Portugiefen zumider zu fenn. 


TON. ’ 
1611, 


* 


Wie Middleton dieſe Briefe durchgeleſen: Sie hal 


⸗ 
d vergmeifelte er an der Handlung allhier ; be⸗ Heu gudia⸗ 


chloß aber. gleichwohl, ‚aufs aufferfte zu verſu⸗ Schiffe 
hen , was zu thun mare,.ebe er abgienge, Aus auf. 


Bangbams Briefe erfab er, daß Hauptmann 
Sen Johann Tordayner und ande⸗ 


e von Rambaya nad) Surar fommen fol 


en, in der Abficht , mit ihm zu gehen;: und 
yeßrvegen befchloß er, fie, wenigſtens an Bord 


u nehmen. Die Indianiſchen Schiffer.die bey. 
hm anckerten , hatten Die Reife Subwarts auf⸗ 
jegeben , weil der guͤnſtige Monſon vorbey 


var. Der Brameinexy hielt um Erlaubniß 


in, ihre Schiffe in die Rivier zu bringen. Der 


Beneral aber wollte ihm diß keinesweeges ge⸗ 
tatten, und fagte ihm, dem. Statthalter und 
ven übrigen ‚Cigenthumern zu melden ,. ihre 


Schiffe follten nicht abreifen, bis er alle Engel: ; 


. 


änder zu KRambaya und Surat am Bor⸗ 


Je habe; --IBenn er fie hatte wegfeegeln laflen: :.- 


o wuͤrde er fich auffer Stand gefest haben zu; _ 
ven Engellandern am Lande zu ſchicken, oder, 


ach⸗ 


Gun 
—8 


Hrınrıch 
MIDDIE- 


.I6LL. 
Die Por⸗ 
tugieſen 
greiffen 
i 


4— 
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Nachricht von ihnen zu erhalten; weil die Por⸗ 
tugieſen Leute und Briefe, fo ſehr fie könnten, 
auffiengen. 

Den 22ften hatten die Portugieſen einen Hin⸗ 
terhalt gelegt , einige Engellaͤnder, die ans Land 
geſchickt waren, abzufchneiden. Als fie ihre Zeit 
erfahen, machten fie fich hervor, und Tieffen- 
Hauffenmeife ohne Drönung auf fie zu. Ihrer 
waren ungefehr drenhundert in allen, die ihr 
Gewehr löften. Das euer wurde von den 
Engelländern auf dem Sande, und auch von de⸗ 
nen auf der Sregatte beantwortet. Weil diefe 
nahe am Lande anckerten, Eamen fie ohne Ver⸗ 


iuſi an Bord, und der Seind, nachdem er ei- 


nigen Schaden befommen , 309 fich aus der Ges 
fahr hinter die Hügel, und darauf zu- feinen 


= Schiffen. Zugleich griffen fie die Engelländer 


Des Vice 
nigs 
Sohn und 

Flotte. 


zu Sande an. Vier oder fuͤnffe ihrer groͤſten 
Fregatten, Die ein wenig davon Nordwaͤrts ans 
ckerten, lieffen auf fie zu, und feuerten : aber 
fie waren zu weit entfernt. Die Engelländer 
giengen zur Mittagsmahlzeit in ihrer Sregatte 
und Boote an Bord, und die Portugiefen mach» 
ten fich wieder fort, da zu anckern , wo fie zus 
vor geweſen waren. Nachdem der General mit 
dem Hauptmanne Dounton, Herrn Jorday⸗ 
ne und andern, gerathichlagt hatte, ward fürs 
Beſte gehalten, Bier nicht länger zu verziehen: 
fondern nach der Mheede von Surate zurück 
S fehren,; too der YWachsehum des Han- 
els ſich aufhielt , und Dafelbft auf die. befte 
Einrichtung der Sachen zu dencken. 

Den 8ten des Wintermonats fam YTico- 
las Bangbam von Surare, und brachte 
einige Erfrifchungen mit, Die Nachricht m 

er 
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der Anfunfft des Mokrib Rhan (g) ward Heinwica 
befräfftiget. Des Vice⸗Koͤnigs Sohn Fam in — 
die Rivier mit hundert Seegeln von he un — 


deren groͤſter Theil Kauffarthey⸗Schiffe, und 

nah Rambayg beſtimmt waren. Auf die 

Nacht ließ der General die Schiffe, welche in⸗ 
nerhalb anckerten, kommen, und bey ihm an⸗ 
ckern, aus Furcht, der Feind, deſſen Stärcke 
er nicht wußte, moͤchte einen Angriff auf ſie 
thun. Den gten anckerten die Schiffe auſſer⸗ 
halb des Sandes, und Rhojab Naſſan fam 
herunter, nach der See⸗Seite. Der General 
gieng mit feiner Sregatte und feinem Boote zu 
ihm, und er verſprach, aufs längfte innerhalb 
zween oder dreyen Tagen Guter zu bringen, 
mit ihm zu handeln, und dem Landvolcke zu. 
befehlen, daß es ihnen frifche Lebensmittel, dar 
an fie Mangel hatten, brachte. 


Den ı8ten erhielt der General einen Brief 


vom Bangham, des Inhalts: daß wenig: 


20 
oder nichts don Handlung zu bofen täre. Dan, 


hierzu Fam, daß Khoia Naſſan fein Wort: 
nicht hielt: fo befchloflen fie, es fen auf alle vori⸗ 
gen Verfprechungen nichts zu bauen ; fondern‘ 
folche als Erfindungen , ihn zu betrügen, und 
müde zu machen, anzufehen, meil fie fi aus 
Surcht , die Portugiefen zu beleidigen, nicht uns 


terftünden, mit ihm zu handeln, und ihm gleich- 


wohl durch eine ganz abfchlägliche Antwort nicht 
zuwider feyn wollten. Nach diefen Uberleguns 


zen befchloß Herr Middleron, fich Fortune 
Mr 


( Beym Purchas: Modrib Can. Die wahre Let: 
nern — oghreb/Khan ſeyn, de anzeis 
—A er von Welten, vermuthlich von Africa, ge; 


ein 
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Hemsıca chen, und hatte deßwegen dem Bangham offt 
— geſchrieben, daß er zu ihm kommen ſolite; aber 
ısı1. ZAboiab Naſſan wollte ſolches ihm nicht er⸗ 
* Tauben. Weil er fah, daß er feine Erlaubniß 
befommen fonnte : fo machte er fich heimlich aus 
der Stadt... Bald Darauf vermißte ihn L’Taf- 
fan, und ſchloß, fo_bald er auf die Schiffe 
Are, wuͤrde Herr Middleron, megen ganz 
lich mweggefallener Hoffnung zu handeln, das 
Land verlaffen. Dieſerwegen fchickte er den. 
Makler Jaddaw ihm nad) , mit einem Briefe 

von ihm, und einen andern vom Mokri 
AR ban , worinnen fie beyde verfprachen, näch⸗ 
ſtens zum Generale zu Fommen. So wenig 
fich diefer auf fie verlaffen durffte: fo befchloß er 
Doch, noch etliche Tage zu: warten, und den 
Ausgang anzufehen. | 
Der it Die Portugiefen, welche innerhalb der Ri- 
neuer.....nier lagen, wagten e8 nicht, Die, Engelländer 
Yngrifie - zur See anzugreifen, und fuchten folches daher 
zu Lande zu thun. In dieſer Abficht verbar- 
gen fich ihrer eine groffe Menge hinter einer 
eihe Sand-Hügel, nicht weit von dem Pla⸗ 
tze, wo fie landen follten.. Aber die Engellän- 
der kamen ohne Verluſt wieder. in ihr Boot. 
Mittlerweile, feuerten die aus. den Schiffen, 
mit groffem und Eleinem Geſchuͤtze, auffie. Die 
Portugiefen welche nicht vermuthet hatten, fie. 
fo fertig zu finden, nahmen fogleich Die Flucht 
wieder hinter.ihre Hügel, und lieſſen einen ih⸗ 
rer Gefellen toͤdtlich im Kopffe, verroundet » auf 

dem Strande, der an Bord gebracht wurde, 


$. VIII. 


| 
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En 24ſten an einem Sonntage kam der 61, 
Mafler Jaddaw an Bord, und mel pokrip- 
dete Herrn Middletonen, daß Mo- Khan 
krib Aban an der Rheede wäre. Er. gieng fömmt 
fogleich nach der Mittagsmahlzeit mit feiner Fre⸗ berunter, 
gatte an- die Ufer-Seite, und fand dafelbft den 
Khojah Naſſan, der ihm auch ſagen ließ, 
daß Mokrib Khan gleich da ſeyn wuͤrde. 
Der General gieng wieder an Bord, und ſuchte 
ein ſchoͤnes Geſchenck aus, mit dem er gerades 
Weeges wiederum wohl begleitet ans Land gieng. 
Daſelbſt fand er Mokrib Khan und Kho⸗ 
jah Naſſan, die mit vielem Volcke ihre An⸗ 
kunfft erwarteten. Sie umarmeten einander 
bey ihrer Zuſammenkunfft. Zugleich brannten 
die Engliſchen Schiffe etliche Stuͤcke los, wel⸗ 
ches er wohl aufzunehmen ſchien. Wie der Ges 
neral fein Geſchenck überliefert hatte :. fo festen 
fie fi auf Tapeten, welche auf die Erde aus⸗ 
gebreitet waren, und fprachen da mit einander, 
Weil es nicht weit vom Untergange der Son: 
nen mar : fo erfüchte ihn Herr Middleton, diefe 
Tracht am Borde feines Schiffs zu bleiben. : Er Geht aufs 
ließ fich leicht Dazu bereden , und nahm gun —— 
eigenen Sohn, auch Khojah Naſſans yier 
Sohn und verſchiedene feiner vornehmſten Be⸗ Nacht das 
gleiter mit, aber Naſſan wollte nicht Gefell⸗ ſelbſt. 
ſchafft leiſten. Middleton vergmügte fich zu fe- 
hen, daß er ihnen ſo viel frauete, und fing an 
befiere Hoffnung, als zuvor, zu bekommen, weil . 
diefe ganze Gegend unter deffelben Befehle ſtuͤn⸗ 
de. Der General fuchte ihn aufs befte, wie er 
Fonnte, zu bewirthen, Da die Zeit zur Zubes 
Il heil, 7 reitung 


’ 
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Henmich reitung fo kurz war: ſo nahmen er und die bey 
Miopzz- ihm waren, es herzlich wohl auf, Nach dem 


TON. 
1611, 


Eſen überlieferte ihm Der General Des Könige 
an ihn gerichteten Brief, und fagte ihm den 
Inhalt davon. Er fehien fehr erfreut, Daß ſei⸗ 
ne Majeftät ihn gemurdigt, an ihn zu fchreis 
ben / und verfprach den Engelländern alles, was 
er koͤnnte, zu Gefallen zu thun, nicht nur was 
ihre jekige Handlung beträffe, ſondern auch der 
Mahl des Generals einen Platz oder Haven su 


- überlaffen, wo fie ein Sort bauen möchten, wenn 


Nimmt 


es ihnen gefiele. Kurz: er war fü bereit , alles 

uzugeftehen , als der General zu fordern , ber 

ihn endlich wie e8 fpate ward, ſchlaffen ließ. 
Den 2sften des Morgens beichafftigte fih 


alich, was mjokrib Khan Mefler, Glas und andere 


(47 
fallt. 


Kleinigkeiten, die er unter Dem Schiffs⸗Volcke 
fand, zu kauffen. Der General gieng mit ihm, 
und zeigte ihm das Schiff oben und unfen. 
Was ihm von den dazu gehörigen Sachen ger 
fief, nahm er umfonft weg. Uberdiß Fauffte 
Middleton von den Leuten allerley Sachen, die 
ihm anftunden, und gab fie ihm ; weil er ihm 
auf alle Art gefällig fenn wollte. Nach der 
Ruͤckkunfft in das Cabinet wollte er alle Kiften 


und Kaften des Generals geöffnet haben, und 


felbige durchfuchen. Herr Middleton gab ihm, 
mas er da fah, und ihm gefiel. Werl unter 


‚deffen die Speifen fertig waren : fo gieng er zur 


Mittagsmahlzeit, und nachgehends verlangte er 
die andern Schiffe zu fehen , wo er ſich eben fo 


auffuͤhrte. 
Fehgetchi. Den zoften und 3 ıften fehicfte der General 
ri. die Herren Xowler, Jordayne und andere, 


die Waaren zu befehen, die mit Proben nn 
| | en 





\ 
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den — zuruͤck kamen. Die Engellaͤnder Hrınrıca 
festen auf, was fie für jede Art geben wollten, MiDPrE- 
und verlangten, jene follten es auch mit ihren 
fo machen : aber fie hielten den General von 
Tage zu Tage mit Verzögerungen auf, ohne 
was zu ya Sie wollten weder ein Ge: 
both auf die Englifchen Waaren thun, noch an 
dem Preife der-ihrigen' etwas nachlaffen. Er 
hatte dem MoFrib Khan alle Schwerdt⸗ 
Klingen mohlfeil gelaffen ; weil er fie alle mitz 
einander nehmen follte : aber fie lafen Die beften 
aus, und gaben die fehlechten zurück, welche die 
gröfte Helffte ausmachten, fezten auch Feine Zeit, 
wenn fie follten bezahlt werden. Darauf fchaff- 
ten fie ihre Güter fort nach Suratı und lief 
fen ausruffen, daß bey groffer Straffe dem Ger 
nerale Ch) Feine Lebensmittel oder andere Din⸗ 
ge follten gebracht, werden. So bezeugten fie 
ich auf feine Guͤtigkeit. — 

Den Sten des Chriſtmonats im Jahre 1611, Koͤmmt 
des Morgens, kam Mmokrib Rhan wieder Wieder 
herunter, und brachte alle fein Volck mit etwa deu. 
vierzig Packen Waaren mit. Der General 
gieng mit einer ſtarcken Wache von Musfeten 
and Hellebarden ans Land, und zu ihm in fein 
zeit. Nach freundlichen Begrüflungen fingen: 
fie Dafelbft an, von ihren Verrichtungen zu re⸗ 
den, und verglichen ſich wegen des Preifes für 
alles Bley, Queckfilber und rothe Farbe (Ders 
million) fo wohl, als wegen der einzutaufchen- 
den Guter, Die Waaren gehörten nicht alle 

| N2 dieſen 

(h) Dem Zube nach hat Middleton den gewoͤhn⸗ 
lichen Ausruff falich veritanden , da vornehmer Leute 
Hedienten angedeutet wird, iö ‚zur Abreile zu geſezter 
Zeit fertig zu machen, und ihn für fo ein Verboöth ans 
genommen, J 


TON. 
1611. 
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Hsinzicn dieſen beyden groffen Leuten ; der Schach 
MiovıE- Bandar und verfchiedene andere_ Kaufleute 


TON. 
1611, 


aͤllt in 
gnade. 


hatten auch Theil daran. Uber die Sache wur⸗ 


be meiftentheits vom Ahojab Naſſan allein 


etrieben, und niemand unterftund fich , ohne 
eine Erlaubniß und Vermittelung, zu kauffen 
oder zu verfauffen. Dadurch, fleigerte er Die 
Preife ihrer Waaren, und verringerte Die Preiſe 
der Engelländer , zu ihrem groſſen Nachtheile 
und Schaden. 

‚Den gten des Morgens fiengen die Engel» 
länder an, ihr Bley ans Land zu fhaffen, und 
ſowohl etliche Waaren einzunehmen, als wegen 
der übrigen die Preife — Indeß 
kam ein Brief an den Mokrib Khan von 
feinem Könige, der alle feine Freude und ihren 
Fortgang für dißmal ftöhrte. Er war aufier- 
ordentlich luftig, eheer ihn gelefen hatte, ward 
aber nachgehends ungemein betrübt. Er faß 


“eine gute Weile in Gedancken, und fund dar⸗ 


\ 


auf plößlich auf, und gieng fort , ohne fih ums 
uſehen / und ohne ein Wort zu Middletonen, der 
art bey ihm faß , zu fagen. Che er zu Pferde 
ftieg , bedachte er fich eines beſſern, ſchickte nach 
dem Generale, umarmte ihn und fagte, er ſey 
fein Bruder, und bath ihn , diefe plögliche Ab⸗ 
veife a entfchuldigen ; teil ihn nothmendige Ger 
3% e abforderten. Er wollte den Khojah 
aſſan da laffen, die Guter , derentwegen 
ſchon der Handel gefchloflen mare, anzunehmen 
und zu überliefern , und wegen mehrerer zu hans 
deln. Kurz Darauf hörten die Engelländer, daß 
er von dem Statthalter u Rambaya abge: 
fegt worden, und Rhojab Naſſan das feine 
iu Surar auch kurz zuvor verlohren an. 
ie 
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Sie ſchloſſen, dieſe aͤbele Zeitungen waren in Hermıen 
des Konigs Briefe enthalten, und an feinem Mppre- 
Mißvergmügen Urfache geweſen. MoErib cr; 
Rban, der bisher Statthalter von diefer Pros : 
vinz an der See geweſen war, behielt von ſei⸗ 
ner Stelle nichts mehr übrig, als eine Bedie⸗ 
nung am Zolle zu Surat. g 

Den ıoten Fam der neue Statthalter und Der neue 
Saſſan Ali Ci) an Bord des Pfefferkorns, erattbal, 
die Schiffe zu fehen. Nachdem fie eine Zeitz perunter, 
fang da geweſen, giengen fieauf das Wachs⸗ 
thum des Handels. Weil die Factore am 
Lande twaren, das Bley wiegen zu fehen, welches 
faft alles ans Ufer gebracht war, und das übri- 


ge auch ſchon im Boote fertig ſtund, ans Land 


efchafft zu werden: fo lagen fie dem Khojah 
Niaflan an, es vorjunehmen als eine Sache, 
die viel Zeit erforderte. Sie mollten es mit 
Englifchem Gewichte gewogen haben, aber er 
beftund darauf, die Suratiſchen zu brauchen, 
und hatte in diefer Abficht den Wagmeiſter von 
diefem Orte mitgebracht. Weil fie fahen, daß 
es nicht anders mar, gaben fie endlich nach, 
und fiengen an, mit dem Landes Gerichte zu 
wägen. Nach etlichen Abwaͤgungen verlangten 
die Engelländer die Wage zu unterfuchen, ehe 
fie weiter fortführen, damit fie wuͤßten, ob ih: 
nen der Wagmeiſter die rechte Gröffe anfagte, 
Denn teil ihm diefelbe befannt war, und ih⸗ 
nen nicht: fo Fonnte er nennen ‚was für Ge⸗ 

wicht er wollte. Sie wogen gleichfalls auf ihs . 
ser Wage, was nad) der Suratiſchen gewo⸗ 
gen worden, und fanden in fünff Pigs einen 
Unterfchied. von zehen oder eilff Maund, jeden 
N 3 - Maund 


(1) Beym Purchas: Aſſan Ally. 
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Hersrsch Maund zu drey und drenßig Pfunden Englifch 
MipDLE- gerechnet, 
sr. „Die. RKhojah Naſſan fah, daß er das 
Nafıns Bley, zu was für einem Gewichte er wollte, 
unrcdlis gerechnet haben koͤnnte, finger anı — 
Der⸗ mit ihnen umzugehen, und fagte: er wollte hal 
fahren. Geld, halb WWaaren, für die frinigen haben ; 
fonft follten fie folche nicht befommen. Er 
fchimpffte und u fie ein milder Menfch da⸗ 
bey, rief die Zuhrleute, feine Waaren wegzu⸗ 
führen, und ſagte, er wollte nichts von ihrem 
Bleye und ihren Waaren haben, fondern aus 
genblicklich fortgehen. Weil Herr Middle- 
ton mit dem Statthalter und Schach Ban⸗ 
dar am Borde des Wachsthums war: ſo 
lieſſen ihm die Faetore Naſſans unredliches 
Verfahren melden, und ihn verſichern, wo 
nicht eiligſtens ein Mittel ergriffen wuͤrde, es 
ni verhindern: fo wuͤrde er fin vom Dandel 
osſagen, und ihnen alle ihre Waaren mieder 
zurück geben. Middleton mußte aus Der mer 
nigen Kenntniß, die er von dem Manne hatte, 
daß er fähig ware, fo etwas zu thun. Er 
mußte auch, daß fie in diefem Lande, Lund tie 
erzählt wird, in den meiften Theilen von In⸗ 
dien] die Gewohnheit haben, daß der Handel 
zwiſchen Kaufleuten Fan miderruffen werden ; 
wo es innerhalb vier und zwanzig Stunden ges 
ſchieht. Sa, wenn auch etwas darauf gegeben, 
und die Guter weggeſchafft worden, Eönnen fie 
doch roieder zurück gebracht, und das Angeld 
tieder gefordert werden. Damit ihm nun nicht 
folhe Streiche gefpielet wurden, hatte er Jo⸗ 
hann Fowlern und andere an. den Rhojah 
Naſſan gefandt, ihn zu fragen, ob £ den 
it; ar 


aller Reifen. 199 
Handel halten wollte, mit der Nachricht, er Heınaıca 
verlangte Gewißheit, ehe er Bley ans Land — 
brachte, weil es fo viel Muͤhe erforderte. Naſ⸗· 
ſan verſprach ihm, in Gegenwart vieler Zeu⸗ 
gen, es alle zu nehmen, und ſein Wort zu hal⸗ 


ten, mit der Bitte, es, ſobald als es möglich 


mare, ans Sand zu ſchaffen. 
Darauf berathfchlagte fih Herr Middleron fe 

mit denen, die um ihn waren / und e8 ward für Peintich 

das ficherfte gehalten , die, welche ſich am Bor⸗ ige ich, 

de befanden, als Seifeln zu behalten » bis L’ Taf feiner. 

fan das Verfprochene erfüllt hatte, und wo fie 

ihn bekommen fönnten, die andern gehen zu 

laffen. an gieng Middleron zum 

Statthalter und Schady Bandar / und ſag⸗ 

te ihnen, wie Khojah Naſſan verfuͤhre, und 

ihn, mie fehon vorhin gefchehen, hetrugen woll⸗ 

te, Deromegen wäre er genöthigt, fie zurück 

zu behalten, bis der andere feine Sichuldigfeit 

thäte. Der Statthalter fagte zum Middleron, 

er follte ang Land gehen , und den Mann felbft 

holen, melches er auch that. Darauf gab er 

dem Statthalter ein gehöriges Geſchenck, und 

fieß ihn abreifen , behielt aber den Khojah 

Yıaflan um Schach Bandar als Geifeln 

auf dem Pfefferkorne. 

Den ıgten Famen Khojah ðaſſan Ali Portugie 
der Schach Bandar von Surat (k), und IK. 
acigte dem Generale ein paar Briefe vom Vice⸗ reyen, 
Könige von Goa ; einer war an ihn, der_an- 
dere an den en von Dis. Der 
Inhalt des Briefs an den Dberhaupfmann 
mar : er hätte fein Schreiben mit der Wachricht 

4 von 

(K) Aber ein paar Zeilen zuvor finden wir ihn am 

Borde gefangen. oo. 


Heinrich 


Mıv 


TON 


1611, 


Der Hans 
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von dem fonderbaren Dienfte erhalten, den er 


DLE- gethan hätte, roeil er den Englifchen Hauptmann 


und feine Leute gendthiget, ihr Leben nach dem 
Boote ſchwimmend zu retten, da fie fonft wuͤr⸗ 
Den niedergemacht oder gefangen geworden feyn. 
Er rühmte ihn deßmegen fehr, daß er fich als 


. ein tapfferer Hauptmann und redlicher Kriegs- 


mann aufgeführt. Diefer Dienft , den er dem 
Könige und dem Lande geleiftet, wuͤrde ihm zu 
befondern Ehren gereichen. Er danckte ihm eben 
fo fehr dafür, als_ob er den Englifhen Daupt- 
mann gefangen befommen hätte ; und ihm eini⸗ 
ger maſſen Dafür eine Erfenntlichfeit zu bezeugen, 
überließ er ihm die Sregatte, die er unlängft den 
Malabaren abgenommen : dabey berichtete er 
ihm, daß er feinen Sohn , der noch jung waͤre, 
zu der Armee gefchicft , und bath ihn, ihm mit 
Rathe benzuftehen, daß er fich berühmt machte. 
Alfo wurde durch die Nachricht eines lügen: 
hafften Prahlers der Vice⸗Koͤnig betrogen, und 
Herr Mivdleton falfchlih befhimpfft. Der 
Driefanden Schach Bandar enthielt eine 
Danckfagung , daß er den Engelländern nicht 
erlaubt, zu Surat zu handeln, mit dem Erz 
fuchen, bey diefen Gedancken zu bleiben, wodurch 
er dem Könige von Portugal einen groffen Ges 
fallen thun, und gewiſſe Belohnung befommen 
merde. - Es kamen diefen Tag verfchiedene Kar⸗ 
ren von Surat.; die mit Lebensmitteln bela⸗ 
den waren, die Bangham brachte (1). 
Den 24ften waren Die Gefchäffte geendigt , 


er 
Buena die Rechnungen von beyden Seiten richtig ger 


macht, und die Geifeln losgelafien. Sie verz 
fprachen, mit Middletonen wegen der übrigen 
Waa⸗ 

(1) Beym Purchas: Bauggham. 
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Waaren zu handeln, und blieben big ben 26ſten Hzınrıca 
da, thaten aber nichts, was der Mühe werth Mpoız- 
war. Den 27ften Fam ein Jude an Bord, 1612 
und brachte einen Brief von Maſſulipatan " 
der Den Sten des Herbfimonats von einem Pe- 

ter Sloris einem Dantifcen , (m) _gefchries 

ben war, welcher in der Gefellfchafft Dienften 

ſtund. Ergab Nachricht von feiner Abreife im 
Hornunge und feiner baldigen und glücklichen 

Reife und Ankunfft im Anfapge des Herbftmo- 

nats. Den aten Jenner 1511 12. fchrieb der 
General dem Hauptmanne Zawkins, und 
ſchickte den Hauptmann Scharpey (n), Sugh 
Fraine und Zugh Greet ab, ihn zu bereden, 

Daß er einen beflern u nahme, als er bey 
Abfaflung feines legtern Briefes, den man den 

238ſten des Chriftmonats erhalten hatte, ent- 
ſchloſſen ſchiene. Auch wurde ihm aufgetragen, 

etwas Indicos und andere Waaren zu Fauffen, 

wo fie für einen billigen Preis zu haben waͤren. 

Den 26ften kamen der Hauptmann Zaw⸗ Hawkins 
Eins und Scharpey an die Waſſer⸗Seite, er 
und hatten ihren Wagen fünff Meilen zurück Fuuehed 
gelafien. Der General gieng mit zweyhundert an Bord. 

ewaffneten Leuten ans Land, fie und ihre Gu- 
ter vor den Portugiefen zu fehüßen, die, wieer 
fürchtete, fie abfchneiden wollten. Er fam etwa 
drey Meilen davon zu ihnen , und brachte fie alle 
glücklich zu Schiffe, ohne daß fie einen Feind 

efehen. Den 27ſten fchickte der General den 

ohann Williams, und einen von den Fa⸗ 
etoren, in Verrichtungen nah Surar. Die: 

Rs fen 
| m) Dder Danziger. 


n) Wir finden zuvor nicht » dag Scharpey bey der 
Votte angefommen. 
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' Hanaıcn fen Tag Fam Mokrib Khan nach der Stadf, 


TON. 
1612, 


DDLE- welcher einen groſſen Befehlshaber gefprochen 


hatte, der vom Kriege von Dekan zurück kehr⸗ 
te, und ben Surat vorbey gehen wollte. Che 
er den Drt verließ, meldete er Herrn Jour— 
Daine , er möchte ihn dem Herrn Middleton 
empfehlen‘, und ihm fagen, Daß er von der Stadt 
abreifete, aber nicht uber drey Tage weg ſeyn 
wuͤrde, und bey feiner Zurückkunfft fein Wort 
in dem, was er ihrer Factorey wegen vers 
forochen , völlig erfüllen wuͤrde. ‚Ben feiner 
Rückkehr ließ er Herrn Jourdaine wieder ho⸗ 
len, und fragte ihn wider Vermuthen, mit ei⸗ 
nem verdrießlichen Geſichte, was er hier machte, 
und warum die Engellaͤnder noch nicht alle fort 
waren ? Jourdain antwortete : er wartete 
bier, weil er fich auf fein Verſprechen verließ , 
daß fie eine Factorey haben follten, fonft würde 
er nicht mehr hier ſeyn. “Der andere verfegte: 
fie follten hier Feine Sactoren haben, und er hät: 
te durch den langen Aufenthalt der Englifchen 
Schiffe über eine Million Manuveys an fei- 
nem Zolle verlohren , und beföhle ihnen derowe⸗ 
gen, in des Königs Namen, die Stadt fogleich 


"zu verlaſſen, weil fie hier weder auf Handlung, 


noch auf eine Factorey hoffen duͤrfften. Jo— 
hann Williams fam diefen Morgen zuruͤck, 
und es wurden zween Wagen mit Lebensmits 
teln von Surat gebracht, Den z2gften ließ 
der General den Sactoren-melden, daß er. nicht 
länger quf diefer Küfte bleiben wollte, und. fie 
fich , nie ihnen Mokrib Khan angekuͤndiget 
hatte, in Eil von Surat machen follten. 


De 
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Ss. IX, HEINRICH 
MIDDIE- 


En gten Hornung des Morgens ſchlepp⸗8 
& ten ſie das Wachsthum über den ee = 
\ Sand. Io fienicht mit diefer Fluch Iailen 
hinüber gekommen waren , hätten fie den gan; Surat. 
zen Srühling verlohren. Dieſe Rheede von 
Swally liegt in der ‘Breite von zwanzig Gra⸗ 
den fieben und funffjig Minuten , die Abwei⸗ 
chung fechjehen Grade dreyßig Minuten. Den 
ııfen des Morgens richteten fie den Lauff nach 
der Rheede von Surat, und anderten dafelbft 
des Nachmittags neben einem neuen Schiffe 
des Drts, welches nur erft in See gelaffen war; 
und, aus dem Niviere Fam, und nach dem ro⸗ 
then Meere gehen. wollte. Die Breite Diefer 
Rheede iſt zwanzig Grade zwey und vierzig Mi⸗ 
nuten. Den ı2ten lichteten fie und trieben 
Sudmärts, wo fie, zwo Meilen von der Rhee⸗ 
de, bey einem Schiffe von Calicur anderten, 
das nad) Surar beftimmt war. Der Gene 
ral nahm aus demfelben einen Lootsmann für 
Yabul, Den ı3ten lichteten fie, und trieben 
niederwaͤrts. Um Mittag erhob fich ein ſtar⸗ 
cker nordlicher Wind , um welche Zeit fie fieben 
. Baden hatten. Sie fchleppten das Schiff Wet 
en Sud in zwoͤlff und vierzehen Faden fort; 
Yarauf fleureten fie Suͤd⸗Weſt gen Weſt, bis 
vier Uhr, innerhalb welcher Zeit fie von 5 
hen bis zwanzig Faden hatten. Jaͤhlings ka⸗ 
men fie zu acht Faden, und darauf zu fechfen, " 
und maren etwan zehen Meilen von dem Schif⸗ : 
fer. das in der Rheede von Surat lag. Nach 
dieſem fehleppten fie in Oft und Oſt gen Sud 
drey Vierthel einer Meile, und fanden “ Febß 
” aven 


Mippıe- 
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Hernmicn Faden wieder big steangig. Alsdann fteureten 
18 


1612, 


Anmer⸗ 

ckungen 

Pam 1442 
ahrt. 


fie Suͤd⸗Weſt gen Sud big ein Uhr nad Mit: 
ternacht, meiftens wider die Sluth. Um diefe 
Zeit nahm. die Tieffe des Waſſers bey zween 
Bleywuͤrffen von zwanzig big funffscehen Faden 
ab , und fie waren in neun Stunden etwa fieben 
und eine halbe Meile gelauffen. _ 
Darauf lenckten fie fich drey Stunden [mit 
fehr ſchwachem Winde] ab, bis fie zu zwanzig 
Faden famen. Alsdann fteuerten fie Suͤd⸗ 
uͤd⸗Weſt, und fahen das Land, mit zween 
Hügeln, Oſt⸗Suͤd⸗ Oſt etwa acht Meilen weit, 
welches ſie fuͤ Damon hielten. Um ſechs Uhr 
des Abends lieffen fie Oſt⸗Suͤd⸗Oſt ein; der 
Wind war nordlich, und er verlohr ſich jäh⸗ 
ling; es blieb auch bis nach Mitternacht Wind⸗ 
ſtille. Dieſen Morgen war ihre Breite neunze⸗ 
hen Grade funffzig Minuten. Sie hatten die 
anze Nacht Sud gen Weſt gefeegelt , und ihre 
Sie e mar zwiſchen —* und vierzehen Faden, 
fuͤnff Meilen vom Ufer. Des Morgens hatten 
fie nur wenig Wind, Um Mittag erhob ſich 
ein Wind von Weſt⸗Nord⸗ Weſt, und fie fteu- 
reten Sud ; des Abends hatten fie dreyzehen Fa⸗ 
den IBaffer, vier oder fünff Meilen vom Ufer. 
Sie glaubten, bey Untergange der Sonne hin- 
ter Chaul zu ſeyn, und_feegelten die ganze 
Nacht Sud mit gutem Winde, _ I 
Den ısten hielten fie ihren Lauff längft der 
Küfte Sud und gen Oft, bis um ſechs Uhr des 
Abends, und hatten meiftens ungefehr zehen 
Faden. Um diefe Zeit langten fie in der Rhee⸗ 
de von Dabul an, melche in fiebenzehen Gra⸗ 
den zwey und 35 Minuten Breite liegt. 
Die Abweichung iſt ſechzehen Grade dreyßig 
Minu⸗ 
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Minuten. Den Tag darauf ſchickte Middle, Hemmıcır 


ton den Lootsmann, den er aus dem Malabas IPPLF- 


zu Mokha von dem Ma 
auptmanne oder Nakh 


TON 


rifchen Schiffe genommen hatte, in einem Fi⸗ 1612, 
fcherboote ang Land, mit einem ‘Briefe, den er . 


lek Amber (0), 
ada eines groſſen 


chiffs von dieſem Orte, erhalten hatte. Dies 
fer Brief war an den Statthalter , melcher dar⸗ 
innen erfucht ward, mit, dem Generale wohl um⸗ 
zugehen, und Bu handeln. Des Nachmittags 


erhielt er ein E 


ein Geſchenck von Erfrifchungen, 


wohl von dem Statthalter , als MalcE Am⸗ 
er (p) mit vielen Hoöflichfeits-Bezeugungen, 
und dem Anerbiethen alles deffen, mas das Land 


lieferte, auch dem Verſprech 


en, mit ihm zu hans 


dein, wo er Leute ans Land fchicken wollte. Dar⸗ 
auf fandte er zween Kaufleute mit einem guten 
Geſchencke, melche willkommen maren ; und. 
weil fie da blieben, freundfchafftlich unterhalten 


wurden. 2 
Der 18, 19, und zofte w 


urde mit dem Ver⸗ Sie haben 


Fauffe einiger Guter zugebracht , wovon ich die — 5* 
beſondern Umftände, ſaget der Verfaſſer, ober 


vielleicht der Sammler , 
Kaufleute überlaffe ; weil 


der Erzählung der 
ich nicht für nöthig 


halte, fie hier vorzubringen. Den azften hate 
ten fie alle ihre gehandelten Güter überliefert, 
und da nachgehends Feine weitere Hoffnung war, 
etwas hier zu verfauffen, beſchloß Herr Mids 


dleton, ohne Verzug abzur 


eifen, 


Den 24ften rieff Middleton einen Kath zus 


fammen, und fragte an, ob fie von hier gerade 


nah Priamanı Bantam u. f. f. gehen, 


p 


0) Beym Purchas: Mollich Abor. 
8030 —* FE 


oder 
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Hemnicn oder erft nach dem rothen Meere, wegen Des 
Mmore- Handels mit den dahin beftimmten Indiani⸗ 
1613, ſchen Schiffen zurück Eehren follten. Er führte 
* an, da fie brauchbare Wagren aus ihrem Sans 
de, die font nirgends in Indien zu verfauffen 
toären, gebracht hätten ,. und jene vor. ihrer ei⸗ 
genen Thüre nicht mit ihnen handeln wollten : 
fo würden fie nur ihr Recht gebrauchen , und 
jenen Fein Unrecht thun, wenn fie diefelben zu 
tauſchen, und ihre Sindicos und andere Waa⸗ 
ren daran zu geben nöthigten. Es mar die ein⸗ 
ſtimmige Meynung, daß fie nach dem rothen 
Meere aus verfchiedenen Urfachen zurück Fehren 
follten. ‘Die erfte war, die Englifchen Wag⸗ 
ren wegzufchaffen, um dafür andere, die in ih- 
rem Lande brauchbar waͤren, zu befommen. 
Zweytens, ſich einigermaflen wegen der groffen 
und unertraglichen "Beleidigungen, welche die 
Tuͤrcken dem Herrn Midpdleton zu Mokha 
angethan, zu rächen, und endlich das Schiff 
“ v retten, das, wie fie hörten, [von Maſſu⸗ 
lipatan ) hieher beftimmt war, meil fie urtheils 
ten, es ſey anderer Geftalt nicht möglich, Daß 

es den Nachſtellungen entrinne. 
Sie neh⸗ Mon diefem Tage bis zum 27ſten hatten fie 
Dngie, mit Einnehmung frifchen Waſſers zu thun. Die 
He pe hatten alle Mennige gefaufft, und 
Shi. ſie wurde ihnen ang Land geliefert ; aber nach- 
ehends ftund fie ihnen nicht an, und fie gaben 
de zurück, Den Abend fahen die Engelländer 
ein Schiff in der offenen See. Zween oder 
drey Malabaren , welche nahe bey ihnen ancker⸗ 
ten , berichteten ihnen , es fen ein Portugiefifches 
— das von Kochin nach Chaul be⸗ 
immt waͤre. Darauf ſchickte der — Bra 
R c Pr 
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Pfefferforn, den Liebling und die Fregat⸗ Hersrıcı 
te, es herein zu bringen, welches fie den 28ften MrPPıe- 
thaten. Die in der Fregatte hatten die See 1612; 
leute geplündert; er nahm ihnen aber die Beus 
te ab, und gab fie den Eigenthümern wieder. 
Die Ladung waren Cocoanuͤſſe, und nicht 
viel anders. Man brachte Diefen Tag zu, das 
Schiff durchzufuchen ;_aber der General konn⸗ 
te feine Sracht-’Briefe finden. Er nahm etwas 
weniges Daraus, regen der Deleidigungen, die 
ihm der Dberhauptmann, Don Francifco de 
Soto Major in dem Haven Surat durd) 
Bemaͤchtigung feiner Guter, und Verhinderung 
des Handels zugefügt. Daß fie ihm nicht mehr 
Schaden gethan, Fam nicht von ihrem guten 
Willen, fondern von ihrer Ohnmacht her, wie 
aus: des Vice» Königs u. f. f. vorermähnten 
Briefe erhellet. Herr Middleton ſezte die Sa⸗ 
chen auf, Die er genommen; und ließ es von 
den Bornehmften am Borde unterzeichnen. - 

Den 25ſten Merz 1612. fahen fie Das Eyland Eyland 
Sofotra (q), und um vier Uhr Nachmittags Sokotra. 
lag die Spiße von Dellasbaw (r) Sud» 
Suͤd⸗Weſt ſechs Meilen weit von ihnen. Die 
Abmeichung war fechgehen Grade: Vom z4ften 
Mittags bis Diefen Tag um eben die Zeit, fteures 
ten fie Nord⸗ Welt und gen Weſt und Weſt⸗ 
Nord⸗Weſt und Weſt die ganze Nacht durch. 

Sie verhofften, beym Anbruche des Tages un: 

weit Dem weſtlichen Theile der a zu fen. 

Aber rider ihre Hoffnung fanden fie, daß fie 

nur ein wenig vorwärts gerückt, ob ſie wohl 
ſtar⸗ 

(g) Beym Purchas: Zacotora, und anderswo Lucca 


fra und Soccatora, 
(r) Bey andern, Delifchn. 


208 Allgemeine Hifkorie 


Hermeicn ftarcfen Wind gehabt hatten, welches anzeiget, 
Miovre< daß fie einen Strohm wider fich hatten. Vor 
1612, Mittage Bis den naͤchſten Morgen um vier Uhr, 
7 feegelten fie längft der Kuͤſte mit ſchwachem 
Winde. Darauf ward es windſtille, und der 
Strohm führte fie gerade auf eine Klippe, Die 
vier oder fünff Meilen von dem tweftlichen ‘Theis 
fe von Sokotra liegt. Sie waren genöthigt, 
zu andern, bis fie einen Wind befamen, der 
fie abführte. Er erhob fi von Weſten und 
etwa zwo Stunden darnadı, fteureten fie Weſt⸗ 
waͤrts, und waren um Mittag vier Meilen von 
dem Felſen, wo fie einen Nordwaͤrts ftreichens 
den Strohm fanden. 

CapGuar⸗ Den 27ſten richteten ſie ihren Lauff Weſt⸗ 
daful. Sud⸗ Weſt, wo fie einen Strohm fanden, der 
Nordwaͤrts ging. Des Morgens waren fie 
ba del Ruria gegen über, und gegen 
Abend erblickten fie das Vorgebuͤrge Guar⸗ 
dafui etwa fieben Meilen weit. Von geftern 
Mittags bis die Nacht , lieffen fie etwa acht 
und zwanzig Meilen Weſt⸗Sud⸗Weſt. Ahr 
wahrer Lauff war Weſt, etwas ſuͤdlich. Sie 
lieffen bis Mitternacht alſo fort, und giengen 
dicht an einem Winde etwas ſuͤdlich. Den 
28ſten um acht Uhr, waren fie nahe beym Ufer, 
mitten zwoifchen den zweyen DBorgebürgen von 

 ... ÖBuardafuiund Felux (s). 
Nadrid, ¶ Den zten April kam Herr Pemberton an 
Cap. Sa, Bord ı und fagte dem Generale, er fen zu Su⸗ 
tie. matra gemwelen, to ihm der König eine Schrift 
gezeigt , telche Hauptmann Johann Saris 
Dafelbft gelaffen, roelcher von drenen Schiffen Ge⸗ 
neral geweſen. Sie enthielt eine Nachricht von der 
.. Zeit, 

(s) Oder Felix, der Berg Foelix genannt, 
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Zeit, da er Engelland verlaſſen, den Plaͤtzen, wo Hzınaıca 
er ſich unterweegens erfrifcht, — Ankunfft da, Movız- 
felbft , und feiner weitern Reiſe nach dem rothen 612 
Meere, allda Handlung zu fuchen. Es ward i 
auch ermähnt, daß er einen Aufſatz, welchen 
Herr Middleton dafelbft gelaffen , und ihm dar⸗ 
innen dorthin zu gehen mwiderrathen habe, ger 
lefen. Beil er aber einen Paß von dem Groß- 
Turcken hätte: fo hoffte er, beſſer, als Herr 
Middleton, aufgenommen zumerden. Wie Sie be; 
der General diefe unerwarteten Zeitungen ge- !Hliclen, 
hört hatte: fo_rief er einen Rath zufammen, vorhen 
der, ohne die Zeit mit vielerley Streitigkeiten Meere iu 
zuzubringen, befchloß, fortzugehen, wie fie eg geben. 
ſchon vorhin ausgemacht hatten. Und in der 
That blieb ihnen Fein anderer Weeg übrig, 
Denn fie Fonnten nicht zurück, bis der We 
Wind eintrat, melhes vor dem Mittel des « 
Mayes nicht zu hoffen war. Darauf ließ der 
General Nicolas Dounton im Pfetfer- 
korne Dafelbft verziehen, bis auf den sten die⸗ 
es Monats, mit Befehle, den Haven von 
den zu beobachten, da er felbft unterdeß mit 
dem Wachschume des Sandels und Licb- 
linge abgieng, diedoppelte Einfahrt von Bab⸗ 
al-mandel (Ct) zu bewahren. Sie fteureten 
von hier nach dem Dorgebürge von Aden, 
welches etwa eine Meile weit war. Um vier 
Uhr waren fie Aden gegen über. Diefen Abend 
war die Abweichung dreyzehen Grade vierzig 
Minuten, Die Breite von Aden zwolff Gras 
de fieben und vierzig Minuten. Von vier 
Uhr diefen Tag, bis den zten des Morgens, 
IN. Ihe. - © hat: 
(t) Beym Purcas : belmandel, nachgehends 
Sabmandel, und Sal * as 
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Herwiıch hatten fie wenig Wind. Sie fteureten längft 
MiopıE- dem Ganale Weſt gen Nord und Weſt⸗Nord⸗ 
vera, Welt. Wie der Tag beiß ward, fing der 
Dr Mind anı fich zu erheben, und fie festen ihren 
gauff . mie zuvor fort. Gegen Untergang der 
Sonne anderten fie in —5 Faden vier Mei⸗ 
fen von dem Bab, wo fie bis den nächſten 
. Morgen liegen blieben. 

Lauffen m Den sten um acht Uhr des Morgens pearl 
De ten fie ab, und anckerten um zehen Uhr im 
Bab al Wandel; zwifchen Arabien und 
dem Enlande, in acht Saden Waſſer. Der 
Canal ift eine halbe Meile breit. So bald fie 
geanckert, Fam ein Boot vom Lande an Bord 
des Wachsthums des Handels, darinnen 
fih ein Tuͤrcke mit drey oder vier Arabifchen, 
Soldaten befand. Diefer Tuͤrcke war der Vor⸗ 
geſezte des Platzes, und von. dem: Aga von 
Mokha zu defien Bewahrung gefandt. Er 
verfprach dem Generale, wo er von hier ſchrei⸗ 
ben mollte, follte der Brief Durch einen Bo⸗ 
thenläuffer beftellt werden, der in. Dreven Ta⸗ 
gen mit Antwort wieder da ſeyn wuͤrde. Das 
rauf fchrieb der General dem Hauptmanne Sa⸗ 
ris, ihm die Urſache feiner Anfunfft, und mas 
er thun wollte, zu melden. Den sten lieff eine 
Selba von Zeyla (u) ein, welches ein Platz 
aufferhalb dem Bab auf der Kuͤſte von Ha- 
baſcheh iſt. Das Schiff war nad Mokha 
beftimmt. Seine Ladung war Schlacht⸗Vieh. 
Middleton Fauffte zwoͤlff Schaafe davon, und 
erlaubte ihm darauf, abzureifen. Dielen Tag 

über ‚hatten fie viel Regen. 
Den ten vor Tage famein Schiff von Ba⸗ 
fanor: 


Engen 
ein. 


(u) Zela beym Purchas. 
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fanor / melches der General bey ihm zu anckern Hsınnıck 
noͤthigte. Denfelben eo brachte ein Kauf: — 
mann des Hauptmanns Saris, Richard cr. 
Wickam / Briefe von demfelben, deren Ans gg wer, 
halt nicht in diefes Tage⸗Regiſter gebracht wor⸗ den ver; 
den, Der General behielt Wickam bey fich, Ibiedene 
aus Surcht, daB ihn die von Mokha behalten —— 
moͤchten; weil der General die Indiſchen Schiffe ten. 
aufhielt. Die Antwort überfchickte er durch 
einen Tuͤrcken, der mit ihm gefommen tar, 
Den sten Nachmittags langte-ein Schiff von 
Diu an, welches na Mokha beftimme war, 
und der General fchiekte feine Sregatte, es zu 
nöthigen, Daß es bey ihm anckerte. Es mar 
eben das Schiff, welches er das Fahr zuvor 
in der Rheede von Mokha aufgehalten hatte, 
Sie durchfuchten Diefen Tag bemelte zwey Schif⸗ 
fe, und nahmen die Guter heraus, welche ihnen 
dienten, Die in das Wachsthum des Zan⸗ 
dels gebracht wurden. Den gten Fam eine - 
Eleine Sregatte von Shahr (x), mit rohem 
Olibanum geladen, davon fie einen ‚Theil 
Faufften , und es mit Realen bezahlten , daß Die 
Leute zufrieden waren. Sie fuhren fort , die 
Indianiſchen Schiffe, nach. mehr Gütern, zu 
durchfuchen. Den ııten hielt der General eine 
Fleine Barque von Sinde auf. * 
Zu mercken iſt, daß ſeit der Zeit, da ſie in 
der Rheede angelangt, bis den ıafen,. der 
Wind ſtets von der Suͤd⸗Oſt⸗Seite geblieben, 
darauf aber fich-in Nord⸗Weſt verändert. Das 
kezte Jahr erhob fich an eben dieſem Tag ber 
re ind. 
(x) Beym Vurchas: Shaher. Es ift.eben der Plat, 
den andere Zaer, und noch mehr, mit den Portugieſen 
Rael nennen. Er ſteht unter Kushen oder Kasbin. 
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Herach Wind aus Nord⸗Weſt, und hielt drey Tage 
Moos (y an, Diefen Strich halt der Wind alle 
1612. Jahre. Das Ubrige dieſes Tages und den 

* ganzen folgenden‘ brachten fie zu, ihr Schiff 

und die Indianiſchen mit Geilen zufammen zu 

hängen , da die lezten wegen des heftigen 
Windes ans Ufer würden fenn getrieben wor⸗ 
den, too fie folches_nicht gethan hätten. 

Sarit _Den ıaten fam Hauptmann. Saris aufdie 

an Rheede um acht Uhr des Morgens, und ancker⸗ 
ton. te mit feinen drey Schiffen bey Middletonen. 
Nachdem jeder den andern mit Gefchtige gegrüßt 

hatte, Fam Hauptmann Saris, Hauptmann 
Tovorfon, und Herr Cox, ihr oberfter Kauf⸗ 

mann, an Bord des Wachsthums des Harr- 

dels , to fie den ganzen Tag benfammen blie= 

ben. Hauptmann Saris bath beym Abfchiede 

auf den folgenden Tag Herrn Middletonen und 

andere zur Mittags Mahlzeit zu ſich. 

Nimmt Den ısten —— und die uͤbrigen 
Zheil an an den Bord der Wuͤrznelckewo ihnen Der 
fahrt,” Hauptmann des Groß-Qurcken Paß zeigte und 

vorlas. Sie hatten viele Unterredungen dar⸗ 
über. Saris hatte fid) viel Handel zu Mo⸗ 

Eba verforochen, wo Herr Middleton nicht gekom⸗ 

men waͤre, wovon meine Erfahrung, ſaget der 

Verfaſſer, das Gegentheil befunden hat. End⸗ 

fich festen fie einen ſchrifftlichen Vergleich auf, 

daß Hauptmann Saris für die Dienfte feiner 

drey Schiffe bey einer Verrichtung den dritten 

Theil von allem , was genommen wuͤrde habem 

follte, wenn er Aus eben fo bezahlte, wie Middle⸗ 

ton , und nachgehends mit den Schiffen weiter zu 
verfahren, ihm uͤberlieſſe, der das Unrecht aus⸗ 

geftanden hatte. Den ı6ten lieffen zwey Schiffe 

ei em, 
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ein, und Middleton fchickte feine Fregatte aus, Henmıca 
und brachte fie zum andern, Eins mar von Moppıs- 


Calicur, mit Reiffe beladen, und nach Mokha 
beſtimmt, das andere von Raraparan [ben 
Dabul und eben dem Herrn gehörig ,] mit 
Pfeffer. _ Diefes Schiff kam von Achern, und 
follte nach Aden gehen : aber meil es der Haupt: 
mann Dounton unter dieſen Ort gejagt hatte, 
fo befchloß es, nah Mokha zu gehen. 


TON. 


Den ı8ten kam ein Schiff von KRananor, Es wer⸗ 
welches zu Achen geweſen, und nach Mokha ie „a 
beftimmt mar. _ Seine Ladung beftund meiftens Schiffe 
in Pfeffer._ Den Tag darauf langten noch au'geyal- 
zwey von Surat an, eins mit dem Namen fen. 


Zaſſan, welches dem Abdall Saſſan (y) 
gehörte, und nad) Jidda (2) beitimmt mar, 
das andere, ein klein Schiff , von Middletong 
altem Freunde, Khoja Naſſan, welches 
nach Mokha beſtimmt war. Sie wurden 
unweit dem Generale zum anckern gebracht, und 
er befahl, die Seegel von ihren Stangen zu 
nehmen, und behielt ſelbſt einige ihrer Vor⸗ 
nehmſten am Borde. Er erfuhr von ihnen, 
daß das Schiff der Muter des groſſen Mo— 

uls, Rhemi genannt, bald hier feyn würde. 
Den zoften Famein Schiff. von Diu an, mit 

ndianifhen Waaren geladen, roelches nach 
Mokha beftimmt war, und gleich darauf. ein 
anders von Dabul. Sie feegelten vorbey, 
aber die Pinafle holte fie zurüc. Den Tag 
darauf ſchickte Herr Fee einige —— 

au 


3 
(y) Be Purchas Abdelafan. Abdel Haffan heißt der 
necht Haſſans, und das Schiff erhielt den Namen von 
einem — 
(z) Joddah oder Juddah, der Haven von Mekla, 
beym Purchas ift es Zidda gefchrieben. 
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tuins ien aus den Suratiſchen Schiffen fort. Um Nie 
Mobie- tag Fam ein kleines Fahrzeug von Calicut 
1612, an, welches nah Mokha geben ſollte, und 
wie die andern aufgehalten wurde. 
Den 22ſten Fam eine Fregatte von Shahr 
(aa) von Gog, welche nach Jiddah beſtimmt, 
und mit grobem Olibanum beladen war. 
Gleich darauf entdeckten ſie ein groſſes Schiff, 
welches darnach den groſſen Canal gieng, aber 
vom Lieblinge gejagt, und dadurch beym 
Sector — genoͤthiget wurde. Es 
mar von Din, wollte nah Swaken, und 
führte $ndianifche Waaren. 
Das grof Den 23ften Fam endlich das Schiff Abe: 
Shi mi von Surar , welches der koͤniglichen Muts 
yon Su, fer gehörte. Es mar nad) Jiddah beftimmt, 
rat. und wurde, wie die übrigen, aufgehalten. Es 
befanden fich 1500. Leute darinnen. Nachmits 
tags gab, Herr Middleton den Schiffen ihre 
Seegel wieder , und befahlihnen, auf Morgen, 
beyzeiten _feegelfertig zu fen, mit ihm in Die 
Aſſab zugehen. Den 24ften feegelten 
ie alle vom Bab ab, bis auf ven Thomas 
und Liebling, welche da gelafen wurden, ſich 
nach den Engen zu menden. Sie famen am 
Krabben-Eylande um fünff Uhr an, und an⸗ 
ckerten in zwoͤlff Baden Waſſer, wo fie die ganz 
ge Nacht liegen blieben. Der Wind war Suͤd⸗ 
Süuͤd⸗Weſt. Den folgenden Morgen lieffen fie 
nach der Rheede Aſſab, und anckerten um ein 
Uhr in fieben und einem halben Faden. 

Den z7ften fchafften fie eine groffe Menge 
Indico aus den Schiffen von Surat und 
Din. Die Wuͤrzneicke fuhr auf der a 

ee 


; (2) Beym Purchas Shehor. 
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See hin und her, ohne zu mercken, wo die Heraıch 

Slotte war. Middleton ließ deßwegen ein MDDLz- 
tuͤck abbrennen, welches fie mit einem andern 1612, 

— und ſich ſogleich nach der Rheede 

enckte. 


Die Breiten. 


Eylande Quiriba ungefehr⸗110 10° ©, 
Sandige Bay zu Sokotra⸗ 
Stadt Tamarin⸗1⸗123230 
Abweichung dafelbfi =» = = .ı9 18 
Stadt Zenan oder Sanaa = 16 25 
Rhede Swally : = = : 
Abweichung daſelbſt = = = 16.30 
Rheede von Surat > 
Rheede von Dabul > 
Abmeichung dafelbft ⸗ 
Aden in Arabien - 
Abweichung dafelbft + 


XI. Capitul. 


Des Hauptmanns Niflas DounzPorro* 
ton Tagebuch (a) von eben dieſer Reife j 
des Herren Heinrich Middletong. 


F. I. 
2 En 22ften des Heumonats 1610. Mach: Rhre 
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mittags um vier Uhr, hatten fie die Ta- Saldan⸗ 
fel und Spiße von Saldanna vor Ge" 
fichte, und hatten, wenn fie nach “Dften fuhr 
D4 ren, 
(a) Purchas hat dieſes Tagebuch, oder: wie A 
1 
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Douston. sen, nur noch zroofff Meilen Weeges vor fich. 
1610. Allein wegen der Windſtillen, und unbeftandi- 


Lage der 
Kuͤſte. 


gen Winde konnten ſie erſt am vier und zwan⸗ 
zigſten in der Rheede anckern. Daſelbſt fanden 
ſie drey Hollandifche Schiffe. Eines davon foll- 
te nacı Bantam lauffen , in welchem fich Pe— 
ter Br, General über dreyzehen Segel, bes 
fand. Beil es aber feinen groſſen Maft eins 
gebüßt hatte, und von der übrigen Slotte ges 
trennet war, hielt es fich in der Rheede auf, 
und ließ zugleich feine Erancken Leute ausruhen. . 
Die andern beyden hatten auf dem Penguins⸗ 
Eylande Fisch Thran von Meer-Kälbern ges 
macht, und giengen wieder nach Haufe. 
Saldanna iſt eine Bay, etwa vierzehen 
Meilen Nord⸗Nord⸗Oſt von dem Vorgebürge 
der guten Hoffnung, und zehen Meilen (6) 
Nord gen Weſt von dem Capo Falfo, mel- 
ches von dem erftern Dftwärts it, doch fo, 
daß bende Vorgebuͤrge aus der Bay gefehen 
erden koͤnnen. Diefe beyden Vorgebuͤrge wer⸗ 
den noch Durch eine andere groffe Bay unter⸗ 
fehieden.. Die Weite zwiſchen dieſen beyden 
Meerbufen betragt drey Meilen (c), — 
and 


get, einige Auszüge davon , in feine Pilgrime einge: 
rüct. Es begreifft vierzig Seiten, und erzahlt verfchie- 
dene Dinge umitandlicher , als das von Herrn Heinrich. 
Er wor Hauptmann auf dem Pfefterforne, Eine von 
feinen ae ungen haben wir ſchon oben mitgetheilet. 

. II Theil a. d. 466. ©. 

(b) Wenn cs von dem DVorgebürge der guten Hoff: 
nung Oſtwaͤrts liegt: fo muß die Entfernung gröfler, ” 
und nicht geringer fen. —— 

(ce) Der Verfaſſer des Auszugs hat bier etwas auſſen 
gelaſſen. Denn der erſte muß der Tafel Bay ſeyn, und 
nicht-der von Saldanna. Eines ift in der That mit dem 
andern verwechſelt. 
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Land darzmifchen ift niedrig und moraftig , und Dounron: 

erftrecket fich nach Mittag und Mitternacht; an 1610. 

beyden Seiten aber ift e8 mit Gebürgen ums 

geben. Nenn man um die mitternächtliche 

Spiße diefer Bay koͤmmt: fo Fan man gegen 

Weſt⸗Nord⸗Weſt, Nord⸗Weſt und gen Weſt 

und ein kleines Schiff auch gegen Nord⸗Weſt, 

der Reihe Felſen oder dem Waſſer⸗Platze gegen 

uͤber, nahe an dem Ufer, zwiſchen den beyden 

hohen Bergen, der Tafel und dem Zuckerhute 

in ſechs, fuͤnff oder vier Faden, nachdem das 

Schiff tieff geht, in einem reinen und guten 

Ancker⸗Grunde anckern. Die Penguin⸗Inſel, 

und die Reihe von Klippen, welche dabey iſt, 

wird drey Meilen davon ſeyn. Sie liegt gen 

Nord⸗Nord⸗Weſt, und erſtrecket ſich nach Nord 

gen Weſt von einem auf der Rheede (d), Auch 

das feſte Land, ob es gleich dreyzehen Meilen 

davon ift, erſtrecket ſich frey gegen Nord] Weſt 

gen Welt fo daß nicht mehr als drey Orte 

offen bleiben, die Nord⸗Weſt⸗See einzulaſſen, 

welche mit den groͤſten Stuͤrmen begleitet iſt. 
Saldanna war ehemals eine gute Zuflucht Viehhan⸗ 

für die Engelländer , die auf der Hin⸗ und Herz deleinges 

reife waren ; denn e8 giebt dafelbft eine groffe gahgen, 

Menge Schaafe und Ochſen, twelche man für 

Kleinigfeiten haben Fan. Als einen Dchfen für 

ein Stück von einem eifernen Ringe von vier⸗ 

zehen Zoll, und ein Schaaf nach Vergleich, 

Hauptmann. Dounton aber fand alles ganz 

anders ; und weil er die Sprache der Einwoh⸗ 

ner nicht verſtund, ſo konnte er Die Urfache nicht 

anzeigen , toelcher er > Aufhebung diefes a 

5 Ä els 


d) Dieſe Lage der Penguin⸗Inſel oder Robben⸗ 
Elan Fan fich bloß auf die Tafeh ay ſchicken. 


J 
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Dovnron: del beymeſſen foll ; ob ihn entweder Die Hollaͤn⸗ 


1610, 


der vernichtet haben, die ihrer Großmuth ges 
maß, als welche nur aufdas gegenwärtige fieht, 
alle Derter plünderten, wo fie hinfamen ; oder 
ob vielleicht das zahme Vieh, welches fonft in 
fo: groffer Menge hergebracht worden, nicht eis 
gentlich die Zucht des Landes geweſen, und nur 
in Kriegen erbeutet worden. Weil aber Diefe 
Kriege, zu welcher Zeit das Eifen in Hochach⸗ 
tung fern fönnen, um damit ihre Lanzen ober 
Pfeile zu befchlagen, ein Ende genommen : ſo 
fegten fie dem Eiſen entweder Feinen Werth 
mehr ben , oder hatten Feine Gelegenheit, Vieh 
zu erbeuten. Dem fen aber, tie ihm molle, 
ob die Einwohner gleich_alle 2 ben gutem 
Wetter zudenzelten des Schiffs⸗Volcks Famen, 
fo fonnten fie doch, weder durch Gefchendke , 
noch durch andere Mittel, —* Erquickung ihrer 
Krancken, mehr als vier Kühe und ſieben Schaa⸗ 
fe erhalten. Die Kühe waren noch darzu ſo 
alt und fo mager ı daß ihr Fleiſch wenig nuͤtze 
mar. Sie wollten auch Fein Eifen dargegen 
annehmen, fondern beftunden darauf, Daß fie 
dunne Stücke Kupffer_ ſechs Zoll breit haben 
müßten. Fuͤr jedes Schaaf verlangten fie ein 
Stück drey Zoll breit, das aus einem Keffel 
herausgefchnitten mar, _ Hieraus verfertigten 


fie Ringe, von denen fie zufammen fechfe, big 


Einwoh⸗ 


ner, ihre 


Kleidung, 


fieben an ihren Aermen trugen. Wenn dieſel⸗ 
ben recht glatt und glaͤnzend waren, machten 

fie einen groffen Zierrath bey ihnen aus. 
Diefes Volck war das unflathigfte, Das der 
Derfaffer jemals gefehen , oder Davon er nur 
gehört hat. Zu der natürlichen Unfauberfeit 
ihrer Leiber, die von dem Schweiſſe oder fonft 
verur⸗ 
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verurfacht wird, koͤmmt noch , daß fie fich mit Dounton- 
einer gewiffen Flebrichten Salbe fehmieren, wel⸗ 1610. 
che vermuthlich der Safft von gemiffen Kraus 
tern ift, und wie Kuhduͤnger ausfieht ,. oodurch 
die Wolle auf ihren Koöpffen , wie eine grüne 
Rinde, zufammen — iſt. Was ihre Klei⸗ 
dung betrifft, fo bedecken fie ihre Scham mit 
dem Schanze von einer Kaße oder andern Fleiz 
nen Ihiere. Auf dem Rücken tragen fie einer 
Mantel vom Schaaf - elle, der bis auf die 
Mitte ihrer Schenckel herunter reicht, und von 
dem fie, nach Befchaffenheit des Wetters, bald 
Die eine, bald die andere Seite heraugfehren. 
Ihre Schaafe haben feine Wolle, fondern Haas 
re, und haben gefprengte Flecken, wie Kalber, 
Ihre Fuͤſſe find langer , und ihr Ruͤcken ift 
breiter, als bey den Engelländifchen ; fie find 
aber nicht fo fett. 
Die vornehmften Perfonen unter ihnen tra und Zie⸗ 
gen einen dünnen und fehr ‚glatten Ring von kathen. 
Eiffenbein am Elnbogen , der wohl auf fechzehen 
Zoll weit ift. Unten bey der Hand aber tragen 
fie fech8 , acht , gehen oder zrosiff glatte Ringe 
von Kupffer, die alle entroeder zufammen gebun⸗ 
den, oder aus einem Stuͤcke gearbeitet find. 
Wie auch Armbänder von blauem Glafe und 
Korallen, welche die mußigen Bootsleute gegen 
Strauffen » Ener» Schalen und Stacheln von 
Igeln austaufchen, welche die Holländer beſon⸗ 
ders zu_Fauffen pflegen. Sie haben noch eine 
andere feltfame und unfläthige Art vom Putze. 
Sie behängen fih nemlih den Nacken mit 
Vieh⸗Daͤrmen, welche einen Geſtanck, wie in. 
einem Schlächter-Daufe , bey ihnen verurfachen. 
In der Hand führen fie einen kurzen Ben 
el 


Dounrox: 


1610, 


Milde 
Thiere 
und Voͤ⸗ 
gel. 


ub 
ansılden. 
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Pfeil mit einer Eleinen -eifernen Spiße , wie 
auch etliche Strauſſen⸗Federn, als einen We⸗ 
del, die Fliegen zu vertreiben, Sie bedienen 
fih auch der Bogen und Pfeile. Wenn fie 
aber zu den Engelländern Famen :, fo liefen fie 
Diefelben in einer Höhle oder in einem Buſche 
unterweegens liegen. Sonſt find fie wohl ger 
wachen und fehr behende. Ihre Wohnungen 
fcheinen fie von Zeit zu Zeit zu verändern, nach⸗ 
dem fie zu ihrer Vieh + Weide am bequemften 
find. Die befte Gegend ift in dem Thale zwi⸗ 
chen den Bergen. Die Spißen von den Ber⸗ 
gen, die tieff im Lande liegen, waren dazu⸗ 
mal mit Schnee bedeckt ; die an der See bins 
gegen waren von demſelben frey, ob fie gleich 
ſehr hoch find. 

Siee fanden allhier Schlangen und Nattern, 
wie auch viele andere Arten wilder Thiere, als 
Gemſen, Antilopen, gel, Land» Schildfro- 
ten und Baviane. Die Holländer ſagten, es 
gäbe hier Lömen , fie erblickten.aber Feine. Sie 
fahen auch eine Menge von toilden Ganfen, En- 
ten, Pelicaneı Paſſea, Flemincos, Krahen 
mit einem weiſſen Ringe um den Hals, Eleine 
grüne Vögel, und verfchiedene andere unbefann- 
te Arten; wie auch See- Vögel, als Pengui⸗ 


nen, Gullen und Pentados, die ſchwarz und 


weiß gefprengt find ; einen grauen Vogel mit 
ſchwarzen Slügeln, den die Portugiefen Alca⸗ 


traffes nennen ; Waſſer⸗Raben in groffer Men⸗ 


ge, tie auch eine andere Art von Voͤgeln, die 
den Waffer- Hühnern ähnlich ſehen. 

Hier giebt es auch viele Arten von Fiſchen. 
Die, welche der Verfaſſer gelehen hat, waren 
erſtlich eine Fleine Art-von Wallfiſchen, — 
en 
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bey gutem Wetter in groffer Anzahl bey der In⸗ Dountom. 
fel zum Vorſcheine kommen, und unzahlig viele 1610. - 
See-Kälber. Sie fiengen auch mit der Seege 

eine gewiſſe Art von 8 hen, Die an Seftalt den 
Barmen, und an Gröffe den Sorellen gleich Fam, 
Spieringe, Rechen und See- Hunde, und an 

den Klippen eine grofle Menge Mufcheln. Die 

Seute auf der Dereinigung fingen auch, wie 

fie berichteten, mit ihrer Seege eine groffe Men- 

ge Harder. Die Lufft ift fehr gefund, und das 
Waſſer, welches in Fleinen Bachen von den 
Bergen herunter rinnt, fehr gut. 

An einem Morgen giengen einft der Haupt: Neife um 
mann Dounton und der General mit dreyze⸗ Dir a 
ben Mann herum ,_ von denen viere Fleineg betum. 
Schieß⸗Gewehr bey fich führten , um einen Platz 
zum Holz fällen zu füchen. Sie waren über 
drey Fleine Meilen gegangen, und hatten nichts; 
als Fleines grünes Holz gefunden , welches die 

‚von dem Pfefferkorne zu — 5 genöthige 
waren, meil fie groſſen Mangel litten. Mid⸗ 
dleton war begierig, etwas zur ——— ſei⸗ 
ner ſchwachen und krancken Leute zu bekommen. 

Er entſchloß ſich daher, auf die Tafel (e) zu 
gehen, und zu fehen, ob er Fein zahmes Dich 
antreffen und Fauffen Eönnte. Sie giengen durch 
eine ſehr unebne, fleinichte, untveegfame, und 
dazumal uber und über bewachſene Wildniß. 
F derfelben mußten fie offt bald Berg an, bald 
erg.ab fteigen, und über tieffe Waſſerfaͤlle weg⸗ 
gehen, welche Durch die fehnellen Regen⸗Guͤſſe 
von dem Tafel⸗Berge entftunden. Der Berg 
war 
(e) Der Tafel» Berg ift. bey dem Tafel: Bay. Ein 


neuen Beweis, daß es nicht der Saldanna Bay gewe⸗ ; 
en iſt. 


Dounrton. 
1610, 


Beſchaf⸗ 
el eg 
Landes. 
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war auf allen Seiten mit Bäumen bewachſen. 
Einige Zeit hernach fanden fie einen betrettenen 
Sußiteig , dem fie eine Zeitlang nachfolgten , und 
an defien Seiten fie verfchiedene Vieh⸗Hurden 
erblickten. Weil er aber von dem Schiffe ab⸗ 
führte : fo waren fie gensthigt, ihn zu verlaf 
fen, und fich zur rechten Hand zu wenden, mo 
der Weeg eine Zeitlang ſehr befchmwerlich war. 
Endlich entdeckten fie einen neuen Pfad , welcher 
längft dem Gebuͤrge gegen das Ufer zu gieng. 
Sie giengen eine Zeitlang zroifchen den Bergen, 
und folgten den Rubtapffen nach, welche fie 
vor fich hatten, und die ihr befter Weegweiſer 
waren. Zulezt famen fie an den Moraft zwi⸗ 
fehen dem mitfäglichen Ende des Zuckerhuts 
und der Tafel. Fruͤhmorgens giengen fie mit 
flarcfen Schritten wieder zurück, Famen noch 
vor Anbruche des Tages durch den Moraft, und 
fangten bey ihren Gezelten an, — 

Beſy ihrer Annaherung fanden fie die ganze 
Mannfchafft, die man von den übrigen Ders 
richtungen hatte entrathen Fönnen, in Waffen. 
Sie hatte fich in zwo Compagnien getheilt, eine 
unter des Herrn Thornton, und die andere 
unter des Herrn Pemberron Anfuhrung, und 


ſtunden in Bereitfchafft , fobald es lichte wurde, 


den General zu fuchen. Ihre Anführer follten 
zween unterfchiedene Weege nehmen, und an Der 
andern Seite der Tafel twieder zuſammen tref⸗ 
fen, Middletong Ankunft, die gleich noch zu 
rechter Zeit geſchah, erfpahrte ihnen Diefe Mube. 
Sie fezten ſich darauf alle nieder, und machten 
fi mit den Erfrifchungen luftig, die zu ihren 
Lebensmitteln auf der Reife beftimmt geweſen 
waren. Ben diefem Weege ließ — 
un 
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und feine Gefellfchafft die Tafel beftändig zur Dounrom, 
rechten Hand, und den. Moraft zur Lincken lies 1610, 
gen. Dieſer war über und über mit Steinen 
angefüllt , die von den Spißen der Berge, an 
deren Wurzeln _er lag, —— waren. 
Es iſt ein ſumpfichter Boden, der aber zur Vieh⸗ 
Weide bequem zu ſeyn ſcheint. An einigen Or⸗ 
ten ſahen ſie hin und wieder gewiſſe niedrige 
Baͤume, die ziemlich breite Wipfel haben. Sie 
tragen eine Frucht von der Geſtalt eines Tann⸗ 
zapffens. Die aäuſſere Schale aber iſt nicht fo 
fo hart und fhwammicht. Der Saame ward 
vonden Vögeln gefreſſen, welche aber die Scha⸗ 
len übrig lieſſen. Das Laub war mie Dauss 
lauch geftalfet, aber nicht fo Dicke. BE 
Sowohl die Baume, als Kräuter, ftunden Puͤtlicher 
überall in der Blüthe; weil iht ihre Fruhlings⸗ Vorſchlas. 
zeit war. Dounton bedauerte fehr, DaB er 
ar feinen Borrath von Garten-Saamen bey 
ich haͤtte. Denn diefer würde, wenn man ihn 
hier ausgefäet hätte, den Schiffen, die in Zus 
Funfft hieher gekommen; fehr nüßlich geweſen 
fen. Er feste voraus, Daß, menn auch gleich 
die Wilden die Srüchte-feiner Arbeit wegneh⸗ 
men follten, fo würde doch ein jeder. Schiffs 
Sauptmann begierig fenn, dieſe nüßliche Ans 
ftalt zu erhalten, und zu verbeffern. Er glaub⸗ 
te Auch daß die Auferziehung junger Eichbaͤu⸗ 
me der Nachkommenfchafft zu grofem Nutzen 
gereichen wurde; weil Die Baume hier nicht fo 
viel Zeit zum wachſen brauchen, als in. Falten 
Himmels-Segenden, Der Verfaſſer glaubet ı 
es wurden vielleicht viele feinen Vorſchlag für 
“ thöricht halten, da zu fäen, wo man wahrſchein⸗ 
licher Weiſe niemals ernöten würde, Er {wi 
alt 
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Dounron. halt die Gewohnheit, die Damals in Engelland 
1610, herrfchte, um dergleichen Dinge unbefümmert 
zu ſeyn, für viel thörichter, und wuͤnſchet nur, 
daß es in feiner Macht geftanden hätte, an eis 
nen jeden Drte, den er gefehen „ etrvas zu thun , 
das feinen Nachfolgern mit der Zeit zu wirckli⸗ 

chem Vortheile hatte gereichen koͤnnen. 
Verlafen Nachdem fie Waſſer eingenommen, und alle 
bie tberde Erquicfungen , die fie haben fonnten / welches 
“vornehmlich Mufcheln waren, für ihre ſchwa⸗ 
chen ‚Francken Leute eingefammilet hatten : fo 
fchickten fie fih an, den ıften Auguft unter Sees 
gelzu gehen. Durch widrige Winde aber wur⸗ 
den fie bis auf den 13ten Nachmittags um vier 
Uhr aufgehalten , an welchem Tage der Wind 
fehr fehön aus Suͤd⸗Suͤd⸗ Oſt wehte. Um fechs 
Uhr Nachmittags hatten fie das Worgebürge 
der guten —3* ſechehen Meilen gegen Sud⸗ 
Oſt vor fich fi en ısten Früh war es 
zwoͤlff Meilen Nord⸗Weſt gen Weſt von ihnen 
entfernt, und um vier Uhr Nachmittags befan- 
den fie fich ſechzehen Meilen weit Nord⸗Oſt von 
dem DBorgebürge Agullas._ Ihr Lauff gieng 
Sud⸗ Oſt. Den 18ten mar fein groffer Wind. 
Sie hatten aber eine hohe See, die nicht anders 
ſchaͤumte, als ein Waſſer, Das von den Klips 
pen gebrochen wird. Den ı9fen hatten fie eis 

nen ftarcken frifchen Wind. 
DieBer: Den sten des Herbitmonats um drey Uhr er⸗ 
——— blickten ſie die Inſel Madagaſcar oder St. 
fear Lorenz, in der Breite von drey und zwanzig 
Graden acht und dreyßig Minuten , und um 
fechs Uhr anckerten fie ın der Bay St. Augu⸗ 
ſtin in zwoͤlff Faden Waſſer, wo fie die Der- 
einigung aus Londen, das ir 
hi 
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Schiff bey der vierten Reife (F) funden. Die Dounron; 
Mannfchafft auf demſelben war aus Mangel 1610, 
an Lebensmitteln nicht im Stande, das Schiff - 
mieder nach Haufe zu bringen. Sie gaben dem 
Generale folgenden Bericht von. ihrer Reife: 
Sie hätten unglücklicher Weiſe die Gefellfchafft 
von ihrem Admirale und ihrer Pinaffe zroifchen- 
Saldanna und dem Dorgebürge der guten Hoff: 
nung verlohren , und niemals wieder etwas von 

« ihnen gehört. Sie wären ihnen nachgefahren, 
und in der Abficht fie wieder zu finden, in Diefe 
Dan eingelauffen. Bon daraus wären fie nach 
Saniibar gefeegelt, wo die Portugieſen fich 
geftellt , als ob fie zur Freundſchafft und Hand⸗ 
fung mit ihnen geneigt wären, bis fie es fo weit 
gebracht, daß fie mit ihren "Booten gelandet. 
Darauf hatten folche dreye von ihnen verräthes 
rifcher Weiſe gefangen genommen. Die andern 
wären wieder mit ihrem Boote an das Schiff 
geflohen, weil fie. die Gefahr geſehen, die ihnen 
drohete , und hätten ihre Reiſe fortgefezt. Die 
widrigen Winde aber hätten ihnen nicht verſtat⸗ 
tet, einen bequemen Haven zu erreichen. ie 
waͤren alfo aus Mangel des Waſſers gensthigt 
gervefen , nach Madagafcar zurück zu kehren, in 
‚der Abſicht in die Bay von Antongil an der 
Oſt⸗Suͤd⸗Oſt⸗Kuͤſte einzulauffen. "Es_ hätte 
aber entweder der Wind, oder ihr Lauff nicht 
mit ihrer Entfchlieffung eingeftimmt ; denn fie 
hätten zu Bungomar (g) einem guten Ha⸗ 

II. Theil, P ven, 

(f) Eiche oben a. d. 69. ©. 

(g) Im Purdas: Jungomar, am Rande fchreibt 
er : Bingomar. Er nennet es auch fonft Boamora ; 
und Moris nennt es Konguomorra. Giche oben a. d. 
61, S. und Anm. c. Wir ſetzen hier Gungomar, weil 5 

au 
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Dounron. gen, oder einer Bay in der Nord⸗Weſt⸗Spitze 
1610. des Eylandes geanckert. 

Der Hier fuchte fie der. König durch ein fehr freund⸗ 

Haupt: liches Bezeugen und durch fchöne Verſprechun⸗ 

Han der gen an fich zu Tocken ; fo daß endlich ber oberfte 

wird nebft Kaufmann eine fo gute Meynung von feiner Aufs 

andern richtigfeit bekam, daß er fich Durch die Einlas 

überfallen. Hung des Königs, und. die Hoffnung, einen Han⸗ 

del mit Ambragries und andern Waaren zu bes 

fommen, verleiten ließ, zu landen, und feinen 

Hauptmann und die andern Kaufleute überredes 

te, mitihm zu gehen. Als er dem Könige vor⸗ 

geftellet ward, verlangte diefer, daß auch der 

Wund-Arzt, die Trompeter und Paucker, zu 

ihm fommen follten. eil aber dieſe ſich deſ⸗ 

ſen weigerten: ſo ſprang eine groſſe Menge 

Volcks aus dem Gehoͤlze hervor, die mit Wurff⸗ 

Spiefien, Pfeilen und Lanzen das ‘Boot mit 

Gewalt bezwingen wollten. Als die Bootsleus 

te fie bey Dem erften Anfalle zurück getrieben, und 

das ‘Boot von dem Ufer abgeftoflen hatten : fo 

verfolgten die Wilden das Boot mit bewaffneten 

Eanoes, die aus dem Fluſſe hervor Famen, und 

nicht eher nachlieffen , als bis fie Das grobe Ges 

fhuß aus der Vereinigung darzu nöthigte. 

Wenige Tage hernach machten fie einen Ans 

ſchlag, das Schiff felbft anzugreifen ı welches 

immer noch wartete, in der Hoffnung, eine 

Nachricht von ihrem Hauptmanne und ihren 

Kaufleuten zu erfahren. : Es wurden daher jr 

Ä e 

auch hernach fo. genannt wird, und der Name Konquos 

‚ morro naher Fümmt. Die Karten grsaden auch der 

Day von Boamoro an der Nord: Dit: Seite, Antongil 

gegen Norden, und Vingagoras, welches des Murchas 


incemar zu ſeyn fcheint, an der Seite gegenüber. Es 
beißt auch sr Konde, s 
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che hundert Canoes ausgefchicket, Die in der. Ges Dounton. 
ftalt eines halben Mondes anruckten. Die in 1610. 
der Vereinigung hielten nicht für Dienlich , 

ihre Ankunfft zu erwarten, fondern fpannten die 

Seegel aus, und verlieffen dieſe unglückfelige 
Gegend. — 

Es ſcheint, als ob fie Sokotora nicht hät- Erhält 
ten erreichen Fönnen ,. oder es. muß der Schiffer ——2* 
Feine Neigung gehabt haben, weder in das rO= nerale, 
the Meer, noch nah Surate zu ſchiffen. Denn 
fie giengen nach Achen , und Faufften dafelbft eis 
nige Waaren von den Guzurater Kaufleuten. 
on diefem Orte begaben fie fich nach Priaman, 
in der Abficht, ae er zu laden. Die Kaufleute 
verglichen fich, ihn zu Tekkoa, einer Inſel, drey 
Meilen von Priaman, in Empfang zu nehmen, 
und breogehen bis funffsehen Realen von Achten 
für. den Bahar zu geben. Der Bghar an die⸗ 
fem Drte halt dreyhundert und zwoͤlff Pfunde, 

Der General verforgte dieſes Schiff reichlich mit 
Lebensmitteln, und hielt fich länger, als gewoͤhn⸗ 

lich , in diefer Bay auf, Damit es ihm an nichts 

fehlen möchte. Er legte auch die Zwiſtigkeiten 

bey, die unter ihnen herrfchten ; denn bey feiner \ 
Anfunfft waren fie in Partheyen getheilt. Sa⸗ a 
muel Bradſchaw ward von dem unruhigen 
Schiffer und feinen Anhängern fehr beneidet ; 

weil er die Geſellſchafft mit fo vieler Klugheit in 

der Noth angeführt hatte. Der General ver: 

ließ fie nicht eher, als bis fie dem Scheine nad) 
‚ausgeföhnt und gute Freunde geworden waren. 

In diefer Bay _vermeilten fie fich fiebenzig Beſchrei⸗ 
Stunden lang. Sie ift meiftentheils. mit tief> bung der 
fem Waſſer angefüllt, und unficher. In ver- — 
ſchiedenen Gegenden ſoll man in zweyhundert 

P2 Faden 
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Dounron: Faden feinen Grund finden Fönnen. Das gan⸗ 
1610, ze mitfägige Ufer von dem toeftlichen — 
uͤrge an, bis wo die hohen Klippen angehen, be⸗ 
ſtund aus ganz flachen Felſen, deren Spitzen 
nicht eher herausragten, als bis das Waſſer ab⸗ 
gelauffen war. An dem oſtlichen Ende dieſer 
niedrigen Felſen, nicht weit von dem Anfange 
der hohen, warffen fie in zwoͤlff Faden Ancker. 
Naher ben dem Ufer hatten fie, in ſieben Faden 
fiegen-Eönnen. Sie famen mit einem flarcken 
frifchen Winde aus Sud: Sud - Welt in Die 
Ban. So bald fie aber näher an das Land Fa- 
men , fo ward der Wind ſchwacher. Doc) hielt 
der frifche Wind noch er Tag über an, 
fo fange , als fie vor Ancfer blieben. In der 
Nacht war eg gewöhnlicher maſſen ftille. Es 
muß aber noch angemerckt werden, daß dazumal 
Neumond mar, der in dieſen Gegenden das 
ſchlimmſte Wetter macht ; fo daß der Haupt 
mann nicht fagen Fan, wie das Wetter zu an 
dern Zeiten a ift. Es fcheint am Lande 
beftändig groffe Dise zu ſeyn, zumal in Der 
Jahrszeit, da die Sonne fich von der Linie ges 

gen Mittag gewendet hat. 
Med — An dieſem Drte fanden fie Bdume‘, Die mit 
De einem fettichten gelben Saffte angefüllet tvaren. 
Penn man_diefen Safft anzündet : fo fährt 
er in die Lufft, und nimmt Zroeige und Blaͤt⸗ 
"ter mit. Das Holz diefes Baumes ift- weich. 
Man findet aber auch hier eine Art von Baus 
men, deren Holz bey nahe fo hart ift, als das 
Lignum virä. Das Holz felbft ift weiß ; in⸗ 
Lg aber ift ein dünnes braunes Marek. 
Der Hauptmann wußte nicht, ob es nicht eine 
Art von weiſſem Sandel- Holge ſeyn Fönnte. 
| ie⸗ 
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Diejenigen Baͤume, aus denen die in bem Pfef⸗ Dounror, 
ferkorne ihr Brenn-Holz machten, waren uns 1610. 
ter allen Arten dieſes Landes Die gemeinften. 
Die Aeſte derfelben hiengen voller Schoten mit 
grünen Fruͤchten, die fo groß waren, als Boh⸗ 
nen» Schoten ‚und Tamerin (h) genannt 
wurden, Die Frucht hat einen ſehr fauren Ger 
ſchmack, und wird von den Apothecfern für eine 
Arzeney wider den Scorbut gehalten. Die 
Leute von dem Admirgle, die mehr Zeit übrig 
hatten, fammleten einige von den Früchten, die 
noch grün waren, zu ihrem befondern Gebraus- - 
che. Man fieht auch hier ein geroiffes Krauf 
fehr hauffig, welches der aufferlichen Geſtalt 
nach von dem Sempervivum faum unter: 
fchieden werden Fan, und aus dem alle Arten 
des Safftes, Aloe Sofotrins: gemacht werz 
den. Der DVerfaffer aber Fan nicht fagen, ob 
die wilden Einwohner diefe Pflanze Fennen und 
gebrauchen. | 
„ Die Einwohner Famen für diefesmal nicht zu Die Ein, 
ihnen, und fie befamen alfo Fein zahmes Vieh wohner. 
zu ihrer Erfrifchung. _ Sonſt war ein Ochfe 
für einen Real von Achten gebothen worden. 
Die Vereinigung aber hatte, wie man ſagte, 
diefen Handel verderbt. Denn meil die Gefells 
ichafft unter Feinem Dberhaupte fund : fo Fehr: 
ten fich die unordentlichen Burſche Feinesroeeges 
an die Vorſchrifften des Factors, durch die er 
verhüten wollte, daß der Preis nicht höher ſtie⸗ 
ge, fondern gaben den Wilden, mas fie vers 
langten, um ſich nur felbft den Vortheil unter 
einander abzugeroinnen. In allen Theilen die⸗ 
P 3 ſes 

(h) Dieſes iſt der Tamarinden⸗Baum, wie wir ihn 

benennen. 
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Downrom ſes Eylandes müffen die Schiffe fehr wachſam 
1612, ſeyn; weil das Nol zur Derrätheren geneigt 
iſt. Man rühmet ihre Tapfferfeit und ihre Ord⸗ 
nung in Schlachten, welches fie auch zu Gun- 
gomar bey ihrem Angriffe auf die Vereini⸗ 
gung beroiefen haben. Ihre Waffen find Bo⸗ 
gen und Pfeile, Langen und Eleine Wurff⸗Spieſ⸗ 

fe, die fie in Gebundeln tragen. 


& 1. 
Inſeln En gen des Herbſtmonats Nachmittags 
guet Sl. Num vier Uhr giengen fie aus der Bay von 
a St. Auguftin unter Seegel , in welcher 


die Dereinigung zurück blieb. Den zıften 
zroifchen zehen und eılff Graden Süderbreite , da 
der Wind aus Oſt⸗Sud⸗Oſt gieng, und der 
Strohm nach Sud⸗Weſt trieb, hatten fie ges 
rade auf ihrem Weege Land vor fich liegen , wel⸗ 
ches Karribag (1) genennt wurde, Diefes find 
verfchiedene kleine Eylande. Es find viele ver: 
borgene Klippen um fie herum , welche bloß dar⸗ 
an zu erfennen find, daß. die See fich über ih: 
nen bricht. Sie wurden ſechs Tage lang aufs 
‚gehalten, che fieauf einen beſſern Weeg Eommen 
onnten, Diefe Kuüfte liegt faft völlig Nord⸗ 
Oſtwaͤrts und Sud⸗Weſtwaͤrts, und der Wind 
wehte Diefe ganzen fechs — über zwiſchen Oſt⸗ 
Nord⸗Oſt und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt. Sie waren alſo 
nicht vermoͤgend, nahe an dem Winde zu ſeegeln, 
ob fie gleich durch den Gebrauch ihrer Boote, 
unddurc andere Mittel, loszukommen trachtes 
ten, Diefe Gegend mag nach des Hauptmanns 
tz 

> . oben a. d. 108. ©. hei i i 
Be PR en 8. ©. heißt es Queriba, und in 


J 
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Ermefien ungefehr fiebenzig Meilen von Mo⸗ Dounron- 
zambif gegen Norden liegen. In der Nacht 1612. 
waren fie meiftentheils ganz nahe bey dieſen ge> 
fährlichen Klippen , die beftändig zroifchen ihnen 
und dem Ufer waren. Sie konnten alfo die Kü- 
fte niemals zu Gefichte befommen, vielmeniger 
eine zuverlaßige Rechnung von den Weiten zwi⸗ 
fehen den Evlanden machen, oder fie in ihrer 
wahren Lage aufzeichnen. Ä 
Die gröfte Gefahr hatten fie von dem Stroh: Stardes 

me zu beforgen, weicher mit groffer Gewalt auf Strobm. 
die Klippen zu trieb, zumal:da kein Platz zum 
Ancern vorhanden war. Denn das Waſſer 
bey den Klippen ift fehr tieff ;_und ob man gleich 
nahe bey den Klippen Grund findet : fo ift er Doch 
toegen feiner Tieffe und Unficherheit zum Anz 
ckern untüchtig. Auch an der Seite gegen Nor⸗ 
den, ob fie gleich nad) des Hauptmanns Mey 
nung nicht viel uͤber zwo Meilen vom Ufer wa⸗ 
ren, hatten fie in hundert und funffjig Faden 
noch feinen Grund. Die Inſeln find fandicht, 
und waren meiftentheils voller Baume. Alle 
Abend, wenn es finfter ward, Fonnten fie das 
euer fehen, welches die Einwohner am Ufer 
machten. Sie hatten aber nicht Luft, fo viel 
Zeit zu verderben, als fie brauchten, hinuber zu 
kommen, und mit denfelben zu reden. Als hi 
endlich diefe Gefahr überftanden hatten: fo fan- 
den fie zu ihrer groffen Verwunderung, daß der 
Strohm das Schiff noch einmal fo geſchwind 
Nordwaͤrts trieb, als es von fich felbft gegan⸗ 
gen waͤre. Wenn ſie z. E. ihrer Rechnung nach 
nicht über funffzehen Meilen zurück gelegt haben 
follten, war das Schiff dreyßig Meilen fortge- 
lauffen. Den aten 2“ Weinmonats fiel 7 

P4 er 
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Dovsron fer Regen. Den gtentvurben fie gewahr, daß 


1612. 


der Strohm aufhoͤrte, wofern er fich_ nicht et- 
wan gen Oſt mendet, welches fie nicht unter= 
ſcheiden konuten. Den 10, ıı, und ı2ten fas 
men fie täglich langfamer fort, und der Ver⸗ 
luft des Strohms mar ihnen fehr mercklich. 
Den ı7ten entdeckten fie mit Aufgange der 
Sonnen zwey Eylande, welche der Achnlichkeit 
— die ſie unter einander haben, die Duas 
ermanas (k) oder zwo Schweſtern ge⸗ 
nennt werden. Ihre Lage gegen einander iſt 
Weit gen Sud und. Oft gen Pord, und er 
fehen ihnen und der mweftlichen Spite von o⸗ 
kotra ſind ſieben und eine halbe Meile. Als 
ſie gegen die weſtliche Spitze von Sokotra 
nach Nord⸗Nord⸗Oſt ſeegelten: fo hatten fie drey 
und eine halbe Meile davon drey und zwanzig, 
vier und zwanzig, und ſechs und zwanzig Faden. 
Nachdem ſie um die weſtliche Spitze herum ge⸗ 
kommen waren: fo nahm der Wind ſo ſehr abı 
daß fie nicht an der Kuͤſte fortſeegeln Eonnten, 
wenn ihnen nicht ein- Strohm zu ftatten gekom⸗ 
men wäre, Der Admiral und der Liebling 
ancferten in zwoͤlff Faden , da indeffen das Pfef⸗ 
ferkorn nicht eher, als den ı9ten, Mittags auf 
Die Rheede gelangen Eonnte , weil der Wind bald 
ſtille war, und bald von dem Lande herwehte. 
Es anckerte ben einer Stadt Galanza in 
Faden, Abends, als es fühle ward, fuhr der 
Seutnann Dounton mit der Pinaffe und der 
eege an eine fandichte niedrige Erd⸗Zunge, wel⸗ 
che auf der Seite gegen Oſten lag , wo der Ad⸗ 
miral und der Liebling anderten, um Fi⸗ 
fche für ihre Seute zu fangen. Sie nengen 16 
viel, 
(k) Beym Purchas : Irmanas. 
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viel, daß die ganze Flotte zwo Mahlzeiten dar⸗ Dounron. 
an zu eſſen hatte, und noch länger zu zehren ge⸗ 1612. 
habt hätte, wenn man alle Sifche hatte behalten 
toollen. Der General gab dem Verfaſſer die 
Nachricht, daß das Volck, mit dem er diefen 
Morgen geredet, ihn in feiner Furcht beftärckt 
hätte, twienemlich der Mionfon, der aus Oſten 

weht, ſchon gefommen, und folglich alle Hoff⸗ 
nung verlohren waͤre, binnen hier und neun Mo⸗ 
natennach KRambaya zu gelangen. Sie hoff- 

ten indefien , geroiflern Unterricht davon zu Ta⸗ 
marin von dem Könige zu erhalten. 

Den zoften, melches ein Sonnabend war, 
anckerten fie bey einer Erd-Zunge , Die ſechs Mei⸗ 
len von Tamarin; und fünffe von der Erd⸗Zun⸗ 
ge von Galanza liegt. So meit. famen fie 
Durch Huͤlffe einer Veraͤnderung der Fluth, wel⸗ 
che die ganze Nacht uͤber anhielt. Sie wollten 
aber nicht bis iu Anbruche des Tages hier ver⸗ 
teilen, und alsdann zufehen, was am beftenzu 
thun wäre: fondern fie lichteten den. Ancker , weit 
ein günftiger Wind von der Land-Seite wehte, 
und die Wellen des Meers fich von dem Ufer 
gegen die PBeft-Seite, wo fie anckerten , erho- 

en, und die Dintertheile ihrer Schiffe nach dem, 
Winde fehrten, Sie wurden aber bald von dem 
Strohme fortgeriffen, und nach der Stadt Ga⸗ 
lanza zurück getrieben, bey welcher ſie ſich den 
zufen wieder befanden, ob wohl fehr weit vom 
Ufer, und infehr tieffem Waſſer. 

Den z2ften gelangten der Admiral und der Sep von 
Liebling wieder indie Rheede, und um zwey Galania. 
Uhr anckerte das Pfefferkorn gleichfalls in der 
Day Weltwärts von Galanza in fechs Zaden; _ 
nachdem es in Bi! geftanden , gänzlich * 

* 5 er 
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Dounron. der Inſel verſchlagen zu werden. Der Haupt⸗ 
1612. mann fuhr gleich nach feiner Ankunfft mit der 
Pinaſſe an das Ufer, und brachte feine leeren 

affer mit, für die er frifches Waſſer fuchen woll⸗ 

te. Er trug eine Sriedens-Fahne, und mollte 
verſuchen, ob nicht etliche von den Einwohnern 

zu ihm kommen, und ihm Ziegen oder andere fris 

ſche Lebensmittel verfauffen würden, Er wun⸗ 

derte fich, ale er das: Volck in einer gewiſſen Ent⸗ 

fernung Hauffenmeife ſtehen ſah. Vermuthlich 

aber war die Furcht vor ihrem Koͤnige die Urſa⸗ 

che, die ſie zurück hielt. Denn dieſer wollte ſei⸗ 

nen Unterthanen nicht verſtatten, etwas mit den 
Fremden zu thun zu haben; ſondern er ſelbſt vers 
ordnete; wie man fich gegen fie verhalten, was 

für Lebensmittel, und um was für einen Preis 

man fie.ihnen uͤberlaſſen follte. Sie kehrten deß⸗ 

toegen in der acht wieder an Bord, nachdem 

fie dreyzehen Faͤſſer mit Waſſer angefullt hatten, 

Hoͤchte Dieſe Nacht, in melcher, voller Mond war, 
lub. war um neun Uhr die hochſte Fiuth. Der 
Hauptmann rechnete, daß fie zroifchen gehen und 

eilff Fuß hoch fteigt. Die ganze Zeit der Fluth 

über geht der. Strohm Nordwarts, das iſt, 

ganz nahe. an das Land. Mit der Ebbe und 
einem ſchwachen Winde vom Lande her giengen 
ſie unter. Seegel , und fuhren vier bis fünff Mei- 

len weit ing der Kuͤſte durch die fandichte Bayı 

in welcher ‚fie gefifchet hatten. Weil fie fahen , 

daß der Strohm Weſtwaͤrts trieb, wurffen fie 
Auncker, um die nachite — oder den nachften 
Wind zu erwarten. Den asiten giengen fie 

unter Seegel; weil ihnen der Wind günftig 

Stadt Ta,Var. Um eilff Uhr anckerten ſie in acht Faden, 
Marin. eine kleine Meile von dem Ufer, der Stadt Ta- 
marin, 
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marin / wo des Königs Haus iſt, gerade ge Dounton: 
gen über. Das Caftell hatten fie gegen Mitters 1612: 
nacht auf einem Berge liegen. Als fie ſich vor 
Ancker legten, feuerte der General fünff, das 
Pfeffer korn drey, und der Liebling ein Stus 
cke ab, Der General fehickte den Herin Femel 
mit einem anfehnlichen Gefolge in der Pinaſſe 
an das Land , in welcher ein carmefinrother Teps 
pich ausgebreitet wurde. Er brachte Gefchen- 
cfe für den König; diefe waren eine filberne ver⸗ 
güldete Schaale, sehen Unzen ſchwer, eine Des 
genklinge , und drey Ellen caftanienbrauner breise 
ter Zeug. Der König empfieng fie an dem Ger 
fade in einem orangefarbenen Zelte, in welchem... 
er faß, und von feinen vornehmften Landesleus 
ten, den Arabern, und einer Wache von Muss 
ketirern bedient wurde. Die Unterredung waͤhrte 
über eine Stunde lang. Er bedanckte fich für die 
Gefchencfe des Generals, wuͤnſchte ihm zu ſei⸗ 
ner Ankunfft Gluͤck, bezeugte fein Verlangen, 
ihn am Sande zu: fehen, und gab ihm völlige 
Srenheit, Waſſer, und alles fonft zu gebraus 
en, was die Inſel in Anfehung der groffen 
Dürre entbehren Fönnte : denn es hatte in zweyen 
Jahren nicht gerephet, Don der Aloe war nicht 
ein Pfund zu haben, und er hatte feine eigene 
regatte in das rothe Meer ausgefchickt , um a 
(oe einzufauffen. Die Himmelfahrt , fagte Nachricht 
er, waͤre das erftemal im Hornunge angekom⸗ KH nn 
men ; und weil fie ein Guzerater-Schiff in der ine 
Rheede angetroffen, wäre fi acht Tage hernach 
mit demfelben in das rothe Meer ausgelauffen. 
Acht Tage nacy der Zeit ware ihre a; anz 
elanget , und, ohne ſich aufzuhalten, dem Schif- 
e nachgefülget. Im Deumonate ware ni n 
: melfahrt 
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Dounton. melfahrt forsohl, als ihre Pinafle, aus. dem ro⸗ 
1612, then Meere zurück gefommen, und bald hernach 
weiter nach Kambaya gefeegelt , nachdem fie fri⸗ 
fches Waſſer eingenommen. Nach der Zeit hat 
feine Sregatte, als fie in dem Haven Bazain 
bey Damon in Indien geweſen, die Nachricht 
von den Portugiefen mitgebracht, daß ermeldes 
tes Schiff und Ainafe verungluckt waren, weil 
fie alkuzeitig an der Kufte angefommen, ehe noch 
der Winter und das fchlimme Wetter voruber 
geweſen; Doch mare die -Mannfchafft noch ge 
vettet worden, 
De Der _ Der König überfchickte Dem Generale ein Ges 
Auch den ſchenck von zwolff Ziegen. Dieſer legte Den fol- 
ah genden Tag mit einer anfehnlichen "Begleitung 
und Bedeckung , einen Beſuch bey dem Könige 
ab. - Die Schiffe thaten wie zuvor, ihm zu Eh⸗ 
ren, einen, drey und fünff Canonen-Schuffe , 
und am Lande tward er mit * Schuͤſſen aus 
dem groben Geſchuͤtze bewillfommet. Der Koͤ⸗ 
nig empfieng ihn mit groſſer Hoͤflichkeit, und be⸗ 
wirthete ihn, und ſein Gefolge ſo gut, als es 
Die Beſchaffenheit des Orts erlauben wollte. Er 
war aber nicht geneigt , ihnen einen längern Auf: 
enthalt zu verftatten. Sein Vorwand war, 
weil weder fein eigen Schiff, noch andere, als 
das Gugerater , von dem er. groffen Vortheil zoͤ⸗ 
ge, ſich wagen wuͤrde, auf die. Rheede zu kom⸗ 
men, fo lange fie dalagen. Der Verfaſſer glau⸗ 
bet, daß ihr Aufenthalt dem Könige deßwegen 
fehr zur Laft geroorden wäre, weil er, um Die 
Stärcke feiner Stadt zu zeigen , die Araber und 
andere Soldaten von allen —— der Inſel zu⸗ 
ſammen gezogen, die, ſo lange ſie in der Stadt 
blieben, auf des Koͤnigs Unkoſten lebten. vn 
wies 
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Diefes. war , tie der Verfaſſer glaubet , Die ein Dounros« 
zige wahre Urfache, warum er auf ihre Abreife 1612. 
drang. Den folgenden Tag waren ihre meiften 
Gefaͤſſe mit Wafler angefullt. Sie Schoͤpff⸗ 
ten es aus einem Teiche, der fein Waſſer aus 
Quellen befam, die von den ‘Bergen herunter 
floffen. Den 7ten, welches ein Sonntag war, 
gieng das Schiffsvolck an das Land, und 
machte fich daſelbſt luftig. N sn 

Diefer König von Sokotra hieß Muley Regie 
Amor cbn Sayd (1) und ift nur ein Vice⸗ Funds 
König unter feinem Dater dem Könige von 
Fartak in Arabien, nicht weit von Aden, und 
herrfcht bis an die See zu Camricam (m). 
Er ſagte, fein Vater führte mit den Tuͤrcken 
zu Adern Krieg. _ Und dieſes war die Urfache, 
warum er ihnen Feine Empfehlungs - Schreiben 
an den Befehlshaber diefes Orts geben wollte. 
Um ihn war niemand anders, als Araber, die 
ſowohl zur Vertheidigung feiner Perſon, als in 
Staats⸗Sachen gebraucht wurden. Die alten 
Einwohner der Inſel, Die urfprünglich ins Elend 
vertriebene Leute waren, lebten in der fchande 
lichften Sclaverey. at — 

Der vornehmſte Handel allhier wird mit der Reichthaͤ⸗ 
Aloe Sokotrina getrieben. Sie bereiten fie Terme 
um den Auguft aus einer gewiſſen Pflanze, die j 
dem Semperpipum;, telches fie in Spanien 


| haben, 
(1) Beym VPurchas: Mulli Amore Benfaide. 

(m) Wir willen nicht, wie wir diefe Anmercfung ans 
nehmen follen. Purchas, der vermuthlich etwas in dem 
Texte ausgelafien bat, feret an dem Rande hinzu : Kor 
nig von Fartak oder Canacaym. Diefes hebt die Schwie, 
rigfeit im zn nicht. Wir müßten denn voraus fes 

en, daß Canacaym für Caraſem verdruckt ift. Und die- 
J — ie Kaſin oder Kuſchem einerley / worzu Fartak 
est gehört. 
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Dounron. haben, ähnlich ift, Doch wird in einem Jahre 
1612, nicht über eine Tonne gemacht. Man findet 


Abdal 
Kuria. 


hier auch etwas weniges Sanguis Draco⸗ 
nis oder Drachen⸗Blut/ davon die Factore et⸗ 
mas faufften, und das Pfund mit zwoͤlff Stuͤ⸗ 
bern bezahlten. -Serner Datteln, die ihnen ftatt 
des Brodtes dienen. Den Zentner davon ver- 
faufft ver König für fünff Realen von Achten. 
Dchfen und Kühe werden für zwoͤlff Realen von 
Achten das Stück verfaufft. Eine —* gilt 
ein Real von Achten, und ein Schaaf oder eine 
Henne ein halb Real von Achten. Alles ihr 
Vieh mar aufferordentlich mager , melches von 
der groffen Dürre in dieſem Eylande herrührt. 
Der Preis vom Hole wird nach Manns: La 
ften beftimmt, deren eine zwoͤlff Stüber Foftet. 
Alles diefes find harte Bedingungen für. die Reis 
fenden. Was das Enland auflerdem hervor: 
bringt, hat der Verfaſſer nicht erfahren, Es 
ſchien aus lauter Felſen und Steinen zuſammen⸗ 
geſezt zu fenn, und. dag Erdreich ift uber alle 
maſſen trocken und unfruchtbar. 

iefen Tag, als den zten des Ißeinmonats, 


hatten fie vollends alles zurAbreife in Bereitfchafft 
geſezt. Sie giengen unter Seegel, und nahmen 


ihren Lauff gegen Adern, in das rothe Meer. 
Zum Abfchiede begrußten fie den König mit fünff 
Eanonen. Nachdem fie Sokotra aus dem Ge: 
fichte verlohren , richteten fie ihren Sauff bey Ab⸗ 
ba del Ruria (n) vorben nach dem Vorge⸗ 
biinge Buardafui , der Aufferften Spige von 
SBabafch gegen Dften. Don Sofotra gt gi 
a 


| (n) Einige nennen es Abla del Curia, andere Abdel 
Curia. Wickeicht fol es Abdal Kuri beiffen, wie der 
Hauptmann Hamilton fchreibt. 
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faft gegen Abend, und ift vier und dreyßig Mei⸗ Dounton. 

len von der weftlichen Spite dieſer Infel ent 1612. 

fernt._ Denn von diefer Spige bis an Das oͤſt⸗ 

liche Ende von Abba del Kuria find vierzehen 

Meilen. Die Lange von Abba del Kuria, eis 

nem langen, ſchmalen und wuͤſten Eylande, mag 

vom Morgen gegen Abend fünff Meilen austras 

gen, und von feinem weſtlichen Ende bis an 

das Borgebürge Guardafui find funffjehen Mei⸗ 

len. Der König von Sofotra hat einige Leufe 

und zahmes Vieh auf diefer Inſel. Lngefehr 

drey Meilen von ihrer Mitten, gegen Norden 

zu, find zween groffe weiſſe Selen die dicht an 

einander liegen, und deren jeder eine halbe Meile 

lang ift. Diefe Felſen find nicht von Natur weiß; 

fondern fie haben diefe Farbe von dem Vogel 

mifte befommen. N 
Den z1ften um eilff Uhr befanden fie fich der Bei Se 

meftlichen Spike von Sofotra gerade gegen : 

uber. Nachmittags um zwey Uhr lieffen fie den 

weiſſen Selfen Saboyna hinter ſich, der vier 

Meilen von diefer Spige Nord⸗Weſt gen Weſt 

liegt, Um drey Uhr entdeckten fie die beyden 

höchften Berge von Abba del Kuria, deren Las 

ge gegen fie Weſt⸗Suͤd⸗Weſt war, als ſie noch 

* Meilen von ihnen entfernt waren. Den 

Iſten des Wintermonats befanden fie ſich mit 

der Sonnen Aufgange zroifchen Abba del Kuria 

und den beyden Felſen. Jenes war drittehalb 

Meilen von ihrem lincken Borde, und diefe eine 

halbe Meile von dem rechten. Um Mittag wa⸗ 

ren fie in zwoͤlff Graden fiebenzehen Minuten . 

Morder Breite. Die Abweichung der Nadel 

mar fiebenzehen Grade fünff und dreyßig Minus 

ten. Diefen Nachmittag geriethen fie in einen 

Strohm 
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Douston- Strohm, der fie gegen Mittag trieb, Um ein 


1612, 


Ber e⸗ 
luck Aa 
Foͤlix. 


Uhr an eben dieſem Nachmittage hatten fie das 
Dorgebürge Guardafui erblickt. Neil aber die 
acht einbrach, ehe fie demfelben nahe genug 
famen, fuhren’fie in der Nacht vorbey, ohne es 
Deutlich im Gefichte zu haben. 

Den 2ten früh hatten fie einen hohen Berg 
vor fich, der neun Meilen von dem DBorgebürs 
ge gegen Weſten liegt. Zwiſchen dieſem und 


einem andern fünff Meilen weiter Weſt gen Sud 
‚gelegenen Borgebürge, ifteine niedrige fandigte 
Erd⸗Zunge, welche fich fünff viertel Meile weit 


in die See erſtreckt. Etwa drey Meilen meiter 
gegen Weſten wurffen fie Ancker, und thaten 
eine Landung mit allen ihren Booten, um Hol; 
zu fallen. ie begegneten einigen von den Eins 
wohnern, toelche ihnen fagten, der Teste ‘Berg, 


bey dem fie vorben gefahren waren, wuͤrde Fe= 


luck (0) oder nach der Portugiefiichen Auss 
fprache Foͤlix genennt. So bald aber Diefe 
Leute merckten, daß fie Chriſten waren, ergrif- 
fen fie die Flucht. Den zten landeten fie wie⸗ 
der; und. falten noch mehr Hol, und Nach⸗ 
mittags giengen fie nach dem rothen Meere un: 
ter Seegel. Den sten um zehen Uhr erblickten 


. fie zwoͤlff Meilen von ſich, die Küfte des gluͤck⸗ 


lichen Arabiens die gegen Nord⸗Mord⸗Weſt, 
und Nord gen Oft lief. Mittags fand der 
Hauptmann eine Breite von dreyzehen Graden, 
acht und zwanzig Minuten. Abends waren fie 
immer noch zwoͤlff Meilen vom Ufer entfernt. 
Die Gebürge im Lande Famen ihnen hoch und 
fehr rauh vor , und fehienen weder mit ar 

nod) 


(o) Der Hauptmann Hamilton ſaget, daß er von den 
Arabern Baba Filed genennt wird. 


aller Aeifen. 248 


noch Bäumen bervachfen zu ſeyn. Nunmehro Douxron.‘ 
richteten fie ihren Lauff nach Der Lage der Küfte, 1612. 


Er gieng nemlich Weſt gen Süd, und in Eurs 
zen hofften fie die Stadt Aden zu fehen. Als 
der Hauptmann zuerft ans Land Fam, glaubte 
er nicht über vier und zwanzig Meilen von dies 
fer Stadt entferne zu ſeyn; indem feiner Mey: 
nung nach der Weeg des Schiffs in dem Meer: 


Buſen Nord-Ieft gen Nord gehen follte, da 


fie hingegen durch den Strohm meiftentheilg ges 
rade gegen Norden zu fahren genöthiget wurden, 
Sie waren demnach, als fie an das Land fa- 
men, beynahe noch ſechzig Meilen unter Aden, 
Den ganzen Tag über fuhren fie mit vollen Sees 
geln an der Kuͤſte fort; in der Tracht aber 30% 

en fie die Seegel ein, Damit fie nicht unverſe— 
Bes bey diefem Haven vorbey feegelten, Au 
den QBeege hatten fie fünft und zwanzig, zwan⸗ 
N f Im ehen, zwoͤlff, zehen und acht Faden 

aſſer. 


* 


Mittwochs Abends , als ſie ganz nahe bey Beſchrei⸗ 
einem Geburge waren, befamen fie m bung von 
e 


en M Gefichte, das an dem Fuſſe eines 
unfruchtbaren Gebürges in einer Gegend liegt, 
wo der Verfaſſer ſchwerlich eine Stadt gefucht 
hätte (p). Es dienet aber diefe Lage zu feiner 
Sicherheit, Der Drt ift fehr vefte, und an der 
See : Seite nicht leicht zu erfleigen, ob gleich 
das Ufer zur Zeit der Ebbe ziemlich trocken ift. 
Es liegt dafelbft ein hoher Berg, der etwas 
breiter ift, als der Tower zu London, Man 
Fan ihm fehr ſchwer beyfommen, weil er unge 

Ill. heil, —— mein 


C(5) Und doch ſcheint Aden einerley Wort mit den 
fon, welches jo viel beißt, als der Ort des Ders 
nuͤgens. 


Ad 


en. 


Douston- mein fteil if. € 


1612. 


Rage der 
Stadt. 
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$ ee nur ein einiger ußſteig 
hinauf, der aus ſchmalen Stuffen beſteht und 
es konnen fich folchergeftalt vier Mann gegen 
eine groffe Menge wehren. Der Felſen ift vor⸗ 
ne und an den Seiten fo gut verfchangt, und 
mit ſchwerem Geſchuͤtze verfehen , daß er fo wohl 
die Stadt, als die Rheede, zu beftreichen feheint. 
Doc fan man — des Schuſſes in neun 
Faden, und innerhalb des Schuſſes in weniger 
als neun Faden andern. licht weit von Dies 
fem Selfen gegen Norden ift ein anderer niedris 


\ ger Selfen , der mit der Oberfläche bes Waſſers 


eynahe gleich liegt , und einen Fleinen Umfang 
hat. Auf diefem ift ein Sort angelegt, Das 
mit guten Stücken verfehen ift. Die Anzahl 
der Soldaten, Die in — — konnte 
der Verfaſſer nicht erfahren. Sie werden aber 
nach Beſchaffenheit der Umftände Durch die Be⸗ 
foßungen aus ben: inlandifchen Städten verz 
ſtaͤrckt. Die Stadt befömmt ihre Lebensmitz 
tel theils aus dem herumliegenden Lande, und 
theils aus Barbora , einem Orte, welcher ihr 
ander Abißinifchen Küfte gegen uber liegt. Ih⸗ 
re Barquen holen dafelbft Vieh, Fruͤchte, Ges 
treyde, und aufferdem noch Myrrhen, Weih⸗ 
rauch und andere Sachen. 
Aden liegt in der Breite von zwoͤlff Gras 
den fünff und dreyßig Minuten. Die Abwei⸗ 
hung der Nadel ift zwoͤlff Grade vierzig Mi⸗ 
nuten gegen Weſten. Die höchfte Fluth wird 
an den Tagen, da fi der Mond verandert, 
zroifchen fechs und fieben Fuß gefchagt, und der 
Mond machet eine volle See, wenn er in Suͤd⸗ 
Oſt gen Dit, und Nord⸗Weſt gen Weſt fteht. 
Das Gebürge an deſſen Fuſſe die Stadt er 
i 
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ift eine Halb⸗Inſel: denn es erftrecft ſich weit Dounrom. 
in Die See. Gegen das Land zu ift erftlich eine 1612. 
fhmale Erd-Enge von Pet Boden, und 
nach dieſem folget ein breiter Strich Erdreich 
von mpraftigem Boden , der eben ſo weit geht, 
als die Geburge gehen, die fich fechsehen bis 
zwanzig Meilen weit von der Stadt erſtrecken. 
So bald als fie geanckert hatten, fchickte der 
Defehlshaber in’ der Abend-“Dammerung einen 
Araber in einem Canoe ab, bie Schiffe in Aus 
— zu nehmen. Er wollte aber nicht an 

ord kommen. | 

Den Donnerftag. früh Fam eben dieſer Araber Miß⸗ 
im Namen des Statthalters oder Amirs (q) frauen der 
an Bord des Admirals, und fragte, wer fie Toͤrcken. 
waren. Wenn fie als Freunde kamen, follte 
es ihnen. frey ftehen, zu landen. Es ward dar: 
auf ein Gefchenck zu rechte gemacht. Diefes be⸗ 
fund aus einer Musfete, in welcher Zierraz 
then nach QTürckifcher Art eingegraben waren, 
und aus einer Degen Klinge. Die Uberbrins 
ger waren Johann Williams und ein ges _ 
wiſſer Herr Walter , die der Drientalifchen 
Sprachen fundig waren, und von verfchiedenen 
Sactoren begleitet wurden. Die Tuͤrcken er 
aubten ihnen nicht, in die Stadt zu gehen, und 
gaben ihnen vor dem Thore, nicht weit von dem 
Ufer, Gehör. Sie bezeugten fich dabey fehr 
vergnuͤgt, und rühmten fich einer groffen Freund⸗ 
| Q 2 ſchafft 


- (q) Im Purchas Mir. Mir iſt eine Abkuͤrzung vo 
mit, welcher Sn unter den Perfern fehr gebrauchli 

iſt. Amir ift mit Emir einerley, welche Ansfprache wir 
von den Seamofen angensmmen haben. Won diefem - 
Morte Amir koͤmmt der Name Apmiral her, der zucrft 
— Morgenlandiſchen Kreuz⸗Zuͤgen eingeführt wor⸗ 
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Dovnton: fhafft gegen die Engliſche Nation, mit welcher 
1612. fie zu Stambul, Aleppo, und andern Orten 


Sie ge⸗ 
ben von 


Ad 
ter 
gel 


en un; 
Ser 


mehr in gutem Vernehmen flunden. Sie ges 
dachten indeflen mit feinem Worte an die Hands 
fung, und erroahnten hingegen in ihrer Unters 
redung, wie fie täglich die Ankunfft von 30000. 
Soldaten erwarteten. Den Engelländern Fam 
es fehr fremde vor , * ein ſo unfruchtbares Land 
ſo vieles Volck unterhalten ſollte. Sie vermu⸗ 
theten dahero, daß die ganze Erzählung weiter 
nichts, als ihre Furcht, zum Grunde hatte, und 
gaben ihnen zu verftehen, alles, was der Gene⸗ 
ral fich von dem Statthalter ausbathe, rare Dies 
ſes, daß man ihm für fein Geld einen Lootsmann 
gäbe , der feine Schiffe nach Mokha brachte, 
Er antwortete darauf: er ware bloß ein Unters 
fatthalter des Amir (r), der fich aufferhalb der 


Stadt befände, aber den kuͤnfftigen Morgen 


zurück kommen follte. Man rourde dem Genes 
sale von feiner Ankunft Nachricht geben. Er 
überfchickte ein Gegengeſchenck an Middletonen, 
nemlich zwey Barbariihe Schaafe, Die einen 
breiten Leib und Eleine Schwänze hatten, Plans 
tanen, und andere Früchte. 


$. III. 
SD: folgenden Tag ſchickte der General 


bey guter Zeit einige von feinen Leuten 

ab, und fieß von neuem um einen Loots⸗ 

niaum bitten. Sie wurden in des Amirs Haus 

geführt, und immer noch mit ſchoͤnen Morten 

abgefpeifet. Der Amir felbft aber war ae 
ni 


(r) Diefe Perfon war vielleicht der vorgedachte Aras 
ber ; denn es geht ſonſt nichts vorher, worauf es ſich bes 
ziehen koͤnnte. 


| 
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nicht angefommen. Als aber der UnterftatthalsDounron- 
ter des Amirs vernahm, daß die Schiffe unter 1612. 
Seegel wären , fhiekte er an den General, und 
bath ihn, menigftens ein Schiff zu ihrem Ber 
ften zurück zu laflen, und ihm die Preife von 
ihren Waaren zu melden. Diefe Lockſpeiſe that 
die gewunſchte Wirckung, ob gleid) Der Loots⸗ 
mann nicht anfam ; zumal da noch Indigo, 
Olibanum, Myrrhen und andere Wagren er- 
waͤhnt wurden , die fie nach ihrem Gefallen zu 
za hatten. Che noch diefer Bothe ans 
Fam, hatten fi die Englischen Schiffe ſchon 
um das Vorgebürge hinum gewendet; und meil 
fie des reiffenden Strohms halber nicht wieder 
umfehren konnten, anckerten fie bey einer Bay 
an der Suͤd⸗Seite der Stadt (s). Weil der 
General viele Leute in der Day fifchen fah, und 
einige Leute vom Anfehen auf dem "Berge erblick- 
te : fo fuhr er mit feiner Pinaffe an das Ufer, 
in der Abſicht, fich zu erkundigen , wenn Der 
Stroh feinen Lauff verändern , und fie am bes 
ften fortfommen wuͤrden. “Der Unterftatthalter 
that fehr zornig hierüber , und behauptete, er 
Fame bloß zu dem Ende her, Sunpidafe von 
ihrer Stärcke einzuziehen ; fo, daß Johann 
Williams befürchtete, man würde ihn gefan⸗ 
gen nehmen. Der Amir aber, der nur Fürzlich 
angekommen war , und fich gegenwärtig befand, 
verfuhr nicht fo firenge. Cr übergieng die Sa⸗ 
che mit Stillfehreigen ı und verfprach einen Pr 
Ioten nad) Mofha. Zu — der Bei verlangte Zitte, ein 
er, daß eines von ben Schiffen zurück bleiben, SON iu: 
und ihnen feine zen zukommen laſſen moͤch⸗ Iaffen. 
3 t . 

(s) Vielmehr bey dem Vorgebuͤrge von Aden gegen 

chen, auſſer dem Gefichte der Stadt, — 


Dounton- 


1612, 


Einwilli⸗ 
gung des 
Generals. 
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te. Durch das übele Bezeugen der. vorigen 
Statthalter gegen die Fremden hätte die Stadt 


ihren Handel verlohren. Er aber bemühte fich, 
ihn nieder herzuftellen, und bathe fie, ven An⸗ 


fang zu machen. Erfügte hinzu: daß, wofern 


alle ihre Schiffe fortgiengen, ohne mit der Stadt 


zu handeln, fo wuͤrde der ‘Bafcha , fein Dberer, 
— auf ihn feyn, und die Schuld feinem 


unfreundlichen Bezeugen gegen fie beymefien. 
Weil die Engelländer Durch andere erfuhren, 
daß der erfte Theil feiner Worte der Wahrheit 
gemäß mar : fo glaubten fie von dem leztern ein 
gleiches. Der Öeneral war alfo geneigt, ihrem 
Bitten Gehör zu geben, unter der Bedingung, 
wenn ein ficherer Legepla& wider den Oſt⸗Mon⸗ 
fon zu finden mare, Der an dieſer Kufte gefaͤhr⸗ 
lich iſt. Der Amir hingegen, der ftatt ihrer 
Sicherheit auf ihren Untergang bedacht war, 
achtete Diefen Einwurff wenig. Den Montag 
früh _ward abermals Johann Williams an 
den Statthalter abgefendet, um den footsmann 
zu verlangen, den man ihnen den Abend zuvor 
perfprochen hatte. Er antwortete aber : die 
Frau des Lootsmanns wollte ihn nicht gehen 
laſſen, wenn nicht viere von den vornehmften 
Leuten in den Schiffen bis zu feiner Wieder⸗ 
kunfft als Geifeln zurück blieben. Diefe Ant- 
wort machte fie fehr unruhig ; weil fie ein Be⸗ 
weis von Der Unbefländigfeit der Tuͤrcken mar. 
— entſchloß ſich der General, der in der 
rfuͤllung ſeiner Verſprechen genauer war, als 


die Tuͤrcken, das Pfefferkorn zuruͤck zu laſſen. 


An ſtatt aber, daß man dem Hauptmanne zus 


vor erlaubt hatte, den.vierten Theil der Waaren 
auf einmal an das Land zu bringen, befam er 
ni nunmehr 


und hieß melden, daß — mit den Kaufleu⸗ 
4 
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nunmehr Befehl, ganz und gar nichts auszu⸗ 


ſchiffen. Denn weil ſie ihnen nicht einmal je⸗ 
manden von dem geringſten Poͤbel anders, als 
auf fo unanftändige Bedingungen, hätten an⸗ 
‚vertrauen mollen : fo waͤre es unbillig, dem 
Tuͤrcken das -geringfte von ihrem Vermögen 
zu vertrauen, 


Dountoß- 
1612. ' 


Wenn fie, wie fie vorgaben , in der That et Verhals 


mas von den Gütern der Schiffe nöchig hätten, 
follten fie alles am Borde Fauffen und — 
Wenn aber ihre Kaufleute dabey in Gefahr zu 


ſtehen glaubten: ſo ſollte man Geiſeln auswech⸗ 
ſeln, die einander der Anzahl und dem Stande 
nach gleich wären. Und wenn fie dieſes nicht 
eingehen wollten ,, follte das Schiff dem Admi⸗ 
ale ohne Verzug nach Mokha nachfolgen. An 
eben diefem Tage um Mittag gieng der Generaf 


mit feinem — Schiffe und dem — 
unter Seegel. Als ſie abfuhren, entdeckten ſie 
ein Seegel in der weiten See, welches ſie fuͤr 
ein Guzuratiſch Schiff hielten, das nach Mo⸗ 
kha gienge. Der General wartete eine Zeitlang 


auf die Annaͤherung deſſelben, in der Hoffnung 


einen Lootsmann zu bekommen. Weil er aber 
merckte, daß es nur ein Nachen war, gab er 


fi Feine Mühe weiter, es zu erreichen, und 
olge feinem Lauffe. 


en Donnerftag Fam endlich das Pfeffer- 


schafft das Schiff mit vieler Mühe gegen den 


korn uͤber Die Of mv nachdem die Mann⸗ 
Wind und Strohm fortgegogen hatte , als Leu⸗ 


te, die fich beftreben, ihr eigen. Verderben zu 


:hefchleunigen. Der Amir von Aden fhickte 


einen von feinen Leuten in einem ‘Bootean ‘Bord, 
ten 


fungs des 
— * 


Das Pfef⸗ 
ß korn 
leibt zu⸗ 
ruͤck. 


Dounton. 
1612. 


Kinfte,die 
Engellan; 
der aufjus 
halten, 
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ten ſprechen, und vernehmen wollte, ob fie noch 
Willens wären , mit der Stadt zu handeln oder 
nicht. Es giengen dahero Die Herren Fowler, 
und Johann Williams und in andern Ge⸗ 
fchafften_ der Schiffs-Zahlmeifter an das Land , 
und eröffneten Dem Amir die Bedingungen, uns 
ter melchen fie fich in Handlung A mollten. 
Der Statthalter fand an diefen ‘Borfchlägen 
feinen Gefallen, und wollte auf diefe Artickel 
von feinem Vertrage etwas wiſſen. Und meil 
er fich Durch diefe gebrauchte Worficht in feinem 
Vorhaben betrogen ſah, und befürchtete, daß 
das Schiff fortgehen wuͤrde, fo bald dieſe Leu⸗ 
te an Bord zurück Famen: fo hielt er für das 
Beſte, fie gefangen zu nehmen , und auf folche 
Art einigen Dortheilzu erlangen. Zum Bor: 
wande brauchte er, daß fie Zoll für die Frey⸗ 
heit zu andern und andere Gebühren abzutragen 
huldig waren, deren Summe er auf funfie en 
undert Venetianos fete, das Stuck zu 
anderthalb Real von Achten gerechnet. 

Bor diefer Stadt Aden blieb der Haupt: 
mann bis den ı6ten des Chriftmonats liegen, 
in beftändiger Furcht vor Stürmen , die diefen 
Monfon über daſelbſt ſehr gemein find. Er 
brauchte die Borforge, alle feine Waaren in Des 


reitfchafft zu halten, damit Feine Hinderniß ubri 


waͤre, wenn fie auf die legt noch geneigt ſeyn ſoll⸗ 
ten, zu handeln. Diefes aber war am ailler⸗ 
menigften ihre Abficht. Sie wendeten indeffen 
täglich neue Künfte an, den Engelländern , die 
in ihren Händen waren, ein Blendwerck vor: 
umachen , und fie zu überreden , daß ihre Ab⸗ 
icht immer noch auf die Handlung gerichtet waͤ⸗ 
re. Sie ſchickten einen Bothen über den andern 
an 
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an den General nah Mokha, und bathen, daß Dounront 

er die Waaren ausfchiffen laſſen möchte ; denn 1612. 

alsdenn würden die Kaufleute aus allen benachs 

barten Gegenden nach Aden zuſammen kommen. 

Diefes fagten fie vielleicht, um dem Generaleden 

Argmohn zu benehmen , den ihm die Bactore bey⸗ 

gebracht haben ſollten, daß nemlich niemand in 

der Stadt im Stande wäre, die Waaren zu 

Fauffen. Der Hauptmann hingegen. machte fich 

Feine Hoffnung auf einen redlihen Handel und 

Wandel unter ihnen. | 
So lange er da lag, fehickte er feine Pis md u bes 

naſſe gemeiniglich alle zwey bis drey Tage mie "HI 

einem oder zwey Mann, auffer den Ruderern, 

an das Land, und ließ fich erkundigen, was Die 

Sactore machten. Sie wurden allegeit. höflich 

empfangen. Beſonders gefellten fi die Sol⸗ 

Daten zu ihnen , und festen ihnen zu trincken vor 5 

und wenn fie etwan ein Jude oder Bannian 

übertheuerte: fo waren fie ſtets bereitwillig, ihnen 

Recht zu fchaffen. Der Verfaffer glaubte, daß 

Diefes auf des Statthalters Befehl gefchehen waͤ⸗ 

re, um die Engelländer defto befier zu betrügen , 

und fie fo eingunehmen, daß fie ihren Schmei- 

cheleyen und Lügen traueten , worinnen fie eine 

befondere Gabe haben. Wenn etwa ein on 

fen Soldaten oder andere Leute in die Stadt 

Famen ; fo gaben fie vor , daß es Kaufleute waͤ⸗ 

ren, Die fehen wollten, ob noch nichts von ihr 

ren Sachen am Lande wäre. Den Sactoren 

ward auch meiftentheils freundlich begegnet , und 

es Famen viele Leutezu ihnen, die fie befuchten. _ 

Diefes waren aber lauter folche Perfonen , des 

ren fich der Statthalter zu Ausführung feiner 

Lift bediente. Zu gleicher Zeit brauchte er alle 

Q5 moͤg⸗ 


DounrTon. 


1612, 


uftand 
es Orts. 


— 
Fallſtricke 
— Tuͤr⸗ 


[2 


250 Allgemeine Hifkorie 


mögliche Sorgfalt ; daß nicht ein Arabifcher Fi⸗ 
ſcher an Bord gehen durffte, damit die Sache 
nicht verrathen und fein Vorhaben hintertrieben 


wurde. 
Hauptmann Dounton erfuhr von denenje⸗ 
nigen, die er im der Pinafle ausſchickte, fo 
viel, Daß diefe Stadt ehemals groß und volck- 
veich gervefen ware. Jetzo aber wären in allen 
Gegenden der Stadt viele groffe und Fleine Hau⸗ 
fer baufällig geworden und eingegangen. Es 
war fein Waaren⸗Lager in der Stadt ı das von 
einigem Werthe geweſen waͤre, und niemand 
mar hier zu finden , der den Namen eines Kaufe 
manns verdiente. Denn das Geld ſchien fehr 
felten unter ihnen zu fern: fo daß, menn etwa 
die Engelländer ein Stuͤck von Achten gegen 
Afpers wechſeln wollten, es einer nad) Dem ans 
dern gemeiniglich in die Hand nahm, und es 
als eiwas ganz aufferordentliches anſah. 
Weil die Zeit dieſes Statthalters Ende 
gieng: ſo wuͤrde er ungemein froh geweſen ſeyn, 
wenn er ſie noch zu der Thorheit haͤtte verleiten 
koͤnnen, einen Theil ihrer_ Guter an das Land 
zu bringen. : Er ruhmte.öffters den Hauptmann 
Scharpey, der vor fechzehen Monaten in Der 
BEN: da gemefen mar, wegen des 
ertrauens, das er gegen fie bezeugt hätte. 
Diefer hätte ohne das geringſte Mibtrauen alle 
feine Sachen auf einmal gelandet; ex_hätte 
öffters zur Luft feine Trompeter auf den Stadt: 
mauren blafen laffen, die Mannfchafft wäre fo 
gut, als die Kaufleute , ohne Bedencken an 
das Land gekommen. Weil die Engelländer , 
die jest. in der Mheede wären, ſich nicht eben 
fo verhielten: fo fienge er an zu zweifeln, ob fie 
wircklich 
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wircklich das Maren , twofür fie ſich ausgaͤben. Dounton. 
Der Hauptmann Dounton aber nahm diefeg 1612 

alles für bloffe Erdichtungen an, wodurch man 

ihn in das Netz locken wollte. Er glaubte, 

Daß Scharpeys £eute, wenn fie den Tuͤrcken 

viel getrauet —**— es nothwendig hernach be⸗ 

reuet haben mußten, oder ſie moͤchten ihn vielleicht 

nur deßwegen unbefchädigt haben fortgehen laſ⸗ 

fen, weil er der erite Engelländer geweſen, der 

in den Haven gefommen; nunmehro aber ganz 

andere Maaßregeln ergriffen haben. 

- Seine Vermuthung war, ben ihrer erflen Ihre Ab⸗ 
Ankunft hätten fie ſich Hoffnung gemacht, die ht und 
Guͤter ohne Geld zu Fauffen. dr Urfache » Hyrhn, 
warum fie verlangten , daß ein Schiff zurück ben, 
bleiben follte, mar , teil fie ihre Abfichten befs 

fer zu erreichen — wenn ſie mit einem, 
und die zu Mofha mit zwehen Sohifen u thun 
hätten, als wenn alle drey Schiffe beyfammen 
waͤren. Beyde Derter aber fuchten den Nu⸗ 

gen Des Baſcha zu befördern. Sie mußten, 

Daß die Engelländer das ftürmifche und unbe 

ueme Winterwetter an diefen Orten noch nicht 
annten, und DaB ohne ihre Verguͤnſtigung Fein 
Schiff lange da bleiben koͤnnte, wenn es auch 

bloß um des frifchen Waſſers willen geweſen 
waͤre. Zu der ordentlichen Hefftigfeit des Win⸗ 

des und Meeres Fam noch dieſes, daß die Wel⸗ 

fen ihre. völlige. Gewalt hatten, weil fie ſich an 

dem niedrigen Ufer nicht brachen. Aus diefem 


ſchloſſen fie mit. gutem Grunde, daß das Schiff 


aus feinem jeßigen Stande in neun Faden in 
Furger Zeit fo nahe an die Stadt getrieben wer⸗ 
ben wurde, daß es in fünff Baden ben der In⸗ 
fel und unter ihrem Geſchuͤte zu liegen — 
n 
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1612, 
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Und alsdann wuͤrde es unmoͤglich ſeyn, ohne ihren 
Willen wieder in die See auszulauffen. Auf 
den Fall, wenn diefes nicht geſchähe, hoffte er 
mit der Zeit durch feine verſtellte Höflichkeit eis 
nen anfehnlichen Theil des Schiffsvolcks an das 
Land zu locken, unter dem Vorwande, enttves 
der frifch Waſſer zu holen, oder ſich eine Luft 
zu machen. Haͤtte er auf folche Art, eine ans 
fehnliche Anzahl von ihnen in feinen Handen: fo 
koͤnnte er fie zwingen, daß fie die übrigen zur 
Übergabe des Schiffes überredeten. Allein dies 
fen ganzen Entwurff machte er durch feine U⸗ 
bereilung felbft zu Schanden ; indem er die drey 
Leute gleich im Anfange gefangen nahm, und 
Diefes machte den Hauptmann Dounton die 
ganze Zeit hernach argwoͤhniſch und wachfam. 
Den Sonnabend fehrieb der Hauptmann das 
erftemal an den General durch einen Soldaten 
aus Aden. Diefer aber , welcher gemeflenen Bes 
fehl von dem Statthalter hatte, brachte Feine 
Antwort zurück, Er gab vor, der Aga von 
Mokha hatte es über fihgenommen / den Brief 
zu beftellen , und hätte ihn nicht auf Anttwort wars 
ten laffen wollen ; weil er ohnediß Gelegenheit 
hatte, nach Aden zu fehreiben. Den Donnerftag 
verreifete ver Statthalter aus der Stadt, und 
blieb bis den erften des Chriftmonats abmefend. 
Unterdefien wurden die Engelländer im Gefäng- 
niffe härter gehalten. Man erzeigte ihnen nicht 
die geringfte Gefälligfeit, und fie mußten eben fo 
viel dafur geben, daß man ihnen ine holte, 
als die Sachen felbft werth waren. Ihnen ward 
gefagt , Der Amir mare abgegangen, und man ers 
wartete einen neuen an feine Stelle. Er fam 
aber Sonnabends um Mitternacht wieder an, 
gieng 
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gieng in das Gefängniß , und fprach fehr freund» Dounten; 
lich mit ihnen. Er ließ ihnen auch auf feineeis 1612. 
genen Koften zu eflen geben, und verhieß ihnen 

Die völlige — und alle nur moͤgliche 
Freundſchafft, ohne die zuvor verlangten funff⸗ 
zehenhundert Venetianen zu "bezahlen, fo bald 

als fie die Handlung anfangen wollten. Er fagte 

ferner , es follte nicht mehr, als fünffe vom Hun⸗ 

dert, — gegeben werden; die andern Abga⸗ 

ben alle ſollten billig ſeyn, und fuͤr die —— 
ten Sachen baares Geld bezahlt werden. Er 
verlangte auch, daß ſie nochmals an den Gene⸗ 

ral ſchreiben ſollten; denn zuvor hätten fie einen 

Narren zu ihrem Bothen gebraucht, jest aber 

follten fie einen von ihren eigenen Leuten abſchi⸗ 

er ‚ von dem fie gewiſſe Antwort zu gewarten 

aͤtten. 

An eben dieſem Tage, da der Hauptmann Die En⸗ 
fich zur Abreife anſchickte, Fam ein Brief von gelländer 
Johann Sowlert; mit diefer frohen Zeitung pinerang, 
an Bord. Er bath ihn, aufs neue an den Ger gen. 
neral zu fehreiben, und um Erlaubniß gnzuſu⸗ 
chen, die Guter auszufchiffen. Der Haupt: 
mann aber. fagte, er könnte eg fiir fich felbit thun, 
und wuͤrde es auch thun, wenn zu der Hand⸗ 
lung und zu einem guten Betragen von Seiten 
der Tuͤrcken die geringſte Wahrſcheinlichkeit 
vorhanden wäre. Weil er aber noch bis auf 
den May Zeit hatte, nah Mokha zu gehen, 
denn fo lange Dauert der oftlihe Monfon ; 
und meil er des Generals Antwort zu wiſſen 
— ſo ſchickte er Montags den Herrn 
Caulker mit einem Briefe an ihn ab (der 
ihm, wie er meldet, nach der Zeit groſſen Kum⸗ 
mer verurſacht hat). Acht Tage lang genofen 

| e 
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Dounron. die Gefangenen am Ufer nichts als Höflichkeit 


1612. 


1lbereis 
lung des 
Haupts 
manns. 


Zwanzig 
Mann 
werden 
gefangen 
genom⸗ 
men. 


und gute Bewirthung: fo lange nemlich, big 
der Vothe zurück Fam, und als fie noch auf 
gute Zeitungen zu hoffen hatten. 


Sonnabends meldete der Hochbootsmann 
dem Hauptmanned, daß er grofien Mangel an’ 


dünnen Stricken litte. Er wollte daher, nebft 
andern, weil fie jeßo nichts zu thun hatten, an 
das Ufer gehen, und folche am Strande unter 
den Stadtmauern fertig machen. Der Haupt⸗ 
mann Dounton Poren deßwegen an den 
Statthalter, und ließ bitten, daß feine Leute 
diefe Arbeit unter feinen Mauern verrichten duͤrf⸗ 
ten (t). Der Statthalter machte Feine Schwie⸗ 
rigfeit. Er mies ihnen den bequemften Platz 
darzu, nebft einem Hauſe an, in dem fie ihre 
Arbeit die Nacht über aufheben Fönnten. Uns 
terdeffen ließ der Statthalter Ketten für feine 
zukünftigen Gefangenen ſchmieden. Einige von 
den Engelländern wurden auch durch Zeichen 
gemwarnet. Sie nahmen es aber für Scherz auf; 

weil fie nicht. den geringften Verdacht hatten. 
Mittewochs Nachmittags wurden diejenigen, 
die an das Ufer gefommen waren, allen Fer 
eiſ⸗ 


(t) Ich halte es fuͤr eine groſſe Einfalt des Haupt⸗ 
manns , daß er dieſe Leute dem Statthalter in die Haͤnde 
— nachdem er geſehen, wie er dreyen von ſeinen 

ten — und vermuther, daß feine vornehmſte 
Abficht dahin gienge, ſo viele von ihnen, als mögl R 
an das Ufer zu locken. Uber dieſes war das biofle Ver⸗ 


- langen, die Arbeit bey ven Stadtmauren vorzunehmen, 


fhon genug, den Statthalter argwoͤhniſch zu machen. 
Denn die Tuͤrcken find über nichts fo I ungehalten , 
als wenn man ihre Veſtungswercke anfieht. Er wußte 
auch, dag man es dem, Generale übel genommen hatte, 
als er bey dem Vorgebürge am Ufer herum gieng, ob er 
gleich weit von der Stadt entfernet war. 
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heiffungen — r gefangen genommen, in Douxrou. 
ande gefchlagen, ja auch zum Theil 1612. 


Ketten und 
an den Stock angefchloffen. Es wurde ihnen 
das Geld, und alles, was fie bey fich hatten , 
mweggenommen, und ihnen die guöften Martern 
und ‚Sraufamfeiten angethan. Die Pinaffe 
gieng verlohren, da die Ruderknechte fich mit 
unter die Meepfchläger gemifcht hatten. Unter 
den Gefangenen waren zmween Kaufleute, ein 
Buchhalter, ein entlauffener Apothecker , der 
Wund-Arzt, und Herr CaulEer, der Hochs 
bootsmann, und einer von feinen Gehülffen « 
zween Quartiermeifter , der Boͤttiger, der Zim⸗ 
mermann, und des Eonftablers Gehulffe. Über⸗ 
diefes der Steuermann und fünff Ruderfnechte 
von der — — smanzig Perſonen. 
Einige waren zu ihrem Vergnuͤgen, Die meiſten 
aber. zur Arbeit mitgegangen ; die Ruderfnechte 
ausgenommen, welche auf die Pinafle Achtung 
geben follten. Da fie aber aus dem Gefichte 
des Hauptmann waren, thaten fie, was ihnen 
efiel ; zumal, da der Hochbootsmann ihre Huͤlf⸗ 
bey feinen Seilen nöthig zu haben fchien. Am 
Montage gieng der Hauptmann aus der Rheede 
von Aden an der mittägigen Seite derfelben uns 
ter Seegel. Er nahm feinen Seuf nah, Mo⸗ 
kha, Durch die Meer-Enge von al Man⸗ 
del, bey dem Eingange in das rothe Meer. 
Mofha liegt von Aden zwey und dreyßig Meilen 
Weſt gen Sud. 


$. IV. \ 
DIN früh um vier Uhr war eine 


um ein Uhr giengen fie durch dm Bab 
oder 


| Er verläßt 
Mond -Sinfterniß, und Nachmittags AÄden. 
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Dovnton. oder die Meer-Enge ı Die eine halbe Meile breit 


1612, 


Langt zu 
—8 
an. 


iſt. In der Mitten iſt zehen Faden Waſſer, 
und an beyden Ufern acht, ſechs, und auch nur 
vier Faden, nachdem man dem Lande nahe 
koͤmmt. Der. Canal iſt zwo Meilen lang, und 
hat eine ſtarcke Ebbe und Fluth. Zur Rechten 
hatten fie ein Gebirge, und eine fteinichte Halb⸗ 
Inſel, die mit der Küfte von Arabien, welche 
niedrig Land it, Durch einen fchmalen fandich- 
ten Erd⸗Strich zufammenhängt. Zur Linden 
ein niedrig felficht Land , das vom Morgen ges 
gen Abend fünff Meilen lang ift. Zwiſchen dem, 
teftlihen Ende derfelben, und der Abißini⸗ 
fchen a tvar , fo viel der Hauptmann unters 
fcheiden Fonnte, ein fchiffbarer Canal, Drey , oder 
beynahe vier Meilen breit. Er glaubet aber, 
daß er von den Schiffen nicht fehr gebraucht 
wird, meil dag Waſſer tief, und unbequem 
zum Anckern iſt: überdiefes koͤmmt man auch 
durch den andern Canal naher. Als fie dur 
den Bab gegangen maren :_fo hielten fie fi 
beftändig an der Arabifchen Küfte, weil ihnen 
die Lage von Mokha, und die Weite von der 
Meer-Enge bis an dieſen Ort unbekannt war , 
und hatten — neun und zehen Faden Waſ⸗ 
ſer. Bey Anbruche der Nacht anckerten ſie in 
acht Faden, neun Meilen hinter dem Bab, 
einem kleinen Berge gegen uͤber, der ganz allein 
am Ufer ſtund. 

Sreytags früh um fechs Uhr giengen fie unter 
Seegel, und fuhren nach Norden, und na 
Nord gen Weſt, indem fie fich nach denen Tief 
fen richteten, Die fie Durch den Bleywurff aus⸗ 
forfchten. Anfangs hatten fie, eine Tieffe zwi⸗ 
fchen neun und fieben Faden, Die fich auf Die ei 

au 
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auf fechs und vier Faden verminderte, big fie Dounron. 
endlich aus den Untieffen heraus Famen. Als, 1612. 
fie fih der Stadt Mofha näherten, welche acht> 

zehen Meilen hinter dem Bab in einem niedri⸗ 

en , fandichten und unfruchtbaren Boden liegt, 

ahen fie ihren Admiral ganz allein, vier Meis 
len Seewärts, und zwar regen der ungeſtuͤmen 
Witterung vor zween Anckern liegen. ‘Die Pi- 
naſſe lag an der Seite des Schiffs, und war 
mit Mannfchafft befest. Sie. wagte fich aber 
nicht, dem Pfefferkorne a zu fahren; 
weil fie befürchten mußte, daß fie, wegen des 
Windes und reiffenden Strohms, nicht wieder 
zu ihrem eigenen Schiffe gelangen wuͤrde. Als 
der Hauptmann Dounton etiwas naher Fam, 
“nahmen fie ihre Slagge weg, als ein Zeichen ‚ 
daß der General ein Unglück erlitten hatte. Und Erfahrt, 
fo bald , als er geanckert hatte, Fam Thornton * uns 
mit der Pinaſſe an Bord, der, nachdem er feine een 
Detrübniß gegen den Hauptmann ausgefchütz gegangen, 
tet, ihm von allem, was feit ihrer Abreife von 
Aden vorgegangen mar, Nachricht gab (u). 
Ron Aden nad Mokha war ihre Reife fehr ges 
ſchwind zugegangen, indem fie den ganzen Weeg 
in dreyßig Stunden zurück legten. Als fie aber: 
in.die Rheede kamen, blieb das Schiff am 
Strande fißen , und ftecfte fo feft in der feichtes 
ſten Sandbanck, daß es fic) beitändig aufhub, 
und niederfiel, ohne einen gefährlichen Stoß zu 
befommen, ob gleich der Wind fehr hefftig war, 
und der vordere und hintere Theil des Schiffe in 

III. Theil. R tieffem 


(u) Dieſen Theil haben wir ſehr zuſammen Gepecn 
um die Wiederholungen zu vermeiden, und nur jo die 
zurück behalten, als Middlerong Nachrichten zu erlaus 


Kern oder zu ergangen Dienet, 


> 


Dounton. 
1612, 


Wiite von 
Yaman. 
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tieffem Waſſer ſtund. Bey der Erleichterung 
des Schiffes in dieſen Umſtanden ſahen fie ſich 
genoͤthigt / den Tuͤrcken zu trauen, welche nichts 
unterlieſſen, ihnen ihre Freude über ihre Ankunfft 
u bezeugen , und alle ihre Zroeifel deshalben zu 
bebe. Herr Lorenz Femel ſchien am furcht- 
famften zu ſeyn: denn er fchaftte feine Sachen 
mit der groöften Eilfertigfeit in einem -befondern 
Boote an das Land, und ließ nichts in dem 
Schiffe zurück, das ihm zugehoͤrte. 

Es muß angemerckt werden, daß diefer Theil 
von Arabien , nemlich von Aden an gegen Mor: 
gen (ängft dem rothen Meere bis Kamaranı das 

and von Yaman genennt wird, welche Lange 
fiebenzig Meilen austrägt ; tie tieff aber dieſe 


—— in das Land hinein geht, iſt dem Ver⸗ 
A 


fier unbefannt. Dazumal war es dem Jaf⸗ 
far Baſſa als Statthalter unterworffen, der 
fich in der Stadt Zenan aufhielt, telche man: 
funffsehen mäßige Tage-Reifen von Mofha rech- 
net, in welcher Zeit man, tie Hauptmann 
Dounton glaubet, auf der Poft hin und re reis 
fen koͤnnte. Don ihm merden alle Jahre die 
Statthalter von Aden und Mokha ernennt , 
welches leztere wichtiger ift, als jenes, regen 
der Menge Schiffe , die da einlauffen. Dazus 
mal mar ein gewiſſer Rejib Aga (x), der 
fonft des Baſcha Sclave gervefen tvar , Statts 
halter zu Mofha. Das Jahr zuvor war er zu 
Aden geweſen, gleich als der Hauptmann Schar⸗ 
pey ſich an Diefem Drte befand, und den befiern 
Dat hatte er deßmegen befommen , meil fein 

err aus feinen Schelmftücken groffen ‘Bor; 
theil 309. — Er 

(x) Aga ift bey ven Türken beynahe fo viel, ald um- 
ter ung ein Dberfter. 
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Er hattegleich im Anfange feinem Herrn ihre Doustom. 
Ankunfft zu wiſſen gethan, und fich erkundigt, = * 
auf was Art er ſich gegen ſie verhalten ſollte. — 
Unterdeſſen machte er ſich ſelbſt einen eignen Ent⸗ palters 
wurff / zu deſſen Ausführung er alle noͤthige An⸗ von Mo⸗ 
ſtalten machte. Er zog aus den benachbarten Ib 
gandern und Inſeln eine genugfame Anzahl 
Soldaten an fic) , die er Dadurch mider die Ens 
gellander aufhezte, daß er ihnen ſagte, fie wä⸗ 
ren Seeräuber und Ehriften, [die fie als grofs 
fe Feinde ihres Propheten anfeben]; fie waren 
gefommen , die heiligen Haufer ihres GOttes zu 
Mekka und Medina niederzureiffen, und fie wuͤr⸗ 
den GOtte und ihrem Daterlande einen befons 
dern Dienft erweiſen, wenn fie folche vertifgten, 

Ihre Begierden deſtomehr zu erregen, verſicher⸗ 
te er. fie, e8 wären Reichthümer genug auf den 
Schiffen , ſowohl fie, als ihr Daterland, glück» 
lich zu machen, wenn es nur an ihrer Tapffer- 
Feit nicht fehlte, 

Unterdefien verfahen fich Die Engelländer nichts Seine 
Boͤſes. Sie mietheten fih ein Haus, und erg 
machten alle Anftalt, die Handlung , fobald als "" 

‘der Baſcha Antwort tagen ließ, anzufangen. 
Auf der andern Seite überhäuffte fie der ÄAga 
mit den ſchoͤnſten Verheiſſungen und Höflichkei- 
ten. Zumeilen ftellte er ſich, als ob er fich ver 
wunderte., Daß ein Schiff von fo groffer Laft fo 
wenig Waaren führte ; und nachdem das Schiff 
fchon wieder flott war, und man befchloffen hats 
te, nichts weiter, bis auf andere Gelegenheiten, | 
auszuladen , fo fehickte er immer noch Boote aus, 
um die Schiffs⸗Guter ans Land zu holen. Er 
war fo begierig , alles in ſeine Klauen zu bekom⸗ 
men, daß Die armen Arabifchen Ruderknechte 

R 2 ganz 
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Dounton. gang erfehrocken darüber fchienen, daß fie ohne 
1612. Ladung zurück kehren mußten. Als er endlich 
i fah, daß für diefesmial nichts mehr zu erlangen 
mar, ergriff _er einen andern Weeg zu feinen 
Abfichten. Er meldete den Kaufleuten, es ware 
gewöhnlich, daß alle Dauptleute der Schiffe ı 

Die hier Handel treiben, um beflerer Sicherheit 

willen ein Kleid im Namen des Groß-Sultans 
empfiengen. Denn fobald fie ſich einmal in dies 

fem öffentlich fehen lieſſen, dürffte ihnen niemand 
Mittel, fie die geringfte Beleidigung zufügen. _IBofern 
— alſo der — nicht an das Ufer Fame, 
"und ein folches Kleid aus feinen Händen empfien- 

ge: ſo Fönnte er ihn niemals für des Groß⸗Tuͤr⸗ 

cken Freund, noch feine Abfichten für aufrichtig 

halten. Er trüge in dieſem Salle Bedencken, 

ihm die Handlung zu verftatten,, Damit er nicht 

dieſe Erlanbniß zum Schaden des Landes mig- 
brauchen Fönnte, teil das Schiff vielleicht ein 
Kriegs - Schiff ware. Das Schiff war in ei- 

nen Ort gerathen, von welchem es unter fieben 

bis acht Monaten nicht wegkommen fonnte. 

Die hefftigen Stürme waren hier fehr gewoͤhn⸗ 

lich; die See war gefährlich , und ihnen unbe- 

Fannt. Sie mußten feinen Ort, der ihnen be 

quemer waͤre. Niemand durffte fich ihnen nd> 

‚ bern, der ihnen von ihrer bevorftehenden Gefahr, 

oder von der Beſchaffenheit des Wetters, das 

man erwartete, Nachricht gegeben hatte. Sie 

fehienen alfo hier bloß der Tuͤrcken Gnade zu les 

ben, und es fehlte ihnen weiter nichts, als daß 

fie den General nicht in ihrer Gewalt hatten , 
wornach fie am meiften trachteten. Herr Femel 

meldete Middletonen, mas der Aga gefagt hatte, 

und gab ihm zu verftehen, daß ohne feine Ge⸗ 

gen⸗ 
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genwart am Ufer. die Gefchäffte Der Gefellfchafft Dounton. 
Anzlich liegen würden. Der General entfchloß 1612. 
ich endlich zu gehen , ob er gleich von der Treue 
der Tuͤrcken in fremden Dertern einen fchlechten 
Begriff hatte, und gar nicht geneigt war, fich 
in eine Gefahr von Diefer Art zu begeben, da 
der ganze Erfolg diefer Reife bloß auf feine Si⸗ 
cherheit zu beruhen fehien. | 
Ehe er-fich aber auf den Weeg machte, Fam DerGene; 
Herr Femel an Bord, um ihm zu melden , 1a, 9b! 
was zu feiner Landung für Anftalten nöthig wa⸗ i 
ren. In dem Augenblicke aber, da der Ger 
neral in das Boot flieg, befam der Kaufmann 
plöglich Luft am Borde zu bleiben. Ob esnur 
eine jahlinge Furcht war, welche feigherzige Leu⸗ 
te offt überfällt, oder ob er ein verdachtiges 3 
Wiſpern unter den Tuͤrcken gemerckt, und des » 
Generals£andung bloß deßwegen befördert hatte, 
um vor aller Gefahr ficher zu fenn, iſt ung uns 
befannt. Man Eonnte aber feiner nicht wohl 
entbehren, weil er der vornehmfte Kaufmann 
war, und die Auflicht über das Einfauffen und 
Perfauffen hatte. Er gieng aljo mit Dem Ger 
nerale an das Ufer. _ 
Middleton ward, als er an das Land flieg; Seine 
von dem Statthalter und den vornehmften Srund- 
erren aus der Stadt empfangen, und in des Seyeugum 
tatthalters Haus begleitet. Dafelbft ward gen. 
ihm ein reiches Kleid von-goldenem Stücke ans 
elegt, und er beftieg ein prächtig gefatteltes 
Dim, deſſen Zaum ihm der Statthalter hielt. 
Die Berficherungen und Freundſchaffts⸗Bezʒeu⸗ 
gungen des Aga, Die nach Diefer Ceremonie folge 
ten, waren vermögend , einen jeden zu betrugen, 
der nicht felbft. ein Betrüger war, Weil Mid⸗ 
R 3 dleton 


362 Allgemeine Zifkorie 
Dovxron- dfeton täglich groͤſſere Höflichfeiten von Dem 
1612. Statthalter genoß, bat er endlich um Erlaub⸗ 
niß, feine ‘Pinaffe zu zimmern, Die er mit leich- 
ter Mühe erhielt. Der Aga gab zur Antwort, 
Das Land, das er vor fich hatte, ftünde zu feis 
nen Dienften, und er Fonnte thun, was ihm 
beliebte. Der General ließ die nöthigen Sa- 
. hen ans Land fehaffen, und die Zimmerleute, 
Schmiede und andere herfommen, die zur Ars 
beit nöthig waren. Damit das Werck deſto ges 
chwinder zu Stande fame, blieb er felbft am 
fer, und nahm mit feinen Bedienen und Ges 
rathe feine Wohnung in dem Packhauſe, mel 
ches verurfachte, Daß fich viel mehrere am Lan⸗ 
de befanden, als fonft würde gefchehen feyn. 
Die En- Den 28ften des IBintermonats, da Das bes 
seländer truͤgeriſche Vorhaben des Rejib Aga feine 
ee Reiffe erlangt hatte, und durch die Befehle feis 
nder, nes Deren Jaffer Baſcha bekraͤfftigt war, 
Klagen. that erdem Generale Nachmittags zu wiſſen, er 
hätte in Anfehung ihrer ſo gute Nachricht von 
dem Bafıha erhalten, daß er nicht unterlaffen 
fönnen , ihm vorjeßo nur fo viel zu vermelden ; 
er behielte fich aber vor, bey einer bequemen Ges 
legenheit mit ihm ausführlich davon zu fprechen. 
Diefes fchien deßwegen zu gefchehen,, um Mid- 
dletonen deſto ficherer zu machen. Abends ſchick⸗ 
te er an flatt guter Tachrichten von dem Ba⸗ 
ſcha, feine Soldaten aus, welche Die Engellander 
mit eifernen Streitfolben anfielen. Sie ſchlu⸗ 
gen den General , den Herrn Pemberton: _ 
die Kaufleute, und alle Die übrigen, die Damals 
am Ufer waren, zu Boden , unter denen achte 
todt blieben. Sie traffen fie alle unbewaffnet an, 
weil fie ben fo vielen Merckmaalen der — 
hafft 
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fchafft gar Feine Gefahr beforgten. Der Gene- Dountor 
ral ward mit acht und viersigen von feiner Ge- 1612. 
fellfchafft, und Herr Demberton mit neunen 
von den feinigen gefangen, und an dem Halfe, 
Händen und Fuſſen in Feſſel gefchlagen. Nach 
dieſem ſchickten fie drey groffe Boote voll Sol⸗ 
Daten ab, um den Liebling zu uberrumpeln, 
welcher zwo bis drey Fleine Meilen naher, als 
das Wachsthum des Handels, an der 
Stadt lag. Das Schiffsvolck, das von dem, 
was am Lande vorgegangen war, nichts mußte, 
glaubte im Anfange, als es ein Boot an Bord 
Fommen fah, daß es ihr eigenes Boot ware. 
Doch, da fie hinter ihm noch zwey andere Boo⸗ 
te voll Volcks auf fich zu rudern fahen, fingen 
fie an, eine Derratherey zu argwohnen. — 
Aus die Türcken an Bord famen, und fahen, Die Sir 
daß niemand von dem Volcke fich regte , glaub⸗ den am 
ten fie ſchon, Meifter von dem Schiffe zu ſeyn. Vorde des 
Sie ermordetenden Trompeter, den fie auf dem Lieblings 
Verdecke fehlaffend fanden. Endlich aber wur⸗ betoͤdtet. 
den dieſe fremden Gafte verjagt; und fieben und 
zwanzig Tuͤrcken mit Verluſt von zwey Mann 
erſchlagen und extraͤncket. Nachdem fie ſich von 
dem Feinde befreyet hatten, hieben fie ihr Ka- 
beitau ab, fpannten die Seegel aus, und an- 
c£erten naher bey dem Wachsthume des 
Zandels, wo man von allem, was vorgegangen 
war, nicht das geringfte mußte. , Ihre Nach⸗ 
richt Fam _gleich noch zu rechter Zeit, und rettete 
noch ein Drittel von des Admirals Leuten, die 
gleich dazumal theils nach frifchem Waſſer, theils 
zu ihrem Vergnügen im Boote ang Ufer gehen 
wollten. An eben diefem Morgen fandın Die 
auf dem Lieblinge einen zuruͤck gebliebenen 
R 4 Tuͤr⸗ 
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Dounron. Tuͤrckiſchen Soldaten in der Gallerie, den fie 

1612, als einen Gefangenen an Bord des Wachs- 
thums des Handels brachten. 

Ehambers Don diefem 28ſten des Wintermonats bis 
wagt fih in die Mitte des Chriſtmonats hatten fie wegen 

ans Ufer. der beftändigen Stürme Feine Nachricht von 

dem Generale. Den ısten aber gieng Johann 

Chambers, einer, von den Quartiermeiftern 

bey der Kaufmannfchafft, mit einer Friedens⸗ 

Sahne ang Ufer, wo er Middletonen und die 

übrigen obgedachter maffen in Ketten fand. Es 

Fonnte niemand von ihnen auf die Seite gehen, 

und feine Nothdurfft verrichten, wenn ihm nicht 

die ganze Reihe nachfolgte. Doch brachte er 

‚einige Hoffnung mit, daß fie insgefammt wuͤr⸗ 

den befreyet werden, auffer den Generale und 

Herrn Femel, die nah Zenan zu dem Ba⸗ 

ſcha gefandt werden follten. “Den rrten 'gieng 

er wieder ang Ufer, und brachte Eßwaaren und 

andere Trothtvendigkeiten dem Generale und den 

übrigen zur Erquickung. , Er brachte viele, aber 

feine guten Zeitungen mit. So viel vernahm 

der Haupfmann von dem Herrn. Thornton. 

Den zıften Nachmittags fchicfte der Haupt: 

mann durch Chambers einen Brief an den Ge⸗ 

neral, und gab ihm von feinem Ungluͤcke zu 

Aden Nachricht. Middleton gab ihm eine Furze 

Nachricht von feinen eigenen Widerwäartigkei⸗ 

‚ ten. Errieth ihm, ſich aus diefer See zu ent⸗ 

fernen, und fo lange zu Aden zu bleiben, bis er 

das Schickfal der Gefangenen wüßte. Er haͤt⸗ 

te den Lichling gegen Aden zu ausgefchickt, 

um feiner Reife nach Mokha zuvor zu Fommen. 

Zur Nachricht meldet er, daß er, der General, 

und fechs. andere Befehl hatten, morgen die a 

—J e 
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e nach Zenan anzutreten. Den 2ꝛſten trat Der Dounrow.. 

Beneral mit feiner kleinen Geſellſchafft die Reis 1612. 

ean. Die Zimmerleute, die, ob gleich gefeſ⸗ 

elt, immer noch an der Pinaſſe für den Bafıha 

ıirbeiteten, und Die andern, die zur Reiſe un: 

uͤchtig waren, blieben in ihren Banden zurück, 

er ward Durch eine ftarcfe Bedeckung von Sol⸗ 

aten begleitet, damit niemand Gelegenheit sur 

zlucht ergreiffen möchte. Aller diefer Behut⸗ yember⸗ 

amfeit ungeachtet aber entroifchte Herr Pem⸗ tons 

»erton doch an eben Diefem Abend in die Ge, dlucht. 

ufche, und eilte, fo viel alsnur fein ſchwacher - 

ind krancker Körper zuließ, nach dem Ufer zu. 

Hier fand er zu gutem Gluͤcke einen Kahn mit 

inem Ruder ftehen, in den er-fich hineinmwarff; 

ind ob er gleich fehr mide vom Lauffen war, 

> wagte er fich Doch in die See , und wollte ſich 

ieber den Wellen, als der Willkuͤhr der Türz 

fen, uͤberlaſſen. Den Morgen war er vom 

Rudern fo fehr ermüdet, daß er genoͤthigt war, 

ie Hände fincken zu laſſen, da er zumal nicht 

as geringftezu feiner. Erfrifchung ben fich hatte. 

zu gutem Gluͤcke hatten die Leute von dem 

Wachsthume des Handels einen Kahn in 

er See entdeckt, der bloß vom Waſſer getrie: 

en wurde; und toeil ziemlich gut Wetter war, 

o ſchickten fie ihre Pinaffe aus, ihn aufjufans 

en. Zu ihrer 7 erwunderung erblick⸗ 

en ſie den Herrn Pemberton darinnen, den 

ie an Bord brachten, als er vor Schwachheit 

aum mehr zu reden vermochte. Von dieſem 

Tage an bis auf den 27ſten war das Wetter 

neifentheis ſtuͤrmiſch, und unfreundlih. An 

ben Diefem Qage Fam der Liebling in der 

Rheede von Mokha wieder an; Der Durch den 
Rs Ders 


Douston. 


1613. 


DieFlotte 
feegelt 

nach dem 
Babe. 


‘Dem 


Herd 
von bifem 
Metter 
aufgehals 
ten. 
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Verluſt eines Anders und Kabeltaus_auffer 
Stand gefest war, den oben erwähnten Befehl 
des Generals auszurichten. 


$.: V. 


er En 2ten Jenner verlieffen die Schiffe, 

« bey gutem Better, die Rheede von 
Mofha, in der Abficht nah Bab al 
Mandel zu fahren, Ihre Abficht war ; erft- 
fich ihre Anckertaue auszubeflern, die Durch dag 
langmierige ftürmifche Better abgenuzt wa⸗ 
ven, zum andern frifches Waſſer zu fuchen, an 
be groffen Mangel litten, und drittens 
allen Indianiſchen Schiffen, die in diefe See 
fämen, den Weeg zu verfperren, und durch 
dieſes Mittel die Tuͤrcken zu zwingen, den Ge: 
neral mit feinen Leuten und Schiffsguͤtern los⸗ 
zugeben. Sie fchifften im a. gegen Die 
Abiginifche Küfte, da fie den Liebling zuruͤck 
fieffen, um feinen Ancker und fein Kabeltau, 
welches er hier verlohren hatte , wieder zu fuchen. 
Das Wachsthum des Sandels und das 
era I unterdeffen vor dem 
Winde Weil aber faft gar fein Wind mer 
hete, anckerten fie, um mehrerer Sicherheit wil⸗ 
fen, Abends an der Seite von Arabien in acht 
Faden, drey Meilen von Mofha, und. vier 


‚Meilen vom Ufer. 


Den ten früh giengen fie mit der Ebbe un: 
ter Seegel , die gegen eben die Seite trieb, nach 
melcher der Wind mehte, Der Wind aber 
ward fo heftig, daß das Pfefferkorn feine bey- 
den Bram-Seegel verlohr , und che zwey neue 
an die Raa gemacht werden Fonnten, a bie 

A 
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dacht ein. Sie maren dazumal mehr, als den Dounron- 
alben Weeg, uͤber die See gegen die Abißi- 1613. 
iſche Kuülte gefahren, two der Hauptmann mor⸗ 
en die Ankunfft des Lieblings zu erwarten 
efchloffen hatte, wenn das Wetter guͤnſtig wa⸗ 
Als fie in der Nacht auf fechzehen Faden 
men, anckerten fie, wie fie glaubten, in eis 
em feiten Grunde, und das Wachsrhum des 
‚ardels that eben dieſes meiter gan Por: 
en. Gegen Morgen nahm der Wind fehr 
berhand. Die See ward ungeflüm, und der 
Yinnmel fo wolckicht und dunckel, daß fie das 
Vachsthum des Handels aus dem Gefich- 
e verlohren. Diefes Schiff zerbrach unterdeſ⸗ 
en einen Ancker ; und meil es von feiner Stel⸗ 
? — wurde, ließ es einen neuen fal- 
en. Weil fie aber von neuem von ſechzehen 
zaden bis in fechfe getrieben wurden: fo waren 
ie genöthigt, um fernerer Gefahr zuvor zu kom⸗ 
nen, das Tau zu Fappen. 
„ den aten Jenner. indem bie in dem Pfef⸗ Verlieh⸗ 
erkorne in der Morgen Dämmerung den An⸗ zn ihre 
fer lichten wollten, mich der Ancker plotzlich "Fer 
m Grunde, und das Schiff kam von fechzehen 
Faden auf achtzehen Baden , und ehe fie das Tau 
appen Fonnten, hatte es nicht mehr, als ſechs 
Saden unter ſich, aus melchen bald hernach 
acht , gehen und noch mehr Baden wurden. Si 
iahen das Wachsthum des Handels auf 
der andern Seite gegen Mofha zu liegen, und 
William Pemberton indem Lieblinge in 
einer ruhigen Rheede andern. Der Haupt: 
mann würde gern in dieſe Rheede gegangen fenn » 
um einen ruhigen Anckerplaß zu haben. Weil 
er aber nicht wußte, ob das Wachsthum des 

Sandels 
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Dounton. &audels nicht feiner Zimmerleute bensthigt waͤ⸗ 


1613, 


Wieder: 


kunfft nach 
Mokha. 


re: ſo ergriff er lieber dieſen Weeg. och, 
indem er ſie zu erreichen trachtete, verlohr er, 
wegen des ſtuͤrmiſchen Wetters, ſeine neuen 
Bram⸗Seegel, die, wie ſeine meiſten Seegel, 
mit verrottetem Garne genaͤhet waren. 

Es ward ſolchergeſtalt Nacht, ehe ſie in die 
Rheede kamen. Und ſo bald er daſelbſt von dem 
Ungluͤcke des Wachsrhums des Handels 


Nachricht erhielt, fehickte er feine Zimmerleute 


an Bord, die einige neue Ancker zurechte ma⸗ 
chen mußten. Dom sten bis zum ı2fen Fa 
men täglich Canoes aus der Stadt an, welche 
Briefe von den gefangenen Zimmerleuten mit 
jelerlen neuen Zeitungen mitbrachten, die Der 
ga gefihmiedet hatte. Der Aga verſtattete 
ihnen diefen Briefwechſel defto lieber ,_toeil den 
Gefangenen meiftentheils Wein und Bier ge- 
fehickt wurde, womit fie hernach die Tuͤrcken 
tractirten. Manchmal überfchickten auch die 
Gefangenen einige frifche Lebensmittel, nachdem 
fie namlich im Stande waren , diefelben zu kauf⸗ 
fen, oder Erlaubniß hatten, fie an Bord zu 
fenden. wen | 
Den ıaten fehrte der Liebling in Die Rheede 
von Mokha zurück, und begrüßte das Pfef- 
ferkorn mit dreyen Canonenfchuffen, als einem 
— von einer angenehmen Zeitung. Herr 
emberton kam ohne Verzug an Bord, und 
meldete dem Hauptmanne, daß er einen guten 
Ort mit friſchem Waſſer, und eine bequeme 
Rheede für die Schiffe angetroffen hatte. Er 
hatte auch feinen_Ander und fein Kabeltau mies 
der gefunden. Den ı8ten früh Famen Leute aus 
Mokha, welche zwey Rinder , zwo Bi en, 
Huͤhner⸗ 
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uͤhner⸗Eyer und Früchte, aber Eeine Tach Dounton. 
ht von dem Generale mitbrachten. Um ein 1613. 
hr des Nachmittags giengen fie unter Seegel, 
id führen über die See an die Abißinifche Kür 
». Sn der Nacht anckerten fienoch drey Mei- 
a von dem veften Lande unter einer, Inſel, 
elche von den vielen groffen Krebfen ı Die es da⸗ 
bſt giebt, die Rrebs-Infel genannt wird, 
Den ıyten lichteten fie den Ancker nieder , Rbeede 
ihren tieffer in die Bay hinein, und anckerten von Mad. 
ıter einem Eleinern Eylande. Den folgenden 
ag feegelten fie noch mdeiter, und anckerten an 
en dem Orte, mo die gefuchte Quelle war, 
ne halbe Meile vom Ufer , in acht Saden Waſ⸗ 
r. Der Hauptmann fchicfte Georg Jeffe in 
ex Pinaffe voraus, um dem Fluſſe nachzu- 
ben, und zu_fehen, ob er nicht. mit jeman⸗ 
n von den Einwohnern reden koͤnnte. So 
ald er gelandet hatte, erfchienen mwenigftens hun⸗ 
ert Mann von dem Landvolcfe, die mit Lan⸗ 
n bewaffnet waren. Einer von ihnen ging 
uf die Engelländer zu; und redete nicht nur mit 
men, fondern verlangte auch in das Schiff 
ı gehen. Als er an Bord Fam, that.er dem 
Jauptmanne Dounton durch feinen Dollmets 
her zu miffen , die Tuͤrcken hatten feinen Landes 
uten gemeldet, daß fie viele von den Engellaͤn⸗ 
ern überfallen und ermordet,hätten. Sie hats 
en fie ermahnet, auf eben diefe Art mit allen 
mzugehen , die fie in ihre Gewalt befommen 
Önnten. Diefer junge Menfch war der Sohn 
iner Perfon vom Stande, und er erwies den 
= andern fehr viele Gefaͤlligkeiten, fo lange 
ie fich in der Bay aufhielten. Er blieb dieſe 
Nachtam Borde des Wachsthums des Dar 
els/ 
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Dountos- dels, wo man ihn zu feiner groffen Zufrieden: 
1613. heit bewirthete. 

Der Den zıften gieng der Hauptmann Doun⸗ 
Haurtn, ton mit allen feinen Booten und den meiften 
det. son feinen Leuten an das Ufer. Kinige Davon 
mußten Brunnen graben, andere Ballaft holen, 
andere aus einem Fleinen fehon gegrabenen Bruns 
nen er fchöpffen, und der ubrige Theil , der 
in Waffen ftund, diente denen, die bey der Ar⸗ 
beit waren, zur Bedeckung. Bald hernach 
Fam der Prieſter, nebft dem Vater und den 
Brüdern des jungen Menfchen , der fie befucht 
hatte, und beſchenckten fie mit einer Ziege. Er 
fchenckte ihnen Dagegen vier Hemden, die der 
Geſellſchafft zugehoͤrten, welche fie fehr freund: - 

lich aufnahmen. Sie verfprachen zugleich, mor⸗ 
gen noch mehrere Ziegen zu — zu brin⸗ 
gen. Der Hauptmann blieb die ganze Nacht 
uͤber mit einer ſtarecken Bedeckung am Ufer; weil 
er aus dem Exempel des Generals und ſeiner 
Leute gelernet hatte, niemanden weiter zu trauen, 
als es nöthig ift, und gab Achtung, daß das 
Waſſer nicht verderbt würde. Den folgenden 
Morgen aber fchickte er feine Leute wieder an 
Die Arbeit, die fie den Tag zuvor verrichtet hat- 
ten. Des unfreundlichen Wetters halber Fam 
niemand von den Einmohnern zu ihnen. Auf 
eben die Art blieb er auch dieſe Nacht mit einer 
ftarcken Wache am Ufer. : Ä 
FE ip ven.2aiten Famen eben Die Leufe, die zuvor 
freundlich da gemwefen waren, tieder, und ihnen folgten 

aufgenom⸗ 

men. noch einige andere, welche Ziegen zu verfauffen 
trieben , wie fie verfprochen hatten , welche ihnen 
der Hauptmann durch den Buchhalter abfauf- 
fen ließ. Des Abends giengen fie wieder an 
ee: 
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Beeges, und waren mit der Aufnahme, die Dounton., 
an ihnen bezeugt hatte, fehr vergnuügt, und vers 1613. 
rachen, alle Tage mehr herbey zu bringen. 
Jiefen Tag wurden fie mit dem Waſſerholen 
rtig. Vom ꝛaſten bis 26ften brachten ihnen 
e Einwohner beftändig Schaafe und Ziegen, 
e fie nach ihrer Gelegenheit Faufften. 

Den 29ften, da der Wind Nord- Nord: Brief von 
Veſt war; gieng der Hauptmann mit den Hgg ⸗ 
eyen Schiffen nad) dem Bab unter Seegel, 

der Abficht, alle die Indianiſchen Schiffe , 
elche dieſes Jahr in die See fommen wuͤrden, 
zzuhalten, um dadurch die Tuͤrcken zur Ber 
eyung Des Generals und der übrigen Gefan⸗ 
nen zu zwingen. Als er aber neben der Krebs⸗ 
‚nfel war, fo legte fih der Wind, und Die 
luth trieb das Schiff gerade gegen das Eyland. 
der: Hauptmann entfchloß ſich, feine Zeit, p 
ut als möglich , zunußen, und gieng , fo bald 
e den Ancker ausgerorffen hatten , in Geſell⸗ 
hafft der Herren Thornron und Dember- 
on mit den meilten von feinen Leuten ans Ufer, 
ie er zum Holzfaͤllen ausfchickte. Be Nach⸗ 
vittag entdeckte er zwey Arabiſche Fahrzeuge, 
der Jelbas, welche von Mofha über die See 
erüber Famen. Eines davon Fam gerades 
Weeges an Bord des Wachsehume des 
yandels, und überbrachte dem Hauptmanne 
inen Brief von feinem Generale, unter dem 
sten Jenner. Er fchrieb, daß er mit allen feis 
ven Keifegefährten gefund zu Zenan angefom- 
nen,, Richard Philipps , des Herrn 
Demberrons ungen ausgenommen, den er 
ehr Franck an einem Drte, Tayez genannt, 
uruͤck ließ. Er bach fih Nachricht aus b 0b 

Herr 


I 
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Dounton. Herr Pemberton am Borde gluͤcklich ange 
1613. [angt ware , oder nicht. Denn er hatte befürch- 
tet, die Araber , die ihre Efel warteten, wuͤr⸗ 
den ihn um des Efels willen, mit Dem er ent⸗ 
flohen, ermordet haben. Was feine Befreyung 
anbeträffe , fo meldete er, daß die Verheiſſun⸗ 
gen, die man ihm deßwegen gethan hatte, laus 

ter Betrügereyen waren. ent 
Ermeb- Da diefer, Brief bis auf den 1 7fen liegen ges; 
are blieben : ſo berichtete er — daß Herr Fow⸗ 
fafeiten ler und die übrigen Gefangenen von dem Pfef⸗ 
unters ferkorne glücklich zu Zenan von Aden ange 
aſſen. langt waͤren. GOtt (y) hatte ihm mitten uns 
ter feinen Seinden verfchiedene Freunde erweckt, 
unter andern ben Riabya ; den nächften nach 
dem Baſcha. Middleton rieth ihm auch, Die 
Indianiſchen Schiffe nicht anzuhalten , weil je⸗ 
0 die Tuͤrcken noch Feine rechtmaßige Urfache 
Atten , fich über ihn zu beklagen ; und dieſes hin⸗ 
gegen ihnen einen Vorwand geben möchte , nicht 
N allein feinen Leuten übel zu begegnen, fondern 
‚auch, der Englifhen Handlung in dem Mittel 
laͤndiſchen Meere zu fhaden. Er meldete auch, 
der Baſcha hätte die Schande von der Verra⸗ 
therey und dem Meuchelmorde, melchen Rejib 
Aga an den Engelländern verübt, auf fich ges 
nommen, und bezeuget, daß alles auf feinen Des , 
fehl gefchehen waͤre. Der Hauptmann beant- 
wortete Diefen Brief Durch eben dieſen Bothen, 
und meldete, Herr Pemberton ware glück 
fih am Borde angelangt; fie hatten ——— 

ee 


(y) Nach einer andern Nachricht, die uns Middleton 
nieht, war diefes der Gott Mammon. Denn für feine 
Gunft bezahlte er, oder ſollte wenigſtens eine groſſe Sum⸗ 
me Geldes bezahlen. 
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Kheede und gute Brunnen an der Abikiniz Dounron: 
hen Kuͤſte gefunden, drengehen Meilen von 1613. 
Mofha, Diefem Drte guy gegen über, und 

'e hatten dafelbft friſche Eßwaaren um einen 

hr mohlfeilen Preis. 

Den 7ten des Hornungs begab ſich Herr Fofung 
Thornton auf dem Wachschume dest. 
yandels indie Rheede von Affab zurück, und 
rachte einen Brief von dem Generale unter dem 
sften Jenner mit, in welchem er den Haupt⸗ 
ann Douncon erfuchte, Die Mache gegen Die 
Sürcfen annoch einzuftellen. Seine Sachen 
uͤnden in guter Hoffnung, und er gedachte in 
inff Tagen mit feiner ganzen Gefelichafft wie⸗ 
er nach Mokhg abjureifen. Es ward auch 
emeldet, daB Richard Elmesmere von 
em Wachsthume des Handels, und Io- 
ann Baker, einer von des Hauptmanns 
Wartiermeiſtern, verftorben wäre. Den ıften 
Nerz fehickte er die Pinaffe mit dem Buchhal⸗ 

r und Dem obgedachten Ali (2) in die Stadt, 
ie unterweegens einen Ort mit befferm Waſſer 
ntraffen, welches von den Gebuͤrgen herunter 
oß. Diefe Bäche vertrogfnen aber, fo bald 
er Regen im Lande aufboret. Als fie wieder: 
amen, brachten fie einige Schaafe und Ziegen 
nit, die fie gefaufft hatten. Abends fahen fie. 
in Boot von Mofha herkommen, welches den 
olgenden Tag an Bord des Wachsehums 
es Handels fam, und einen Brief an den 
dauptmann Dounton von dem Generale mit⸗ 
Ill. Theil, S brach⸗ 


(2) Beym Purchas Alle. Es iſt aber vorher keiner 

lchen Perſon gedacht, welches zeigef, daß vermuthlich. 

on dem un etwas ausgelaflen worden, welches 
angeht. 
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Dovnron. brachte. Er meldete ihm in demfelben , daß ſei⸗ 


1613. 


ne Abreiſe wegen der Behr ver Tuͤrcki⸗ 
ſchen Feyertage aufgeſchoben worden; er würde 
aber dagegen in des Schach Bandars von 
Mokha Geſellſchafft reiſen, welches den Weeg 
fo wohl ſicherer, als angenehmer machen würde, 
Er erfuchte gleichfalls den Hauptmann, an kei⸗ 
ne Rache zu gedencken. Die Zimmerleute folls 
ten an der Pinaffe nicht weiter arbeiten; weil 
fie der Baſcha zu feinem eigenen Gebrauche be⸗ 
halten wollte. - 

Den sten fchickte der Hauptmann Doun- 
ton den Licbling nad) Mofha ab, um Nach⸗ 
yicht von feines Generals Zuftande einzuziehen, 
der an eben dem Tage mit feiner ganzen Geſell⸗ 
fhafft von Zenan wieder angelangt war. Sf 
der Rheede traff er ein groſſes Schiff von — 
bul an, welches der Muhammed hieß. Den 
ııten befuͤrchtete der Hauptmann, wegen des 
langen Auſſenbleibens des Lieblings , daß dem⸗ 
felben ein Unglück zugeftoflen feyn mochte. Er 

ieng deshalben mit dem Wachsthume des 
Samdels, und dem Ofefferforne nad Mo» 
Eha unter Seegel. Ehe er aber noch die Krebs⸗ 
Inſel erreichte, befam er das gefuchte Schiff 
au Gefichte, und Fehrte, weil der Wind nach⸗ 
ieß, ohne Verzug nach Aſſab zurück, Er ſchick⸗ 
te indeffen den_ Herrn Thornton in der Pi⸗ 
naffe ab, um Kundfchafft einzuziehen. Abends 
kamen die Herren Pemberton und Thornton, 
mit zwey und — von dem Schiffsvolcke, 
das zum Wachsthume des Handels , und 
vierzehen, die zum Pfefferkorne gehöreten, 
and zu Mofha und Aden gefangen worden wa⸗ 
ren, und brachten einen Brief von dem Generale 
mit, 
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nit, in welchem er meldete, daß ihm feine Frey⸗ Dyuxrou- 
eit ware verſprochen worden / fo bald die In⸗ 1613. 
ianiſchen Schiffe auf dieſes Jahr alle angelangt 
oaͤren / und die weſtlichen Winde wieder wehe⸗ 
en. Der obenerwaͤhnte Philipps hätte ſich 
urch die Drohungen der Tuͤrcken verführen lafs 
en, ein Muhammedaner zu werden, und ware 
uTaycs verblieben. Von des Hauptmann 
Briefen waͤre ihm Feiner eingehändigt worden. 
Er fragte ferner den Hauptmann Dounton um 
sine Meynung : 0b es beffer waͤre, wo möglich, 
ın Bord zu entfliehen , oder in der Türckiſchen 
Sefangenfchafft zu verbleiben Ca)? Wenn er 
vieder ein Schiff nach Mokha fehickte: fo mach: 
e es das Pfefferkorn feyn. Der Haupt 
nann_gieng diefem Befehle zu Folge mit dem 
Ifefferkorne nad), Mofha ‚unter Seegel, 
Als er aber bald vollig über die See hinüber 
var : fo legte ich. der Wind, und die Ebbe war 
hm noch darzu entgegen. Er war alfo gends 
higt, in zwanzig Saden bey einer Banck zu ans 
fern, Die noch drey Meilen von der Rheede ent 
ernt war. Abends Fam ein Kahn vom Ufer , 
um zu fehen, wer fie waͤren; denn bey dem neb⸗ 
ichten Wetter hatten fie es fuͤr ein Indianiſches 
Schiff angeſehen. 

$, VI 


4 En ı9ten früh, da der Wind aus Suͤ⸗ Der 


Schiff von Dabul ganz allein lag. Ehe er die Eee 
& 2 aber nad Mo⸗ 
(a) So lange nemlich, bis die Zeit zu feiner Befreyung kha. 
serfloffen war. Diefes jeiget, dag Middleton gleich ans 
fangs Feine Neigung hatte, feine Tractaten zu nn 
ne Vie deun 
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Dounron. aber noch. vor Ancker Fam, fchickte der Gene 
1613. ral feinen Bedienten mit einem Briefe an Bord, 
und meldete, er wurde genöthigt ſeyn, ihn ohne 

Ders — denn der Aga wäre über 

feine Ankunfft nicht vergnügt, rvelche die Dabul⸗ 

lianer furchtfam gemacht hätte. Dounton 
ſchickte dargegen Jeffe in der Pinaſſe mit zween 
Driefen ans Land. In dem erften zeigte er kuͤrz⸗ 
lich die Noth, Die fie am Borde litten, und feine 
Mennung von den Tuͤrcken. Diefe wären an 
die Betruͤgerey —— daß man gar keine 
Erfuͤllung ihrer Verſprechen von ihnen erwar⸗ 
ten duͤrffte. Sie ſpeiſeten ihn bloß um ihres 
Vortheils willen mit guten Worten ab, und 
hekuͤmmerten ſich nicht ſehr um Die ledigen Schif⸗ 
fe, da fie ihre Suter am Lande hätten. Der 
andere Brief follte, wenn er es für gut hielte, 
dem Aga gezeigt werden. Der Hauptmann 
ftellte fich in demfelben , als ob. er fich meigerte, 
feinen Befehlen zu gehorchen : denn fo lange als 
er ein Öefangener wäre, erftreckte fich feine Ge⸗ 
walt nicht über die, die fich in Freyheit befän⸗ 
den. Er wuͤrde fich daher Durch feirte Befehle 
im geringften nicht abhalten laffen, in die Rhee⸗ 
de nach Mokha zu Fommen, oder fonft alles das 
zu thun, was er für Dienlich erachtete. _ Auf dies 
fe Briefe fchrieb der General folgende Antwort : 


Hauptmann Dounton ! 


Brief des » Eure allzu groffe Sorgfalt wird euch felbft 
General Schaden verurfachen: und Mir und meinen Leus 
en ihn. ten nichts — Bekuͤmmert euch dannenhero 
um nichts mehr, als noͤthig iſt. Denn ich habe 

mein 


Denn dazumal hatte er Feine Urſache, an ber Erfuͤllu 
ihrer KBerfpreihen zu zweifeln. — — 
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mein volles Maaß von Plagen gehabt, die e: Dovunroni, 
auch noch ertrage. Wenn ihr einmendet, daß *1613. 

es euch unerträglich ift, Diefe Rheede ohne mich 

uu verlaffen ; fo ift eg mir noch weit unerträg- 

licher, zurück zu bleiben, wenn dem Ubel zu 

heiffen ſtuͤnde. 

Ich bin mit dem Baſcha zu Zenan einen ger 
wungenen Vertrag eingegangen, Daß die Schif- 
re fich fo fange aus diefer Rheede entfernen fol 
ien , bis alle Indianiſche Schiffe angelangt 
ind, und alsdann follte , bey der erften Zuruͤck⸗ 
kunfft der Weſtwinde, ich und meine ganze Ge⸗ 
ſellſchafft frey ſeyn. Wenn fie mir ihren Ver⸗ 
trag nicht halten; alsdenn wuͤnſche ich, Daß ihr 
das Eurige thut. Unterdeſſen muffet ihr, fo 
zut als ich, Geduld haben. Es follte mir leid 
ſeyn, wenn der Vertrag zuerft an unferer Seite 
zebrochen wuͤrde, ohne daß fie ung erhebliche 
Urfache darzu gegeben hätten. Was die Lebens; 
mittel anbetrifft, Die in der Jelba haben gefen- 
yet werden follen, fo liegt die Schuld an mir ; 
denn ich habe die Sache bey dem Aga nicht 
en: Nach eurer Ubreife, die ihr, 
wie ich bitte, morgen anftellen werdet, will ich 
ohne Verzug die Jelbas mit Lebensmitteln la⸗ 
ben laſſen, Die nicht über drey Tage_auffen blei- 
ben follen. Ich habe verfprochen, Daß die Schif- 
fe nicht eher in die Mheede kommen follen, big 
die Weſtwinde zu mehen anfangen ‚. tvelches auf 
das längfte in einem Monate ſeyn wird. Un⸗ 
terdefien follet ihr uns durch Jelbas oder 
Boote , die ich in diefer Abficht ausfchicken wer 
de, Nachricht von mir haben. Ich zroeifle nicht, 
daß mein Vertrag mit den Turcken in Erfüls 
lung fommen fol ; weil ich ihn mit dem Baſcha, 

S3 und 
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Dovxron: und nicht mit dem Rejib Aga ER habe, 
1613. Wenn ich eine neue Hinterliſt befürchtete : fo 
wurde ich fehon laͤngſt Gelegenheit zur Flucht ge⸗ 
fucht haben. Ich habe ſchon verfchiedene Wee⸗ 
ge zur Flucht gehabt, die ich auch noch haben 
an, wenn ıch nur nicht mein Volck in Lebens⸗ 
gefahr zurück laſſen müßte. Wenn fie mir bey 
der Wiederfunfft der Weſtwinde ihr Wort 
nicht halten : fo zroeifelt nicht, Daß ich nicht 
noch gute Gelegenheit finden werde. Ich wuͤr⸗ 
de allbereits einen Anfchlag zur Flucht gemacht 
haben, wenn ich den Kaufınann Femel (b) dar: 
zu hatte bringen Eönnen. Diefer aber till fich 
in dergleichen Sachen nicht einlaffen , bis er ges 
pie yat, ob die Türcken ihr Derfprechen erfüls 
en, oder nicht. Et meigert fich nicht, fich bey 
dem erften Weſtwinde an Bord fchicken zu laf- 
fen , wenn ihr fommen werdet, die Wiederher⸗ 
ftellung unferer Sreyheit zu fordern. Ihr mo: 
get fo lange in eurer geruhigen Rheede an dem 
andern Ufer mit allen euren Schiffen liegen blei- 
ben , bis GOtt den fo fange gewuͤnſchten IBeft- 
wind fendet ; ihr müßtet denn auf einige Zeit bes 
ueme Witterung haben, eines von euren Schifz 
fe in den Bab zu ſenden, um zu fehen, ob alles 
afetbft noch gut fteht. Ich weiß wohl, daß 
alle Arten von Lebensmitteln in allen Schiffen 
ſtarck abnehmen, welche ich bald zu erfeßen hofz 
fe, wenn mic) GOtt an Bord ſchickt. en 
en 
(b) Diefes beftafigt die vorhergehende Anmerkung, 
daß er gleich Anfangs auf eine Just bedacht geweſen. 
Sch_glaube aber, daß es weder Flug, noch billig war, 
ein foiches Unternehmen zu wagen, da er Furz au außs 
druͤcklich ſaget, daß er an der Erfüllung der Tuͤrckiſchen 
Veriprehen nicht zweifelte. Man müßte denn glauben , 
daß er dem allen ungeachtet , was er ſaget, To Auschrfam 


x gemeien ſey, als Herr Femel. 
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Den 27ſten ſchickte der Hauptmann Donm-Dounton- 
tor, nachdem er des Generals Verlangen zu „161 3- 
Zolge, nad Aflab hinüber gefahren war , den Gr, chrt, 
Liebling nad) Mofha aus oben erwähnten Ur- — s 
iachen. ‘Den 29ften und zoſten brachten die 
Badwis (c) forohl Ziegen als Schaafe in 
das Schiff zu verfauffen, und den 1, 2, und 
zten April auch. Ninder., Den 4ten Fam der 
Liebling von Mofha wieder an. Weil ihm 
aber der Wind entgieng, war er gezwungen, big 
auf den Sten Nordroärts von der Rheede von 
Affab zu anckern. Er langte endlich in der Rhee⸗ 
de an, als der Wind flärcker wurde, und an- 
ckerte beym Wachsthume des Handels, 
um die Lebensmittel, und den andern Vorrath, 
den die Tuͤrcken fo lange Zeit zurück behalten 
hatten, zu überliefern. Er überbrachte auch eis 
nen fehr liebreichen Brief an den Hauptmann 
von dem Generale. Den 7ten fuhr der Licb- 
ling, um fich zu Falfatern, an eine Inſel, wo 
das Dfefferkorn vor Ancker lag, welche fie 
der areilen Menge Kraniche halber, die fie da⸗ 
ſelbſt fchoffen , die Rranichs-Infel nannten. 

Don diefem Tage bis zum ı2ten hatte Die Ge⸗ 

fellfchafft mit, Ausfchiffung der Guter und der 

Lebensmittel zu thun, und tackelte dag Schiff 

ab. Den zıften fchickte der König von Ra⸗ 

hayta (d) dem Hauptmanne Dounton eine 

fette Kuh, und einen Sclaven zum Gefchencke. 

Der Überbringer war einer von. feinen Vettern, 

der die ganze Tracht am Borde blieb. Den 

zoſten war das Wachsthum des Handels 

fo gut, als möglich, ausgebeffert. ie fuͤllten 
S4 neun 


) Siehe im erften Theil a. d.( 537.) ©. os 
(5 ) er on © EL 
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Dounron. neun und zwanzig Tonnen fehr reines Waſſer. 
1613. Den 4. und sten Man befferten fie alle ihre "Boos 
te aus. Das Wetter war ziemlich gut, und 
der Wind gieng aus Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt. Den 
ten und gten brachten die Badwis eine groſſe 
Menge Schaafeund Ziegen. Sie faufften aber 
fehr wenig davon, meil es ihnen an Zeugen fehl 
E — bezahlten ſie drey Rinder mit 

elde. 
Der Ge⸗ Den ııten entwiſchte der General mit funff- 
——— sehen von feinen Mitgefangenen an Bord des 
Be Sc Lieblings. Den andern Morgen gab er dem 
des Hans Hauptmãnne in einem Briefe Nachricht davon, 
den. welchen er in der Pinnaffe abſchickte. Er be 
gehrte, Daß er ohne Verzug mit den beyden ans 
dern Schiffen fih vor Mokha einftellen ſollte. 
Diefer Befehl ward den Angenblick volljogen. 
Der General aber hatte noch vor Ankunfft der 
beyden andern Schiffe feinen Feinden den Tür: 
cken ein ſolches Schrecken eingeiagt , daß Fein 
Boot ſich vom Ufer an Bord der Indianiſchen 
Schiffe oder von den Schiffen ans Ufer wagte, 
ohne erft ihn um Erlaubniß zu bitten, und feine 
Gefchäffte anzuzeigen. Der Rejib Aga fing nun- 
mehro an, aus einem andern Tone zu fprechen , 
und ſich mit Middletonen Durch Geſchencke, und 
die Dermittelung des Nakhada Muhammed, 
und anderer von des Generals beften Sreunden 
auszuföhnen; weil er fürchtete, daß er die ihm 
jugefügten Beleidigungen vergelten möchte. Er 
> egeugte ſich bey dieſer Gelegenheit auch gegen 
Herr Femeln freundlich , und _bath ihn, ehe 
er an Bord gieng, zu fich zu Gaſte. Als fie 
Abſchied nahmen, fagte der Aga mit einer laͤ⸗ 
chelnden Mine , fie würden vermuthlich zu Con⸗ 
ftantinopel 
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kantinopel_eiander wieder ſehen. Dieſes bezog Douxrox 
ich darauf, daß Herr Femel vormals gedroht 1613. 
atte, ihn an dieſem Orte zu verklagen, wel⸗ 
hes der Aga nicht vergeſſen konnte. In eben 
ver Nacht von dem 26ſten gieng Herr Femel mit 
—3 — Vergnuͤgen wieder an Bord. Den drit⸗ 
en Tag hernach aber um zwey Uhr ſtarb er ploͤtz⸗ 
ch. Man argwohnte, er wäre vergifftet wor⸗ 
ven, welches auch die Meynung der Wund⸗Aerz⸗ 
e tar, dieihn öffneten. Der General hielt aus 
yiefer Urfache alle Schiffe an. — 

Den ıften des Brachmonats Abends, hat- File 
en ſie einen plößlichen fehr heiffen Wind, von zendichem 
ven fie beynahe erftickt wären. Er wehte auch verfeit. 
en Sand vom Ufer in_der Lufft herum, fo 
yaß man faum auf die Seite hinfehen Fonnte , 
voder Sturm war. Den aten kam Alt Sas⸗ 
ie (e) an Bord des Admirals. Diefer 
Mann war von Portugiefifchen Eltern gebohren , 
nd hatte als Hauptmann feine Religion ver- 
eugnet. Beil er des Generals Trud 
‚f) oder Dollmetfcher zu. Zenan geweſen mar , 
And alfo in Bekanntſchafft mit ihm ftund : bedien- 
:e man fich feiner, einen Vergleich zu errichten. 
Er fagte dem Generale, des Herrn Pembertons 
Junge mare ſchon zu Mofha angekommen, und 
öllte * an Bord gebracht werden. Es 
am Takkaſi (8), ein Banniane mit ihm, der 
ich — ſollte, was der General fuͤr ei⸗ 
ne Genugthuung forderte, welche hundert tau⸗ 
end Realen von Achten war. Den sten fruͤh 

5 ſchickte 

(e) Middleton nennet ihn Alle Haskins. 
(f) Siehe oben a. d. 127. &. Anm. x. 
(g) Beym Purchas Tanacee; fonft Tacaccee und 


) Bey 
— enannt. Middleton nennet ihn Tokorſi. Siehe 
oben q. ’ 1809, ©. 


232° Allgemeine Sifkorie 


„ Dousron- ſchickte Middleton den Liebling nad) Belou⸗ 
1613+ le, einem Orte, an der Abißiniichen Kuͤſte zes 
hen Meilen Wordtvärts von Affabrfrifches Waſ⸗ 
fer und einige Ziegen zur Erquickung, der Manns 
fchafft zu holen, unter melcher eine Kranckheit 
einriß, Die, wie fie aus der Erfahrung ſahen, 
am Beften durch Aderfaffen und Purgieren ges 
hoben murde. Es entgieng niemand diefer 
Kranckheit, die fich Durch einen Ausſchlag und 
Kraͤtze endigte. | 

Genug _ Den ıyten fam Schermal Schach 
thuung Bandar von Mokha, in Begleitung der vor⸗ 
exhalten. gehmſten Kaufleute aus der Stadt, des Alt 
Zaskie und Takkaſi mit groſſem Geprange 
und Mufic, im Namen des Aga , zu dem Gene: 
rale an Bord des YVachschums des Han- 
Dels, um ſich wegen der, verlangten Genug: 
thuung zu vergleichen. Endlich verglich man 
ſich, alles Eifen und Bley zurück zu geben, und 
für Die übrigen Schuffs⸗Guͤter, unter denen Die 
Kleider und alle andere gegebene Geſchencke eins 
geröioien waren, achtzehen taufend Realen von 
chten zu zahlen. Der General nahm dieſe 
Dorfchläge an; weil er mußte , Daß nicht mehr 
von ihnen zu erlangen war , und Daß alles aus 
des Schach Bandars der Bannianen Beutel 
fommen müßte, der ihr_groffer Sreund war, 
und die Mannfchafft in ihrem Unglücfe täglich 
mit Drodte und andern Lebensmitteln unterhalz 
ten, und allen, auch fogar ihrem Hunde, etwas 
zu Gute gethan hatte, und defien Gegenwart 
ihr allerbefter Troft geweſen war. Weil fie 
nicht baares Geld genug hatten, eine fo groffe 

Summe zu bezahlen : fo erfuchte man den Ge⸗ 
neral , zum Unterpfande fo viel von den ar 

| . de 
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es Schiffs von Diu zu fich zu nehmen, als er Dounton. 
ur zureichend hielt. Sie erbothen fi), diefe- 1613. 
en. nach und nach, nachdem fie Geld aufbrin- 

en Fönnten, wieder auszulöfen , welches zum 
ängften in vierzehen Tagen gefchehen follte. 
Interdefien follten die Schiffe völlige — 

aben zu landen, und ihre uͤbrigen Guter zu 
verfauffen. Der Schad) :Bandar brachte ſei⸗ 

em Derfprechen gemäß Pembertons ungen, 
vieder mit, der nach Englifcher Art gekleidet 

var. 

Den zten des Heumonats gieng der Gene Der Ge⸗ 
‘al, nachdem er ſich mit Reiffe und anderm Ge⸗ Hital 
reyde verfehen hatte, weil die Englifchen Lebens: nahAiab. 
nittel gröftentheils aufgezehrt waren, mit den 
ren Schiffen und der Pinaffe unter Seegel, 
ınd fuhr in die Bay von Aflab , um für feine 
chwachen und Francken Leute frifche Speifen 
ingufauffen ‚ wo er den 4ten Mittags anlangte. 

Die fünff folgenden Tage brachten Die *Badwis 
Kinder, Schaafe und Ziegen. _ Den ı3ten wa⸗ 
‚en fie mit dem Waſſerholen fertig. Der Kos 
ꝛig von Rahayta fchickte dem Generale dren fette 
Kinder , durch den Abdallah, feiner Schweſter 
Sohn, welchen Middleton freundlich aufnahm, 
zum Gegengefchencke fchickte er ein, Kleid von 
yreitem Zeuge, und ließ fich für alle die Guͤtigkeit 
sedancken, Die des Königs Unterthanen in diefem 
Haven den Seinigen erwieſen. Abdallab 
yath ihn, mit feinen Schiffen näher an den Bab 
u fahren ; weil dafelbft ein guter Haven, und 
ine gröffere Menge von Lebensmitteln wäre. 
Uberdiß wuͤrde auch der König beſſere Gelegens 
yeit haben, Dem Generale feine Gewogenheit zu 
begeugen , wenn er näher an Rahayta mare 


+ 
1d⸗ 
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Dounron. Middleton bewirthete ihn am Borde des 
1613. Wachsthums des Zandels. Abends ließ 
er ein Mahl von Eonfecte und Meine am Ufer 
zubereiten, womit er ihn bey der Landung em⸗ 

pfieng , und hernach von ihm Abfchied nahm, 
Juſel Ra. Den 24ften giengen fie von Affab unter See⸗ 
maran. gel, und nahmen ihren Lauff nah Ramaranı, 
einer Inſel an der Abißinifchen Ch) Kufte, vier 
zig Meilen Nordwaͤrts von Mofha, in der Brei⸗ 
te von funffsehen Graden. Die_Engelländer 
glaubten, daß das Schiff [von Suez) hieher , 
oder wenigſtens an einen Ort nicht weit davon 
kommen würde, um megen der Nähe der En- 
gelländer Verhaltungs-Hefehle einzuholen Ci). 
So lange der weltliche Monfon waͤhret, wird 
fich felten ein Sahrzeug gegen Norden wagen, 
amd Diefes ift im rothen Meere gemeiniglich bis 
auf den legten des Deumonats. Sie fuhren den 
anzen Tag über , und blieben in der Tracht vor 
Ancker. Unterweegens geriethen fie auf eine ge⸗ 
fährliche Sandbanck, der fie unverfehens fo nahe 
Famen, daß fie mit genauer Noth davon los⸗ 
kommen Eonnten, weil fie in fehr — Waſ⸗ 
ſer waren. Sie mußten zween Tage in dieſem 
Zuſtande bleiben, da ſie keinen Lootsmann hat⸗ 
ten, und die Stroͤhme ihnen unbekannt waren. 
Es mar auch gefährlich, in der offnen See liegen 
zu bleiben, wenn das Wetter, mie es ige gi 
ehen 


ch ) Oder vielmehr an der Arabifchen. 

1) Wegen der Auslaflung einiger Worte, und der 
rohen Schreib, Art ift es ſchwer, diefem Paragraphen eis 
nen Berfkand zu geben. Wir haben ihn daher hingefest, 
wie wir ihn gefunden haben, und die Worte, die unfern 
Gedanden nach fehlen, in [ ] eingefchloften. Wir wer⸗ 
den diefes genau beobachten, um unfre Gedanden von des - 
Verfaſſers feinen zu unterfcheiden. 
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hehen konnte, fich in der Macht veränderte, Dounton: 
Jer General, den man offt gebethen hatte, die 1613. 
Zerfolgung der Tureifhen Schiffe zu unter⸗ : 
fen, hielt es endlich felbit für beſſer, dieſes 
3orhaben fahren zu laffen, als feine Flotte eis 

er Gefahr ——— da es em auf einen 

offen Aufl anfamı ob er Schiffe antraffe, 

yer nicht. 

Sie fuhren dahero gegen das Eyland Jabal Inſeln 
Zukkor (k), welches groß und hoch ift , und Sulter 
n Dem noch eine andere groſſe und hohe In⸗ und Arri. 
| Südwärts liegt , die Jabal Arri genennt 
ird. Diefe beyden benachbarten Inſeln wer⸗ 

m von verfchiedenen andern kleinen Enlanden 
gen Mittag umgeben. Unter dem Waſſer 
nd hin und wieder Klippen, die man bloß dars 
n erkennt, daß fich die See über ihnen bricht. 
Jiefe Reihe von Eylanden, die gen Sud und - 
tord liegt, mag ungefehr sehen Meilen in der 
änge feyn. Sie liegen Nord⸗NMord⸗Weſt von 
Nofha, wo man fie ben heiterm Netter, wel⸗ 
yes aber etwas feltnesift, Deutlich erfennen fan. 
luf der Weſt⸗Seite find von Iabal (1) big 
Beloula ungefehr woͤlff Meilen Sud Welt 
en Süd, welcher Weeg gleich bey den obener⸗ 
sähnten Inſeln weggeht. In eben diefer Linie 
ind auch die Klippen,die man nur an dem Schau⸗ 
gen des Seewaſſers erkennt. Suͤd gen Welt 
on Jabal Arri find zwey Eylande und ein 
zelſen. Zwiſchen ihnen und der Küfte von Afri⸗ 
a liegen vier Eleine platte Selfen, fünfftehalb 
Meilen weit von dem erſten. Man Fan fich 
ſicher 
(k) Jabal heißt fo viel, als ein Berg, oder Ax 


(l ) Hier fehlet unfehlbar der Beyname einer von 
Infeln. 
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Dousron. ficher ganz nahe an diefelben halten; denn fie. 


1613, fanden tiefes Waſſer an ihrer Sud⸗ Weſt⸗Sei⸗ 
te, welches am nachften bey der Kuͤſte von Afri⸗ 


| ca ift, 
Abreife Den sten Auguft fruh um vier Uhr giengen 
von Aſſab. fie von Affab unter GSeegel, und andferten 
Abends um fechs Uhr auf der Rheede von Mo⸗ 
fha. Sie fahen dafelbft das Schiff von Suez, 
welches fie verfehlt hatten, nahe an der Stadt⸗ 
mauer liegen, nachdem es feine Guͤter abgela- 
den hatte. Es war fünff- Tage zuvor zu Mokha 
angelanget. Solchergeſtalt war auch eine Ga⸗ 
leere bereits eingelauffen , und dren wurden noch 
ftundlich erwartet. Den 7ten gieng der Gene⸗ 
ral mit dem Pfefferkorne fotieff in Die Rhee⸗ 
-de, als es nur möglich war, um feine Sachen 
defto geſchwinder zu Ende zu bringen ; und fonn- 
& all auf den Nothfall alle Schiffe auf der 
Rheede im Zaume halten. Um sehen Uhr kam 
ihr alter Sreund Takkaſt, und Sabrage, 
des Schach Bandars Bedienter, mit einem 
Geſchencke von feinem Herrn, an Bord. Der 
General redete mit ihnen wegen feiner Angeles 
genheiten, und gab ihnen darauf ihren Abfchied. 


$. VI | 
Ruͤckreiſe 3: ısten Vormittags um eilff Uhr 


durch die giengen fie Durch den oftlichen Canal 
Ba. \ von Yab al Mandel / der nicht über 


noerthalb Meilen breit ift. In der Mitten 
anden fie neun bis zehen Saden, und an beyden 
fern fieben , fechs und fünffe, nachdem fie fich 
nemlich dem Lande mehr oder weniger naherten. 
Der Liebling und die Erledigung a 


= 35 7 3 7 >.© 


u 


ses 
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Durch den gröffern oder füdtweftlichen Canal , der Dounrom 
etwa vier Meilen breit ſeyn mag, und nirgendg 1611. 


J—— Oerter zu haben ſcheint. Die Er⸗ 
edigung hielt ſich beſtandig an der Sud⸗Weſt⸗ 
Seite des Evlands von Bab al Mandel in 


zwoͤlff Faden. Den ııten um Mittag hatten 


fie das hohe Land von Aden eilff Meilen von 
fich zur rechten Hand liegen, welches fich nach 
Trord- Trord- Wert erfireckte, und [fie waren] 
ihrer Rechnung nah, Dft gen Süd, einen 
halben Grad, etwa fechs und dreyßig Meilen 
[von der Strafe] (m). Don dieſem Tage an 
rechnet der Hauptmann die Tage von einem 
Mittage bis zum andern, indem er feine Rech⸗ 
nungen aus _der täglichen "Beobachtung der 


Breite verbefferte. 3. E. den ı2ten rechnet er 


vom Mittage des zıten bis. zum Meittage des 
12ten, und fo weiter. Nur in den Erzahlun- 
gen richtet er fich nach den gemeinen Tagen, 
nemlich voneiner Mitternacht zur bis andern (n). 


Den zıflen wehte der Oſt-Wind von Mit Berg Foe⸗ 
tage an bis Abends um fechs Uhr, und fie ſee⸗lix. 


gelten vier Meilen weit. Vor Aufgange der 
Sonnen erblickten fie den Berg Flip , als er 
noch eilff Meilen von ihnen Oſt gen Nord war. 
An ihm Fonnten fie deutlich erkennen, wie fehr fie 
der Strohm in ihren Rechnungen betrogen hat⸗ 
te. Von Dienftags Nachmittags an, als den 
2oſten big den 26ften Montags kamen fie nicht 
von der Stelle, ob fie gleic) bald von dem Lan⸗ 
de ab, bald wieder an Das Land angetrieben 


.‚(m) Auf diefe Art 
dieſer Stelle heraus kommen. | 
(a) Diefe Stelle ift den Worten, und noch mehr dein 
Verftande nach dundel. Dem leztern Fehler haben wir 
geiucht abzubelfien. 


murs 


N 
ei 


duͤnckt uns, fan ein Verſtand aus 
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Dousron. wurden, und ben dem ftillften Wetter offt vier 
1611, bis — Stunden fang einen frifchen Wind 
hatten. Der Strohm aber verhinderte fie, Daß 
fie niemalsloormwärtg rückten. PH Gegentheile 
wurden ſie vier Meilen gegen Weſten getrieben. 
Die ganze Zeit über hatten fie einen ſteilen, ho= 
hen und meißlichten ‘Berg vor Augen. Endlich 
wehte den z6ften früh. ein ſchwacher Wind vom 
ng der fie gegen Nord⸗ Nord⸗Oſt in die off⸗ 
ne See brachte. 
— jr Den z7ften Iegten 4 vieriehen Meilen Oft- 
Sofomra, Jrord- St zurück, Dieſen 22 Nachmittags 
um vier Uhr, lag ihnen der Berg Folix Sud 
gen Oft, in der Entfernung vonneun Meilen. 
Sie waren, wieder Hauptmann rechnete, noch 
er ehen meine vondem Borgebürs 
\ uardafui. Die Nacht über hatten fie, 
En es ftille war fo mohl, als wenn es win⸗ 
dig mar, eine Fraufe See, welches anzeigte, daß 
fie nahe bey der Spike des Vorgebuͤrges waren, 
und in dem offnen Suͤd⸗Ocean Ei fchiffen anfien= 
en. Den 29ften erblickten fie Sokorra. Bey 
em Lauffe von Aden bis nach Sofotra ift we⸗ 
gen des Strohms nichts gewiſſes. Wenn fie 
dem Waſſer nadgofft vormarts zu fommen ſchie⸗ 
a — ſie nichts, oder wurden ruͤckwaͤrts 


Berafen 9 Frachdem fie Waffer und Ballaft eingenoms 
die Jake, men hatten, Faufften fie fo viel Moe, als zu 

| —* tar, und lieſſen bey dem Könige Briefe 
zum Unterrichte ihrer Landsleute zurück, Die nach 

ihnen in das rothe Meer würden handeln wol⸗ 

f Oi len, und giengen ven sten des Chriſtmonats, 
Ur 8 um zwey Uhr, von der Rheede 


son Lifebe unter Segel, Weil aber der 
Wind 
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Wind ſich bald hernach legte, kamen fie Die Dounren. 
‚Tracht über menig von der Stelle. Den 23ſten 1611. 
früh um pe Uhr, da die Ebbe bald zu Ende 
gieng, fuhren fie mit einem Suͤd⸗Winde in zwo 
Stunden etwa zwo Meilen nah Nord und 
Nord⸗Oſt. Die Tiefen mechfelten von zehen big 
zu fechzehen Faden ab, und Famen bald hernach , 
Wweil das Land nahe war, auf fiebenfechs und fünff 
| Saden herunter, Um acht Uhr wurden fie Baus 
me_an der Sud-und Nord-Seite von Swally 
anfichtig, welches nach dem Meridian⸗Compaſſe, Swallw. 
fechs Meilen gegen Oft gen Norden von ihnen 
lag. Sie lieften Oft-Itord- Oft und Nord» 
Oſt gen Oft mit der Fluth bis gegen zwey Uhr 
auf das Land zumelches fich Nordwarts erſtreck⸗ 
te. Ihre Tieffen waren ungewiß, und nahmen 
zu undab. ie vermieden dadurch alle Gefahr, 
daß fie ſich zroifchen acht und fünffiehen Faden 
hielten. Ste ancferten in weichem Schlamme, 
und nach des Hauptmanns Anmerckung gieng 
die Fluth Oft Nord Oft gen Norden, und 
mit dem Monde wiederum Sud⸗ Weſt gen Su⸗ 
den. Um diefe Zeit war fünff Stunden Fluth, 
und fieben Stunden Ebbe; weil die Winters 
Uberſchwemmungen, , die durch den vielen Regen 
verurfacht werden, wenn fie noch nicht vollii 
aufgehoͤret haben, die Ebbe und Fluth unglei 
machen. Zu anderer Zeit aber iſt fie ftärcfer , 
und waͤhret die Ebbe und Fluth jede ſechs 
Stunden. In dem drach = Heu und Auguft Anmer, 
monate, welches hier Die Winterzeit ift, Fan, ung we⸗ 
tie der Hauptmann glaubet, kein Kabeltau, Ephe und 
Ancker, oder Schiffsfchnabel ftarck genug ſeyn, Zlurh. 
dem Strohme der Ebbe und Fluth zu widerſte⸗ 
y ben. Die Kufte liege hier nach Nord und Sud. 
9. Ur Theil. T Der 
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Dounron. Der General fchickte geſchwind feine Pinaffe aus, 
1611. um ein Boot einzubringen, welches bey ihnen 
vorbey feegelte. Es kam von Surate und gieng 
nach Goga, und war mit Neiffe beladen. _ Die 
Schiffsleute verficherten ihn, daß er den Haven 
Surate fehon ziemlich vorbey, und nad) Kam⸗ 
baya zu gefeegeit waͤre; und menn er den Eins 
gang diefes Havens erreichen mollte, müßte er 
fieben bis acht Meilen zurück fahren. Der Ges 
neral behielt dieſes Boot bey fich , und brauchte 
den Schiffer zu feinem Lootsmanne. 
Die Pors Den 24lten Fam ein anderes Boot an Bord 
mugieim des Admiral , deflen Schiffer gleichfalls willig 
ihnen auf war, ihnen zum Lootsmann zu dienen. Der 
erftere Lootsmann berichtete ihnen, daß funffze⸗ 
hen Portugieſiſche Sregatten bey der Einfahrt 
von Surate ihrer marteten, und ihre Hands 
‚ lung hintertreiben wollten. Sie giengen darauf 
Nachmittags um zwey Uhr bey. voller See mit 
einem gelinden Sud⸗Winde unter Seegel. Sie 
famen erftlich in einen tieffern Canal von der 
Rheede Weſtwaͤrts, und fuhren darauf, fo lan- 
& der Tag waͤhrte, mit der Ebbe wieder zurück. 
bends anckerten fie in vier und zwanzig Faden, 
da der Strohm ungemein hefftig war, und blie⸗ 
ben bis den zsften früh vor Ancker liegen. Nach 
Ablauffe der Ebbe waren fie nicht vermögend , 
die Ancker zu lichten, bis die hohe Fluch wieder 
anlieff; daher fie auch einen fehr — Theil 
des Weeges mit der Fluth zuruͤcklegten. Doch 
anckerten ſie Abends um ſieben Uhr, nicht eine 
völlige Meile von der Rheede, von der Einfahrt 
im Fluſe Des Havens Suüdwaͤrts, wo fie drey Surater⸗ 
von Su, Schiffe vor Ancker ſahen. 
rate. - Den z6ften früh gelangten fie mit der Fluth 
pollends 
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vollends auf die Rheede, wo fie bey den drey Douxrou. 
Schiffen anckerten, die allererft eine adung nach 1611. 
Sumatra_ hatten einnehmen follen. Sie ftell- 
ten aber ihre Reife, theils wegen der Annahe⸗ 
rung der Engelländer, ein, theils auch , weil fie 
des Zolls und der Pafle halber feinen billigen 
Vergleich von den Portugiefen erhalten konn⸗ 
ten. Nach des Lootsmanns fernerm Berichte, 
fanden fie hier achtzehen Sregatten, von denen 
bald mehr , bald weniger zum Vorfcheine kamen. 
Sie ſtunden unter dem Defehle des Don Fran- 
cifco de Soto Major, Dberhauptmanns der 
Kriegesmacht von Damon und Ehaul, der von 
dem Dberhauptmanne und der Seemacht von 
Diu verftäreft war. Diefe Herren beobachte 
ten den Fluß lange Zeit fo genau, daß niemand 
‚bey ihnen vorbey gehen, oder auch auf einem 
andern Weege zu den Engelländern gelangen 
Fonnte , ohne zuvor durchſucht zu werden, ob er 
Briefe oder Lebensmittel zu ihrem Dienfte bey 
fich führte. Sie nahmen daher_offt Gelegen: 
heit, den Indianern allerhand Sachen wegzu⸗ 
nehmen ; unter Dem Vorwande, fie waͤren —* 
ihre Feinde beſtimmt, und daher verfallen. 
Die Bootsleute wurden aus dieſer Urſache Zeitung 

fehr ſchwach, und täglich mehr , aus Mangel an on, Su— 
frifchen Speifen , vom Scorbut angegriffen.  " 
Endlich erhielten fie durch ein Boot von einem 
Ourater » Schiffe einen unvollftändigen Unter⸗ 
richt von den gegenwärtigen Umſtaͤnden, vom 
Niklas Bangbam, den der Hector zum 
Dienfte der nachfolgenden Kaufleute zurück ges 
laffen hatte. Eine gute Weile hernach befamen 
fie zween Briefe, einen von dem Hauptmanne 
SawEins zu Agra, und den andern von Wil⸗ 

2 beim 
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Dounton. helm Finch zu Labor , der im Begriffe mar, 
1611. zu Lande in fein Vaterland zu reifen. Der Ger 
neral_erfah aus denfelben, daß fie fich fehr wer 

nig Dortheil von den Unternehmungen der En⸗ 

elländer in dieſem Lande verfprachen, da Das 

olck nicht Die geringfte Achtung gegen feine 
Vertraͤge und Verbindungen hatte. (d her⸗ 

nach that ihnen Bangham zu wiſſen, daß der 
Hauptmann Scharpey ı Johann Jour⸗ 
dayne und andere, täglich zu Surafe von Agra 

über Kambaya erwartet wurden, welche Nach⸗ 

richt Middletonen fehr angenehm mar. 
Yortugis Den zoften gieng der Haupfmann Doun⸗ 
ien 5* ton, auf Befehl des Generals, mit dem Pfef⸗ 
Bavın. Ferkorne, dem Lieblinge und der Erledi⸗ 
gung unter Seegel, in der Abficht, einen Wee 
aufferhalb der verfchloffenen Einfahrt in den Flu 

von Surate zu finden, welches er aber nicht bes 
werckſtelligen Eonnte, da die Portugiefen-die Vor⸗ 

ficht gebrauchten , die Boote, welche die Tieffen 

vor den Schiffen her ausforfchten, abzufchneiden, 

o bald fie von den Schiffs⸗Canonen nicht mehr 

eftrichen werden konnten, und da hiernächft alle 

Schiffe plöglich auf fehr gefährliche Untieffen 
geriethen. Den ıften des Weinmonats feegel- 

ten die Sof wieder gegen die Rheede zurück. 

Es entgieng ihnen aber unterteegeng der Wind, 

und die Ebbe trieb mit fo groffer Gewalt , daß 

fie Die Rheede nicht erreichen Fonnten ; fondern 

fie wurden vier Meilen davon Weſtwaͤrts gefries 

ben. Es mar alfo ſchon Mitterooche, ehe der 

Wind und die Fluth ihnen verftatteten , zu dem 
Admirale zu gelangen. Middleton fchrieb dar- 

auf an den Portugiefifchen Dberhauptmann : 

wenn er ihm nicht erlauben mollte, hier — 

eln; 
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deln; fo möchte er ihn wenigſtens die Kaufleute, Dounron- 
und die andern von feinen Landesleuten, die fih 1611. 
in dem Lande befanden , an Bord nehmen laffen. 

Er wuͤrde alsdann ohne Verzug unter Seegel 

gehen. Der Hauptmann aber vermeigerte ihm 

auch diefe Gunſt, und fagte: er mollte fie nach 

Goa führen, und von daraus nach Haufe brins 

gen laſſen. 

Es fiheint, daß Jourdayne durch Huͤlffe Engelläns 
der papiftifchen Geiftlichfeit zu Agra und Kam- der — 
baya, ben welcher er ſich beliebt zu machen ſuch-⸗ Burate. 
te, Empfehlungs⸗Schreiben an den Vice⸗Koͤnig 
erhalten, in der Hoffnung, nach Portugall ge⸗ 
fuͤhrt zu werden. Er that dieſes, weil ihm da⸗ 
zumal kein beſſerer Weeg bekannt war, wieder 
in ſein Vaterland zu gelangen. Middleton aber 
konnte niemals glauben, daß jemand, der ſeiner 
Religion und der Wohlfahrt des Vaterlandes 
treu verbliebe, in ſolcher Leute Handen Sicher⸗ 
heit finden ſollte. Zu eben der Zeit, da der Ges 
neral an den Don Franciſco fehrieb, fuchte der 
Hauptmann Scharpen mit Hulffe einiger vor 
nehmen rn in Surate einen Sequre 
er — a ' un — 8 Re ber aut 

nglifchen Schiffe zugehen. Der Herr Haupt Werden 
mann aber fchickte ihm an ftatt deſſelben ſpott⸗ verſpottet. 
weife einen ‘Paß, fich auf feine Galliotte zu bes 
geben. Seine Bosheit und Derachtung gegen 
die Englifche Nation noch mehr zu zeigen ‚Kügte 
er hinzu: wenn fie mit ihm nach Goa gehen woll⸗ 
ten, fo würde er ihnen eben fo liebreich begegnen, 
als er fich gegen die Tuͤrcken, Mohren, und ans 
dere Nationen, die auf diefer See ſchifften, zu 
erzeigen pflegte. Diefe andern Nationen aber 
find, die wenigen —— ausgenommen, Fl 
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den, Bannianen, und andere heidnifthe Voͤlcker. 
Vichts deſtoweniger gereichte fein offenherziges 
Bezeugen ı fo ſchlecht es auch war, am Ende iS 
ihrem Beften. Denn weil er glaubte, daß fie 
feinen Handen nicht entgehen Fönnten, gab er 

eich zu erfennen , weſſen fie fich zu _ verfehen 
irren. Aufferdem würden ihm vermuthlich viele 
mehr gutes zugetrauet haben, als er felbit ver- 


prach. 

Middleton fchrieb an feine Landesleute, aus 
Begierde, fie mieder in Freyheit zu ſetzen, fie 
follten zu Lande reifen, und ihn zu Dabul er= 
arten. Diefe Reife aber fchien Ihnen zu lang⸗ 
meilig, und wegen zu Decan gefähr- 
lich zů ſeyn. Es war eine fehr — Sa⸗ 
che, daß fie fo viel Zeit auf ſolche Art verloh⸗ 
ren hatten ; uber F war ihr Waſſer und ih⸗ 
re Lebensmittel aufgezehrt. Die Kranckheit 
nahm täglich unter dem Schiffsvolcke überhand, 
meil fie feine nahrhaffte frifche Speifen hatten, 
Sie fahen auch nicht, mie oder wo welche zu bes 
fommen wären da fie von den Feinden fo af 
beobachtet wurden , daß niemand zu den Schif⸗ 
fen hin oder her pafliren Fonnte, Der Daupts 
mann Scharpey hatte zwar zu ihrem Dien- 
fie Lebensmittel zu Surate zufammen gebracht. 
Es war aber garnicht wahrkheiniich, daß man 
ihn Durch Die Portugieſiſchen Wachen durchbrin- 
gen wurde, die ihm beftändig aufpaßten. Er 
durfte auch nicht verfaufft werden, meil der 
Hauptmann ihn fchlechterdings abfchicken woll⸗ 
fe, und es war eben fo fchlimm , den Proviant 
an Ort und Stelle zu laffen, als wenn man Ge⸗ 


fahr lief, ihn zu verlichren. 


Den ııten nahm Heinrich Middleton , u 
A 
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dag gegenwärtige Unglück der Gefellfchafft fehr Dounron. 
zu Herzen. gieng, und der die Zeit fo gut, alg 1611. 
möglich , nugen wollte, mit dem Pfefferkor⸗ Gehen 
ne, dem Lieblinge und der Erledigung Nord: 
die Nord-Seite von der Küfte in Augenichein , warts. 
und füchte einen bequemen Anckerplatz für die 
Schiffe, der fo nahe am Ufer läge, DaB man 

im Stande wäre , eine Landung mit Gewalt zu 
unternehmen , ohne daß die Portugiefen ihre 
Boote und Leute wegnehmen koͤnnten. Diefen 

Tag aber waren ihre Bemühungen fruchtlos, 

und fie blieben bey der nordlichen Spike des 
Havens, dem —— gegen uͤber, liegen. Es 
ſtarb auch Allonſo Granſillio. Den ı2ten 

fruͤh bemächtigten ſich die Portugieſen des Boo⸗ 

tes, welches Lebensmittel zufuͤhren ſollte, und 

der Oberhaupmann ließ ſich hoͤhniſch bey dem 
Hauptmanne Scharpey bedancken, das er 

ſich die Muͤhe genommen, ihn mit fo guten Le⸗ 
bensmitteln zu verforgen. An eben Diefem Mor: 

gen giengen die Schiffe mit der erften uch von 

dem Dorgebürge unter Seegel. eil der 
Strohm ſehr geſchwind, und die Kufte ihnen 
gänzlich unbekannt war lieſſen fie beftändig das⸗ 
jenige Schiff, welches am mwenigften im er 

fer gieng, voraus gehen, und vor Diefem muß- 

ten die Boote fahren, um derentwillen die See⸗ 

gel fo eingezogen wurden, daß Die Boote mit 

den Rudern beftändig an der Spiße blieben. 

Um aller Gefahr von den reiffenden Ströhmen 

an diefer Küfte zuvor zu Fommen , hielten fie bes 
ftändig Die Ancker in Bereitſchafft, fie aufdas 

erfte Zeichen von einer unverſehenen Untieffe, das 

von ihren Vorgängern gegeben wurde, fallen 


zu laſſen. 
T4 Die 
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Dounron. Die Portugiefifche Flotte lichtete gleichfalls Die 


611, Pi; ; 1 
Seren Aneker , und folgtenach ; ſo, daß fie fich zwi— 
on den 


ortugie⸗ 
en ver⸗ 
olgt 
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fehen dem Ufer und dem Pfefferkorne in eis 
ner geraden Linie hielt. Die Sregatten ruders 
ten alle in Schlachtordnung ‚ mit aufgefteckten 
Slaggen , und machten ein folches Geſchrey, als 
ob fie ſchon im Gefechte waren. Der Ober⸗ 
hauptmann felbft fuhr in einer Heinen Fregatte 
von einem Schiffe zum andern herum, feinen 
Leuten Muth zu machen. Als endlich das ‘Boot 
des Lieblings ziemlich weit von der übrigen 
Flotte entfernt war, und wegen einer verdach⸗ 
tigen Klippe die Tieffen zwiſchen dem Lande und 
dem Schiffe ergruͤndete, ſuchten zwo von den 
een die Ruͤckkehr abzufchneis 
den, da die langwierige Stille der Engelländer 
ihnen Muth gemacht hatte. Der Schiffer von 
dem Lieblinge, der fein Boot und feine Leu⸗ 
te in folcher Gefahr ſah, fing an, Feuer auf fie 
zugeben. Die eine Sregatte kam unverlest aus 
dem Schuffe. Die auf der andern aber, des 
nen dag euer allzufchnell über den Hals Fam, 
liefen fie, aus Burcht, am Ufer ftranden, ver- 
lieſſen ihr Schiff, und tatteten durch den 
Schlamm, um fich bey den Ihrigen zu reften. 
Die Portugiefifche Flotte eilte ihnen zu Huͤlffe. 
Sie fonnte aber die Bewillkommung eben fo 
wenig, als ihre Schuͤten, vertragen , und 
kehrte wieder um, und ließ Die Sregatte in dem 
Defige der Engelländer , «denen fie fehr wohl zu 
ftattenfam. Sie funden etwas Indigo, Zim⸗ 
met, Kuͤmmelſaamen, Garn, getrocknete Mis 
rabolanen zum Gebrauche der Apothecken, und 
einen Eleinen Ballen fehr groben Candekins 
Mill am Borde; Dinge von geringem => 
| * 
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the, melche die Portugiefen Fürslich einem armen Dountom: 
Bannianen abgenomnten hatten. Es andferte 1611, 
dazumal die Slotte in fieben Faden Waſſer, an 

der Seite der noͤrdlichen Erd-Zunge, bey der 
Muͤndung des Fluſſes von Surate, einen Mus: 
keten⸗Schuß weit vom Ufer zur Zeit Der Ebbe, 


$S. VII. 
& En ı3ten früh fuhren fie naher ang Ufer, Prahlende 


und anckerten in fechs Faden. Unvermus Mems 
theterblickten fie Leute am Sande, weß⸗ Mmen. 
wegen der Generaldie Herren Jeffe und Brag⸗ 
ge mit einer Friedens⸗Fahne abfchickte. Sie 
entfernten fich aber ‚, fo bald die Engellander ang 
Land fliegen, mweil es Vortugiefen waren, und 
ſchwenckten darzu ihre Degen, als ob fie die groͤ⸗ 
ften Ihaten verrichtet hatten. Heute fruͤh um 


. neun Uhr fendeteder Generalden Liebling in die 


tieffere Mheede, too der Wachsſsthum des 
Sandels anderte. Er fam bald zurück, und 
brachte ein Indianiſches Schiffboot, und fiebens 
zehen Mann mit, welche der General nach und 
nah mit Briefen an den Hauptmann Schar: 
pen abfehickte. Der General gab ihnen, ehe 
fie — eine gute Belohnung, und ver⸗ 
ſprach bey ihrer Wiederkunfft noch mehr zu 
thun. Fuͤnffe davon wurden noch dieſen 
Abend mit rein abgefendet, die fehr emfig 
in ihrem Gefchäffte thaten, und Doch nichts we⸗ 
niger, als diefes, im Sinne hatten , ihrer ges 
woͤhnlichen Neigung zur Lügen und zum Be 
truge gemäß. Heute gieng ein groffes India⸗ 
nifches Boot say e vorbey, welches der Ger 
neral anhielt. Sie kaufften ihm zu ihrer gegen⸗ 

Ts waͤrti⸗ 
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Dounton. märtigen Nothdurfft ein Candy, und feche 
1611. Maunde Paddy von feiner Ladung ab, und 
lieffen es darauf gehen. 
Zwo Fre⸗ Den ısten ſah man zwo Fregatten ziemlich 
gejagt. weit gegen Norden vor Ancker liegen. Der 
General mar begierig , zu wiſſen, ter fie waͤren, 
und was fie für Öefchaffte hatten. Als die en 
fugiefen die Boote auf ſich zu rudern fahen, 
fpannten fie. die Seegel aus, und fuhren eine 
Weile längft der Küfte, und hernach in die offne 
See. Weil aber die Englifchen Boote fahen 
daß der Feind einen allzugroffen Vorſprung hat⸗ 
te, gaben fie die Jagd auf, und ruderten wieder 
an die Mündung des Fluffes Surate auf die 
Seite, die Swally gegen Suͤden liegt. Sie 
fliegen hier ans Land, und waren Willens, das 
Netz auszumerffen. Weil aber das Waſſer all 
zu tieff war, wollte der General mit feiner Gal⸗ 
liotte den Fluß hinauf fahren, um Fiſche zu fan- 
gen. Da zu eben der Zeit ein ftarcfer Wind 
von der See her mehte, lieffen die obgedachten 
zwo Sregatten mit noch zwoen andern, Die nur 
erft von dem Haven Surate angefommen wa⸗ 
ren, in die Mündung ein. Auf der einen be 
fand ſich der Hauptmann der Fleinen eroberten 
Sregatte, der zuvor fein Leben [fo tapffer] ge 
tagt hatte, als er Durch den Schlamm durch⸗ 
watete. Er hatte fich vorgefezt, wie man Fr; 
der Zeit erfuhr , zur Wiedereroberung des Schif⸗ 
fes fein Leben noch einmal zu wagen. 
Ketten Der Wind war ihnen vollfommen günftig,und 
hr der den Engelländern zumider, tvelche noch über Dies 
ſes uͤber eine breite Untieffe rudern mußten, um 
vor den Wind zu kommen, da fie niemals über 
drey oder vier Fuß Waſſer hatten. Als fie I 
w 
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meit losgekommen waren, daß fie die Seegel Dountom,. 
brauchen Fonnten, und die Erledigung, die 1611. 
fie unterftüßen follte, nicht weit hinter ſich hat⸗ 
ten, beharrten die Portugiefen, an ftatt die Flucht 

u ergreiffen, immer noch auf dem Worfage, naͤ⸗ 

er anzurücken. In dem Augenblicke aber, da 
Die Engelländer fie mit den Musfeten-Schüffen 
erreichen follten , ward ihr Entfchluß auf einmal 
zunichte, Sie lenckten um und flohen, fo weit 
fie nur ihre Seegel fortbringen Fonnten, und 
verlohren unterroeeges nicht mehr, als einen ein⸗ 
zigen Canonen-Schuß. Die Engelländer hinge⸗ 
gen verfolgten den Feind, in Hoffnung, ihn eins 
uholen. Es ward aber der Wind auf einmal 
heftig, indem Die Ruderfnechte anfiengen müde 

u werden ; und weil ihr Seegel für ihre Eleine 
Bregatte zu Elein war, fo verlohren fie den Feind 
aus dem Geſichte. 
Den zoften früh ſchickte der General Tho- Porkusiee 
mas Glenham in der Pinaſſe ans Ufer, um 
die Anfunfft des Landvolcks zu erwarten, mel- 
ches theils Antwort auf die abgefchickten Brie⸗ 
fe , theils_ Lebensmittel zum Derfauffe bringen 
wuͤrde. In dieſem Salle follte er zum Zeichen 
drey Flinten auf einmal_abfeuern , damit Mid» 
dleton landen koͤnnte. Zur Schildwache gieng 
nur ein einziger Mann ans Ufer , toelcher Faum 
auf eine Fleine Hohe nicht weit vom Waſſer ges 
fommen mar , als er einen Hauffen Portugie⸗ 
fen aus dem Hinterhalte hervorbrechen fah. Er 
309 ſich Deßhalben in Die Pinaffe zurück , die vom 
Lande abftieß, und nicht weit davon anderte, 
Die Portugiefen rückten bis an das Ufer , und 
feuerten aus ihrem Fleinen Gewehre auf die 
Mannfchafft in der Pinaffe, die mit ihrem 
wehre 
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Dounton. tpehre fü gut antworteten, daß fie ohne Verzug 
1611. den Ruͤcken fehrten. Kurz darauf erblickten fie 
einen Einwohner zu ‘Pferde. Sie gaben deßwe⸗ 
gen Das abgeredte Zeichen ; teil fie vermuthes 
ten, der Anblick der Portugiefen hätte ihn nur 
abgeſchreckt, naher zu fommen. ‚Der General 
erfchien , fo bald er Das Zeichen hörte, mit feiner 
Fleinen Fregatte am Ufer. Wider ihr Dermus 
then aber ließ fich der Indianer nicht weiter fer 
hen. Abends brachten einige arme Eintwohner 
Srüchte zum Verkauffe getragen, welche der Ge⸗ 
neral Fauffen ließ, Indem fe fi) wieder in die 
Sr atte begeben mollten : fo famen drey Uber: 
auffer von den Portugieſen an. Der eine war 
ein zu Liffabon gebohrner Holländer, mit Yramen 
Lorenzo de Campo. Die benden andern 
waren Portgi Einer davon hieß Franz 
Confalves. Den zıften erhielt der General, 
‚a8 er mit der Fregatte ang Ufer gieng, einen 
Brief vom Hauptmanne Scharpey, den ein 
Indianer überbrachte. Er meldete, daß er mor- 
gen mit allen feinen Gütern, und einer Bede⸗ 
ckung von hundert Mann zu Pferde , eintreffen 
wurde. Es Fam auch ein Malabarifcher Kna⸗ 
be, Antonio, an, der fechs Jahre bey einem 
Zertugiefifhen Soldaten in diefem Meere als 
clave gedient, und jest Gelegenheit zur Flucht 

gefunden hatte. 
Mibderis Den 2aſten begab ſich der General in der Fre⸗ 
ge gatte fehr zeitig ang Ufer ,. Die Ankunfft des 
dung der Hauptmanns Scharpey zu ermärten. Zum 
Engellän, Rückenhalte nahm er Die an mit, 
der. Er feste dreyßig Musfetier ans Land, un beor⸗ 
derte einen Mann auf der obgedachten kleinen 
Anhöhe zur. Schildwache. Die übrigen m. 
en 
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ten fih ganz nahe am Ufer haften, um vor eis Dounron. 
nem plößlichen Uberfalle gefichert zu feyn. Allen 1611. 
ward anbefohlen, befonders auf Die Seite von 
Surate aufmerckfan zu feyn. Die Wache mel 
dete bald darauf, daß fie zween Bannianen von 
Mitternacht herkommen ſahe. Dieſe Sndianer 
brachten Toback und andere Kleinigkeiten zu vers 
Fauffen. Sie giengen an Bord, und erzählten 
dem Generale, e8 waͤren die vorige Pacht fünff 
Engelländer von Surate in ein Dorff vier 
Fleine Meilen von hier gegangen. Sie kaͤmen 
nur diefen Morgen von ihnen, und Nachmittags 
wuͤrden fie vermuthlich felbft eintreffen. Gleich, 
nachdem diefes gefchehen war; fielen fieben Hauf⸗ 
fen Portugiefen mit fliegenden Fahnen aus einem 
Thale heraus, dag zwiſchen zween Bergen lag. 
Die Engelländer ſchickten ſich in ihrem Gefichte 
zur Gegenmwehr, und die Portugiefen machten 
Mine, als ob fie Feine Luft hatten , fich von ih: 
ren Slinten erreichen zu laffen, ob fie gleich auf 
dreyhundert Mann ſtarck waren. ‘Dem une 
geachtet ließ der General feine Leute fich zurück- 
und an Bord gehen. Als dieſes geſche⸗ 

en war, fiengen die Portugieſen erſt an, ſie an⸗ 
angreifen, ‚und fchoffen aus fünff bis ſechs Fal⸗ 

onetten, die fie zu dieſem Ende bey fich führten, 
und anderm Schießgewehre auf die Boote. 
Dieſe feuerten nieder, ohne von dem feindlichen 
En befehädigt zu werden, fo Daß, tie man 

ernachmahls erfuhr, die Portugiefen dag meifte 
Daben litten. 

Sie hatten einige Stunden am Ufer verhar: Haupt⸗ 
vet, ohne Daß jemand von Denen Leuten, die man Schyurpep 
erwartete, angekommen war. Der General ae 
fehrte deßwegen an Bord des Hfeſferter 

gurüic 
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Dounron zuruͤck, und befchloß , dieſen Nachmittag mit der 
1611,. Ebbe zu dem Wachsthume des Handels zu 
fahren. Indem fie aber unter Seegel giengen, 
fah man einige Leute von Norden herkommen. 
Sie warften deßwegen von neuemAncker, und als 
der General ans Ufer Eam,langten zu gleicher Zeit 
drey Mann aus der Gefellfchafft von der Him- 
melfabre an, (0) die für den Hauptmann 
Scharpey / und Johann Iordayne Kleider 
und Eßwagren mitbrachten. Den Donnerftag 
langte der Hauptmann felbft an, unter einer Be⸗ 
decfung von hundert Mann zu Pferde, die mit 
Bogen und Säbeln bewaffnet waren. Mit ihm 
kamen Jaddow, der Kramer, ein Bramane, 
und noch ein andrer Indianer, der den Haupt⸗ 
... mann bediente, an Bord. 

Khojah Den 2ſten gieng Middleton mit dem Haupt⸗ 
mm wmanne Scharpen und Jordayne ans Land, wo 
ansifer, fit Khojah Naſſan abgeredtermaſſen ans 
traffen. Der General wurde bey ſeiner Ankunfft 
mit einer Saͤnffte, die von vier Mann getragen 
wurde, aus der Fregatte abgeholt und von 
Rhboiab Naſſan freundlich empfangen. 
Darauf ward nach der Gewohnheit des Landes 
ein Teppich ausgebreitet, auf welchen ſie ſich zum 
Gefpräche niederlieſſen. Man ward endlich in 
gewiſſer maſſen einig, die Schiffe ſollten nach 
Bogaı einem Drte an der weltlichen Seite 
des Meerbufens nahe bey Kambaya abfahren, 
und vom Lande her Lootfen befommen, um defto 
ficherer dahin zu reifen. Weil aber ein_plößli- 
cher und in diefer Jahrszeit ungewoͤhnlicher Res 
genguß einfiel : fo ward die Unterredung abge- 
brochen, 
(o) Sie hieflen Thomas Musgrave, Bartholomäus 

Davis, und Wilhelm Morgan. 
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brochen, mit dem Vorſatze, fie morgen fortzu>Dounron. 
feßen, und zu einem endlichen Entfchluffe. zu 1611. 
kommen. 

Den 26ften ſchickte Khojah Naſſan den Da Ge⸗ 
Jaddow in einem Boote mit einem Geſchencke nergl geht 
don jehen feinen Baſtas, und funffzig Scheffel in Ste. 
eigen an den General und noch über dieſes 
zween Lootfen, um die Engelländer ficher nach 
Goga zu führen. Der General gieng in_der 
Zinofte ans Ufer, und feste die Unterredung fort, 

eil aber der vorgefchlagene Platz nach dem 
Gutachten der Lootfen nicht bequem war: fo 
verglich man fi) endlich, die Engelländer folls 
ten ſechs Tage lang in der offnen See ſchiffen. 

In dieſer Zeit würden Die Portugiefen, wie man 
voraus feste, auf die Gedancken gerathen, daß 
fie dieſe Kufte verlaffen hatten, und fie alfo eben⸗ 
falls verlaffen. Man mollte ihnen darauf 
Nachricht davon geben, daß fie zurück fommen, 
und ihre Handlung treiben Fönnten. Sie fee- 
gelten alfo noch dieſen Abend Suͤdwaͤrts, mo 
das Wachsthum des Handelslag. Weil 
aber der Wind nachließ , anckerten fie eine Fleine 
Meile von der Rheede gegen Welten. Diefen 
Morgen flarb Thomas Jane. Den folgen: 
den Morgen begab ſich der General an Bord 
des Wachsthums desgandels,und ließ hiers 
auf die Hautpleute, Scharpey und Dounton, 
Durch die Pinaffe zur Berathichlagung abholen. 
Er ließ auch die Sregatte und die Portugiefen von- 
dem Pfefferkorne herbringen. — 

Nach geendigter Berathſchlagung ſchickte Schreiben 
Middleton ein Schreiben an Don Franciſco an den. 
de Soro, Dberhauptmann der Flotte, in Pnudier 
welchem er fich uber die vielen BOERHNGUNGEN miral. 

6 
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Dounton. hefchtwehrte, die er von ihm erlitten hatte. Er 
1611. hätte ihm die Landung und den Brieftvechfel vers 
wehrt; feinen Erancken Leuten nicht die geringfte 
. Erfrifchung zufommen laſſen; die Lebensmite 

tel, die man ihm gefchickt hatte, aufgefangen ; 
und feine Landesleute am Ufer verhindert, fich 
mit ihnen zu vereinigen. Wenn ihn diefes nicht 
abgehalten hätte , fagte er , fo wuͤrde er dieſe Kuͤ⸗ 
fte ſchon laͤngſt verlaſſen haben. Zulezt erwahn⸗ 
te er ſeiner Bemuͤhung, das Boot abzuſchnei⸗ 
den, indem es die Tieffe des Waſſers vor ſei⸗ 
nen Schiffen her ergründet. Dennoch verfprach 
er, nunmehro, da er feine Sefchäffte verrichtet 
hätte, ihm die weggenommene Sregatte wieder zu 
ſchencken, wenn er fie holen lieffe. Der Gene: 
ral ftellte auch die SSndianifchen Schiffe auf _ 
frenen Fuß, die er bloß zu dem Ende angehal- 
ten hatte, den Briefwechſel mit dem Haupt: 
mann Scharpey defto beffer zu führen. Den 
29ften verliehen fie die Kuͤſte, und flachen in 
See. , Die ‘Portugiefifche Sregatte folgte ges 
möhnlichermaffen nach. Diefen Tag begegneten 
fie einem Boote , das nach Kambang gieng , und 
4 mit Cocoanuffen beladen war. ‘Der General 
kauffte 7000. Stuͤck, und theilte fie unter das 
arme Volck aus, , Deute ward Derr Mülle- 
neux zum andernmale in das Pfefferkorn 

r t, Den 3 ıften beſchloß Middleton, meil 

er ah, daß die Portugiefen unaufhörlich nachs 

folgten, nicht meiter fortzufeegeln; fondern zu⸗ 
rück zu Eehren, und ihnen zum Troße feine. 

Handlung fo gut, als moͤglich, zu treiben, 

Ruͤck⸗ Sie wendeten fi) demnach den ıften des 

Ken Mintermonats nach Norden , und Sonna⸗ 

» bends früh anckerten fie ander Seitevon Swally 
| gegen 
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egen Süden. Der General_gieng and Ufer, Dountom 
örte aber Feine Zeitung von Surate. In der 1611. 
Yacht Iöfeten die Portugiefen Canonen am Fluſ⸗ 

'; und zwar, tie fie den Indianern fagten, 

or Freuden ber Die Mar t, daß zwo Gas 

eren und zwanzig andere Fregatten im Begriffe 

yären, ihnen zu Huͤlffe zu fommen. Sie hats 

m die Thorheit, ſich einzubilden, die Engellän- 

er würden fich Durch dergleichen Lügen fchrecken 

iſſen, Die anjest in Waffen ftunden, um fich 

ren Unternehmungen zu widerſetzen. 

Den sten fand Wilhelm Pemberton, Eine gute‘ 
Steuermann des Lieblings , welchen Middle: ne 
»n mit feinem Schiffe, ver Erledigung, ẽelunden. 
nd mit der Sregatte, ausgefchickt hatte, um 
ochmals eine Mheede gegen Norden zu fuchen, 
nen bequemen verfchloffenen Daven, in den 
icht nur. Eleinere Schiffe, fondern auch das 
Vachsthum des Handels, wenn man es 
n wenig erleichterte , bey hohem Waſſer ficher 
nfahren, und einen Stuͤck⸗ Schuß vom Ufer lies 
en Eonnten. Den sten früh begaben fich alle 
Schiffe mit der erſten Fluth gegen Norden, und 
nekerten vor der neuentdeckten Rheede. Mit dent 
oben Waſſer giengen das Pfefferkorn, der 
icbling unddie Erledigung durd) die Eins 
ahret , deren geringfte Tiefe drey Faden und ein 
uß mar: Bey niedrigem Waſſer aber war fie 
icht mehr, als drey Fuß. Sie legten ſich, wie 
hon gemeldet, einen Stuͤck⸗ Schuͤß vom Ufer in 
cht Faden vor Ancker. Gerade vor ihnen, 
der Nordwaͤrts von * etwas weiter, als 
inen Canonen⸗Schuß, lagen zwoͤlff Portu⸗ 
ieſiſche Fregatten. Nachmittags giengen der 
heneral und der Hauptmann Dounton mit vier⸗ 

Ill. heil, 4 ig 
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Dounton. zig Musfetieren ans Ufer ı frifches Waſſer zu 

1611. ſuchen. Mitten unter den moraftigen Gegen- 

den , die mit Meer⸗Waſſer angefüllt waren , fans 

den fie ein falichtes Brunnen⸗Waſſer, deſſen 

man fich fo lange bedienen mußte, bis beffereg zu 

haben war. Die Einwohner brachten hier fünff 

Ziegen, ein Schaaf, und einige Früchte, Die 

zur Erquickung des matten und Erancken Volcks 
gefaufft wurden. 

Befen _ Den ten füllten fie Gefäffe mit Waſſer, 

ireSäit- faufften einige Eßwaaren von den Indianern 

und zogen die Erledigung ans Land, um 

ihre Löcher zu verftopffen, Die von den Holz⸗ 

Würmern gefrefien waren. _ Zu befferer Sicher: 

heit fchlugen fie ein Zelt auf, fo lange dieſe Ar- 

beit wahrte, in welchem der Hauptmann Douns 

ton blieb , und eine beftändige Hauptwache und 

ausgeftellte Poſten unterhielt, um vor allen Uns 

ternehmungen der Portugiefen ficher zu fern. 

Den sten thaten alle Zimmerleute ihr_möglich- 

fies, das Loch in der Pinaſſe zuzuſtopffen. Es 

Fam auch Niklas Bangham von Surate 

an, wo er allerhand NMothmendigfeiten auf 

des Generals Befehl gefaufft hatte; als Limo- 

nien für das fcorbutifche Volck, Brodt, Brenn 

Del; Lichter, auffer feinem befondern Borrathe. 

Abends Famen die Einwohner aus den benach- 

barten Dörffern , dem Generale zu berichten, 

daß zwo Galeeren, und acht Sregatten in dem 

Fluſſe ankamen. Er veränderte auf dieſe Nach⸗ 

sicht fein Vorhaben, und hielt für ficherer, 

re sony Macht zufammen zu-bringen. Er 

ehrte in fein eigenes Schiff zurück, welches in 

. der offenen See lag, und befahl unterdefien 

dem Hauptmann Dounton , die Barquean nat 

| er 
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Ufer zu bringen, und fie, fo bald ihm die Fluth Dowwrom- 
zu ſtatten Fame, entweder durch fein eigenes 1611, 
Schiff, oder durch den Liebling flott zu ma⸗ 

chen. Diefes ward um Mitternacht bewerck⸗ 

ftelliget, worauf fie mit dem hohen Waſſer durch 

Die verfchloffene Einfahrt fuhren, und fich neben 

dem Admirale vor Ancfer legten. 

Den 9ten früh kam Khojah Naſſan von Maret 
Surate an, und verfprach Dem Generale, der am Wer, 
yamals am Ufer war , daß er Guter zur Hand» 
ung herfchaffen wollte, fo bald alle Schiffe in 
ver Rheede waren. Indeſſen follte cin Marckt 
im Strande gehalten werden, um fie mit allen 
Nothmendigfeiten zu. verforgen. Er meldete 
ven Generale ferner ‚die Fregatten, , die kuͤrzlich 
n den Fluß eingelauffen , twären eine Kafilah 
.P) oder ‘Portugiefifche Kaufmanns-Slotte, die 
ach Kambaya gienge. Als er Abfchied nahm, 
egab fi) Bangham mit ihm auf die Reife nach 
Zurate. Den ı2ten, da die Schiffe in der 
Rheede waren, ward ein Marckt am Strande 
ehalten, der mit den vornehmften Nothwen⸗ 
igfeiten verfehen war ;_als Mehl, Brodt, Och⸗ 

n, Schaafe, Hühner, Butter, Kafe, Zucker und 

zuckerfand, Limonien, ‘Palmen (q ), Waſſer⸗ 

Melonen, Zwiebeln, Rettige, Gurcken, Milch, 

ine Schotenfrucht, die bey ihnen Armuth ge: 

ennt wird, Gindus, eine Fleine Frucht, mit 

inem runden Steingen in der Mitten. Sie 

at ungefehr die Groͤſſe eines Holzapffels, und 

inen Geſchmack Bon dem Suffen und Sau⸗ 
2 ven. 


(p) Beym Purchas: Gaphala. Es iſt das Arabifche 
Borf für eine Caravane oder Gefellichafft Reiſende. 

(q) Unter Palmen muͤſſen unferm Vermuthen nach 
ohl . Cocoanuͤſſe verfianden werden, 
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Dounron ren, Desgleichen auch Zuckerrohr, Toback, 
1611. getrocknete SalzFifche, Pflaumen, und Balz 
menfect, den fie Taddy nennen, Alles war 

um billigen Preis zu haben. 
Die Por- Den zıftenfah die Schilöwache des Haupt⸗ 
tugieſen manns auf der Anhöhe, auf einer benachbarten 
age Hohe Die Kopffe einiger Porrugiefen hervor 
Angrif. Fucken, die da fünffhundert Mann ſtarck im Hin⸗ 
terhalte lagen. Cr hatte kaum Lärmen gemacht, 
‚als die Feinde mit ihren Fahnen den Berg jäh- 
‚fing hinunter lieffen, um den Engellandern die 
Rückkehr in ihr Boot abzufihneiden. So bald 
fie aber ihr - groffes und Fleines Gewehr nur 
ein wenig gefoftet hatten, und einige von ihren 
Spießgefellen im Schlamme geftreckt ſahen: fo 
fieffen fie eben fo eilig zurück, als fie gefommen 
Merden waren. Don den geftreckten Famen die meiften 
In Zer⸗ wieder zu fich felbft, und bemühten fich, davon 
fhlagen. zu Friechen. Der einzige Antonio de Soufa: 
ein Edelmann von Chaul, der eine tödtliche 
Wunde an dem Kopffe befommen hatte , blieb 
liegen. Die Engelländer giengen mitleidiger 
mit ihm um, als feine Landsleute, und _brach- 
ten ihn an Bord, wo er nach zwo Stunden 
ftarb , und am Lande begraben wurde. Als der 
General in der offenen See Canonen fhieflen 
hörte, eilte er mit feiner Fregatte voll Manns 
fchafft , dem Hauptmanne zu Huͤlffe. Sie hiel⸗ 
ten jezt nicht für Dienlich , zu landen, um nicht 
noch einmal ihr Gluck mit ihnen verfuchen zu 
muͤſſen. Als fie aber nach der Zeit ans Ufer 
giengen, fanden fie allerhand Überbleibfel von 
ihnen , ale Schuhe und Socken , Die fie_in der 
Eil zurück gelaffen hatten. Bey diefem Schar: 
muͤtzel wurden acht Portugieſen getödtet und Sr 
wundet, 


I 
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IGII. 


oder Conſtabler von Swally erfuhren. 
S. I x 


En 24ften kam MoErib Rhan, mit Mofrib 

e hundert Mann zu Pferde, und noch Kban 

Ns mehrern iu Surf fünff Elephanten, und koͤmmt an. 

sielen Kamelen, Wagen und Ochſen, Die zu 

Sortfchaffung feiner Lebensmittel dienten, ın 

velcher er feine Hoheit zeigte. Er führte auch 

yerfchiedene Leoparden auf Wagen mit, die fein 

Dergnügen auf der Jagd unterhalten follten. 

Sie ſchlugen ein Lager auf, das beynahe einer 

Stadt ahnlich ſah. Middleton gieng ihm ent: 

gen, bey defien Landung ein Lauff-Feuer von 

undert und fehiig Musfeten gemacht wurde, 

Inter wahrender Salve löfeten die Schiffe ihre 

Stücke nach dem Range, alg der aus 

rey, das Pfefferkorn fünffe, und da 

Vachsthum des Sandels neune. Der 

Seneral übergab ihm darauf einen Brief und 

in Geſchenck im Namen des Königs , die er mit 

roſſen Sreundfchaffts - Bezeugungen annahm, 

uf Middletons Einladung gieng er getroft an 

Bord des Wachsthums des Handels, un: 

r der Begleitung von fechjehen Mogols und 

sndianern, Die er fich hierzu ermählte. Rhojab 

laſſan, Rhoiab Arfan Ali und die an: 

ern Kaufleufe, blieben indeffen am Ufer. Nach⸗ 

em er.auf das Beſte im Schiffe bersirther wor⸗ 

en, blieb er noch die ganze Tracht und einen 

heil des [eigenden Tages am Borde. Mid: 

leton nöthigte ihn offt zu einer. Unterredung 

vegen ihrer ee Er berkhob fi 
3 | abe 


Douxton. 
1611, 
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aber von einer Zeit zur andern. Alle feine Ge⸗ 

dancken waren befchafftiget, Spielwercke und 

Taͤndeleyen auszuſuchen, die den 86 — 
s ſchien au 


‚feinen Herrn beluſtigen fönnten. 


Seine 
Nuffuͤh⸗ 
rung am 
Borde. 


nicht, als ob er weiter an den Kauff und Ver⸗ 
kauff der Waaren gedachte, als in fo weit es 

feine eigene ‘Perfon angienge. J 
Nachdem er ſeine Neugierigkeit auf dieſem 
Schiffe vergnuͤgt hatte: ſo verlangte er auf den 
übrigen ein gleiches zu thun, wo er und fein Ge⸗ 
folge toieder cben die Rolle fpielten. Er Fauffte 
alle Kiften mit Degen-Klingen, auf die er fo 
erpicht war, daß er nicht trauete; fie fich nach⸗ 
ſchicken zu laſſen, fondern fie mußten alle_noch 
vor ihm ans Land gebracht merden. Einige 
Tage hernach , nachdem er alle die gebogenen 
und Die andern, die ihm gefielen, ausgelefen hats 
te, fandte er Die übrigen auf eine verachtliche 
Weiſe zurück ,_ wie ihre Art iſt, wenn ſie 
etwas gekaufft haben, das ihnen hernach nicht 
anſteht. Nach Vollbringung des Geſchaͤffts, 
um deßwillen ſie an Bord gekommen waren, 
begaben ſie ſich eiligſt wieder ans Land, unter 
Begleitung des Generals, des Verfaſſers, des 
are Scharpey , und Jourdayne. 
r begleitete fie, als fie ausgeftiegen waren, bis 
ing Zelt, mo fie fich insgefammt mit verfchiedes 
nen von feinen Sreunden auf einen Teppich nies 
derlieffen. Middleton fieng nochmals an, von 
der Handlung zu reden, der Khan aber fchob 
die Unterredung bis morgen auf. Als fie fahen, 
daß nichts zu thun war, fo nahmen fie bey der 
Dammerung Urlaub, und Eehrten an Bord, wo 
fie Die Nacht mit Berathſchlagungen zubrachten, 

mie fie fich in Zufunfft zu verhalten hatten. 
en 
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Den 26ſten eilte Middleton ſehr zeitig ans Dounrom 
Ufer, in der Hoffnung, vieles auszurichten. 1611. 
Man meldete ihm aber, als er an das Sand lieg, Seine 
Mokrib Rhan waͤre fortgereifet. Zu feiner Beie 
Befriedigung gaben fie vor, er wollte vor allen 
Dingen ein gutes Dernehmen zwiſchen den Ens 
zellandern und Portugiefen ftifften. “Der Ger 
aeral mußte mehr als zu wohl, daß dieſes falich 
war, Er beforgte hingegen , er möchte deßwe⸗ 
zen zu den Portugiefen gegangen feyn , nachdem 
r fo viele Gefchencke, als möglich, von ihnen. 
halten, zu fehen, mas die Portugiefen geben 
vuͤrden, um ihn seo die Engellander zu ges 
rauchen. Khojah Naſſan war zwar ans 
noch gegenwaͤrtig, in der Abſicht, tie er ſagte, 
hnen ihre Waaren abzukauffen, wovon ihm der 
Seneral die befondern Preife zufchickte. Der 
Tag aber war vorbey , und alle fernere Unter: 
—— bis auf den folgenden Morgen 
yerfchoben. 

Den 27ſten früb fchickte Mokrib Khan Vetteley 
inen ſeiner vornehmſten Bedienten, und feinen dieſer Her⸗ 
Maͤkler mit einem Briefe an den General. Er ken. 
ach in demſelben um fein wohlriechendes Kleid 
ind feinen Spür-Hund, den man ihm den Tag 
uvor abgefchlagen hatte, da er auch feinen Ca⸗ 
tor» Hut hatte haben wollen, ‘Er bath auch), 
aß feine Künftler ihm das Modell von einer 
retten» Pumpe verfertigen möchten. Diefen 
ee gieng der Hauptmann, Scharpey: 
nd Jourdayne ans Ufer, um fich mit 
Khojah Naſſan ‚wegen des Preifes der 
Waaren zu vergleichen. Den 28ften begab fich 
Rboiah an nach Surate, und nahm 
as Kleid und den Hund mit, den fih MoErib 

v4 KRhan 


Dounton. 
1611, 


Betruͤge⸗ 
fi 


ufche 
Kaufleute, 
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Khan zuvor ausgebethen hatte. Er ließ ih⸗ 
nen dDargegen ı um allen Argwohn zu vermeiden, 
feinen Schmwieger-Sohn Khojar Iellardin 
zurück, der bis zu feiner Wiederkunfft ihre Ans 
gelegenheiten beforgen follte. An ftatt defien 
brach Khojar Iellardin fein Zelt ab, und 
gieng den folgenden Tag , zu ihrem nicht gerin⸗ 
gen Derdruffe, fort. Indeß verließ man fich 
auf ihr Verfprechen, und Bartholomäus 
avis, ein Zimmermann, ward nach Surate 


gefendet, Bretter und landen zur Ausbeffe- 


rung der Erledigung einzufauffen. An ftatt 
aber etwas zu erhalten, ward er beftändig auf⸗ 
gehalten und hintergangen. Denn, wenn er 
gleich Zimmerholz fand: fo mar doch nie 
mand da, der es anweiſen und fällen wollte. 
Es war demnach feine Bemuͤhung umfonft : 
und was noch fehlimmer war ; fo befürchtete cr, 
daB man ihn nicht zurück gehen laffen würde. 
An eben dem Tage gingen Jourdayne, 


„Fraine und andere mehr in ein nachgelegenes 


Dorf, einige Ballen $ndianifche Zeuge zu bes 
fehen , die Khoiah Naſſan zum Waaren⸗ 
Tauſche hatte herbringen laſſen. Sie brachten 
Die Muſter und die Preife von einer jeden Sor⸗ 
te mit, Die dafür Bro wurden. Der Ges 
neral gab fein Geboth auf Diejenigen, die ihm 

efielen, fihrifftlich, und verlangte, daß man in 

nfehung feiner Waaren ein gleiches thun folls 
te. Sie fehlugen aber ihre Sachen fehr hoch 
an, und bothen Dargegen fehr menig auf die En⸗ 
geilandifchen ; weil ſie glaubten , fie waren gend- 
thigt, ſich ihrer unter den fehlechteften Bedin⸗ 
gungen zu entledigen. Den ıften des Chrift- 
monats, weil Middleton weder geben — 

wa 
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was fie verlangten, noch Luft hatte, feine Sa-Dounrom. 
hen nach ihrem Gebothe zu verfauffen, liefen 1611. 
yie Indianer ihre Mufter wieder holen, und die 
Ballen, die fie zuvor nah Damka, einem 
Dorfe, drey Fleine Meilen von Surate, gebracht 
yatten , nieder indie Stadt fihaffen, entwe⸗ 
yer um ihre Gleichguͤltigkeit zu bezeugen, oder 
ie Standhafftigfeit der Engelländer zu pruͤffen. 
£8 ward auch den armen Einwohnern verbos 
hen, Lebensmittel zum Verkauffe zu fragen, 
velches man ihnen zuvor erlaubt hatte. 
. Den sten gab man dem Generale von der An Mokrib 
unfft des Mokrib Khan und Rbojah Karund 
Jaſſan Nachricht, und Abends fah mar Dft- Yaafan 
varts von der Mheede, eine Fleine Meile weit 
m Lande Zelte aufichlagen. Den folgenden Tag _ 
amen Die Mäfler Iaddow und Narran ans 
Afer, und verſicherten den General von der Anz 
unfft der beyden Indianiſchen Herren, und daß 
ie morgen bey ihm feyn würden. _ Den folgens 
ven Morgen lieſſen fie den Brief des Königs 
Sacobs in Engelland überfeßen, und nahmen 
yarauf ihren Abfchied. Ihre verdrußfiche und 
zezwungene Mine ließ die Engelländer nichts 
zutes von ihnen hoffen. Uberdiß hatten fie vor 
urzem ihren Zimmermann als einen Gefanges 
ven zurück behalten, und jevermannbey Stras - 
e des Naſenabſchneidens verbothen, den En 
jelländern Lebensmittel zuzuführen. Diefes zeig⸗ 
e, daß fie Willens waren, fie durch Hunger 
— 

en sten kamen Mokrib Khan und kommen 
Khojah Naſſan mit einem groſſen Gefolge —— 
ins Ufer. Ihr boͤſes Vorhaben zu verbergen; 
rachten fie vierzig bis runfig Packe bien 

5 e 
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Dossron-fche Leinwand mit, melche fie für hundert und 
3611. acht Packe ausgaben. Die Kaufleute hatten grof- 
get zum Queckfilber und Zinnober , und Mo⸗ 
ib Khan zum Sammet , ob fie ſich gleich 
ganz gleichgültig anftellten. Weil man ihnen 
aber meldete, daß diefe Dinge von den übrigen 
Wagren fich nicht_fondern lieſſen: fo bewillig⸗ 
ten fie, auch dag Bley zu nehmen, und woll⸗ 
ten der übrigen Waaren halber zu einer andern 
Zeit handeln. Don ihren Waaren. wollten fie 
nichts anders weglaſſen, wenn fie nicht wenig⸗ 
ſtens funffzig an hunderten vor ihrer Thüre ges 
woͤnnen; und zugleich wollten fie den Engellan- 

dern für ihre ſo weit an 

wenig geben, Daß nur ein Fleiner Theil der Fra 

bezahlt wurde. 

Die En- Den gten früh gieng Middleton ans Land ; 
ben und weil fich die Indianer erflärten, dag es 
ve Güter den ihrem Kaufvergleiche, bleiben follte , fo fieng 
aus. Das Wachsthum des Handels an, fein Bley 
auszuladen. Kurz vor Mittage erhielt Mokrib 
Khan einen Brief von dem groflen Mogul 
der ihn aufeinmalfo verwirrt machte , Daß Faum 
ein Wort aus ihm heraus zu bringen mar, und 
gleich nah dem Mittagsmahle reifete er ab. 
Rhboiab Naſſan aber blieb nebft den uͤbri⸗ 
gen da, um, tie fie vorgaben, ihre Angele⸗ 
genheiten zu vollenden. Der General war ims 
mer noch ihrer Unbeftändigfeit halber. beforgt, 
und bedachte , wie mißvergnügt feine Leute noth⸗ 
wendig ſeyn muͤßten, wenn fie genoͤthigt waren, 
nach der groſſen uͤberſtandenen Arbeit mit der 
Ausſchaffung des Bleyes, es wieder an Bord 
zu ſchaffen, auf den Fall, wenn die Indianer vom 
Vergleiche abtraten. Er ließ ihnen Diefes * 
eine 
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eine Factoren zu wiſſen thun, die er mit den Dourron, 
Mäklern des Rhojah Naſſan abfihickte, 1611. 
and verlangte , ehe man fich weitere Mühe gabe, 
hren völligen Entfchluß zu wiſſen. Er befam 
ur Antwort, der General follte nicht im gerings 
ten zroeifeln, daß fie ihren Vergleich genau ers 
üllen, und esihnen abnehmen würden. Man 
srauchte Daher die groͤſte Geſchwindigkeit, es 
ans Sand zu fchaften. Dielen Abend lieffen 
Wilhelm Johnſon, Bootsknecht auf dem 
Lieblinge, und Johann Coverdale, Trom⸗ 
veter auf dem Admirale, zur Portugieſiſchen 
Jotte über, und Johann Patrifon nad) 
Surate. Ä 

Den ıoten famen die Statthalter von Sur Naffans 
sate, Khojah Arfan Ali, fih inden Schif⸗ NR 
'enumgufehen. indem fie am Borde des Admız FERTIG 
rals waren, nachdem fie das Pfefferkorn ber 
eben hatten, Fam Jourdayne in groffer Ges 
chwindigkeit vom Ufer, und meldete Dem Ges 
aerale: Khoiah Naſſan, nachdemer den Sams 
met und andere Dinge, auf dieer am begierigs 
ten gemefen, empfangen ı fienge an, mit ihnen 
u brechen. Er hätte ihnen nicht nur angekuͤn⸗ 
diget, daß fie das Bley nicht mwägen follten , 
jondern auch feine Dchfen holen laffen , um Die 
Wagen mit den Indianiſchen Zeugen fort zu 
haften, Der General ward durch diefes Ders Wird vom 
rahren fo aufgebracht, Daßer, um fiegur Noll: Generarr 
jiehung des‘ ae su zwingen den Statt: ten, 
yalter, und Khojah Arſan Ali gefangen 
nahm , Diedeßregen fehr erfchracken. Nach ei⸗ 
ner Fleinen Weile begab er fich mit ihnen in die 
Beamte um ans Ufer zugehen. Unterweegens 
ielt er ſich bey dem —— auf), “> 

aupt⸗ 
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Dounror- Hauptmann Dounton von dem , rag gefchehen 
1611, mar, zu benachrichtigen, und ihn um feine Mey: 
nung zu fragen, der feinen — Ent⸗ 
ſchluß billigte. Der General gieng darauf wei⸗ 
ter, und landete unter einer genugſamen Bede⸗ 
dung. Er that dem KRhojah Naſſan zu wiſ⸗ 
fen, was fuͤr Maßregeln er wegen feines unbil⸗ 
ligen Verfahrens hätte ergreiffen muͤſen. Und 
weil der Statthalter von Surate bloß aus Hoͤf⸗ 
lichfeit gefommen, und in der Sache keineswe⸗ 
ges begriffen wäre, fo wurde es am beften ſeyn, 
wenn er felbft feinen Platz einnähme. Naſſan fah 
Fein ander Mittel, und fam mit einem grimmi- 
gen und finftern Gefichte in die Sregatte ; da 
alsdann der Statthallter zu feinem groffen Ver⸗ 
gnügen feine Freyheit wieder befam, und die ans 
dern beyden in dem Pfefferkorne bleiben muß- 
ten. Den folgenden Tag fuhren fie mit der Aus⸗ 
ladung des Bleys fort, wodurch der Admiral 
fo fehr erleichtert ward, daß fie ihn in der Nacht 
bey der höchften Fluth über die Banck in der 
Einfahrt des Havens durchbrachten. Sie hats 
ten alfo nunmehr ihre gan Stärde an eben 
dent Dre beyfammen, wo fie ihre Sachen lies 
gen_ hatten. 
und nach Den ı2ten früh ließ der General feine Herren 
—— Gefangenen zu ſich an Bord holen. Khojah 
auf freen? Naſſan weigerte fich eine lange Zeit , zu ges 
Bußs eshen, bis der Hauptmann Dounton Befehl er: 
et. hielt, ihn mit Gewalt zu ſchicken. Es ward 
bey ihrer Anfunfft für gut befunden, um ihre 
Sachen defto geſchwinder zu Stande zu brin- 
gen, fie auf freyen Fuß zu ftellen, und andere 
Geifeln an ihrer Stelle zu laſſen, nemlich KRho⸗ 
iah Jellardin, und einen von feinen Schnen 
an 
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ın der Stelle des Rhojah Naſſan, und zwey Dounron- 
indere Verfianifche Kaufleute an des Rhojab 1611. 
Arfan Ali Stelle. Die Geifeln von Seiten 

yer Engelländer waren Johann Williams 

nd Heinrich Boothby. Sin der Wacht wur: 

ven vierzig Dallen Indianiſche Zeuge eröffnet, 
yurchgezählt,, fortirt , und behandelt. Den ısten 

amen zween Junge Portugiefen, als Uberläuffer 

son der Flotte an. Einer war des Oberhaupt 

nanns Edelknabe gemefen. 

Den folgenden Morgen erblickten fie fünff Die Vor⸗ 
Vortugiefifche Fahnen gegen Süden. Sobald fngiejen 
yer General davon benachrichtiget ward, ließ zum Yors 
r hundert Mann mit Slinten und Pifen be⸗ ſcheine 
vaffnet ans Land fteigen, und ihnen entgegen und sichen 
jehen. Die Portugiefen zogen ſich zurück, fr vie 
yald fie diefelben anmarfchiren fahen. Die En: 
jelländer traffen bey dem Nachjagen auf den: 
Khojah Naſſan und feine Leute, die noch 
manzig andere Ballen Zeuge ans Ufer brachten. 

Er meldete dem Generale, Die Portugiefen waͤ⸗ 

en allbereits über Die af in dem Morafte ent⸗ 

'ommen , und hätten ſchon ihre Sregatten in der 

rd weßwegen er von der Verfolgung ab⸗ 
und, 

Den ı9ten gieng Peter Roſemarey mit Vrief vom 
Srancifco Confalves, den er hatte bewachen Haupt⸗ 
ollen, zur Slotte über. Er mar ein gebohrner Boris, 
Portugiefe, der fich in Engelland als Boots: j 
mann auf Das Wachsthum des Handels 
begeben hatte, Den z7ften kam Rhojab 
Naſſan von Surate, um Engtifche Tücher 
und andere Waaren zu erhandeln. Weil fie 
aber nicht über den ‘Preis einig werden Fonnten : 
ſo Fehrte er unverrichteter Sache zurück, An Aa 

im 
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Dounron. fe Tage erhielt der General einen Brief Durch, 
3611. einen Juden, von einem gewiſſen Holländer De- 
ter $loris, (r) der in den Dienften der Oft- 
dee Compagnie flund. Er mar zu Ma⸗ 

ulipatan unterfchrieben, wo fie eine Factore 
errichtet hatten , und meldete, daß drey Scifle 
aus Engelland ankommen follten, deren eines in 
das rothe Meer beftimmet wäre. Diefe Nach: 
richt war dem Generale und allen übrigen fehr 
unangenehm wegen der Gefahr , twelche dieſelben 

allem Anfehen nach dabey lauffen würden. 

Ein and» Den zoften wurden die Herren IJourdayne 
a und Fraine nach Surate gefendet, um noch 
manne mehr Indianiſche Zeuge einzuhandeln, und zu 
KHarkins, verſuchen, ob fie nicht etwas von ihren eigenen: 
aaren abfeßen fönnten. Heute erhielt der 
General einen Brief vom Hauptmanne Zaw⸗ 
Eins zu Rambaya. Er meldete, daß er gefon- 
nen waͤre, mit feiner ganzen Gamilie nach Goa 
zu Schiffe zu gehen , und von daraus nach En⸗ 
gelland zu feegeln. Middleton aber fchloß, wenn 
er einmal in Goa wäre, fo wuͤrde er niemals 
fein Dermögen ı oder wohl gar nicht fein Leben 
megbringen. Er twiderrieth ihm daher. durch 

den Überbringer des Briefes dieſen Entſchlu 
ernſtlich, und bath ihn, in ihrer Gefellfchafft 
nach Engelland zu reifen. Die Engellander zu 
Surate meldeten dem Generale au), Mokrib 
Abar fchiene geneigt zu feyn, ihnen eine Facto⸗ 
rey einzuraumen, um ıhre übrigen IBaaren zu 
verfauffen. Diefe Hoffnung aber ward in An⸗ 
fehung feiner Unbeftändigfeit bald zunichte. 
Den sten $emer[1612.] kam Niklas Uphlet 
von 


(r) Sein Tagebudy von der fiebenten Reife wird an 
gehoͤrigem Drte mitgetheilet werden, 
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von Kambaya mit ‘Briefen von dem Hauptman⸗ Dountom 
ne Hawkins an den General an. Er meldete, 1612 
deffelben lezterer Brief haͤtte feinen u 
verändert. Er mare Willens , bey ihren Schif- 

fen anzufommen, und die Reife mit ihnen an- 
jufreten. 

Den 26ften Famen der Hauptmann Schar- ige 
pey, Herr Sraine, der Hauptmann HZawkins den am 
mit feiner ganzen Familie und Vermoͤgen, und fangt. 
den übrigen von ihrer Geſellſchafft, Niklas | 
Uphlet ausgenommen, nah Swally. Der 
General gieng ihnen, drey Eleine Meilen weit, 
mit zweyhundert Mann entgegen, um fie vor 
den Portugieſiſchen Voͤlckern zu bedecken, die 
in der Nahe waren. Den z7ften fandte der 
General Johann Williams nad Surate, 
um ihren endlichen Entfchluß wegen einer Facto⸗ 
ren allhier zu erfahren. Er fam den z9ften mit 
einer völligen abfchlägigen Antwort, jemals wie⸗ 
der mit ihrer ration etwas zu thun zu haben, 
zuruͤck. Es ward allen anbefohlen, Surate 
ohne Verzug zu verlaffen, und man verftattete 
ihnen nicht einmal Zeit, die rückftändigen Schul: 
den einzutreiben. Sie verlangten hierinnen zus 
förderft des Generals Befehl, ob fie fich auf der 
Stelle fortmachen, oder Zeit zu gewinnen fuchen 
follten, um zu fehen, ob fie bey ihrem Entfchluffe 
beharren wurden. Zur Antwort ſchrieb Mid- 
dleton den folgenden Tag , daß fie ſich ohne Ver⸗ 
zug_bey den Schiffen einfinden follten. Dem 
zu Solge famen fie, und brachten ihre ſaͤmmtli⸗ 
chen Güter mit. 

Den sten des Hornungs gieng eine groffe Groſſe 
afilab , ober Kaufmanns-Slotte von beynahe Kauf, 
fünffhundert Portugiefifchen Sregatten 45 —* 

am⸗ 
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Dousron: Kambaya vorbey. Den gten früh ward das 
1612. Admirai⸗Schiff über die Banck im Haven mit 
dem hohen Waſſer gezogen » und anckerte in der 
offnen See. Um Mittag Fam [TiElas Upbler, 
des Hauptmanns Hawkins Diener, anı der, 
wie oben gemeldet worden, zu Kambaya als Geis 
fel zurück geblieben (s) und auf den man ganz 
allein feit dem legten Jenner gewartet hatte, nachz 
dem die Kaufleute aus Surate vertrieben wor⸗ 
den. Abends gieng der Hauptmann Dounton 
unter Seegel, fahr über die Banck vor dem 
Haven, und anckerte eine Fleine Meile davon in 
der offnen See, nicht weit von dem Admirale. 


9. X. 
Arfache Di: Englifche Slotte hatte fih nunmehr 


— eine Zeit von hundert und acht und 
dreyßig Tagen in dieſen Gegenden ver⸗ 
foeitet, und. unterdeſſen [von den Statthaltern 
in Surate, und ihren Gehülffen] vieles erlitten, 
welche die Engelländer durch ihr Zaudern auf 
edlen, ihr Derfprechen gebrochen , und dem 
olcke alle Unterhandlung mit ihnen verwehret 
hatten. Auf folche Art waren die Engelländer 
ensthiget, mit ihren eignen Unterdruͤckern zu 
Bandeln, welche alle fernere Unterhandlung 
abbrachen, nachdem fie einige Waaren auf fehr 
harte, und mit ſchlechtem Gewinſte verfnupffte 
Bedingungen umgefezt hatten. Sie thaten noch 
mehr, da fie die Kaufleute an der Errichtung eis 
ner Sactorey verhinderten, fie einige ee 
ul: 


(s) Es wird zuvor davon nichts gemeldet, dag man 
ihn zum Geifel zurück behalten, auch nicht einmal die Ur; 
fache angezeigt , warum es gefchehen feyn koͤnnte. 
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Schulden nicht eintreiben Tieffen, und Darauf Dousrom. 
drungen, daß fie die Stadt, und die Schiffe die 1612. 
Rheede verlaffen ſollten. Nach der Zeit kamen 

ſie hinter die Urſache a Berfahrens. Zu 

eben. der Zeit, da fie fich berathſchlagten, ob fie 

den Engellandern eine Factorey zu Verkauffung 

der übrigen an diefen Dre beftimmten Güter er⸗ 

lauben follten‘, ‚oder nicht , erhielt Mokrib 
Aban, auf das_Anftifften der Jeſuiten zu 
Kambaya, einen “Brief von Dangie, einım  * 
Dannianen dafelbft. Diefer fehrieb, Daß, wenn 

fie Die Engelländer zu Surate bleiben lieſſen, fo 
wuͤrden Die ‘Portugiefen kommen, und alle 
Städte ander Küfte verbrennen, und alle Schiffe 
tegnehmen , die ihnen begegneten. Sie ſchloſ⸗ 

fen daher, der Elügfte Weeg, den fie erwaͤhlen 
fönnten, toare Diefer, daB fie mit den Engel⸗ 
landern meiter nichts zu thun hätten. 

‚ Die Rheede von Swally, nebft der Barre, Beſchrei⸗ 
liegt in zwanzig Graden fünff und funffjig Mi⸗ sans * 
nuten Norderbreite. Die Abweichung war 
ſechzehen Grad, vierzehen Minuten, gegen We⸗ Iy, 
ſten. Sie fanden, daß das Waſſer bey dem 
Aufgehen des vollen Mondes um vier Fuß ho⸗ 
ber ſtieg, als bey der Abmechfelung defielben. 

Denn in jenem alle war es vier und zwanzig, 
und in diefem nur zwanzig Fuß hoch. Die 
Sluth bey Pracht war auch um drey Fuß höher, 

als Die Fluth bey Tage, nachdem nemlich der 
Wind wehete. Die Küfte, oder der Strand 
innerhalb des Havens , lag dem Compaſſe nach 
faft vollig Sud und Nord, welches wegen der. 
Abweichung eigentlich Nord gen Oft und halb 
Oft, und Sud gen Oft, halb Weſt ift. Es 
machet demnach auch in Weſt⸗Sud⸗Weſt halb 

I. Theil. x Welt, 
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Dountox. Weſt, und Oſt⸗ Nord⸗Oſt halb Nord, der 


1612. 


Sie ver⸗ 
laſſen die 
Kuͤſte. 


Mond die volle See. Den roten blieb der 
General noch_da, um die Sachen mit Jad⸗ 
dow und Narran, den Kaufleuten , zu 
Stande zu bringen. Er nahm auch aus einer 
Sregatte, Die zu dem Rehemi nad) Goga gieng: 
einige Candies Reiß und Pech, und gab ihr 
Dagegen. eine Anweifung , ſich von zweyen Leu⸗ 
ten, die dem Hauptmanne Zawkins fhuldig 
waren ‚. bezahlen Y laſſen. 

Den ııten früh um ſechs Uhr giengen fie mit 
dem hohen Waſſer unter Seegel, und Nach 


_ mittags um zwey Uhr anckerten fie in der Suͤd⸗ 


Mheede, vondem Haven Surate bey einem neuen 
Schiffe , der Zaſſani genannt , melches zugleich 
mit dem Rehemi in das rothe Meer auslaufs 
fen follte. Aus einer andern Sregatte nahmen 
fie —— und gaben den Eigenthuͤmern 
gleichfalls eine Anweiſung auf ihre Schuldner 
zu Surate. Den ı4ten in der Nacht um 
ein Uhr kamen fie an eine Banck, bey welcher 
fie von fechzehen zu dreyzehen Faden fanden , 


und ploͤtzlich darauf hatten ſie wieder zwanzig 


. rate giengen. 
Art von Werke, aus der man Seile macht, 


und zwey und zwanzig Faden. Alsdann wur⸗ 
den fie mit einem Winde Drey Meilen Weſt 
gen Süd getrieben. Von früh um fechs Uhr 
is Mittag lieffen fie mit einem Nord-IBinde 
neun Meilen Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt. Die Tieffen wa⸗ 
ren von zwanzig bis_fechzehen Saden. Nun⸗ 
mehr waren fie neun Meilen vom Lande, in der 
Breite von — Graden ſieben und dreyſ⸗ 
ſig Minuten. Um ein Uhr giengen ſie vor drey 
Malabariſchen ae vorbey , die nad) Su⸗ 
ie waren mit Cayro, einer 


und 
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und Cocoanuͤſſen beladen , und lagen dafelbft in Dountox- 
vierzehen Faden, neun Meilen vom Lande, vor 1612, 
Ancker, um den Abfluß der Ebbe zu erwarten, 
Sen Suͤd⸗Oſt lagen fieben andere Schiffe et 
was näher bey den Gebürgen. 
- Don Mittage bis Mitternacht, fuhren fie Anmer: 
fünff Meilen weit Süd: Oft. Weil der Wind Fungen 
die meifte Zeit der Nacht über ftille war, hat: fl 
ten fie den ısten Mittags nicht_ mehr, als ſechs * 
Meilen Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt zurück gelegt. Der 
Wind gieng den Tag über ziemlich frifch aus 
Norden. in der Tracht hörten fie einige Gas 
nonen-Schuffe von der Landfeite, und unterwee⸗ 

eng hatten ſie funffjehen , dreyzehen, und zwölff 
Bade Das Land war bergicht, und mit Tha⸗ 

ern vermifcht, die mie Buchten zroifchen den 
Bergen durchgiengen. Mittags war ihre Brei⸗ 
te neunzehen Grade vier Minuten. Abends 
waren fie noch drey Meilen vom Ufer , und hat⸗ 
ten, als fie gegen Das Land feegelten, zroifchen 
zwoͤlff und ſechs Faden. Don Mittage zu 
Mitternacht war der Lauff, Suͤd gen Oſt eilff 
Meilen; der Wind nordlich. Bis den r6ten 
Mittags legten fie mit eben dem Winde in- 
woͤlff Stunden eilff Meilen zurück. Das Ufer 

g hoch, und war voll kleiner havenahnlicher 
Baye. Der Anckerplaß war überall gut, in 
fünff Faden, vier Fleine Meilen vom Ufer, 
und drey groffe Meilen davon hatte man neun 
Faden. Ihre Breite war achtzehen Grade eine 
Minute, . 

Abends an eben dieſem Tage anckerten fie Kommen 
vor den Haven Dabul, in melchen der Ge- nad) Da 
neral einlauffen- mollte, in der Hoffnung, etz" 
was von feinen aus Engelland mitgebrachten 

X 2 Waa⸗ 
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Doönton. Waaren zu_verfauffen. Den ı7ten früh fuhr 
1612. er mit der Sregatte an den Eingang des Has 
i 


del 
Fin. 


vens, um Die Tiefe zu erforfchen, Die ganz na⸗ 
he ben der Süd⸗Spitze des —— fuͤnff 
gie war. Ein wenig weiter gegen Norden, 
aft in der Mitten des Eingangs, fand er nur 
zween Faden. Die Breite diefer Sud⸗Spitze 
ift fiebenzehen Grade vier und brenbig Minuten, 
und die Abweichung funffzehen Grade vier und 
dreyßig Minuten. Mittags famen * Boo⸗ 
te von dem Statthalter. Eines brachte ein 
Geſchenck von drey Rindern, wie auch Schaa⸗ 
fen, Plantanen, Brodt und Waſſer⸗Melonen. 
Auf dem andern waren Abgeordnete, welche ſich 
nach ihrer Ankunfft und nach ihrem Gewerbe 
erkundigen ſollten, ob ſie gleich wußten, daß ſie 
zu Mokha geweſen waren , und von ihrem Auf⸗ 
enthalte zu Surate nothwendig gehört haben 
mußten. Die Borhichafft ward nad) India⸗ 
nifcher Art mit vielen Complimenten und Vers 
fiherungen der Sreundfchafft ausgerichtet. Sie 
fagten auch, die Kaufleute follten für ihre Gü⸗ 
ter. Geld, Indigo, Zeuge, und ‘Pfeffer bes 
kommen. Diefes war mehr gefagt , als fie Be⸗ 
fehl zu fagen hatten, und als die Engelländer 
erwarten Fonnten. Denn mag fie etwan von 
zrige ‚ Zeugen und Pfeffer hatten, follte alle 
ugenblicte auf ihre eigenen Schiffe gebracht, 
und in das rothe Meer verführt werden. 
Nichts deſtoweniger fehickte der General nach 
fo fchönen Verheiffungen Kaufleute ans Land, 
mit einem Geſchencke an den Statthalter, und 
mit Proben von den Englifhen Tuͤchern und 
andern Waaren. Cie verfaufften aber nichts, 
als etwas weniges breites Tuch, und Kerſey 
von 
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von ben beften und lichteften Farben, als roth, 
papegovgrün, und dergleichen, und Bley in 
Klumpen. Der Statthalter Fauffte die Men⸗ 
ige / ſchickte fie aber wieder an Bord. Er 
bezeugte ſich eben fo falich gegen fie, als man 
ihnen zu Surate begegnet war. Er verflattete 
ihnen die Freyheit zu handeln, und brauchte uns 
ter der Hand Leute, welche Die abs 
halten, oder megtreiben — ſo, daß er al⸗ 
lein die Preiſe feſtzuſetzen hatte, weil niemand 
auſſer ihm kauffte. Was Korn, Waſſer, und 
andere Lebensmittel anlangte, fo erhielten fie 
gegen ihr Geld, fo viel als fie nöthig hatten. 
ie erhielten aud) ein Kabeltau von achtzehen 
gel ‚ roelches aus Indianiſchen Materialien vers 
ertigt, und fechs und neunzig Faden lang mar, 
für acht Pfund’ Sterling , zu einem von des 
Lieblings Ancern. Ob dieſe Gefalligfeiten 
von ihrer Neigung gegen die Fremden herruͤhr⸗ 
ten oder nicht, Das weiß der Hauptmann nicht 
gu entfcheiden. Denn vielleicht bezeugten fie fich 
loß deßwegen fo höflich gegen die Engelländer, 
weil diefelben zu Mokha bemiefen hatten, mo: 
vondas Gerüchte überall ausgebreitet war, daß 
fie fi) niemand ungeftrafft betrügen oder Un⸗ 
recht thun liefen. 

Den z6ften Nachmittags fahen fie auffer vers 
fchiedenenMalabarifchen Kauffmanns-Schiffen, 
die neben_ihnen anckerten, ein groffes Schiff 
und eine Sregatte, in der offenen See. Zwo 
Stunden vor Nacht fehickte der General den 
Liebling aus, um —— en. Aus Furcht 
aber, der Liebling moͤchte ſie in der Nacht 
aus dem Geſichte verliehren, und nicht ſtarck 
genug ſeyn, ſie mit — zu zwingen, — 
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Dounron. eg finfter mare, fchickte er der Hauptmann 
1612. Dounton in dem Pfefferkorne aus, und 


gab ihm noch zur Unterftugung feine ſtarckbeſez⸗ 
te Sregatte mit. Um Mitternacht fah der Haupt⸗ 
mann , ob es gleich fehr finfter war , das fremde 


Fahrzeug vor Ancker liegen, und ſchickte die Fre— 


gatte der andern Sregatte nach , welche zu ent⸗ 
fommen trachtete. Das groffe Schiff war 
gleichfalls unter Seegel, nachdem es ihrer an⸗ 
fichtig geworden war. So bald man ihm aber 
zurieff, ftrich e8 die Seegel. Es kam darauf 
ein Khan mit einem Soldaten und zween ans 
dern, die den Hauptmann entfchldigten, daß 
er nicht an Bord kaͤme. Er waͤre alt und ſchwach, 
und ihr groffes Boot mare fo fehr beladen , daß 


man e8 mit, Rudern nicht fortbringen Fönnte, 


Die 
Boots⸗ 
knechte 


ubvern 
eſelben. 


Der Hauptmann Dounton war demnach 
wider ſeine Neigung gezwungen, ſeine eigene 
Pinaſſe abzuſchicken, um die vornehmſten Kauf⸗ 
leute und Soldaten abzuholen. Um aber dem 
Pluͤndern zuvor zu kommen, gab er dem Hoch⸗ 
bootsmanne genauen Befehl, niemand in das 
Schiff gehen zu laſſen; weil der Hauptmann 
wollte, daß der General zuerſt an Bord gehen 
ſollte. Die Engliſche Fregatte kam mit der Por⸗ 
tugieſiſchen zurück, die ſie in ihre Gewalt gebracht 
hatte, worauf einer in der Flucht war getoͤd⸗ 
tet worden. Dounton nahm —— — 
zu ſich an Bord, und gab den übrigen Befehl, 
mit der —* nach Dabul zu ſeegeln. Weil 
er aber ſah, daß ſie auf die unrechte Seite ſteu⸗ 
reten , und argwohnte, daß es mit Fleiß ges 
f. he, (denn wenn fie einmal etwas voraus 
geweſen waren ;_fo hätte fie das Pfefferkorn 
mit allen feinen Seegeln nicht einholen — 

d 


J 


aller Reiſen. 327 


fo ließ er fie die Seegel einnehmen, und dag Dounros 

Schiff ſich nachziehen, Damit es nicht durch Hulf 1612, 
fe der Seegel entfommen möchte. Daraufmwarff 

er Ancker ; und befragte in feiner Kajute einige | 
Portugiefen , womit das Schiff beladen wäre ? 
Unterdeffen fchickte des Hauptmanns Schiffer 

die Pinaffe mit einem von feinen Gehulffen an 

Bord der Fregatte, unter dem Wormwande daß 

‚er nicht mußte, ob fie auf des Hauptmanns 
Befehl oder Genehmhaltung anckerte , oder nicht, 

Diefer gieng nicht allein in Das Schiff ; fondern 

fing auch an zu plündern , und hörte nicht eher 

auf, als bis es ihm gefiel, ob man ihm gleich 

offt gurtef Zu feiner Demuͤthigung aber fchick- 

te der Hauptmann Dounton: Thomas 
Glenham / Johann Staugbren: Georg 
Cocbamı und Robert Nico, den Buch 
halter, ab, die mit einer Laterne an der Leiter 

ftehen mußten, als fie über Bord fliegen, und 

fie im Angeficht der Porkugiefen nad) der Reihe 
durchfuchten. Als diefes geihenen war, wur⸗ 

den die Sachen in dem Boote zufammen ge⸗ 

legt , und durch die obenbenannten Perfonen 

u den Portugiefen zurückgeführt, denen der 

Suchhalter meldete, daß, menn etwas von den 
Sacdıen: fehlte, fo follten diejenigen, die am, 
Horde gemefen, dafur ftehen. 

Da Thomas Love, Georg Ieffe und Beh, 
Matthäus Boagge / dien Schiffer-Gehulfz ten ben ibe 
fen auf dem Adlnirale, vor kurzem geftorben nehmung. 
waren: fo hatte ein gewiſſer Terrie , ein Be⸗ 
dienter Wilhelm Thorntons ‚ die Führung 
der Sregatte über ſich. Dieſer gieng mit ſei⸗ 
ner Sregatte, ob ergleich fcharffen Befehl dar 
wider hatte, noch “ dem Boote an * 
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Dovunton. Deg Portugiefifchen Shift, lieff mit feinen Leu⸗ 

1612. ten hinein, erbrach die Kiſten, und nahm dar⸗ 

aus weg, was ihm gut deuchte, und gab de⸗ 

nen, die ihm Einhalt thun ſollten, loſe Worte. 

Dounton war über ſolches Bezeugen fehr uns 

gehalten, und erſuchte Wilhelm Pemberton 

in dem Lieblinge, den General davon zu be⸗ 

nachrichtigen, daͤmit man die geraubten Sachen 

noch eher ihren Händen entreiſſen koͤnnte, als die 

Plunderer Zeit hätten, fie fortzufchaffen. 

Werden. Der General erfuhr, die Sache nicht eher, 

en als um ein Uhr, da die Schiffe ſammtlich ne- 

demis ben ihm anckerten. Er ließ die beyden Br atten, 

thigt. auf welchen fich Die Leute auf dem P eferkor 

‚ne befanden , in einiger Entfernung davon ans 

ckern, und verboth ihnen, an Bord — 

men. Pal Bas der General, in Beglei⸗ 

tung des Verfaſſers und der vornehmften Por⸗ 
tugiefifchen Kaufleute, erftlich in feine eigene 

und hernach in die eroberte Fregatte, und (ie 

fie genau durchfuchen; und nachdem man ihnen 

Die geraubten Sachen abgenommen hatte, eins 

jr, Darauf ward Die a klei⸗ 

ne Fregatte durch ihre Pinaſſe an Bord des 

Portugiefifchen Schiffes gesogen , und die Guͤ⸗ 
ter wurden den Eigenthümern wieder zugeftellt. 
Diefes Schiff, welches von drenhundert Tonnen 

tar, führte den Namen Se. Niklas. Es ges 

hörte den Portugiefen zu Kochin, und wollte nad) 

Chaul fahren. Ihre Ladung beftund in getrock⸗ 

neten Cocoanuͤſſen, Zinn, ſchwarzem Zucker, Ras 

camüffen , geben Faͤſſern Chinefifhe Wagren, 

einigen Sacen Alaun , und Cayro oder Baſt⸗ 

feilen. Sie mollten feine Ladungs⸗Zettel aufs 

weiſen, und die Engelländer konnten auch , air 
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Bemuhung ungeachtet, Feine finden. Sie nah⸗ Dounros- 
men ihnen einige Ballen rohe Chinefifche Seide, 1612. 
etwas Naͤgelein, drey Kiften Zimmet, und eis 

nige Stuͤcken Wachs zu Lichtern. . Doch Dies 

fes war nur eine Kleinigkeit in Anfehung des 
Schadens, den die Engelländer von den Por⸗ 
fugiefen_erlitten hatten. 

Die Sregatte gehörtenah Chaul , und war Die Vor⸗ 
nad) Ormus beitimmt. Ihre Laft war fechzig tugieien 
Tonnen, und ihre Ladung Reiß und Tamarin: yegdiap 
den. Sie nahmen von ihr einige Säcke Reiß fen. 
zu ihrem Gebrauche. Diefer Zufall hielt fie bis 
auf den erften Merz auf. Mit diefer Fregatte 
ſchickte der General die Portugiefen fort, ‚die von 
der Armee zu Surate zu ihm übergegangen wa⸗ 
ren, nemlich Lorenzo de Campo , und den 
andern Uberläuffer, der mit_ihm Fam, den 
Bootsknecht, den man in der Fregatte gefangen 
hatte, und_die benden Knaben , die ihren Her⸗ 
ven entlauffen waren. inem-jeden von_ihnen 

ab er einen Reife- Pfennig , nad) Beſchaffenheit 
eines Standes, auffer denen für®fie verfertig- 
ten Kleidern. Dem Kaufmanne , dem die Sei⸗ 
de meiftens zugehörte, gab er ein Stück feines 
breites Tuch, und dem —— der Fre⸗ 
atte, von dem er den Reiß genommen hatte, ein 

tuͤck Kerſey. Der Statthalter ließ heute dem 
Generale zu wiſſen thun, daß die groſſe Kafilah, 
die den oten des Hornungs nach Kambaya vor⸗ 
bey gegangen waͤre, entweder den andern Tag 
oder die folgende Nacht zur Ruͤckreiſe nach Goa 
vorbey gehen wuͤrde. Die Engelländer aber ber 
Famen nichts zu fehen. bit 

Den sten rieff der General die Officier zufam- —— 
men, um ſich mit ihnen zu berathſchlagen. Ex rais 

Ræ5 bezeugte 
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Dounron: hezeugte fein Verlangen, nad) Goa zu ſeegeln, 


1613. 


— 
von Da⸗ 
bul. 


und von dem Vice⸗Koͤnige Genugthuung für 
den Schaden zu verlangen, den ihm die Portus 
giefen zugefügt hatten, damit fie, im Falle Der 
Weigerung , deſto befferes Recht hatten , an Des 
nen Schiffen, die ihnen begegneten, Repr a⸗ 
lien zu gebrauchen. Der Vorſchlag ward für 
fehr gut gehalten. Weil fie aber in Anfehung 
der Zeit eingefchränckt waren, und allerhand 
Auffchub und Verrätheren zu beforgen hatten: fo 
ward befchloffen , weil es die Zeit noch nicht litte,, 
Suͤdwaͤrts nach dem Vorgebuͤrge Komorin zu 
chen, unterdefien in das rothe Meer zurück zu 
ehren, und zu verfuchen, ob fie die zuruͤckge⸗ 
bliebenen Güter erlangen Fönnten, fih ihres 
Schadens an den Unterthanen des groffen Mo- 
gols zu erholen ; und fernere Rache an den Türs 
cken zu Mokha und Aden, twegen des vormals: 
erlittenen Unrechts , auszuüben, vornehmlich 
aber das Schiff zu retten , oder zu vertheidigen , 
twelches , tie dem Generale von Mafulipatan 
gemeldet wußße , von der Gefellfchafft in Diefe 
Gegenden gefendet war. 


$. XL 
8 En sten Merz um fechs Uhr giengen fie 


c 


von Dabul unter Segel, und fuhren 

Nord⸗Nord⸗ Weſt langft_der Kuͤſte. 
Der General war begierig, das Schiff von 
Kochin, das an einen Ort, nicht weit von Chaul, 
fuhr, auffer Gefahr vor den Malabaren, ihren 
Feinden, zu fehen. Abends anckerten fie in fies 
ben Den eine Meile vom Lande, und fechfe 
von Dabul, und neun Meilen waren noch big 
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nach Chaul. Der Wind wehte aus Suͤd, und Dounrox; 
wandte fid) hernach nach Weſten. Auf dem 1613. 
Weege von der Zindianifchen Küfte bis nach 
Sokotra, fanden fie, daß alle Tage ihr Schiff 
weiter gegen Süden gerückt war, als fie ihrem 
Lauffe nach vermuthen Fonnten. Beſonders ges 
ſchah diefes, als fie vor dem Meerbufen oder 
dem Eingange des Perfifchen Meerbufens wa⸗ 
ren. Der Verfaſſer vermuthet, daß ein Strohm 
von hier aus gegen Süden treiben möge. Den 
2often fihicfte der General Wilhelm Dem- 
berton in dem Lieblinge nach Sofotra vors 
aus, um ſich nach dem erwähnten Schiffe, das 
— das rothe Meer hatte gehen ſollen, zu erkun⸗ 

igen. | 
Den 24ften früh um sehen Uhr erblickten fie Gehen 
Land, welches acht Meilen von ihnen gen Weſi—⸗ —— 
Suůͤd⸗Weſt lag. Es war ſolches das oftliche TI 
Ende von Sokotra, welches hohes Land iſt, 
und aus vier weiſſen Huͤgeln oder Sandbergen 
beſteht. Weil neblicht Wetter war, ſo konn⸗ 
ten ſie das nordliche Ende nicht unterſcheiden. 
Den 25ſten Merz [1613.] lag ihnen das Vor⸗ 
gebürge Delifcha gen Suͤd⸗Oſt in der Entfers 
nung von vier Meilen. Den folgenden Tag, 
früh um fünff Uhr , ward die Lufft ſtille. Und 
teil der Strohm Nordmwärts gegen den Fels 
Saboyna trieb, wären fie genöthigt, eine halbe 
Meile davon an der Sud⸗Sud⸗Oſi⸗Seite def 
felben in zwanzig Baden zu anckern. An dieſem 
che es eine groffe Menge Fiſche. Zwi⸗ 

chen neun, und sehen Uhr giengen fie mit einem 
Sud: Winde wieder unter Seegel, und nah: 
men ihre Richtung Weſtwaͤrts von dem Vor⸗ 
gebürge Guardafui. | $ 
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Ira ein und zwanzig, achtzehen, und funffze⸗ 


ten fie in einem fleinigten Grunde in fieben Fa⸗ 
den, anderthalb Meilen von dem ‘Berge Foelix 
Weſtwarts. An diefem ganzen Ufer feegelte der 
General in feiner Sregatte. Er nahm Drey von 
den Einwohnern zu fi an Bord, und gab ihnen 
Briefe an den Liebling zu beftellen, wenn er 
nach feiner Abreife anlangte, und feste fie darauf 
wieder ang Land. Sie meldeten dem Generale, 
daR vier Tage vor feiner Anfunfft , vier India⸗ 
nifche Schiffe nach Dem rothen Meere vorbey ges 
feegelt waren. Den 
re) Sn : l a. Hauptmann 
HR: BEN She feine Karte von 
sn en Küfe von Africa, in feiner Befchreibung 
(u) —5— — nennen ihn, wie eben der Verfaſſer 
anderwaͤrts ſaget, Baba Filek, worans die Europaͤer 
Foll gemadt haben, 
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Den z9ften früh fchicfte der General wieder 
Driefe ans Land, Die er noch andern an den 
Liebling zu beftellen gab. Die Einwohner 
brachten Jiemlich viel gute Schaafe ı kleine ae 
gen , einige Körbe Dlibanum, und Arabiiches 
Gummi um billigen Preis zu verkauften. Sie 
hielten fie für Muhammedaner ı und nicht für 
Ehriften, die bey ihnen unter dem Namen Fran 
ges verhaßt find. Als das Boot um Mittag 
wieder an Bord kam, hielt der Hauptmann für 
dienlich , nicht länger auf den Liebling zu war: 
ten. Sie giengen daher nach Aden in Arabien 
unter Seegel. — um vier Uhr hat⸗ 
ten ſie den Berg Foͤlix Oſt gen Süd, einen 
halben Grad Suͤd, ungefehr acht Meilen weit 
von ſich. Von dem zoſten des Mittags, bis 
ben z iſten in der Nacht um ein Uhr, in drey⸗ 
zehen Stunden, legten ſie achtzehen Meilen 
Nord⸗Weſt mit einem Oſt⸗Nord⸗Oſt⸗Winde 
zuruͤck. Den zoften Nachmittags erblickten fie 
das Land von dem gluͤckſeligen Arabien. Und 
den 3 ıften früh um eins wendeten fie ſich Sud⸗ 
roärts, um, meil fie nahe am Ufer waren, die 

eit bis zu Anbruche des Tages hinzubringen, 

m fünf Uhr feegelten fie wieder Nord⸗ Weſt 
ge das Ufer. ‘Bon früh um ſechs Uhr, bis 

achmittags um fechs Uhr, in —5 Stunden, 
ſeegelten ſie laͤngſt der Kuſte Welt gen Sud, 
und Weſt⸗Sud⸗ Weſt dreyzehen Meilen. Sie 
hielten ſich beſtaͤndig fuͤnff kleine Meilen vom 
Ufer, in der Tieffe von achtzehen bis dreyßig 

aden. Von ſechs Uhr bis Mitternacht, in 
echs Stunden, legten fie fechs Meilen Weſt—⸗ 
Sud⸗ Weſt 5 

Den ıften April führen fie von Mitternacht 

an 


! 
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1613, 
Briefe ang 
Lande 

zurück 
gelaſſen. 


Trennn 
der@ fe 
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an, bis früh um fechs Uhr, fünff Meilen Weſt 
gen Sud halb Süd. Ihrer Rechnung nach 
waren fie Damals achtzehen Meilen von Aden, 
* ließ der General, durch die Herren Law⸗ 
e und Fowler , den Hauptmann Dounton 
zu fich berufen, um fih mit ihm megen ihrer 
Trennung zu gen: Endlich ward be= 
fchloffen , daß das Ofefferkorn vor dem Has 
ven Aden Freugen, und allen Indianiſchen Schif⸗ 
fen die Einfahrt oder das Anckern vertoehren, 
und fie in das rothe Meer treiben follte. Und 
hier wollte fich der General mit dem Wachs⸗ 
thume des Handels aufhalten. Den zten 
von Mitternacht an, bis früh um fechs Uhr, 
fuhren fie, mit einem ſchwachen Oft: IWinde, 
drey Meilen weit gegen Left: Sud + MWeft. 
Fruͤh um acht Uhr, indem fie im Begriffe wa⸗ 
ren, fich von einander zu trennen, fanden fie 


” den Liebling etwa acht Meilen von Aden gegen 


Dften vor Ancker. Er mar ihnen dadurch zus 
vorgefommen , daß fie vier Tage auf ihn gewar⸗ 
tet hatten, Er hatte feine Angelegenheiten zu 


. Sofotra ausgerichtet, und die Inſel fehon vers 


laſſen, che der. General diefelbe paßirte. Er 
Fam ihn auf der Reife bey Saboyna, Abdal 
Kuria, und dem Berge Folir um einen Tag zus 
vor, da der General indeffen auf ihn wartete. 
Er brachte eine Abfchrifft von dem Briefe mit, 
den Hauptmann Johann Saris bey dem 
Könige hinterlaffen hatte, der die Schiffe die 
Würsnelcke den Hector, und Thomas un: 
ter feiner Fuͤhrung hatte. Er berichtete ,. Daß 
er alles:defien-ungeachtet , was Middleton von 
der Verratherey der QTurcker meldete, in Das 
rothe Meer-abgegangen ware, Unmittelbar 
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auf feegelte der General mit dem Wachsthu⸗ 
mc dcs Handels und dem Lieblinge gegen 
den Bab, und ließ den Hauptmann Dounton 
vor Ancker zuruͤck, um Die vorhin gegebenen Be⸗ 
fehle zu bewerckſtelligen. Den zten früh um ein 
Uhr gieng der Hauptmann unter. Seegel, und 
wendete fich gegen Suden, um alles deſto beffer 
uͤberſehen zu koͤnnen. Er hielt ſich alſo den gan⸗ 
zen Tag über auf dem Weege der Schiffe , die 
nach Aden feegeln. ‚Am: Morgen entdeckte er 
drey Seegel, Die nach Aden gerichtet waren, 
fich aber von ihm wegwandten, fo Daß er fie in 


Dounton. 
‚1613. 
perren 
die Tuͤrcki⸗ 
[Bedands 
ung. 


der ganzen Tracht nicht erreichen Eonnte.. Weil 


der Wind hefftig mehte, warff er keinen Ancker 
aus, fondern 309 nur die Seegel ein, um zu fer 
hen, wie = das Schiff getrieben würde. Er 
fand, daß es in sehen Stunden drey Meilen bez 
trug, und ließ fich auf ſolche Art bis an das 
Land treiben. —— Morgens um ſieben 
Uhr anckerte er in zwoͤlff Faden, drey bis vier 
Fleine Meilen von der Stadt Aden. 

Den ı2ten giengen fie ein wenig nach Mit 
ternacht unter Seegel, um dem Schiffe (x) von 
der Seite beyzufommen, und beym Anbruche 
des Tages fahen fie es drey Eleine Meilen weit 
Suͤdwaͤrts vor Ancker liegen. Das Schiff 
gieng den Augenblick unter Seegel, da es fie ges 
rade auf fich zufahren fah, und fuchte nach Aden 
zu entfommen. Aber zwiſchen neun und sehen 


Halten 


u 
nifches 
Schiff an. 


Uhr feuerte das Pfefferkorn eine Canone auf 


fie ab ; da fie denn ohne Anftand die Seegel ſtri⸗ 


chen, und ihr Boot an Bord fandten. Sie 


fagten dem Hauptmanne, daß fie in Aden ea 
ein 


(x) Hier_fehlet etwas; denn wir finden nichts zuvo 
son biefem Schiffe gemeldet. , u — 


— 
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Dounron. deln wollten, und ihr Schiff gehörte dem Sa⸗ 

1613. morin oder Könige von Calecut, von wannen 

fie vor vierzig Tagen ausgereifet waren. Sie 

wären bey Sofotra und dem Berge Foͤlix vor⸗ 

bey gefeegelt, und hatten dafelbft den ‘Brief ges 

fehen, den der General an den Liebling zuruck- 

gelaffen, wie auch ein Schiff aus Dabul, das 

von Achinangefommen. Der Nakhada die 

fes Schiffs hieß Abrabam Abba Zeinda 

(y). Die Laftdeffelben war hundert und vier⸗ 

ig Tonnen, und Die Ladung, ihrer Ausfage nach, 

Dome: Qamerif, drey Tonnen ; Reiß, drey⸗ 

undert und zwanzig Quintale ; Jagaza, oder 

ſchwarzer Zuder, vierzig Bahars ; Cardamus 

men, fieben Bahars ; trocknen Ingwer, vier 

und ein halber Quintal;_anderthalbe Tonnen 

Pfeffer, ein und dreyßig Ballen Baummolle, 

jeder Ballen zu fünff bis ſehhs Maunds. Das 

Schiff hatte drey und fiebenzig ‘Perfonen am 

Borde, die zu folgendem Gebrauche beftimmt 

waren: zwanzig, Waſſer auszugieflen, und an- 

dere Geſchaͤffte im Raume zu beforgen, achte, 

zum Steuerruder, viere, zu dem Mafte und den 

Seegelſtangen, und was fonft in der Höhe zu 

verrichten war, zwanzig Knaben, Speife für 

die andern zu bereiten, und Das übrige waren 
Kaufleute und Pilgrimme, 

Thum ihm Da fie aus einem Drte waren, defien Ein: 

eb nichts wohner unfere Nation niemals beleidigt hatten: 

ſo gab ihnen der Hauptmann ihre Freyheit, 

‚ohne etwas von ihren Guͤtern megzunehmen ı 

wo Tonnen Waſſer ausgenommen, die fie 

üglich entbehren Fonnten. Weil er ihnen aber 

Feinestoeeges verftatten wollte, nach en zu 

gehen : 

(y) Befler Ibrahim Abu Zeynda, oder vielleicht Sinda. 
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gehen: fo waren fie fehr übel mit ihm zufrieden. Dounton, 
Er mar alfo gendthigt, ihnen zu fagen, Daß, 1613. 
wenn fie ſich wagten, e8 zu thun, fo wuͤrde er 
ihr Schiff in Grund verfencken, und zur Netz 
tung ihres Lebens nichts meiter, als ihr Boot, 
übrig laſſen. Sie waren aber immer noch eben 
fo wenig geneigt, abzureifen, fo daß er ihnen 
ferner drohen mußte, daß, wenn fie fich nicht 
entfernten, ehe fich noch ein anderes Seegel 
blicken lieffe: fo wuͤrde er fie in Grund fehle 
fen, um zu verhindern, daß fie mit den Tuͤr⸗ 
‚cken, feinen Feinden, Feine Gemeinfchafft hät 
ten. Sie giengen demnach unter Seegel, und 
fuhren ein wenig von dem Lande ab; aber nicht 
por dem Winde: fo daß er gezwungen war, den 
ganzen Tag und die Tracht über zu kreuzen da⸗ 
mit fie nicht etwa heimlich nach Aden durchwi⸗ 
[ben möchten. Es wird hierbey angemerckt , 

aß der Befehlshaber der Stadt allen Schiffen, 
die fich von Dften oder einer andern Seite fer 
hen lieffen, von der Anmefenheit desHauptmanng 
Dounton Nachricht gab, ehe er noch felbft — 
mit ihnen reden konnte. Und als der Haupt⸗ 
man das Malabariſche Schiff unter ſeiner Ge⸗ 
malt hatte: fo ſchickte der Befehlshaber in der 
Stadt ein Boot mit einigen Arabern und zween 
Zürefifchen Soldaten an Bord, eben Diejenigen, 
die ehemals des Hauptmanns Leute hatten binden 
und martern ante. Diefe Famen vermuthlich 
alsKundfchaffter,um zu fehen, was für ein Schiff 
es mare, und zum ‘Bormande brachten fie ei⸗ 
nige Srüchte zu verfauffen. 
So bald ats fie fahen, mer fie befuchte , denn Boot auf 
fie Fannten fie den Augenblick, wollten fie ihre Aden. 
Boote fortſtoſſen, und ihnen inren Abfchied ae 

III. heil, 9, ben, 
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Douxrox-bhen. Der Hauptmann aber gab es nicht zu; 


1613. 


Pluͤndern 
ein India⸗ 
iſches 


ſondern, da ſie an Bord Famen fuͤhrte er ihnen 
die Grauſamkeiten zu Gemuthe, die fie an feinen 
Leuten ausgeübt hatten, ohne ſich jedoch harter 
Worte zu bedienen. Und als er glaubte, daß fie 
ihr eigenes Gewiſſen genugfam gerührt hatte, fo 
ließ er ihnen ſagen, daß fie dem ungeachtet fehen, 
ſollten, wie fehr feine TLation die Tuͤrcken an Ges 
lindigfeit übertrafe. Denn ob fie gleich feinen 
Leuten auf das graufamfte mitgefpielt hatten, 
nachdem fie Diefelben , unter den feyerlichften Ber: 
forechungen der Sreundfchafft und der Sicherheit, 
an das Ufer gelocket; und ob er gleich wuͤßte, 
daß fie felbft an den ausgeubten Graufamfeiten 
Antheil hätten: fo mollte er fie doch gehen laffen, 
ohne ihnen etwas zu Leide zu thun. Sie gien- 
gen alfo fort, und verfprachen , den andern Tag 
mehr Erfrifchungen iu bringen. Den folgenden 
Morgen fchieften fie ein Boot mit guten Fi⸗ 
fchen, und verfprachen, um Mittag mit beffern 
Lebensmitteln zu Eommen, welche fie unterdeſ⸗ 
fen zubereiteten. Das Pfefferforn aber war 
unter Seegel, um das Malabarifhe Schi 
von der Küfte megzubringen, und es war 
weit entfernt ‚daß fie es mit ihren Rudern nicht 
erreichen Fonnten. Wenn das Malabarifche 
Schiff da geblieben ware: fo wuͤrde der Aga 
vielleicht feinen Leuten zugelaflen Para ihre 
Verſprechen zu erfüllen, und das Pfefferforn 
mit Lebensmitteln zu verſorgen. 

Den ızten früh, da der Wind aus Often 
wehte, erblickten fie ein anderes Schiff von glei⸗ 


Sahrjeug. cher Laft, welches ebenfalls feinen Lauff na 


Adennahm. Sie zwungen es, Ancker zu werf⸗ 
fen, und um zehen Uhr ſchickte der Hauptmann 
an 





Pr u A En A ee en 


aller Reifen. 339 


an Bord, um das Schiff zu viſitiren, und eis Douxron. 
nige von dem Schiffs⸗Volcke abzuholen, und 1613, 
ließ zu gleicher Zeit fein Boot ausbringen. Er 
vernahm von denfelben, daß fie von Dormean 
waͤren, einer Stadt nicht: weit von Rurs 
Nagone (2), die dem groffen Mogol sing: 
bar sit, als melcher die Englifche Nation belei⸗ 
digt, und ihrem Könige feine Derachtung bes 
zeugt hatte. Der Nakhada war cin Ban- 
niane. Der Hauptmann Dounton lag nur 
wo Fleine Meilen von Aden vor Ancker, und 
hatt Grund, aus den Bemühungender Malas 
baren den Tag zuvor zu muthmaffen, daß er, wenn 
ein anderes auch noch fü fchlechtes Schiff dar⸗ 
zu Fame, ehe er mit dieſem zur Nichtigkeit ges 
kommen, fich eines von beyden wuͤrde entgehen 
laffen muͤſſen. Er hielt dahero für beſſer , das 
Schiffe durch feine Leute vifitiren zu laffen, als 
Die Eigenthumer der Waaren felbit zu befragen, 
Tach muͤhſamem Nachſuchen hatten fie vor Eins 
bruche der Tracht vierzehen Ballen groben Dut⸗ 
ey, den Ballen zu ſechs Corges, fechs und 
dreyßig Ballen, Deren jeder eben fo viel Corges 

enthielt, Kleinen Dutty , ein Pack Candefing- 
mill, oder Fleine blaue Stücken Calico, nebft 
dreyßig und etlichen Stuͤcken weiſſen Baſtas, 
ein wenig Butter und Lampen⸗Oel aus den 
felben gebracht. Diefes waren ihnen lauter ans 
genehme Waaren. Der übrige Theil der Las 
dung beftund in Baumwolle, die man fich den 
nachften Tag zu durchfuchen vornahm. 

Heute überſchickte Maharim, Aga von Des Aga 


Aden, ein Geſchenck von Huhner⸗Eyern / Limo; Gelbent 
Y wird ders 


2 men worffen. 
(z) Iſt ein Platz auf der Halb⸗Inſel von Guzurate 
nicht Rn von dem — Fe be en. j 
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Dousron: nien und Plantanen welches fie keinesweegs für 


1613, 


Jelbas 
angehals 
ten 


ein Geſchenck erfennen wollten. Sie liefen ihm 
durch den Überbringer fagen: das mannichfalti> 
ge Unrecht, welches feine Nation und Sreunde 
das Jahr zuvor zu Aden erlitten, hätte ihn da⸗ 
hin gebracht ‚, bat er ſich nunmehr an den Tür: 
cken durch Feindſeligkeiten zu rächen fuchte. Er 
waͤre nicht zu dem Ende hergefommen , um ihre 
Gunft zu ermerben, fondern rare feſt entſchloſ⸗ 
fen , ihre verftellten Höflichfeiten Feinesmeegs an? 
zunehmen. Denn da fie die Engelländer zu er- 
morden pflegten, wenn fie ald Freunde zu ihnen 
kaͤmen: fo hatten fie fich auch Feiner Sreund- - 
fchafft weiter zu ihnen zu verfehen; fondern fie 
fündigten hiermit allen Tuͤrcken in dieſen Welt⸗ 
theilen den Krieg an. Was das überfchickte 
Geſchenck anbetraffe, ſezte er hinzu, fo wuͤrden 
ſich feine Leute defielben zu ihrem Nutzen bedie⸗ 
nen, und fo viel dafür geben, als die Sachen 
werth wären. Es Fam auch ein Fiſcherkahn 
mit Fifchen an Bord, die der Hauptmann zum 
Abendefien Fauffen ließ. Er pflegte den Uber⸗ 
bringer allegeit von dem , was er brachte, mit eſ⸗ 
fen zu laſſen. Den_26ften früh entdeckten fie 
ein Seegel an der Suͤd⸗Seite von Aden, das 
nah Diten fuhr. Nachmittags ward es von 
der Pinaffe eingebracht , melche man ihm _nach- 
gefendet hatte. Es war eine Jelba von Scha⸗ 
ber, die nach Haufe fahren mollte, und mit 
Pfeffer, Opium und andern Waagren beladen 
rar. Auſſerdem befanden fich noch einige Pil⸗ 
grime aus Meffa als Reifende darauf. 
Den folgenden Morgen fahen fie eine 5* — 
zwiſchen dem Schiffe und dem Ufer gegen Oſten 
fahren. Als ihr die Pinaſſe nachgeſchickt — 
N 


— — 2 
— 
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ſo befand man, daß es eben diejenige war, die 
ſchon am 22ſten vorbeygegangen war. Sie 
kaufften denen am Borde neun und ein halb 
gun Dpium in Probe ab, und liefen das 

hiffdarauf gehen. Den 28ften früh-giengen 
fie unter Seegel, und kreuzten auf dem Weege 
nach Aden. Der Wind mehte aus Süden, 
Den folgenden Nachmittags entdeckten fie zwey 
Schiffe, die nach Aden feegelten. Der Haupt: 
mann fchickte ihnen Abends die Pinaffe mit 
ftarcfer Mannfchafft entgegen, um fie einzubrin⸗ 
gen, welches den zoften um vier Uhr bemerckftel- 
liget ward. Sie waren beyde aus einem Or⸗ 
fe in der Abißinifchen Küfte, mit Tramen Ban⸗ 
dar Zeada. Das eine Schiff war bloß mit 
Maftbaumen beladen ; das andere führte gleich 
falls einige Maftbaume, und acht und fechzi 
ftarcfbeleibte Schaafe, welche fie ihnen abfauff 
ten, und darnach die Schiffe wieder gehen lief 
fen. Sie feegelten unmittelbar darauf nach Aden. 
Der Wind gieng aus Oſt⸗Suͤd⸗Oſt und Oft 
Nord⸗Oſt. iR 

Am sten fezten fie mit einem gelinden Fühlen 
Winde aus Nord⸗Oſt gen Oſt ihren Weeg 
nach dem Bab fort. Um sehen Uhr entdeckten fie 
die Abißinifche Kuͤſte, welche, bis fie naher kamen, 
einer Inſel ahnlich zu ſeyn ſchien. Sie wandten 
fich von daraus nach Nord⸗Weſt, gegen den’Bab, 
der ihrer Rechnung nach dazumal noch sehen 
Meilen entfernet war, und den fie Nachmittags 


um vier Uhr im Gefichte hatten. Sie ver 


weilten fih hier mit hin und her Freugen, um 
die Tracht auf folche Art ——— Mit 
Anbruche des Tages ſeegelten ſie nach der Meer⸗ 
Enge, und bey der eh fahen fie ein * 
93 ne 


Dounrom 


1613. 


Seegeln 


nad der 


Meer⸗En⸗ 
e. 
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Dounron. nes Seegel hinter fih. Der Hauptmann 408 
1613. die Bramfeegel ein, um des Schiffes zu erwar⸗ 


ten, und fchicfte ihm die Vinaffe entgegen, wel⸗ 
che den Nakhada und den Malim an Bord 
brachte. Sie waren Unterthanen des groffen 
Mogols aus einem gewiſſen Drte, Namens 
Barre, an der Mündung des Fluffes Sindi. 
Er feegelte mit dem Schiffe in eine Bay an der 
Oſtſeite, und ancferte in fieben Baden. Dar: 
auf ließ er durch feine Kaufleute ihre Ladung 
Durchfuchen. Sie beftund in einigen Ballen 
Tuͤchern, Saamenfäcken von allerhand Sor⸗ 
ten, auſſerdem Leder, Kruͤgen Butter, und ei⸗ 
ner groſſen Menge Oel, theils zum Speiſen, 
theils zum Verbrennen in Lampen. 


Sie kim ‚Weil der Hauptmann das Schiff, welches 
fe Saft Feine Reifende am Borde hatte, aus Mangel 


1 


am Waſſer nicht behalten konnte, und er hier 
nachft wegen des Windes ungewiß mar: fo 
nahm er die Ballen Tuch heraus , Die zu ihren 
Abfihten am. dienlichften waren , mie auch 
Butter und Delzum Gebrauche des Schiffes: 
und gab darauf den Indianern die Freyheit, 
nach Mofha zu gehen. Als fie kaum angefans 
gen hatten, diefes zu bemerckftelligen: fo ent⸗ 
deckten fie Trachmittags um drey Uhr, ben der 


Dftlichen Küfte von der Meer-Enge , ein Schiff 
von — Tonnen, welchem unmittelbar 


ein ſehr groſſes Seegel folgte, deſſen groſſe See⸗ 
gelſtange drey und vierzig Ellen lang war. 
Weil die Schiffe ſchon ſehr nahe waren, eh 
man ihrer wegen des Landes gewahr werden 
konnte: fo Fam das groſſe Schiff, vermittelſt 
des Windes und der Fluth, dem Pfefferkor- 
ne zuvor, ehe der Hauptmann aus der Day 

ge⸗ 
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gelangen, und ihm den Weeg verlegen Fonnte, Douxron- 
Er war alfo gensthigt, ihm im Rücken nach» 1613. 
zuſetzen. Doc als er naher Fam, fo erfannte 

er an feinen Maften und Seegeln, daß es der 
Mahmudi von Dabul mar, der mit ihnen 

“in Sreundfhafft ftund. Sie mußten ſich alfo 

die Hoffnung vergehen laffen, eine Prife zu mas 

en. Der Hauptmann, der den Stolz des 

akhada Fannte, hatte ihm gern feine Ge⸗ 
walt über ihm zu erfennen gegeben. Denn er 
hatte fich weder in der Mheede von Mokha, 
noch zu Dabul, darzu verftehen wollen, den Ge⸗ 
neral zu befuchen. Weil er aber fah, daß dies 
fes Fahrzeug ihm den Vortheil abgemonnen 
hatte: fo gab er ihm einen Schuß, und gieng 
auf das andere Schiff los. 

Diefes legtere hatte unterdeflen, da die En⸗ werden er⸗ 
‚gelländer-das groffe Schiff verfolgten, die See — und 
gel — in der Hoffnung, ihnen ben der dcr 
Dunkelheit der Tracht aus dem Gefichtezu kom⸗ 
men. Der —— Dounton hielt es 
fuͤr ein Schiff von Diu. Als ſie es aber er⸗ 
reichten, ſo ſagten die Leute aus, daß ſie von 

uts Nagone wären, einem Drte, der nicht 
weit vom Fluffe Sindi liegt. Es war mit Baum⸗ 
tolle , einigen Ballen Calico , und Butter und 
Dele beladen. Als der Hauptmann einige von 
ihren vornehmften£euten bey fich amBorde hatte: 
fo ließ er fie mit ſich in die Rheede an der Arabi⸗ 
fchen Kuüfte fahren. Er fuchte daſelbſt das Schi 
von Larree, in welchem er fünff Mann zuruͤ 
gelafien hatte, durch Huͤlffe der Lichter; und in 
der Nacht anckerte er vier Meilen innerhalb 
des Babs in zwoͤlff Faden. Hier nahmen fie 
die beyden folgenden u fechs und ſechzig ar 

4 e 
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Dounron. del Calico aus dem Schiffe von Larree, wel⸗ 
1613. che ihnen, nebft einem Theile der Butter und 
des Oels, wieder zugeftellet wurden , meil fie 
ſchon fonft mit Englifchen Waaren verſehen, und 
die Eingellander derfelben nicht bensthigt waren. 
Man behielt nur drey Gorges Baſtas, welche 
ihnen bezahlet wurden. Als man hiermit zu 
Stande war, fo feste der Haupfmann die Reis 
fenden und die Pilgrimme von dem Baumollen⸗ 
Schiffe an Bord, und gab ihnen .einen ‘Brief 
an Herrn Middletonen mit, im Kalle fie ihn in 
der Rheede von Mokha antreffen follten. Ehe 
fie noch abreifeten, fahen die Engelländer eine 
ee aus dem Bab herfommen; und meil der 
ind nicht gut war, fo ließ fie ihr Gefchäffte 
bey den Engelländern durch einen Kahn ausrich- 
ten. ‚Der Schiffer meldete dem Mauptmanne, 
er ware aus Bandar Zeada, einer Stadt 
an der Abikinifchen Küfte, eine halbe Tagereife 
Weltwärts von Bendar Raflum. Erfolk 
te mit Maftbaumen nach Mokha gehen. Als 
er auf der Reiſe durch den Bab ‚ang Land ger 
ftiegen , fo hatte ihm jemand gefagt , daß er eis 
nen Brief an den Hauptmann Dounton zu 
beftellen hätte, mit, der Nachricht, daß feine 
Landsleute mit acht bis neun Indianiſchen Schif⸗ 
fen nach Affab abgegangen wären, _ Es hätte 
ihm aber derjenige, der den Brief hätte, fol- 
chen nicht mitgeben wollen, weil er eine Be⸗ 
lohnung zu erlangen hoffte, wenn der Haupt⸗ 
mann durch den Bab zurückkehren wuͤrde. Auf 
dieſe Nachricht gieng der — noch den⸗ 
ſelben Nachmittag unter Seegel , warff aber von 
neuem Ancker, weil ihm der Wind nicht guͤn⸗ 

flig mar, 
$. XI. 
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5: IE . “ Dounrton. 
‚ 1613. 
En folgenden Morgen fandte Middleton Der 
den Schiffer Wilhelm Thornton Zaupt 
von feinem Schiffe ab, umden Haupt: ahn 
mann Dounton zu bewillfommen. Er that mit dem 
ihm zu wiſſen, Daß er alle die verlangten Indiani⸗ Generale. 
ſchen Schiffe in feiner Gewalt hatte, als den Re⸗ 
hemi von funffzehenhundert Tonnen ı Zaſſani 
von fehshundert, Mahmudi aus Surate von 
hundert und funffjig, den Sallamita von hun- 
dert und funflig, den Radri von zweyhundert 
Tonnen, den Asum Abani, des Schach 
Dandars aus Mofha Schiff, von zweyhun⸗ 
dert Tonnen, alle aus Diu; uͤberdieſes drey 
Malabarifhe Schiffe, ferner ven Radri von 
Dabul, von vierhundert Tonnen, und ein groß 
fes Schiff von Kananor. Er erzählte ihm uͤber⸗ 
Diefes, daß, ehe er noch in die Mheede gelan- 
gen Fönnte, wurden Der General und der 
erg Saris mit ihren Leuten in groffer 
Jracht an das Ufer gegangen ſeyn, um den Kos 
nig von Rahita zu empfangen , der mit feinem 
Adel und mit feinen Wachen angekommen mas _ 
re, die beyden Hauptleute zu befuchen. Gegen 
Abend begab fich der König aus feinem Zelte, 
und gieng an Bord des Wachsthumes des 
Sandels zur Abendmahlzeit. Dafelbft vers 
nahmder Hauptmann Dounton, wie man in den 
Bab einen Vergleich getroffen hätte, bier alle 
Englifche Waaren abzufegen, und fie gegen fol 
che Indianiſche zu vertaufchen , twelche die Kauf⸗ 
feute auf beyden Seiten für gut befinden wuͤr⸗ 


den. 
Zu eben der Zeit fam Mammi, Hauptmann 
"ds der 
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Dovunron. der Galeeren, nebft einigen andern, im Namen 
1613. des Statthalters von Mofha, einen Vergleich 
Harbt, mit Middletonen zu ſchlieſſen , und fich zu erfuns 
vom Aa. digen, was er für die erlittenen Beleidigungen 
“für Genugthuung verlangte. Als der General 
auf hundert taufend Stücken von Achten ver- 
harıte, bathen fie fih Zeit aus, um nad) Ze 
nan zu ſchicken, und den Willen des Jaffar 
Baſcha zu erfahren, und nahmen darauf ihren 
Abſchied. Unterdeffen gieng der Liebling mit 
einer geringen En Indianiſchen Zeugen 
nah Tekoa ab. Diefem fchickte den 23ſten 
der Hauptmann Saris den Thomas nad). 
Heute gab auch Midoletonden Azum Khani 
108 , der nach Schermal beftimmt war, und Dem 
Schach Bandar von Mofha zugehörte. 
Unterer Den zoften Mittags ward auf dem Wachs» 
dungam thume des Zandels eine allgemeine Berath⸗ 
rde. ſchlagung gehalten, zu welcher die Hauptleute 
- Saris und Towrfon eingeladen_murden. 
Don Mokha langten der Schach Bandar, 
Mammi der Hauptmann der Saleeren , und 
ein Aga an, welche insgefammt der Baſcha er⸗ 
nannt hatte, mit Middletonen einen Vergleich 
p treffen. Weil ſie ſahen, daß er von der ver⸗ 
angten Summe nichts herunter laſſen wollte, 
bathen ſie um Erlaubniß, mit den Nakhadas, 
oder Hauptleuten der Indianiſchen Schiffe, und 
den andern vornehmften Kaufleuten zu reden. 
Sie wollten vermuthlich verfuchen, ob fie wuͤr⸗ 
den neue Auflagen auf Die Indianiſchen Waa⸗ 
ren machen laffen, um dag Geld Durch Diefen 
Weeg aufubringen. Sie giengen zu dieſem Ende 
an das Ufer, wo fie ein ſchoͤnes Zelt aufgeſchla⸗ 
gen hatten. Es blieben aber viele von 
adas 
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hadas, die wegen allerhand Ungerechtigkeiten Dounton. 


ſchon erbittert waren, entweder gar von der 
Unterredung weg, oder widerſezten ſich wenig⸗ 
ſtens der Erhoͤhung der Abgaben. Als ſie ſahen, 
daß ſie ihre Abſicht nicht erreichen konnten, nah⸗ 
men ſie bey Middletonen Urlaub, und verſpra⸗ 
chen, fo bald fie von dem Baſcha Antwort hat 
ten, ihm feinen Entfchluß zu wiſſen zu thun, und 
begaben fich alfo den gten des Brachmonats aber⸗ 
mals nah Mokha. Diefe Zeit wendeten Die 
Engellander an, die Ballen Indianiſche Zeuge 
zu eröffnen , durchzuſuchen, und aus⸗ und einzu⸗ 
packen. Für Diejenigen, die fie behalten wollten, 
taufchten fie ihre eigenen Waaren um. Den 
ııden feegelten Heinrich Middleton mit dem 
Wachsthume des Sandels / und der Haupt⸗ 
mann Saris mit der Wuͤrznelcke und dem 
Sector, von der Rheede Aſſab nah Mokha. 
Sie nahmen alle die Indianiſchen Schiffe mit, 
und lieffen das Pfefferkorn mit einem Fleinen 
Schiffe, mit Namen Jungo, zurück. Diefem 
ftellte der Hauptmann Dounton alle Guter 
toieder zu, Die er ihm den gten und roten May 
abgenommen hatte. Den folgenden giengen fie 
beyde früh um drey Uhr unter Seegel, um dem 
Admirale nachzufolgen. Weil ihnen aber der 
Wind und der Strohm entgegen war, muß: 
ten fie drey Meilen von der Rheede anckern. 
Den ızten, da Wind und Sluth etwas gün- 
fliger waren, lichteten fie den Ancker früh um 
neun Uhr, und anckerten Nachmittags um vier 
Uhr bey den übrigen Schiffen. 

Den ıgten fah Middleton, daß die Tuͤrcken 
nur Ausflüchte fuchten, und indeſſen mit groffer 
Eilfertigfeit ein Schiff aus Kuts — 

mi 


1613. 
Es wird 


nichts ver⸗ 
glichen. 


/ 


Yusflüchte 
der Tuͤr⸗ 
(fen. 


348 Allgemeine Hifkorie 


Douwron- mit Baumwolle Äbluden, welches er nicht eher 

1613. zugeben mollte, als bis fie einen Vergleich mit 

ihm zu Stande gebracht hätten. Er gab daher 

dem Hauptmanne Dounton Defehl, auf fie 

loszugehen ı roelcher mit etlichen Canonen auf 

fie feuerte, bis fie ihre Arbeit einftellten. Diefe 

ganze Woche über fpeifeten fie die Engellander 

mit Ausflüchten ab. Den 26ften hielten Mid⸗ 

dleton und der Hauptmann Garis eine Zus 

fammenfunfft auf dem Mahmudi von Dabul, 

wohin alle Nakhadas der Indianiſchen Schiffe 

beruffen wurden. Middleton ſagte ihnen, nach⸗ 

dem er feine Beſchwerden uber die Turcken mie: 

derholt hatte: Ob er fich gleich für die Beleidi- 

gungen , Die er in Indien erlitten, felbft Genug: 

thuung verfchafft hatte : ſo Fönnte er ihnen doch 

nicht verftatten,, allhier zu handeln, als bis er 

völlige Genugthuung von den Türcken erhalten 

hätte. Er ware daher entfchloffen , alle India⸗ 

nifche Schiffe aus diefer See mit fortzuführen, 

Damit auf diefes Jahr den Türcken durch ihre 
Handlung Fein Vortheil zumachfen möchte. 

Anerbis Die Nakhadas waren nicht geneigt, einen 

in Monfon ohne allen Nutzen verftreichen zu laſſen, 

ianer und ihre Waaren wieder zurück zu bringen. 

Sie begehrten alfo, mit Middletonen und dem 


Fa anzunehmen ; weil er Fein Mittel ſah, die Tuͤr⸗ 
en zur Genugthuung zu zwingen, ohne den 


quemer 
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quemere Zeit vor. Man verglich fich demnach Dounron- 
noch denfelben Tag mit Mir Muhammed 1613. 
Takkey, Nakhada auf dem Rehemi, auf 
funffsehen taufend Realen von Achten, da Die 

fes Schiff den vier übrigen am Werthe beynahe 

gleich war. ‚Den sten Auguft, als man die 
Summen mit allen den Indianiſchen Schiffen 
ausgemacht, und zum Theile empfangen hatte, 

fehickte der Hauptmann Saris feinen Dice 
Admiral, den Hauptmann Towrſon, in dem 
Sector fort: und verließ an dem ızten, als er 

feinen Antheil von der verglichenen Summe voͤl⸗ 

lig_ erhalten hatte, das rothe Meer felbit. 

Den ısten früh um acht Uhr giengen das Er verläßt 
Wachsthum des Handels und das Pfef- das rothe 
ferEorn unter Seegel, und ancferten Abends Men. 
unm neun Uhr acht Meilen von dem Bab, in 
fieben Baden Waſſer. Den ızten früh um 
fünff Uhr, fegten fie ihre Reife mit einem gelin⸗ 
den Winde fort, und giengen Nachmittags um 
zwey Uhr durch die Meer-Enge von YBab 'al 
mandal. m fechs Uhr befanden fie fich fie- 
ben Meilen davon, Oſt⸗Suͤd⸗Oſt. Don act 
Uhr bis um zehen, den ı8ten, haften fie eine 
Windftille ; fo, daß ihr Weeg faft unmercklich 
mar, und von zehen Uhr bis Abends hatten fie 
drey Meilen zurück gelegt, Sie andferten noch 
por fieben Uhr zwo Fleine Meilen von der Aras 
bifchen Kuüfte,, in ein und zwanzig Faden, gleich 
bey dem oftlichen Ende des groffen Gebuͤrges, 
und fiebenzehen Meilen von dem Bab. 

. Den ıgten des Abends hatten fie das ers Anmers 
wahnte Gebuͤrge acht Meilen von fih Nord: u 
et gen Welt liegen. Die ganze Pacht ihn" 
und den zoften über war der Wind ee 
: erlich / 
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Dounron: derlich , daß fie nichts thaten , als beftändig ſteu⸗ 
1613, reten. Die Winde und der Strohm trieb fie 
fo weit gegen Velten zurück, daß fie das er⸗ 
mwähnte Gebürge von neuem gegen Nord⸗Nord⸗ 
Oſt liegen hatten. Um eilff Uhr wehte ein fri- 
fcher Wind aus Weſten, und Abends lag ih⸗ 
nen das hohe Land von Aden Nord Oft gen 
Oſt in der Entfernung von acht Meilen. Die 
ganze folgende Tracht hatten fie fehr wenigen und 
unbeftändigen Wind, fo daß fie den zıften beym 
Aufgange der Sonne inne wurden, daß fie zum - 
menigften zwo Meilen gegen IBeften zurück ges 
trieben worden. Dom Aufgange der Sonne 
an, bis um Mittag hatten fie einen gelinden 
Wind, der immer ſtaͤrcker und ftärcfer wurde, 
und aus Suͤd⸗Weſt, und Suͤd⸗Weſt gen Weſt 
wehte, fo daß der Hauptmann rechnete, neun 
Meilen gegen Oſt⸗Suͤd⸗Oſt zurück gelegt zu has 
ben. Abends lag ihnen, nach einem Meridian- 
Eompaffe, Aden gegen Nord⸗Nord⸗Oſt fieben 
Meilen von ihnen. Die ganze Nacht war ger 
wiffermaffen ftille. Don früh um vier Uhr, bis 
. zu Sonnen» Untergange betrug der Weeg des 
Schiffs ungefehr funffzehen Meilen. Damals 
lag Aden Nord⸗Weſt halb Nord fünff Meilen 
von ihnen. Der Himmel war heiter. 
Wirkung Den 2zften fahen fie bey heiterm Better Die 
derStröb» Abißinifche Küfte funffzehen Meilen von fich lies 
m. gen. Den 26ften merckten fie einen Strohm , 
der , ob fie gleich nach der Richtung Nord⸗Oſt 
gen Oſt, Nord⸗Oſt und Nord⸗Nord⸗Oſt ſteu⸗ 
reten, dennoch durch ſeine Gewalt verurſachte, 
daß ſie den ganzen Weeg uͤber gegen Oſten ſee⸗ 
gelten. Den 2gften entdeckten fie abermals 
Land, welches feiner Hohe nach , wie x F 
glaub⸗ 
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laubten, die Küfte des DVorgebürges Guarda- Dounrom 

i mar. Als fih aber die Wolcken auf den 1613. 
Spitzen der Derge zertheilten, wurden fie ges 
mahr, daß es eben Das Fand war; welches fie 
den Tag zuvor gefehen hatten. Sie merckten 
hieraus — mie ſehr fie der Strohm bes 
trogen hatte, der nach) des Hauptmanns Mey⸗ 
nung völlig gegen Süd-Weſt trieb. Dom 
zoſten früh bis den 3 ıften Mittags, fanden fie, 
daß der Strohm fie Nordwaͤrts von ihrer Rich⸗ 
tung abgetrieben hatte. Don dem lesten Aus 
guft, Mittags, um welche geitihre Breite zwoͤlff 
Grade fünf und dreyßig Minuten mar, bis den 
ıften des Herbſtmonats Mittags hatten fie mit 
einem Sud-Oft- Winde nicht uber zwolff Mei⸗ 
fen zurück gelegt. Aug der Breite an dem ıfte 
des Herbftmonats, Die dreyzehen Grade fün 
und dreyßig Minuten war , fanden fie einen Uns 
terfchied von einem genen Grade gegen Nor⸗ 
den. Und daß fie Weſtwaͤrts in dem Weege 
zu kurz gefommen maren, zeigte Die Abweichung: 
die fünf und funffjig Minuten weniger war ; 
und hieraus fchloß der Hauptmann, daß der 
Strohm am nächften gegen Nord⸗Oſt triebe. 

Die folgenden acht Tage hatten fie meiften- Meer⸗ 
theils trübes Wetter. Den roten und ııten Ihlangen 
mar finftres Better, mit häufigen Plasregen. —— 
Den ı2ten ſahen fie Schlangen auf dem Taf ve, 
fer fehrwimmen , die fich bey ftürmifchem Vetter 
felten fehen laffen, und ein ficheres Zeichen find, 
Daß die Indianiſche Kufte nahe if. Den ı3ten 
fahen fie noch mehr Schlangen , und: hatten von 
fünff und dreyßig bis zu vierzig Baden Waſſer. 
Den ızten entdeckten fie mit Aufgange der 
Sonne hohes Land, das Oſt gen Nord une 

Er fehr 
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Dovxrou. fehr fechs Meilen davon lag. Sie feegelten bis 
1613. Nachmittags um vier Uhr Oft gen Sud nad) 


Küfte, 
Magifis 
Ian. 


ges, der fich wie ein Dorge 


dem Lande zu. Die nächte Kuͤſte zwiſchen ih⸗ 
nen und dem hohen Lande erftreckte fich gegen 
Dften acht Meilen weit, Unterdeſſen richteten 
fie ihren Lauff gegen Süden, längft der Kufte 
von Indien. Sie fanden meiftentheils ſchlam⸗ 
michtes und dickes Waſſer, und nur hin und 
wieder einige lecken Flares. Ihre Tieffen wa⸗ 
ren, ſo lange ſie bey der Richtung Oſt gen Suͤd 
blieben, von dreyßig bis ð zwanzig Faden, und 
bey ihrem Lauffe gegen Suͤden verringerten ſie 
ſich bis I ehen, und fiegen hernach wie⸗ 
der bis auf fünff und zwanzig Faden. 

Den ı sten behielten fie immer noch die vori⸗ 
gen Tieffen, und hatten einen guten Wind von 
Nord⸗Nord⸗Weſt und Flares Wafler : es ka⸗ 
men aber Feine Schlangen mehr zum Vorſchei⸗ 
ne. Den ı6ten feegelten fie längft der Kuͤſte 
von Indien, oder Malabar, zwiſchen zwanzig 
und fechzehen Baden. Um ein Uhr maren fie an 
der Weſt⸗Seite eines — hohen Ber⸗ 

uͤrge in die See 
erſtrecket, da uͤbrigens das ganze Ufer lauter 
niedriges Land iſt. An der Nord⸗Seite kruͤmm⸗ 
te ſich das Land Nordwaͤrts, und machte an der 
Sud-Seite eine Day. Der höchfte Theil die: 
fes Derges an der Kuͤſte Liegt in zwoͤlff Grad 
zehen Minuten, welches nach Der Karte das Land 
Magiſilan ift. Den folgenden Morgen um 
zwey Uhr wandte fi der Wind gegen fie, und 
toehte aus Süden. Es fiel dabey ein ftarcfer 
Megen. Diefes dauerte bis zu Anbruche des 
Tages, da fie ſich an einer unbekannten Kuͤſte 
befanden, von welcher ihnen ver Wind entge- 

N gen 
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gen wehete. Der Wind wendete fich Darauf Dounton. 
nach Norden , und fie geriethen in ein tieffes 1613. 
Waſſer. Unterdeſſen verlohren fie den Admi⸗ 

ral aus dem Geſichte, den fie aber beym Anbrus 

che des Tages wieder fanden, worauf fie ihren 

Lauff Sudmwärts richteten. 

Den ı8ten mar das Land Faum zu erkennen, Küfte 
welches mit Mebeln bedeckt war. Der meifte Malabar. 
Theil der Tagreife, die_fie heute verrichteten , 

eſchah durch Hulffe des Strohms. Ihre Tiefe 
en waren zwiſchen fünff und neun und zwanzig 
Baden in fhlammichtem Grunde. Den ı9ten 
maren fie vierzgehen Meilen von der Küfte ent: 
fernt. Der Wind wehte aus Suͤd⸗Weſt, und 
bis Abends um neun Uhr war heiter Better, 
einigen tröpffelnden Regen ausgenommen. Don 
neun Uhr bis um eilff Uhr, mar ein hefftiger 
Plasregen, und Nord⸗Wind. Nach dem Re 
gen Fam er aus Oſt Nord⸗Oſt. Ihre Tieffe 
mar vier und vierzig Faden um Mitternacht, da 
fie ihrer Rechnung nach , gehen Meilen von der 
Malabarifchen Küfte waren. Den zoften war 
heiter Wetter und veränderlicher Wind, ihre 
Tieffen waren den ganzen Tag vier-und fünff 
und vierzig Faden, und fchlammichter Grund, 
Den zıften hatten fie fehr wenig Wind, der 
noch darzu bis Nachmittags um Drey Uhr ver 
Anderlich war. Darauf fiel ein ſtarcker Regen 
mit einem Winde aus Nord⸗Mord⸗Weſt. Die 
Lufft war dicke, und die Tieffe fünff und vier- 
sig Faden. Den folgenden Morgen um neun 
Uhr entdeckten fie das Borgebürge Romerin, 
groen melches , nach des Hauptmanns genaufter 
eobachtung, die Kuͤſte Sud - Oft liegt. 

Den 23ſten hatten fie heiter ABetter; und 
‚1. heil, 3 Wind 
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Dounton. Wind aus Suͤd⸗Weſt gen Well. Nachmits 
1613. tags um fünff Uhr erblickten fie das hohe Land 
Defeegein ander Oft-Seite des Borgebürges Romerin, 
ebürge Das fich Nord + Mord Heft erftreckte, in. der 
Komerin, Entfernung von achtzehen Meilen. Den 24ften 
hatten fie einen fehr Fühlen Wind, zwiſchen 
Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt, und Weſt mit vielem Regen, 

trüben Wolcken und Nebel. Ihr Lauff mar 

nad) einem verbeflerten Compaſſe Df-Suüd-Hft. 
‚Nachmittags um fünff Uhr erblickten fie durch 

den Nebel Eenlon, das voller Hügel ift. Die 

Küfte erftrecket fich von Nord⸗Oſt gen Oft nad) 

Suͤd⸗ Oſt gen Süd, und mar fechs Meilen von 

ihnen entfernet. Den 2sften wurden fie vom 
Anbruche des Tages an, bis Mittags mit vies 

len Sturmminden und Plasregen überfallen. 

Als fih der Himmel aufflärte, erblickten fie die 

üdlihe Spitze von Ceylon, das Vorgebuͤrge 

Vorge⸗ de Galle, das fünff Meilen von ihnen ſich 
birge mach Nord- Nord» Dit erftreckte. Die Breite 
deſſelben fanden fie_ auf: fünff Grad vierzig Mis 
nuten. Die Drey folgenden Tage hatten fie ſchö⸗ 

nes Better mit etwas Regen. Der Wind 

wehte zwiſchen Sud⸗ Weſt, und Welt- Süd: 

Weſt. Den 2oſten und a festen fie ihren 

Lauff nach St: Sud- If ort. Der Wind 

blieb beftändig zwiſchen Sud⸗Weſt und Weſt⸗ 
Sud-Ieft, mit vielen Regen und plößlichen 
Stürmen, obwohl von geringer Dauer ,. auf 

welche ein leichter und bequemer Wind folgte, 

In der Brodtfammer hatte ihr Weizen Durch 

Die Naſſe groffen Schaden gelitten , und zwanzig 

Stuck grobe Durties oder braune Califos von 
Pormean waren gänzlich verfaulet , die man 

um mehrer Sicherheit willen. dahin a * 
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$. XI, . — 
1613. 
En ı9ten Nathmittags um drey Uhr Ankunfft 
anckerten fie auf der Rheede Tekoa, iu Tekoa. 
mo fie den Liebling antraffen der 
hier jeit dem Deumonate in beftändigem Regen 
gelegen hatte, die noch nicht zu Ende waren, 
Sie hatten in der Zeit drey Kaufleute und drey 
Bootsleute begraben, und der meifte Theil der 
übrigen Mannichafft war Franck, Sie hatten 
etwas weniges Pfeffer erhalten, der fehon auf 
der Inſel zu haben war, und bis auf die nachfte 
Erndte , die im April oder May einfallen follte, 
tvar wenig mehr zu befommen. Hiernachft wa⸗ 
ren Die. bürgerlichen Kriege ein groffes Hinderniß 
der Handlung. Sie fanden auch hier den Tho- 
ması ein Schiff von der achten Reife, das nur 
erft von Priaman angefommen, wo es ihm 
eben fo ſchlecht ergangen war, als dem Liebling 
allhier. Sie hörten auch von der glücklichen 
Nückreife des Hauptmanns David Middleton, 
und dem guten Erfolge derfelben ; von Den vier 
Schiffen der neunten Reife, davon zwey ſchon 
zu Bantam — waren, und von des 
auptmanns Caſtletons Kriegs⸗Schiffe. 
ieſer Hauptmann , der kurz zuvor hier gewe⸗ 
mar, brachte die Zeitung mit, daß funffze⸗ 
en Holländifche Seegel mit Kriegs-Borrathe 
entweder ſchon angelangt waͤren, oder täglich 
anlangen ſollten. Es kaͤmen auch zwey Srans 
söfifche Kaufmanns-Schiffe von Newport an. 
Diefe Zeitung benahm ihnen alle Hoffnung, 
fi) des Schadens zu erholen, den fie bey ihrer 
langwierigen und unglücklichen Reife erlitten 


hatten. 
32 Den 
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Douxrox. Den 2aften gieng Derr Heinrich Middleton, 
1613. der fo wenig Troft für ſich an dieſem Drte fand, 

in dem Pfefferkorne nah Bantam unter 

nah Yan, Segel, und ließ den. Hauptmann Dounton 
tam. bis auf den ısten folgenden Monats in dem 
Wachsthume des Handels zurück bleiben. 
Den aten des Wintermonats zogen alle Leute 

von allen Ständen aus Tefoa ın den Krieg wis 

der Raja Buneſu, und bis zu ihrer Wie⸗ 
derfunfft war im Lande nichts zu thun. Als 

fie heute Wein einfchifften, lieff eine groffe Men⸗ 

‚ge Davon aus ; weil das Faß verfault war. 

Den 2often holten fie. den übrigen Pfeffer ab, 

den man den Tag zuvor, abgervogen hatte, wo⸗ 

bey fie groffen "Betrug entdeckten. Denn in eis 

nige Side waren Fleine Beutel mit; anderm 

Gute geſteckt, und in andere Reiß und. groffe 
Steine. Man hatte auch naflen und faulen 
Pfeffer in neue trockene Säcke gepackt. Es war 

Jo fol. aber Fein Mittel mehr darwider. Als fie alles 
a an Bord gefchafft hatten, giengen fie um Mit- 
ternacht beym Mondenfcheine unter Seegel ; 

und der Wind wehte vom Ufer her, aus Nord⸗ 

Df. Sie vermieden mit aller Behutfamkeit 

die beyden befannten Klippen, welche drey Mei⸗ 

len von der Inſel liegen; die eine Sud gen Welt, 

und die andere Sud gen Oſt. Zwiſchen ihnen 

ift ein fchlammichter Grund, und fechs und 

—— Saben Waſſer. Um mehrerer Sichers 

eit willen , feegelten fie auf eben dem Weege zus 

rück, auf welchem fie gekommen waren. Als fie 

vom Ufer abfuhren, war ihnen der Wind nicht 

guünftig. Sie fteureten aber erftlich gegen Weſt, 
alsdann Welt gen Sud, hernach Weſt⸗Suͤd⸗ 

Weit, und ganz zulest Suͤd⸗Weſt gen be 

| er 


' 
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Der Strohm trieb fie ettvas Suͤdwaͤrts; Die Dounron. . 
Tieffen nahmen von vierzehen Baden big zu fir 1613. 
ben und zwanzigen zu, der Grund war Durch 
aus ſchlammicht. 
Als fie wieder das Loth ausmwurffen, hatten Das 

fie vier Saden, und das Schiff faß feſt auf einer Vachs⸗ 
Klippe. Ben dem genauern Ausforfchen fan; Mum des 
den fie am Hintertheile vier Saden, an der Mitte pieiht auf 
der rechten Seite des Schiffes ein Vierthel we⸗ einerKlip, 
niger als drey Faden, und eine Schiffs-Länge Pe ſiten. 
davon fuͤnff Faden. An dem Galleon der lin⸗ 
cken Seite hatten fie eine Schiffs-Länge davon 
ſechs Fuß, und in der Mitte fechzehen Fuß, un. 
ter der Gallerie an der lincken Seite zwanzig 
Fuß, und rings herum in der Länge eines Ka- 
beltaus tieffes Waſſer. Das Schiff blieb von 
drey Uhr an bis um fünffe auf dem Felſen fisen. 
Zu gutem Gluͤcke war der Wind ruhig, und 
die See eben. Es war duch die Erfchütterung 
des Schiffes in Anfehung des Orts ganz ſchwach. 
Das Waſſer mar zwar fo hoch in dem Raume 
ge daß ihre beyden Ketten-Pumpen , ob 

se gleich fehr ftarck gezogen wurden, ihn nicht 
vom Waſſer befreyen Eonnten. Ihre vornehm⸗ 
fte Bemuͤhung war, mit_der gröften Geſchwin⸗ 
digkeit einen Ancker am Hintertheile aussubrin- 

en, den fie gerade an dem Hintertheile zwey 
Drittel eines Kabeltaues Davon fallen lieffen, um 
das Schiff durch dieſes Mittel flott zu machen. 
Diefes hatte eine ſo gute Wirckung, Daß, ehe fie 
noch) Das Kabeltau mit dem Spiele ſtraff anzie⸗ 
hen fonnten, dag Schiff von fich felbft n das 
tieffe Waſſer gefegt wurde, Es war kaum ge- Wird wies 
fehehen, als fie einen Fühlen Wind aus Wafen der Hort. 
befamen ‚der fie eine * Meile von der Klippe 

3 weg⸗ 
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Dounron. wegbrachte, wo fie anckerten, um ihr Boot zu 
1613. erwarten, telches ihr Spiel nachbrachte; und 
ob es gleich heller Tag war, fonnte man die 
. Klippe Doch nicht unterfcheiden. Eine Haupt⸗ 
Urfache, warum man anckerte, war, das Loc) 
zu verftopffen ; meil der Hauptmann wegen ſei⸗ 
ner Begierde, nach Bantam zu reifen, nicht Luft 
hatte, wieder umzukehren. Er brachte.den Tag 
bis um zwey Uhr damit hin, daß er fich mit 
feinen Officieren über ihren gegenwärtigen Zu- 
ſtand berathfchlagte, Der aus verfchiedenen Gruͤn⸗ 
den für gefährlich gehalten wurde. Denn erft- 
lich » weil das Schiff (def war , mußte man bes 
ftändig viel Leute auf einmal brauchen, um das 
Waſſer wegzupumpen. Zum andern, hatten 
fie faum Eiſenwerck genug zu Ketten, um die 
umpe ‚auszubeflern , die öffters_brachen, oder 
alfch giengen ; weil fie nicht ftarcf genug waren, 
Denn wenn fie lange über dem Ausbeflern zu- 
bringen mollten, fo wuͤrde das Waſſer fo fehr 
anmachfen, Daß fie nicht mehr unter Die Pumpen 
fommen, und die Ketten anmachen Fönnten, 
und alsdann wuͤrde alle Hoffnung auf einmal 
verlohren feyn. Drittens, die groffe Sorglos 
figfeit vieler von dem Schiffsvolcke, in der aller⸗ 
gröften Noth, wie auch ihre Schwachheit und 
ihr Unvermögen, die Arbeit auszuhalten: das, 
wie fie vorgaben , von ihrer harten Diat herz 
rührte. Viertens, verdiente der Werth Des 
Schiffs alle Behutfamkeit , es zu erhalten, 
uͤnfftens, ftellten fie ihm das Linglück des 
Hauptmanns Scharpey vor, und Das üble Be⸗ 
Eugme feines Volcks in einem gleichen Noth⸗ 


Als der Hauptmann die Sachen reiflich er» 
: wogen 
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wogen hatte, hielt er für das ficherfte , nach Te- Dounron- 
Eoa umzufehren, um dafelbft Das Loch zu vers 1613. 
ftopffen, welches, wie man wahrnahm , bey dem Recht. 
Anfange des Hintertheild war. Sie giengen nr 
demnach nach der Inſel unter Seegel, und ans 

ckerten an einem Orte, der zu ihren Abfichten 

bequem mar. Diefen Tag über hielten fie bey- 

de Pumpen im Gange ; das Waſſer aber nahm 

gleich uberhand , wenn die Kette zerbrach, wel⸗ 
ches fich öfters jutrug. Es wurden zu den beyden 
Pumpen auf einmal zwoͤlff Mann gebraucht, 
und die Arbeit war ſo groß, daß fie niemand lan⸗ 
ge aushalten Fonnte ; fondern die Arbeiter mußs 
ten beftändig abgelöft werden. Wenn aber das 
Waſſer einmal niedergebracht war, mar eine 
Pumpe auf einmal fehon zureichend, wenn ans 
Ders Die Kette hielt. Und Doch ermüdete durch 
die öfftere Ablöfung auch eine ſchon das ganze 
Volck; fo, Daß nicht wenig Gefchicklichkeit darzu 
erfordert ward, das Murren und Gefchrey des 

ocks zu ftillen. 

‚Den 22, 23, und 24ften, fhifften fie In⸗ Geht wie 
digo, Zimmet und andere Dinge aus, um Das Det — 
Hintertheil zu erleichtern, wo der Reiß mar, Beegel. 
Mei dieſem Arbeiten, zur Verſtopffung deſſel⸗ 
ben, brachten fie bis den Sten des Chriſtmo⸗ 
nats zu. Als — geſchehen war, giengen ſie 
von Tekoa unter Seegel, und fuhren unter An⸗ 
fuͤhrung des Boots uͤber die Barre, wo ſie bey 
niedrigem Waſſer vier Faden hatten. Mit eis 

nem guten Winde von Nord⸗Mord⸗Oſt, Nord: 
Vord⸗Weſt, und Nord⸗Weſt, verlohren fie die 
zul aus dem Gefichte. Als aber die Sonne 

öher fam, ward der Wind ſchwach, und end» 
lich ihnen ganzlich entgegen ; fo, daß fie, ihrer 

34 Ver⸗ 
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Dounron: Vermuthung nach , nahe an die Klippe Famen, 
1613. quf weiche: ie zuvor maren fißen er eben, da 
doch ihr Lauff nach Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt und Sud 
gen Weſt gerichtet war, Sie ſuchten —* 
mit dem Boote zu entdecken: es war aber kein 
Zeichen davon zu verſpuͤhren, weil die See eben 
war. Darauf fuhren fie vom Untergange der 
Sonnen bis den gten Morgens mit einem ge 
linden Winde aus Nord⸗Weſt gen Welt, 
Suüdmärts und Sud gen Weſt. Als fie dar⸗ 
auf mit einem Winde von Weſt⸗Nord⸗Weſt 
und Weſt zehen Meilen weit Sud- Welt gen 
Sud gefteuret hatten: fo entdeckten fie einen 
Theil einer groffen Inſel, die fich gegen Suͤd⸗ 
Weſt — und ſteureten Darauf Suͤd⸗ 
warts, Dieſe Nacht über mar viel Regen, 
Sturmmwind, Donner und Blis. Der Wind 
war unbeftändig, und mehte ihnen entgegen aus 
Suͤd⸗Weſt und Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt. Er blieb 
at lan in dieſem Winckel; denn er 309 nach 
Df-Suid-Oft, Dft, und mieder 
— Bis zu Aufgange der Sonnen ſee⸗ 
Bi fie acht Meilen weit, da derjenige Theil 


er Inſel, den fie den Abend zuvor gefehen hatten, 


fich acht Meilen weit von ihnen nah Suͤd⸗Oſt 

erfireckte. Oſtwaͤrts erblickten fie das hohe 

Land von Sumatra, in der Entfernung von 

zwanzig Meilen. Mittags waren fie in zwey 

Grad, eilff Minuten Suüderbreite. Das nord» 

liche Ende dieſer Inſeln liegt neun Meilen Suͤd⸗ 

Oſt von dem Sunde , durch welchen fie durch⸗ 

fuhren, und welcher fie von andern Inſeln, die 
gegen Weſten liegen , fcheidet. 

a Es mar der zofte des Chriſtmonats, ehe fie 

rt or Pulo Paniananlangten. Als das Pfef- 

r= 
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ferkorn hier ausgebeffert war, ftellte Herr Hein, Dounron: 
rich Middleton eine Berathſchlagung über den 1614. 
- Schaden an , welchen das Wachsthum des 
Handels auf der, Klippe erlitten hatte, Es 
mard ausgemacht, es müßte ausgebeffert , und 
vun merden, ehe fie nach Haufe gehen 
Önnten (a); und weil dieſes fo viel Zeit erfor 
derte, daß es auf dieſes Jahr nicht unter Sees 
el gehen fonnte: fo ward befchloffen , das Pfef⸗ 
erkorn ohne Derzug nach Engelland zu fens 
den, um die Eigenthumer einigermaffen zufrie⸗ 
— ſtellen. | 
8 gieng demnach das Pfefferkorn, als Pfeffer⸗ 
es feine Ladung eingenommen hatte, den 4ten Forn nach 
des Hornungs unter Segel, und langte Den Hulk 8% 
zoten May in der Rheede Saldanna an, mo 
ber Hauptmann Dounton alle Schiffe anzutref- 
fen hoffte, welche die Ruͤckreiſe vor ihm angetreten 
hatten. Er fand aber hier Feine andern Schif⸗ 
fe, als den Hector und Thomas, zwey Schifs 
 fe,von der achten Reife, und den Hauptmann 
ewport auf dem safe der Expedition, 
roelcher bey der zwoͤlfften Reiſe diente. DR 
uͤlffe feiner Leute und Boͤttiger ward das Pfe 
erkorn in vier Tagen mit der Einnehmung 
alles feines frifchen Waſſers fertig; meil der 
KHaupfmann die Mannfchafft hier nicht ausruhen 
Igfien, fonderndie Gefellfchafft des Thomas und 
8 Zertors genieſſen wollte, die im Begriffe 
ſtunden, den nachften Tag auszulauffen. Sie 
giengen demnach den ı gten früh mit einem Suͤd⸗ 
j Winde 
Forietr fach aufbieier Reif, zu — ben | 
/wi n e, vor Kummer, ei 
Shit geftrandet , und eine Beute verunglückt waren, 


welches wir in den Neifen des Floris und Saris her 
nad erzählen werden, ö 
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Dounton. Winde unter Segel. Doch, als fie auffer- 
1614 halb der Bay waren, gieng ihnen der Wind 
entgegen, und trieb fie Sudmwärts. In diefer 

Pracht befeegelte die Expedition Das Vorge⸗ 

bürge der guten Hoffnung , und richtete ihren 

Lauff nach °Derfien , um dafelbft Herrn Aobere 
Scherly mit feiner Perfifchen Gemahlin, 

und Herr Thomas Powel mit feiner Englis 

fehen Gemahlin, an_das Land zu ſetzen, wel 

che ſaͤmmtlich aufder Reifedahin begriffen waren. 

Kimmt Den folgenden Tag gegen Abend blieb der 
nch Sal Thomas weit hinten. Der Sector aber gieng 
mit vollen Seegeln fort. In der Nacht_ vers 

Iohr das Ofefferkorn die beyden andern Schif- 

fe aus der Gefellfhafft ; und um diefelben wieder 
zuerlangen, feegelte der Hauptmann Suͤdwaͤrts. 

Er wußte, daß fie ihm nicht fo gefhmwind aus 

ben Sefichte konnten gekommen feyn , und fees 

elte an das Ufer, um fie zu ſuchen. Als erfie 

nicht fah , verweilete er fich daſelbſt bis den ıgten, 

in welcher Zeit Die Bootsleute die alten und zer 

riffenen Seegel ausbefferten. Heute lag ihnen 
Saldanna einen halben Grad Oſtwaͤrts, in der 
Entfernung von fiebenzehen Meilen. Das Wet⸗ 

ter war wolckicht und finſter, welches die drey 

ke Se Tage anhielt. . 

ae Den sten Des Prachmonats, als fie an bie 
ten Nord⸗Oſt⸗Spitze kamen, welche die Rheede * 

oͤffnet, und in dieſelbe eingelauffen waren, u 

ſchon die Aucker fallen laſſen wollten, erblick⸗ 
ten ſie zwo Caracken in der Rheede, deren Nach⸗ 
barſchafft dem Hauptmanne Dounton nicht 
gel ; denn er Durffte fich ihrer gerohnlichen 
Verraͤtherey halber nicht wagen, bey ihnen zu 
anckern. Er feegelte Daher mit einem on 
I wieder 


— 
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wieder aus der Nheede ab, um vor allen Din; Dounton- 
gen einen Entfchlußzufaffen. Seine Abficht war, 1614. 
von neuem einzulauffen, und zu verfuchen, ob fie 
die Rheede verlaffen würden, in der Vermu⸗ 
thung , Daß er noch mehr Gefellfchafft in der Nã⸗ 
he hatte. Der Strohm aber war dem Schif⸗ 
fe fo fehr entgegen, daß es kaum Nachmittags 
um zwey Uhr die Mheede wieder erreichen konnte. 
Weil kein anderes Mittel tar , fo befahl er fei> 
nen Leuten, das Steuerruder nach Engelland 
zu richten, und verlohr auf folche Art die Hoff 
nung , fein ſchwaches Volck ausruhen zu laffen » 
und die Gefellfchafft des Zectors und Tho⸗ 
mas toiederzuerlangen. Den ı sten und ı6ten 
hatten fie verfchiedene Platzregen. Den ı8ten 
giengen fie über die Linie, Den roten des Herbſt⸗ 
monats hatten fie einen fehr ftarcken Wind , und 
die See warff groffe Wellen. Weil fie aber nicht 
im Stande waren, einen Haven an der Süd: 
Seite von Engelland zu erreichen : fo —— 
fie ihren Lauff Nord⸗Oſt, in der Abſicht, Mil- 
ord Haven in Walles zu erreichen, um 
der Gefellfchafft deſto geſchwinder Nachricht zu 
geben. 

Den ııten Nachmittags um fünff Uhr ent- Langt in 
deckten fie vor fich Die Küfte von Walles, und JM 
hinter fich Die von Irland, melches ein hoher 
Derg zroifchen AWerford und Waterford war. ' 

Die Nacht war das Schiff mit dem Vorder⸗ 
theile Suͤdwaͤrts gerichtet, und den Morgen, 
weil fie fanden, daß wegen midriger Winde 
es nicht möglich war, Milford Haven zu ers 
reichen , richteten fie ihren Lauff nach der Ir⸗ 
ländifchen Kuüfte, und mollten zwar lieber in 
Waterford als in einen andern Haven eins 

en. 


Dounton: 


1614, 
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fauffen. Den ızten' früh entdeckten fie den 
Thurm von Whooke, welcher Das einige Kenn» 
zeichen des Fluſſes von Waterford if. Er 
war noch drey Meilen entfernt. Um acht Uhr 
fahen fie ein Fleines ‘Boot aus dem Sluffe kom⸗ 
men, welches, fo bald man ihm zuminckte, an 
Bord Fam. Es mar eigentlich ein Sramöfifbes 
Boot, das nach Werford fuhr. Der Haupt: 
mann miethete es, Daß es wieder zurück Fehren, 
und dem Lieutenante des Forts Dungannon von 
feiner Ankunfft Nachricht geben mußte, damit 
er Dafelbit nicht aufgehalten würde, Denn meil 
der Canal enge war, ſo fonnte das Schiff bey 
dem Aufwinden des Anckers leicht Gefahr lei⸗ 
den. Mittags lieff er in den Fluß_ein, bis an 
einen gewiſſen Drt, Paflage. Er fand da- 
felbft den, Stephan Bonner von Lime, 
der mit feiner Barque zu filchen hergefommen 
mar; der aber mit Dindanfekung feiner Ge⸗ 
fchäffte für die Wartung und Erquicfung der 
Kranken groffe Sorgfalt trug. Den ı$ten 
er der Hauptmann ern Bonner mit 
Briefen an Die Geſellſchafft nach London, um 
ihr von feiner Ankunfft und feinen Beduͤrffniß 
fen Nachricht zu geben, mit "Bitte, ihm Bey⸗ 
fand zu leiften. Den zoften legte Doctor 
Lancaſter, Biſchoff von Waterford, einen 
Beſuch bey dem Hauptmanne Dounton ab, 
und bezeugte ihm fehr viele Freundſchafft. Er 
brachte eine zubereitete Mahlzeit mit, und hielt 
eine Predigt am Borde. 
Den zıften befuchte ihn auch der Hauptmann 
Burrell. Weil fich derfelbe erboth, 


o 
ihm zu feiner Nothdurfft Geld vorzuftrecken: 


wenn er jemanden von feinen Leuthen mit = 
na 
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nach Cork abfenden wollte‘ fo ward der Herr Dounrom, 
Mullineux mit ihm dahin gefchicket. Den 1614 
22ften fam Anton Strarford, Lieutenant des Ä 
dorts Dungannon, nad) Paſſage. Er hat- 
e einen fchlechten Kerl, den der Hauptmann ſei⸗ 
ver übeln Aufführung wegen zu Waterford hats 
e ginge fegen laflen , auf feine Seite gebracht; 
aß er vorgeben mußte, Dounton und feine Leute 
varen Seeraͤuber, und hatte fih hierauf eine 
Vollmacht von dem Grafen von Ormond ges 
en laſſen. Er ließ den — erſuchen, 
hm ſein Boot mit guter Mannſchafft beſezt ent⸗ 
egen zu ſchicken, weil er nebſt verſchiedenen an⸗ 
ern Herren Luft hatte, das Schiff zu beſehen. 
lls man das Boot nach feinem Derlangen ab⸗ 
eſchickt hatte, behielt er die Mannfchafft zu⸗ 
uͤck; und gieng darauf an Bord; wo er den 
yauptmann Dounton: und fein Schiff, we⸗ 
en Seeräuberey , gefangen nahm, und ihn als 
men Gefangenen in das Sort Dungannon brin⸗ 
en ließ, und fcharffen Befehl gab, daß ihn nie- 
sand ohne feine ausdrückliche Erlaubniß fpres 
ven füllte, Ja, er mwollte diejenigen, die den 
Jaupfmann mit feiner Erlaubniß befuchten, 
pingen, ihre Unterredungen eidlich auszufagen. 
Seine Leute mußten — daß ſie keinen 
zriefwechſel zwiſchen ihm, und fonft jemanden 
nterhalten wollten. Es wurden auch Die Nacht 
ber verfchiedene von feinen Leuten eidlich be 
age, und ihnen alles mögliche an die Hand 
‚geben, umihnzu verklagen. Er blieb bis den und wie⸗ 
sten früh im Gefängniffe, da Stratford ihm — 
nen Brief von feinem Hauptmanne, Lorenz Sale 
BSmond, überbrachte, welcher ihn erfuchte, fich 
y ihm zu Paflage einzufinden. Sie giengen Ophin 

| ab; 
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Dousron-gb, und Dounton fand dafelbft den Haupt⸗ 

1614. mann Esmond, in Begleitung des Bifchoffs 

von Waterford, die, ihn im Namen des Gra⸗ 

fen von Drmond wieder in feine Wuͤrde einſetzen 

follten, melche er endlich nach langem Bitten 
annahm... Den 23ften kam Herr Mullenen 

von Cork mit Gelde an, nachdem er die Brie⸗ 

fe des Hauptmanns an die Gefellfchafft beſtellt 

hatte, in welchen er ihr von feinen verdruͤßlichen 

Umständen Nachricht gab. Den 25ſten kam 

a Benjamin Joſeph in einem Fleinen 

chiffe von Briſtol an, und brachte Geld, 

Mannfchafft und Lebensmittel mit, deren der. 

Hauptmann benöthigt war, melches er in aller 

Eil einnahm, um im Stande zu fen, "bald 

abzufeegeln. - Ä 

Kim „Den sten des Weinmonats gieng er von dem 

ae — von Waterford unter Seegel. Den ıaten 

rüh befand er fich bey Beachy / und Abends 

um acht Uhr anckerte er auf der Rheede von 

Dover. Den ı3ten des Morgens verließ er 

Die Rheede von Dover, und anderte um zehen 

Uhr in den Dünen, bey den Kriegsfchiffe , 

die Aſſurance genannt, welches er mit fünff 

Canonen begrüßte, Unmittelbar darauf Fam 

Herr Cocker an Bord, und hielt * Schiff 

von neuem an, bis auf fernern Befehl von dem 

Lord Admirale. Es ſchickte deßwegen der Haupt⸗ 

mann Dounton den Herrn Mulleneux nad) 

London, um der Geſellſchafft davon Nachricht 

zu geben. Den ı7ten Fam Herr Adersly in 

ihrem Namen, und überbrachte einen Brief an 

den Hauptmann , mit Befehl, das Schiff frey zu 

geben, undeinen Lootsmann, Herrn Punniat, 

- an Dre und Stelle zu bringen. Den en des 

Mor: 


aller Aeifen. 367 


Morgens giengen fie unter Seegel, und ancker⸗ Dounten. 
ten Abends um fechs Uhr auf der Rheede Go- 1614. 
rend. Den andern Morgen lichteten fie um 

echs Uhr_den Ancker, und anckerten zu Til- 

ury.. Den zoften früh festen fie ihre Reife 
weiter fort, und langten um zehen Uhr zu Blak⸗ 
wall an. Nachmittags kamen der Herr Abs 
geordnete, und verfchiedene andere mit ihm, in 
deren Haͤnde Dounton feine Bedienung nies 
derlegte, und alfo diefe verdruͤßliche Reife beſchloß. 


Die Breiten. 


Aden in Arabien er ee &2 5 12 35 
Abweichung gegen Weſt⸗ 

fl Rameran = = = = = : 
aven Swally su eK 20 5955 
Abweichung gegen Weſt = 


uͤder⸗Spitze = = = = 17 34 

‚Abweichung se 88 #8 = 15 34 
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Vorgebuͤrge Salle in Eeylon = + 
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XII. Capi- 


Hıeron. 
1611. 
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XIII. Capitul. 

Reiſe des Hauptmanns Anton 

Hippon, nach der Kuͤſte Koromandel, 

Bantam und Siam, im Jahre 1011. 

Die ſiebente, die auf Veranſtaltung 


der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 
—— geſchehen. 


Beſchreibung durch den Unterſchiffer 
| ei er — — Marten. — 


Sinleitung. 


Urchas hat uns dieſe Reiſebeſchreibung 
von zwoen verſchiedenen Perſonen mit⸗ 
getheilt, nemlich Marten und Floris. 

Dieſe von Marten (a) iſt hauptſächlich mit 
Anmerckungen zur Schifffahrt und Wahrneh⸗ 
mungen der Breite angefüllet, welche fie den 
Schiffern und Erd⸗ Beſchreibern fehr angenehm 
machen muflen ; da mir hingegen Urfache haben, 
zu vermuthen, Daß fie vielen andern trocken ſchei⸗ 

en wird. Aus diefer Urfache hat Purchas Die: 
fs Tagebuch fehr offt verkuͤrzet, und hernach zur 
— der übrigen Leſer die Reiſebeſchrei⸗ 
bung vom Floris (b) beygefuͤget. —— 

i 


(a) In Purchas Sammlung, im erſten Bande a. d. 
314. ©. Sie nimmt etwas über fuͤnff Seiten dafelbft ein. 
6) Ich glaube, faget_er am Ende der — chrei⸗ 
bung von Marten, die Erzählungen, die bloß die See: 
fahrer angehen, find den meiften eckelhafft ob fie gleich 
einigen 
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Abficht ift, eine vollftändige Sammlung der Hırrom, 
Englifchen Reifebefchreibungen, mit denen von 1611. 
andern Nationen untermifcht, zu liefern : fo 
hoffen wir, daß dem Kauffer das Werck nicht 
mißfallen werde, wenn er gleich jegumeilen Ers 
zählungen antrifft , die ihm Fein fondertiches 
Vergnügen verurfachen ; befonders in Anfehung 
defien, daß fie vielen andern fehr nuͤtzlich ſeyn 
fönnen , wenn fie gleich nicht nach ſeinem Ge⸗ 
ſchmacke find. In der That haben verfchiedene 
——— den meiſten Werth, die doch 
im Leſen wenig Vergnuͤgen erwecken. Die er⸗ 
ſten Schiffer jeder Nation in fremden Ländern 
find vornehmlich gebraucht worden, unbekannte 
Kuüften zu entdecken, und haben zum Unterrichte 
derjenigen gefchrieben , die nach ihnen in Diefe 
Welt Theile gekommen , bis fie endlich genug⸗ 
fam befannt geworden find. Diefes ift die Urs 
fahe, warum die Erzählungen beitändig ange 
nehmer werden, je meiter wir fortruͤcken: ſo Daß 
in Furzem diejenigen, die bloß zum Vergnügen 
fefen, gar Feine Urſache haben werden, fich 
beflagen. F 


Jeſe Reiſe geſchah auf dem Schiffe, der Gehen 


Globus genannt, welches den zten von Black⸗ 
Jenner im Fahre 16ro-ı1. von Black⸗ Serum 
wall auslieff, und den 2 A May ısıı.zu Sal. 
a 


“II. Theil. danna 


einigen nuͤtzlich ſind. Aus dieſer Urſache habe ich dieſe zus 
ſammen gezogen, um der folgenden Platz zu machen, die 
einen Kaufmann zum Verfaſſer hat, welcher vieles in Ins 
dien erfahren, und feine Bejchreibung mit allerhand ange- 
nehmen Sachen vermifchet hat. Purchag hat eher diefe 
Keifebefchreibung an einigen Orten abgefürst , da er * 


Hipron. 
1611, 


Ein groſ⸗ 
er 
Strohm. 
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danna anlangte, Sie verlieffen diefe ‘Bay den 
sten des Brachmonats, und richteten ihren Lauff 
nicht weit von Mozambif, Komoro und Pemba, 
und giengen den legten des Heumonats das Vor⸗ 
gebürge de Galle in der Inſel Ceylon vorbey (c). 
Den ten Auguft früh fand der Verfaſſer die 
Abweichung auf dreyzehen Grad, fieben Minus 
ten. Mittags waren fie in der Breite von neun 
Graden , funffzehen Minuten, und ſechs Meilen 
vom Lande, welches fie gleich Dagumal vom Hin⸗ 
tertheile des Schiffs erblicken Fonnten. Der 
Wind mehte von Nord gen Weſt, und Nord» 
Nord Welt, Sie feegelten drey Stunden lan 

gegen das Ufer, und warffen darauf, da fie no 

drey Meilen vom Ufer entfernet waren, das Loth 
aus. Siehatten neun Faden Wafler, und das 
Land erftreckte fi nach ihrem Ermeflen Nord⸗ 
Heft, oder Nord⸗Weſt gen Nord. Um drey 
Uhr fteureten fie das Schiff Nordwaͤrts; und 
meilder Wind fich nach Weſt und Weſt⸗Suͤd⸗ 
Weſt gervendet hatte, hielten fie fich fo nahe, 
J nur möglich, nach dem Winde, bis um fuͤnff 


r. 

Den sten des Morgens bemerckten fie, Daß fie 

in einen Brefen Strohm gerathen waren; und 

als fie die Pinaffe ausfchickten, um vor Ancker 

zu Fommen, fo fanden fie , Daß der Strohm — 
or 


ze Paragraphen ausgelaſſen, als ſie zuſammengezogen. Es 
ze sg zuſ⸗ g Ki — 


wurde aber beſſer geweſen ſeyn, wenn er dag 
lichſte von dem Lauffe des Schiffs und den Weiten zwi⸗ 
chen Land und Land, mitgetheilet hatte, melches wir in 
ukunfft (m, und das Tagehuch von der Schiffahrt nach 
& Pac injegen werben, bloß wenn das Schiff an einer 
e feegelt. 
c) Das Tagebuch bie bieber hat Purchas ausgelaf 
fen; weil es, wie er fagte, eine blofle Seefahrer; Erzählung, 
und ein Lauff it, den andere ſchon offt gehabt haben. 
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Nord gen Weſt trieb. Sie rechneten ihren 
Weeg vom sten Nachmittags um vier Uhr, big 
zum öten Mittags auf fiebenzehen Meilen. Sie 
efanden fich Damals in der Breite von jehen 
Graden, ein und dreyßig Minuten. Dom Mit: 
tage bis zwey Uhr fteureten fie nach Nord⸗Weſt. 
eil fie verfchiedene Fiſcher in der Naͤhe wahr⸗ 
nahmen, ſo ſahen ſie ſich von dem Gipffelmaſte 
um, und entdeckten Land gegen Well: Nord: 
Weſt und Nord⸗Weſt, gegen welches fie ihren 
Lauff richteten. Dazumal waren fie in zwanzig 
Baden acht Meilen vom Ufer. Als fie dem 
Ufer näher Famen, nahm die Tieffe des Waſſers 
immer ab. Um drey Uhr fahen fie den Thurm 
oder die Pagode von Negapatan, und Nord⸗ 
Weſt von ihnen feegelte ein Schiff. Sie fees 
gelten Nord⸗ Weſt gegen das Ufer, bis fie in 
acht Faden drey Meilen vom Lande Famen, 
on fechs Uhr Abends.am sten, bis den 7ten 


Hırrom, 
1611, 


Mittags, legten fie fechzehen Meilen zurück, und 


fteureten Nord gen Dit. Sie hielten ſich bes 
ſtaͤndig zwiſchen zwoͤlff und vierzehen Saden, und 
waren dazumal in der Breite von eilff Graden, 
ſieben und funffzig Minuten. 


Vom ?ten bis Sten Mittags ſteureten fie Malie 
Trord gen Oſt, und lieffen auf zwanzig Meilen bor. 


meit, An der Seite hatten fie ein hohes Land, 
welches voller Hügel war. Heute bekamen fie 
das Boot von St. Thomas. Den gten Mit: 
tags war die Stadt Maliapor zwo Meilen 
von ihnen Nord⸗Nord⸗Weſt. Das peigen, 
woran man die Stadt erfennt, ift der hohe Berg 
im Lande. Zwo Meilen Suͤdwaͤrts von Pa- 
leakate / und eine Fleine Meile vom Ufer, ift 


eine Banck: das Nord-Oft-Ende derfelben a 


Aad 2 i 


Hırpon, 
1611, 


372 Allgemeine Sifkorie 


ift eine groffe Meile vom Ufer. Sie fuhren 
gleich über diefes Enderin drey Faden. Wenn 
man fich aber in neun und zeben * hält: 
fo darff man fich nicht fürchten, auf einen Theil 
derfelben zu gerathen. Den gten um vier Uhr 
ancferten fie im _Gefichte der Stadt. Nord⸗ 
märts von der Stadt fieht ein Kreuz , twelches 
man zwo oder drey Fleine Meilen vom Ufer fehen 
fan. Aber die Stadt felbit erblicket man in 
diefer Weite nicht. Weil ihnen diefe Rheede 
nicht gefiel, fuhren fie den roten des Morgens 
weiter gegen Norden , und anckerten in acht 
Faden. Den roten Mittags ſchickte der Statt: 
halter ein Boot ab, um die Herren Floris 
und Browne einzuholen. Sie fuhren aber 
in ihrem Beyſchiffe, welches ſunck, indem fie 
über die Barre fuhren, doch ertrunck niemand. 
DPalcafate liegt in Ha — Grad, drensehen 
Minuten. Den ı3ten fand der Verfaſſer die 
Abweichung auf ein Grad, funffzehen Minus 
ten, nach dem halben Zircfel, Den ısten gieng 
der Hauptmann Sippon ans Ufer, um mit 
des Stafthalters Gemahlin zu reden. Den. 
ı6ten aber Fam er und alle Kaufleute wieder an 
Bord, meil fie die freye Handlung nicht erlan⸗ 
gen fonnten. An eben dem Tage um jehen Uhr 
giengen fie nach Perapoli unter Seegel, und 
legten bis den 17ten Mittags auf drenkig Mei⸗ 
fen zurück. Sie waren in der SBreite vierzehen 
Grad, funffzehen Minuten, und ihre Richtung 
war Nord gen Oſt. Dom ı7ten bis zum ı 8ten 
liefen fie auf drey und zwanzig Meilen weit ges 
gen Norden. Das Better aber war fo fehlecht, 
daß fie Feine Wahrnehmung anftellen konnten. 
Den ı8ten früh um fieben rourden fie eine pie 
iotte 
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liotte gewahr, die in fieben Faden vier Fleine Hırron. 
Meilen vom Lande Ing. Sie blieb ſo lange 1611, 
liegen, bis fie nur noch_einen Fleinen Stücks 
chuß davon waren. Darauf lichtete fie den 
Ancker, und lieff in das feichte Waſſer. i 
fie eben damals gewahr wurden, Daß fich das 
Waſſer zwo Meilen vom Ufer brach : fo ver 
Anderten fie ihren Lauff von Nord⸗Nord⸗Oſt 
nah Oſt⸗Nord⸗Oſt und Oſt gen Nord. Sie 
fanden aber nicht eher tieffes Waſſer, als bis 
fie den Strudel Nord⸗Nord⸗Weſt liegen liefe 
fen, der ihnen im Anfange, als fie ihn ſahen, 
Nord gen Oſt lag. Br 
Den ı8ten von Mittage bis Nachmittags Gt 
um fünff Uhr fleureten fie Nord-Dit gen Dit, "poll. 
um in tieffes Waſſer zu fommen ; meil die Kufte 
ſich mehr als zuvor gegen Dften neigte. Um 
fünft Uhr lieſſen fie einen Dicken IBald bey Per 
tapoli Nord⸗Oſt gen Oft fechs Meilen von fich 
liegen. Das hohe Land Nord⸗Weſtwaͤrts von 
ber Stadt lag ihnen Nord gen Welt. Um 
fieben Uhr anderten fie in neun Faden, und 
darauf lag ihnen der Wald Nord⸗Oſt gen Oft, 
in der Entfernung von fünff Meilen. Der 
Wind wehte aus Welten. Den folgenden 
Morgen um fünff Uhr lichteten fie den Anker, 
und feegelten auf den Wald zu, und um neun 
Uhr anckerten fie in fünff Baden, zwo Meilen 
von denfelben. Es Famen in kurzer Zeit zwey 
Öingatbası oder Boote an Bord, denen die 
Kaufleute Briefe ans Land mitgaben. Um zwey 
Uhr Fam ein andres Boot, und ein Abgefandter 
des Schach Bandar, der den zoften zwey Boote 
mit Geſchencken an Die Kaufleute fendete. Und 
darauf giengen die. Derven Sloris, Uucası und 
Aa 3 Eßing⸗ 
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Eßington, Adam Dounton des Buch⸗ 
halters Gehuͤlffe, und Leman ans Land. 
Den zıften um acht Uhr fam ein Gingatha 
vom Ufer und brachte einen ‘Brief von den Kauf⸗ 
feuten, in welchem fie meldeten , daß man fie 
mit groffer Freude aufgenommen hätte. Dar: 
auf lichteten fie mit einem Nord + Nord + Welt: 
Winde den Ancker, und marffen denfelben faft 
vor der Mündung des Fluſſes in neun und eis 
nem halben Faden aus. Den Wald hatten fie 
Nord⸗Oſt gen Oſt liegen. Das Zeichen, wor⸗ 
nach man ſich richtet, wenn man in den Haven 
einläufft, iſt ein ganz kleiner Palmenbaum, der 
bey der Banck, auf dem nordlichen Ende eines 
hohen Berges ſteht. Der Verfaſſer fand die 
Abweichung auf zwoͤlff Grade, ſieben und zwan⸗ 
zig Minuten. Den 28ſten kamen die Herren 


Floris und Simon um zwoͤlff Uhr an Bord, 


und um vier Uhr lichteten ſie den Ancker, um 
nah Mafuliparan —— mit einem 
Sud: Heft: Winde. Sie fuhren vom Ufer 
Sud⸗Suͤd⸗ Oſt in acht bis neun Faden, und 
feegelten darauf Sud - Hft und Suͤd⸗Oſt gen 
Dit, und hielten fich beſtaͤndig zwiſchen neun 
und gehen Saden, bis in die Nacht um zwoͤlff 
Uhr, da fich der Wind nad Oft, Hf-Süd:Hft 
wendete, und da fie in neun Faden bis Mor⸗ 
ens um fünff Uhr vor dem Ancker blieben. 
en folgenden Tag lichteten fie den Ancker um 
fünff Uhr, mit einem Winde von Süd⸗Süd⸗ 
Weſt, und richteten ihren Lauff Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, 
Oſt⸗Nord⸗Oſt und Nord⸗Oſt. Mittags la 
gan ihnen die aufferften Theile der Kuͤſte gegen 
orden, Es fehließt daher der Berfafler, Das 
Land liege auf der Oſt⸗Seite von Petapoli Oft 
u gen 


+ 
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gen Sud und Weſt gen Nord. Nachmittags Hırron. 
um zwey Uhr wandte fich der Wind nah Nor⸗ 1612, 
den, weßwegen fie fich in fieben Baden vor Ans 

«fer legten. Um fünff Uhr lichteten fie wieder, 

und feegelten Tord » Nord - Welt, und Nord⸗ 

Weſt gen Nord bis um fieben Uhr , da fie, weil 

der Wind fich legte, in fünff Faden anckerten. 

Das Land, welches am nächften nach Weſten 

lag, war Weſt⸗Nord⸗Weſt weſtlich, und das 
nordlichfte war gerade gegen Norden. Sie fa 

hen auch zwey Schiffe gegen Nord⸗Weſt liegen, 

Den zoften um ein Uhr lichteten fie, und fees _ 
gelten Nordwaͤrts nach der Rheede Maſulipa⸗ 
tan. Sie hatten den ganzen Weeg durch, nicht Maſuli⸗ 
über fünff oder funfftehald Faden. Um fünff batan. 
Uhr anckerten ſie in der Tieffe von drey Faden, 

und einem Fuſſe. Der groſſe Baum, welcher 

das Kennzeichen der Rheede iſt, lag Weſt gen 
Nord. Das Land, das am naͤchſten nach Su⸗ 

den liegt, war Sud gen Weſt, und das am 
nächften nach Norden, Nord⸗Oſt. Den 3 ıften 
fuhren die Herren Sloris und Eßington, 
Simon Kvans, Curhbere Wbirfield 

und Archur Smith in dem Beyſchiffe ans 

Ufer. Den 28ften des Chriftmonats fand Mars 

ten Die Abweichung auf zwoͤlff Grade, zwey und 
zwanzig Minuten. Den 4ten Sjenner 1612, 
‚obfervirte Marten Mittags die Breite der Rhee⸗ 

de , und fand fie auf funffiehen Grade ı ſechs und 
dreyßig Minuten. 

Den zsften und 26ften ftellten fie Wahrneh- Rheede 
mungen an der Sonne, und an geroiffen Ster⸗ Vetapoli. 
nen an. —— der Sonne fanden ſie, daß 
‚die Stadt Petapoli in funffzehen Grad, neun 
und vierzig Minuten Kon Den Stern, —— 

d 4 a 
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das Schiffshintertheil genennt wird, hatten fie 


in ein und zwanzig Grad, neun und san 
Minuten. Den Stamm des Kreuzes in zwoͤl 
Grad, vier und funffjig Minuten. Die Seite 
des Eentauren in funffzehen Grad zwey und 
dreyßig Minuten. Der Wind gieng aus Suͤd⸗ 
Oſt und Suͤd Suͤd⸗Oſt. Den ten des Hor⸗ 
nungs Famen die Kaufleute am Bord, und lief 
fen alle ihr Geraͤthe vom Sande megfchaffen. 
Der Wind twehte Tag und Nacht aus Suͤd⸗ 
Suͤd⸗Oſt. Den ııten des Hornungs früh um 
ſechs Uhr , fichteten fie von der Rheede Peta⸗ 
poli, mit einem Winde von Nord⸗PNord⸗Weſt. 
Ihr Lauff gieng Sud⸗Suͤd⸗ Oſt. Don der See 
her wehete ſehr wenig, und lauter Sud-IBind, 
Der Strohm trieb nah Nord⸗Oſt. Als der 
Wind ftille war, anckerten fie in fünff und einem 
halben Faden, nachdem fie nur anderthalb Eleine 
Meilen weit gefahren waren. Den ı2ten Des 
Morgens um neun Uhr lichteten fie mit einem 
Winde von Suͤd⸗Oſt und Suͤd⸗Oſt gen Oft. 
Das Schiff wurde, fo viel der Wind erlauben 
wollte, bis Nachmittags um drey Uhr Sud⸗ 
Suͤd⸗Weſt, Sud gen Weſt, und Suͤd⸗Weſt 
fortgesogen ; und darauf anckerten fie in neun 
Baden IBaffer, da der Wind aus Sud und Sud 
gen Dft wehte. hr Lauff war Sud Weſt 
gen Sud gerichtet , fechs Meilen auſſerhalb der 
Rheede, nach des Derfaffers Ermefien. "Das 
hohe Land an der Mheede erftreckte fich Weſt 
— — und darauf Weſt halb Suͤd⸗ 
waͤrts. 

Den aten früb um vier Uhr lichteten fie mit 
einem Winde aus Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt, und fuh⸗ 
ven, fo viel der Wind erlauben tvollte, Suͤd⸗ Oſt 
und Suͤd⸗Oſt gen Sud. Vom 
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Dom often Mer; Mittags , bis den zıften, 
wehte theils nur ein ſchwacher Wind aus Often, 
und theils gar kein Wind. Sie lieffen noch 
Sud⸗Suͤd⸗Weſt, nad) des Verfaffers Ermeſ⸗ 
fen, ungefehr fieben Meilen weit. Mittags 
maren fie in der Breite von zween Graden fies 
- ben und zwanzig Minuten. In der Nacht 
beobachteten fie nach einem Halbzirckel die Abs 
meichung auf dreyzehen Grade fieben und funff⸗ 
‚9 Minuten. Die Weite war vier Grade fies 

en und zwanzig Minuten, welches von den 
dreyzehen Graden fieben und funffzig Ninuten 
abgezogen, die Abweichung auf neun Grade 
ünff und zwanzig Minuten beftimme. 

Dom zıften Mittags, bis den 22ften Mit 
tags, hatten fie einen beftäandigen Nord⸗Wind. 


Hırron. ' 


1612, 


Sie fteureten darauf Sudwarts, und fuhren - 


nach der Schiffs-Schnur funffzehen Meilen 
weit, in die Breite von einem Grade fünffund 
zwanzig Minuten. In der Macht fand der Vers 
faffer die Abmeichung auf sehen Grad, zehen 
Minuten, welches zeigte, daß ein groffer Strohm 
vorhanden wäre, der Weſtwaͤrts triebe. Dom 
22ften bis zum 23ſten Mittags mar fchmacher 
und veränderlicher Wind, und ftürmifch Wet⸗ 
ter. Sie lieffen acht Meilen weit Sud gen 
Oſt, und Mittags waren fie in der Breite von 
fieben und funffzig Minuten. In der Tracht 
war die Abweichung zehen Grad, der Azimuth 
der Magnet⸗Nadel funffzehen Grad, funffehen 
Minuten. Die Weite fünff Grad, dreyzehen 
Minuten. Dom zzften bis a4ften des Mit- 
tags hatten fie den Wind zwifchen Weſtiund 


Suͤd⸗Weſt, und der Schnur nad) lieffen ſie 


drey und zwanzig Meilen weit Sud gen Oft, 
Aas | und 
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und hernach waren fie, nach ihren Wahrneh⸗ 
mungen , unter Der Linie, 

Dom 24ften bis fünff und jmangigften Mits 
tags hatten fie den Wind zwiſchen Nord⸗Pord⸗ 

et und Sud⸗Suͤd⸗Weſt. Ihr Lauff war 
Sud⸗Sud⸗ Oſt, und der Schiffs-Schnur nach 
fuhren fie ein und zwanzig Meilen weit, und 
Famen in’fieben und funfisig Minuten Süder 
Breite. In der Macht objervirte der Verfaſ⸗ 
fer die Abweichung ‚ und fand den Azimuth der 
Magnet⸗Nadel auf funffzehen Grad, vierzig 
Minuten. Die Weite ſechs Grad, welches 


eine Abweichung von neun Graden vierzig Mi⸗ 


nuten ausmacht. Vom 2sften bis zum 26ften 
Mittags war der Wind veranderlich zroifchen 
Nord: Nord Left, und Welt: Sud - Welt. 
Der Schnur na u fie funffjehen Meilen 
meit Sud⸗Suͤd⸗Oſt, in Die Breite von einem 
Grade dreyßig Minuten. In der Nacht war 
der Azimuth der Magnet-Vadel funffzehen Grad/ 
fünff Minuten, die Weite ſechs Grad, ein und 
zwanzig Minuten, und daher die Abweichung 
acht Grad, vier und funfiiig Minuten, 


§. 1 


Om 3 ıften Mittags ‚bis zum ıften April 
[1612,] Mittags, gieng der Wind fehr 
ſchwach aus Süden. Ihr Weeg mar 

Oſt⸗Suͤd⸗Oſt / zwoͤlff Meilen. Die Breite um 

Mittag vier Grade, eine Minute, Vom ıften 

bis zum aten Mittags hatten fie veränderlichen 

und ftürmifchen. Wind, wiſchen Weſt⸗Pord⸗ 

Weſi und Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt. hr Lauff mar 


- Sud:Hft gen Dft, und einen halben Grad 


gegen Dften. Der Schnur nach fuhren fie eh 
un 
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und zwanzig Meilen und zwey Drittel. Ihre Hirrou. 
Breite war vier Grade, vier und zwanzig Mir 1612. 
nuten. Nach des Verfaſſers Ermeflen, gien 
der Weeg ʒwoͤlff Meilen weit Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, 
und zehen Meilen Sud und gen Oſt, welches 
mit der Wahrnehmung übereinftimmet. Früh 
hatten fie den Almicanter und Azimuth der Mas 
net⸗Nadel auf einen Grad, dreyßig Minuten. 
ie Weite war acht Grade, fieben und vierzig 
Minuten, welches eine Abweichung von ſieben 
Graden, fieben —— Mimiten ausmacht. 
rüh um zwey Uhr ftarb Adam Duglas. 
om ten bis zum zten Mittags hatten fie den 
ind zroifchen Nord⸗Weſt und Weſt⸗Suͤd⸗ 
eft, und fteureten zwiſchen Oſt⸗Suͤd⸗ Oſt, und 
S-HfE gen Dit. Der Verfaffer aber fchloß 
aus den Schiffsriegeln an der Sud-Seite, daß 
ihr Lauff eigentlih Oſt⸗Suͤd⸗Oſt war. Der 
Schnur nach lieffen ſie zwey und dreyßig Meilen 
weit/ und waren gleich dazumal, ihrer Rech⸗ 
nung nach, in der Breite von dem weſtl. Theis 
leder Inſel Engano (d). 
- Den 26ften Nachmittags um vier Uhr warffen Rheede 
fie in. der Rheede von Bantam in drey und einem 
halben Faden Ancker. Die Mitte von Bulo- 
ponian lag ihnen Dafelbft Nrordwarts, Pulo⸗ 
tando Nord: Welt gen Nord, Puloduo Oſt⸗ 
Suͤd⸗Oſt, und die weltliche Spike an der 
‚Seite von Pulorange Nord⸗Weſt gen Nord. 
Die aufferite Spitze lag Oft gen Nord, und die 
nfel Pulo Lima, die am nächften gegen 
ften liegt, ſtieß mit der weſtlichen Spige von 
Java zufammen. So bald als fie vor Ancker 
waren, 


(d) Sie liegt von der füd weitlichen Küfte von Su⸗ 
matra. 
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waren, kam Herr Spalding mit zween andern 
an Bord. Den 3 ıften May Nachmittags um 
vier Uhr Famen die Kaufleute an Bord, und 
um nem Uhr giengen fie unter Seegel, und 
fteureten Nord-Nord- Oft mit einem Süd⸗ 
Binde. 
Den ıften des Drachmonats früh wandte 
fi der Wind nach Dften, und darauf nad) 
Norden, und das Wetter mar fehr fchlimm 
und ſtuͤrmiſch. Sie feegelten gegen das Ufer, 
und anckerten unter Pulotando in neunzehen 
Faden, eine halbe Meile vom Ufer. Um fünff 
oder ſechs Uhr des Morgens lichteten fie mit 
einem Winde aus Suͤd⸗Oſt. Nach einer Fur 
pen Sahrt hatten fie nur fünff Faden: und bald 
arauf nur viere. Sie fleureten Nord⸗Nord⸗ 
Weſt. Das nachfte lag Suüd⸗Weſt, in der 
Entfernung von fehs Meilen, und war eine 
waldichte ze ‚ vier Fleine Meilen in der Lanz 
ge, und bey derſelben vermutheten ſie, daß 
Klippen oder Sandbäncke ſeyn müßten. Don 
fechs Uhr bis Mittags war ihr Weeg Nord gen 
Weſt fieben Meilen. Morgens um acht Uhr 
erblickteder Verfaſſer von dem Gipffelmafte Lu⸗ 
Tapara, welches noch acht Meilen weit ent 
fernt war, * 

Den 7ten Morgens um ſechs Uhr lichteten fie 
den Ancker mit einem Sud⸗Weſt⸗Winde, und 
bis Mittags legten fie einen Weeg von fieben 
Meilen zurück. Um zehen Uhr fahen fie die 
Spige des Berges Mompine Nord⸗Oſt, we⸗ 
nigfteng acht Meilen davon. Darauf hatten fie 
niemals unter gehen Faden, da fie fich in dem 
erg Waſſer an den Küften von Sumatra 

ielten. Den gten des Morgens um fünff ur 
1 2 


Cd 
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fichteten fie mit einem Binde aus Suͤd⸗Oſt Hırrox. 
gen Oft, und fleureten Nord⸗Weſt gen Nord, 1612. 
und nordlich nach der Lage der Kuüften. Sie 
famen aber der Spike von Mompine nie Mompine 
mals naher als viertehalb oder vier Meilen, und Berg und 
zwar wegen einer Reihe von. Klippen , welche nnr 
zwo Meilen von dem oſtlichen Vorgebürge von 
Sumatra liegt, welches das ſiebente Vorge⸗ 
buͤrge in der Meer⸗Enge iſt. Die Reihe Klip⸗ 
pen erſtreckte ſich nach Oſt und Weſt. Sie 
hatten kaum gelichtet , als die Tieffe des Waſ⸗ 
fers auf acht, zehen, und vierzehen Faden zus 
nahm. Wenn man Mompine Suͤd⸗Oſt von 
ſich liegen hat; alsdann ift man vor den Klip⸗ 
‚ pen fiber. Des Mittags nahm Herr Mars 
ten die Breite mit feinem Quadranten, die eis 
nen Grad und fieben Minuten war. Und das 
mals lag ihnen Mompine oftlich. 
. Den ıoten früh um drey Uhr entdeckten fie 
eine Inſel, die fich drey Meilen von ihnen nach: 
Nord» Nord⸗Weſt ertreckte. Vom Mittage 
bis Abends um ſechs Uhr richteten fie ihren Lauff 
Nordwärts, einen halben Grad oftlich; und 
von fechs Uhr bis den ııten Mittags Nord⸗ 
waͤrts, achtzehen Meilen weit. Sie waren das 
zumal in einem Grade Norder⸗Breite, im Ges 
fihte von zwoen Inſeln, deren. eine fieben Mei⸗ 
len davon Sud⸗Weſt gen Weſt, die andere 
Weſtwaͤrts Suͤd⸗Weſt auch fieben Meilen das 
von lag. Ihre Tieffe mar fünff und zwanzig 
en Bon dem Gipffelmafte entdeckte der 

erfaffer Land , Weſt gen Nord, zwoͤlff Mei- 
len davon, melches das hohe Land von Bin⸗ Inſel 
tam war. Dom Mittage bis Abends_umBinfam. 
fechs Uhr war. ihr Weeg fieben Meilen Weſt 

gen 


„382 Allgemeine Zifkorie 


‚Hirron. gen Nord. Sie hatten fünff und zwanzig Bas 

1612. den Waſſer, und dazumal war das hohe Fand 

von Bintam Welt: Suͤd⸗ Weſt noch fechs 

Meilen entfernt. An dem Suͤd⸗Oſt⸗Ende die⸗ 

fer Inſel find drey Fleine Eylande. Den ızten 

fteureten ſie Nord gen Oſt oftlih, und kamen 

fünff Meilen weit, und darauf waren fie in der 

Breite von einem Grade und fünff und dreyßig 

Minuten, und hatten fechs und zwanzig Faden. 

Der Theil von Bintam, der ſich am aufferften 

gegen Norden erſtreckt, lag sehen Meilen Davon; 

Weſt⸗Nord⸗Weſt. Nachmittags um vier Uhr 

entdeckte der Verfaſſer vom Gipffelmafte eine 

nfel, die in der Entfernung von neun Meilen 

ord⸗ Weſt nordlich lag. Den ızten vom 

Abend um fechs Uhr bis den ı4ten Mittags, 

war nah Martens Rechnung der Weeg Des 

Schiffes Nord⸗Weſt gen Nord, in Anfehung 

des Strohms, neun Meilen. Abends um ze⸗ 

hen Uhr war der Wind flille , und der Strohm 

trieb Nord⸗Pord⸗Weſt. Hier verminderte fich 

Die Tieffe auf jeden Bleywurff um einen Faden, 

bis fie nur eilff Faden hatten. Hernach aber 

Fam das —— wieder tieffer, bis auf funffzehen 

und ſechzehen Faden. Vom Abend um ſechs Uhr 

bis den ısten Mittags war der Lauff, nach ihrer. 

Rechnung, Nord Nord Oft, nordlich jehen 

Meilen. Mittags fanden fie die Breite von 

vier Graden und acht. und vierzig Minuten , 

und hatten zu gleicher Zeit dreyßig Gabe, Um 

acht Uhr fahen fie ein Evland, vier Fleine Meilen 

von fich gegen Nord gen Weſt liegen, das fuͤnff 

Erland Meilen vom Lande war. Gie hatten Dazumal 
mit gel, ſechs und zwanzig Baden. 

fen. Dieſes groffe Eyland und die Klippen erftreck- 

i ten 
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ten fich gegen einander Nord gen Weſt, und Hırran. 
Süd gen Oft, und hatten vier Fleine Meilen 1612, 
in der Länge. - Weil der Wind in der Nacht 
ftilfe war : fo bemerckte man einen Strohm, der 
nach Norden trieb, und nach des Verfaſſers 
Rechnung lag diefes Enland in vier Grabe, funff 
und Drenfig Minuten. Von Mittage an bie 
um fechs Uhr Abends, fteureten fie Nord⸗Nord⸗ 
Weſt halb nördlich , acht Meilen weit, Der 
Grund war dreyßig, und fünff und zwanzig Fa⸗ 
den tieff, und darauf hatten fie ein anderes Ey⸗ 
land, twelches dem vorigen gleich war, und Weſt 
gen Nord lag. Umfechs Uhr hatten fie fünff und 
zwanzig Faden, fünft oder fechs Meilen vom 
Lande, von welchem die Inſel etwa eine Meile 
abliegt. Don dem ısten Mittags bis den 
ı7ten Mittags feegelten fie Nord⸗ Nord⸗Weſt, 
zwoͤlff Meilen weit. Als fie aber faft in dem 
allerengften Canale twaren : fo fahen fie einen ver⸗ 
ſunckenen Selfen gerade in ihrem Weege. Weil 
fie ſich daher alles_böfes befürchteten : fo mens 
. beten fie ſich, als fie in eilff Faden Waſſer eine 
Meile vom Ufer waren, Nord-Dft, und Nord⸗ 

ft gen Off, umausden Fleinen Eylanden herz 
. aus zu kommen, die auf der Oſt⸗Seite waren, 
Sie lieſſen fie_alfo fämmtlich auf der lincken 
Seiteliegen. Des Mittags fanden fie die Breite 
von fünff Graden, vier und funffzig Minuten. 

Dom ı7ten = bis zum ı8ten Mittags 
mar ihr Lauff Nord⸗Weſt, weſtlich acht Meilen, 
Dom ıyten Mittags bis zum 2often war Der 
Weeg Nord⸗Weſt, nordlich, acht Meilen. 
Des Morgens um fieben Uhr fah Marten vom Einfleis 
Sipffelmafte einen kleinen Zelfen, drey Meilen Mer des. 
davon; und als fiefich demfelben Mittags naher 
ten, 
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Hırron. fen, fo fandten fie das Beyſchiff aus, um die 

1612, Tieffen um ihn her auszuforichen, und fie fans 

den einen Steinwurff davon zwoͤlff Faden, und 

auf allen Seiten, hart an dem Selfen , ſechs 

und einen halben Faden. Er liegt drey bis vier 

Meilen von der weltlichen Spike des Landes, 

Suͤd⸗Oſt, ein wenig füdlich, und drey oder 

dritthalb Meilen von der. aufferfien Spiße des 

Landes gegen Süden. Sie hatten etwas we⸗ 

nigen und unbejtändigen Wind aus. Xbeften ı 
meiftentheils aber wehete er aus Norden. 

Vom 2often bis zıften Mittags fteureten fie: 

Nord⸗Weſt, nordlich, ſechs Meilen weit, mit 

Nord⸗ und Welt Winde. Sie waren gend- 

Bist, zweymal in der Tracht zu anckern; weil 

er Wind aufhörte. Da der Strohm Suͤd⸗ 

waͤrts trieb, fo hatten fie einen fehr bequemen 

laß zu anckern , in viergehen ı fieben, oder acht 

aden. Vom zıften bis 22ften des Mittags 

feegelten fie mit einem Weſt⸗Winde langft der 

Kuüfte , und Darauf hatten fie eine niedrige Spitze 

von fandichtem Erdreiche, oo Meilen von fichr . 

Sie — Suͤdwaͤrts (e). Den sten Auguſt Abends 

Danc, um neun Uhr lichteten fie von der Rheede Pa⸗ 

ne.  tane(f), mit einem Sud⸗Suͤd⸗Weſt⸗Win⸗ 

de, und richteten ihren Lauff Nord⸗Weſt, Nord⸗ 

Weſt gen Weſt und Weſt gen Nord." Der 

Verfaſſer aber fehaget ihren Weeg von neun 

Uhr an bis Mittags zehen Meilen, Nord⸗Weſt, 

einen halben Grad nordlich, und darauf, als 

fie in der Rheede waren, lag ihnen Das = 

an 


(e) Vermuthlich in der Rheede Patanc. 

(£)- Purchas last fie einen Plas_verlaffen, ehe er fie 
dahin bringt ; eine groffe Nachlägigkeit , welche aber ben 
dem Herausgeber diefer Sammlung ſehr gemein ift. 
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Land Sud: Weſt. Ihre Tieffen waren von Hırrom. 
drey bis zu fieben, acht und zehen Faden. Vom 1612. 
Mittage an bis Abends um fechs Uhr lieffenfie 
mit einem fchrachen Winde von Nord⸗Weſi, 
Nord, und Nord: Oft, sehen Meilen weit, 
Dom Abende bis früh um fechs Uhr fteureten 
fie Nord⸗ord⸗Weſt, einen halben Grad nords 
lich, acht Meilen weit, mit einem Winde, der 
theils verdnderlich war, theils aus Weſten nes 
hete , und darauf entdeckten fie Land, das Weſt⸗ 
— in der Entfernung von zehen Meis 
N, a9. . a 

Vom Morgen um ſechs Uhr, bis den sten 
Mittags, fuhren fie nach ihrer Rechnung Nord⸗ 
Vord⸗Weſt fünff Meilen weit / und fanden die 
Dreite von acht Graden fieben Minuten, Das 
hohe Land lag ihnen dazumal Weſt und Nord⸗ 
waͤrts in der Entfernung von sehen Meilen, und 
fie hatten fieben Faden. Von dem sten Mit⸗ 
tags bis den 7ten Mittags hatten fie fehr we⸗ 
nig Wind, und fteureten nach Nord-Nord⸗ 
Welt. Nach. des Verfaſſers Mennung fonn- 
ten fie über fechs Meilen weit gelauffen feyn, 
und fanden Doch eine Breite von acht Graden 
drey Minuten. Vom 7ten Mittags bis zum 
zten hatten fie wenig Wind , der ſich Durch alle 
Gegenden des Compaffes veränderte. ie lief: 
fen Nord⸗Nord⸗Weſt, acht oder schen Meilen 
weit, und ihre Tieffen waren achtzehen und 
neunzehen Faden. Vom sten bis gten hatten 
fie wenig Wind, und durch alle Gegenden vers 
Anderlich , und fie fanden alsdenn Die Breite von 
neun Graben viersig Minuten. Das groffe 
Enland , das am nachften gegen Norden liegt, 
erſtreckte fich mn ‚ und das ihr 

i 


Ul. Theil. 


‚Hıppon. 
1612. 


er 
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liche Sud- Welt. Des Morgens fahen fie 
zwey Eylande. Dom gten biszum roten Mit⸗ 
tags war ftilles Wetter, und fie kamen wenig 
oder gar nicht. von der Stelle. Der Wind 
gieng aus Norden, ihre Tieffe war 21. und 22. 
Sad. Dom roten bis zum ııten Mittags 

atten fie wenig Wind, der aus Norden und 
Weſten tehete , und fie Famen zwo Meilen meit 
Nord⸗Nord⸗Weſt. Ihre Tieffen waren zwan⸗ 


zig und ein und zwanzig Faden. Dom rıten 


. fen, mit einem 


Mittags bis zum 1aten war der Wind verän- 
derlich , und ftürmte durch ale Gegenden auf 
dem Compaſſe. Sie lieften acht Meilen meit 
Nord gen Welt: und hatten zur Tieffe ſechs 
und zwanzig und fünff und zwanzig Faden. 
Rom ı2ten Mittags bis zum dreyʒehenten war 
ihr Weeg Nord ge Oſt vier und zwanzig Mei⸗ 

inde von Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt, 
und Sid Welt. Ihre Tieffen waren ſechs 
und acht und mom Faden fieben bis acht 
Meilen vom Ufer. Vom ızten bis ı4ten lief- 
fen fie fechsehen Meilen _meit Nord gen Welt 
mit einem Suͤd⸗Weſt⸗Winde. Ihre Tiefen 
waren zwey und fünff und zwanzig Faden fünff 
bis fechs Meilen vom Ufer, Dom ı4ten bis 


sten feegelten fie fechzehen Meilen weit Nord 


en Welt mit einem Weſt⸗Winde. Die Tief 


fen waren neunzehen_ und zwanzig Faden fechs 
Meilen vom Ufer: Dom ı sten bis ı6ten Mit 
"tags betrug ihr Weeg Nord gen Weſt sehen 
‚ Meilen. _ Sie hatten acht, neun, und zehen Fa⸗ 


und Oſt⸗Sud⸗ Oſt/ und eine Stunde lang ſteu⸗ 


ben längft dem niedrigen Ufer , hm hielten ſich 


in der Entfernung von vier Meilen. Darauf 
feegelten fie bis Mitternacht gegen das Ufer Oft 


reten 
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reten fie Nord⸗Oſt, big fie in vier Faden kamen, Hrerom. 
worauf fie ihre Seegel ſo geſchwind; als mög 1612. 
lich, eingogen. Ehe fie damit fertig wurden , 
“hatten fie nur noch drey Baden, und einen Fuß, 
—— fie bis auf den nächſten Tag Ancker 
warffen. 


Weil die See über dreyzehen Fuß fiel, hatten Aukunfft 


— 


fie bey niedrigem Waſſer nur ſechs und einen su Siam. 


halben Faden. Sie warffen Daher ein Tau aus, 
und zogen das Schiff, als es flott ward, in das 
tieffe Waſſer. Den 18ten giengen fie unter Sees 
el, und zogen Das Schiff in fünff Baden , wo 
fie Ander warfen. Sud gen Welt von fich 
hatten fie das füdliche Eyland fiegen, und dag 
oftlihe Oſt gen Sud, und die Mündung. des 
Fluſſes gegen Norden, etwas tveftlich. Den 
3ten des Wintermongts um ein Uhr Nachmits 
tags lichteten fie den Ancker aus der Bay ı wo 
fie ihre Leute zurücklieffen, und das Schiff Falfa- 
terten. a ögen fie e8 von Weſten nach 
uͤd⸗Suͤd⸗O — um von der Inſel (g) 
wegzukommen, und alsdann begaben fie fich auf 
Die Reife. _Den ten Mittags fand der Ver⸗ 
faſſer die Breite auf zwoͤlff Grade drey und 
dreyßig Minuten, und das Schiff war in drey 
und zwanzig Stunden nicht über fünff und zwan⸗ 
gig Meilen gelauffen. Ihr Lauff war nach allen 
Rechnungen Sud gen Welt, und der Wind 


2 aus 

- (8) Hier haben wir ein Erempel von des Werfaflers 
elenden Ye, feine Schrifitfteller bsuflrgen. Er geht 
bey Juſeln vorbey, ohne fie zu ermahnen, und redet her, 
nachmals davon, als ob er fie zuvor genannt häfte Er 
bringt feinen Leſer in ein anfehnliches Land, vermeilt fich 
daſelbſt eine Zeitlang, und geht wieder fort, ohne ein 
einzigmal feinen Namen zu nennen. Wer wuͤrde glau⸗ 
„ ben, daß er mit dem Schiffe nach Siam gefommen ware, 

wenn er nicht den Namen am Rande fahr. 


Frorıs. 
1610, 


Vorlaͤu⸗ 
fige An⸗ 
merckun⸗ 
gen. 
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aus Norden. Den ııten langten fie u Pa⸗ 
taney (h) an, und den 2often Auguft waren 
fie beym Lizard , nachdem fie 9 dieſer Reiſe 


vier Jahre, und acht Monate zugebracht hatten. 
Die Breiten. u 

Gr. Min. 

Paleakate⸗1 ⸗⸗⸗13 30 
Maſulipatan die Suͤder⸗Spitze = ı5 57 
Abweihung = = # = s 12 22 
Petapli # # 2 = 2 2815 9 





—_— 








XIV. Capitul. 


ZTageregifter des Herrn Peter 
Williamſon Sloris, Oberfaufmanns 
bey eben der Reife des Haupt⸗ 
manns Hippon. 


Aus dem Holländifchen überfest 
‚und Sufammengesogen. 


Je Martens Tagebuch meiftens die 
Schifffahrt betrifft : fo enthält gegen- 

I märtiges vom Floris vornehmlich Die 
Verrichtungen, Begebenheiten und ROTH: 
ie 

Ch) Hier bricht Purchas ab, und meldet nur über 
haupt, der Haupfmann oder der Verfafler diefes Tages 
buchs ware nach diejem zu Siam, und nochmals zu Pas 


-  tane gewefen, und hätte eine andere Reife von Maſuli⸗ 


patan nach Bantam im jahre 1614. gethan, und mwäre 
1615. nach Engelland zurück gekehrt. Sein Tagebuch 
aber, faget der Herausgeber der Sammlung ‚ ift fo weit⸗ 
laufftig, daß ich mich nicht wage, es vollig herzufegen. 
Alles , was er davon erzahlf, ift eine Anmerkung, daB 


die Infel St. Helena hundert Meilen weiter Weitwärts " 


"gelegen iſt, als fie auf den Karten ftebt. 
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die zu Lande in den verfchiedenen Provinzen, Die Frorıs. 
fi auf diefer Reife berührt , fich fugetragen ha- 1610, 

en. Purchas nennet diefe Anmerckungen 
Auszüge aus des Floris Tageregifter , daraus 
er das merckwuͤrdigſte, feinem Berichte nach , 
genommen. Er meldet auch, daß fie aus dem 
Holländifchen uͤberſezt worden. Ob er aber, 
oder ein anderer es gethan, und ob es aus eis 
nem gedruckten Buche, oder einem Manuferipte 
gefchehen , davon ſchweigt er gaͤnzlich. Vom 
Sloris felbft bemercket er nur, daß felbiger als 
Oberkaufmann bey dieſer Reife mitgegangen , 
und zween Monate nach feiner Ruckkunfft im 
Jahre 1615. in London geftorben. Diefe Aus- 
zuge nehmen in feinen Pilgrims (a) drey 
Geiten ein. Sie find wegen verfchiedener bes 
ſondern Nachrichten von den Umftanden der 
Sander, mo der Derfaffer geweſen, merckwuͤr⸗ 
dig , und zeigen , daß er fehr neugierig geroefen. 
Die Freyheit, mit der er die Verrichtungen fei- 
ner eigenen Landsleute beurtheilet, Fan zur Pros 
be feiner Aufrichtigfeit dienen, 


F. IL 


Fr Globus lichtete die Ancker den sten Ankunfe 
des Hornungs 1610. kam nad) Bra- {1 Sal 
vefand, und von dar zu den Dünen, J 

too er an eben Dem Tage abſeegelte, und den 
zıften May 1611, in der Bay Saldanna 
ankam, Sie fanden hier drey Schiffe, von 
welchen zwey Boote an ihren Bord Famen, eis 
nes von Ifaac le Maire, das andere von - 
Seineih Brouwer. Es war um Diefe 
Bb 3ahrs⸗ 


(a) 1. B. 319. G. 


Fıorıs. 
1611, 


Wur el 
Ningim. 
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Jahrszeit hier nicht viel Erfriſchung zu haben , 
weil es ihr Winter war, und viel Regen fiel. 
Die Berge waren auch mit Schnee bedeckt. 
Die Engellaͤnder ſuchten fleißig nach der Wur⸗ 
gel Ningim dwelche die ermahnten beyden Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffe Cb) dahin gebracht. Eines 
von a hatte das Geheimniß- zuerft ent 
decft. Aber weil um diefe Zeit dag friſche Laub 
erftlich hervorzutreiben anfieng , fo wuͤrden fie 
ölche nicht erkannt haben, mo fie nicht von den 

ortugiefen Unterricht erhalten. Die rechte 

eit ſie zu ſammlen, ift der Chriſtmonat, Jen⸗ 
ner und Hornung, in welchen ſie reiff wird, 
und die Einwohner nennen fie Kanne _(c). 
Wie fie Waſſer eingenommen, und fich mit 
acht Schaafen und zwanzig Ochſen verforgt 
hatten : fo reifeten fie ab, und lieſſen das Boot 
des Ifaac le Maire mit feinem Sehne Ja⸗ 


cob zuruͤck. Daſſelbe lag da, Haute und Selle 


einzutaufchen ; und Thran-Del zu machen. Er 
follte bis den Chriſtmonat da bleiben, und fie 
gaben ihm Briefe nach Engelland. Bey Tier: 
za de Natal (d) den ıoten des Brachmo⸗ 
nats, waren fie in groffer Gefahr wegen ie 

effti⸗ 


b) Wir vermuthen, er meynt die benden, welche le 
Maire und Broumer geführt. 


(ce) Man nimmt an, daß bie Kanna die Finfeng 
iſt / die wegen ihrer, Macht, verlohrne Kraͤffte wieder zu 
erfeken, in China fo hoch gehalten wird. Die Hottens 
toten ſetzen eben fo einen groſſen Werth — und man 
trifft fie am Vorgebürge der guten Hoffnung ſo felten an, 
als in der oflichen Tartaxey. Siehe Kolbens gegenwär: 
tigen Zuftand des Vorgebürges der guten Hoffnung 1.2. 
212. u. 


d) Beym Purchas: Tena de Natat mit einem Pun⸗ 


ete darnach 
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hefftigen Sturms mit Donner, Bi ı Regen 
und Wind, der fie faft ans Land tri 

Den ıften Auguft Famen fie an Punta de 
Öalle, in Seylan (e) , fieffen längft der 
Küfte hin, und waren den sten Negapatan 
gegen über, Sie fanden, daß fie ſich hier Hi 
acht und zwanzig Meilen verrechnet hatten CF); 
weil Die Karte von diefem Platze fehr falfch war. 
Eben das war den Hollandern wiederfahren, 
und fonnte bey Tracht rhr gefahrlich ſeyn. Sie 


— 
161 I; 


Eyland 
Sevlan. 


fanden auch das Eyland (Seylan)] nicht ſo 


breit, als es verzeichnet iſt. Herr — 
fest Dunta de Galle im vierten Grade; 
liegt aber im fechften. Gegen Abend famen fie 
vor die Mheede (3), und konnten die Stadt 
und die Haufer fehr deutlich fehen. 

Den 7ten Famen fie bey Lanagapatan 
vorbey, wo die Holländer eine Factorey haben, 
aber verdrüßlich find, meil nur wenig Handel” 
da ift. Den 8ten Famen fie vor Se. Thome, 


Ankunft 
en Palea⸗ 


und den gten nach Paleakate, to fie über 


die Untieffe giengen » Die in der Lange einen 
Musfetenfhuß und nur drey Faden tieff Waſ⸗ 


fer hat. Hier. Famen zwey "Boote an ihren 


Bord, eins vom Schach Bandar (h), 

das andere von den Hollandern. Den toten 
brachten ihnen des Schach Bandars Leute ein 
Raul, oder eine Erlaubniß , ficher ans Land 
zu gehen. Darauf thaten De der Verfaſſer 


und. 
Beym Purchas : 
—8 £) Purchas ie, Sn 1E Ko ne, Der Berfafer 
. — Hollaͤnd 
von Kane nicht von Punto de Galle, 


r Beym Purchas: Sabander. 
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Froris und Herr Brown : aber twegen der ungeftü- 
1611, men See ward Das Boot umgemorffen ; doch 
ertranck Feiner, Der Schach Bandar fam zu 
ihnen, und bedauerte fie wegen ihres Unfalls. 
Er mies ihnen ein Haus an, mit dem Verſpre⸗ 
chen , einen Brief vom Könige an die Regentin 
Konda Mas (i) zu verfchaffen. Den ııten 
jegte ihnen Johann van YWerficke der Hol: 
andifche Prafident auf der Küfte von Roro⸗ 
mandel, einn Raul von Wenkapati 
Ania, dem Könige von Narſinga, worin 
nen allen Schiffen, die aus Europa ohne Prinz 
Morizens Paß Famen, dafelbit zu handeln 
verbothen wurde. Deßwegen verlangte er , fie 
u wieder abreifen. Sie antroorteten : fie 
hätten eine Commißion von Sr. Maieftät 
dem Könige von Engelland, und mollten alfo 
thun, was fie für gut befanden. Darüber fa 
men fie zu einem ftarcken Wortwechſel, den der 
Shah Bandar ftillte, indem er ihnen fagte, 
“ — wuͤrde innerhalb dreyen Tagen 

a ſeyn. 
Die Hol / Ronda Maa langte den ı7ten in der Stadt 
— an, und Hauptmann Sippon gieng ans Land, 
nen ihr aufſuwarten ie er aber fich mit den an⸗ 
dern bereitete, fortzugehen : fo befamen fie Both: 
ſchafft von ihr, daß fie nicht Zeit hatte, und fie 
ben folgenden Tag wollte ruffen laffen. Sie 
fehrieben diß einem widrigen Verfahren der 
olfander zu ; und weil niemand den folgenden 
a von der Regentin kam, fo ſchickten fie zum 
Schach Bandar, um Die Urfache zu N 
r 


(i) Beym Purchas heißt es: die Regentin von Konda 
Maa nachgehends aber ſetzet er es fo, wie wir; welches 
wir fuͤr das richtigſte halten. 


aller Reifen. 33 
Er gab zur Antwort: der König hätte den Hol⸗ Frozıs. 
landern, mit Ausfchlieffung anderer, Sreyheitges 1611. 
eben, und fie müßten ſich alfo an ihn menden, wo 
ie Erlaubniß zu handeln erwarteten. Wie dies 
ſes Anfuchen fie zroeen Monate Zeit würde gefos 
ftet haben, und zugleich in Gefahr gefezt hatte, 
den Monſon nach Patane zu verfaumen , und 
der Ausgang bey dem allen ungewiß geweſen waͤ⸗ 
re ; da die Holländer zieen Elephanten ange 
fchafft hatten, fie dem Könige zu fihicken : fo 
- ward befchloffen, ihre Reife nach Petapoli und 
Maſulipatan — 

Den zoften langten fie zu Petapoli an ; Ankunfft 
und mie der Statthalter ihnen ein Raul ge: re 
ſchickt hatte, fo verglichen fie fich mit ihm auf PO" 
dreye vom Hunderte Zoll, und ſchickten Guter 
ans Land, mit dem Enifchluffe , daß die — 
Lucas und Browne da bleiben, der Verfaß 
fer aber nah Maſulipatan gehen follten, wo 
eine beffere Rheede für das Schiff war. Dahin 
Famen fie den festen Auguft, und ZaldEhar 
Aban brachte ihnen ein Raul. Sie verglis 
chen fich, dem Mir Sumela ı einem om 
Bedienten Des Königs, twelcher feine Einfünffte 
zu Kondapoli et ‚, ein Geſchenck zu ſen⸗ 
den, um Dadurch Den Betruͤgereyen der Unterz 
bedienten vorzufommen. Den zoften Jenner 
ftarb Rorobora , König von Badaya oder 
Lollongana und Mafulipatan, und man 
befürchtete, daß groſſe Unruhen entitehen wuͤr⸗ 
den, Aber die IBeisheit des Mir Mafunim 
Fam ihnen zuvor, der ſogleich Mahmud (k) 
Unim Rotobara , einen jungen Menichen 
son groſſer Hoffnung au Wahl ſchickte. Er 
5 war 


(k) Beym Purchas: Mahumad. | 


Frökis. 


1612, 
Detehee 
riſcher 
Staͤtthal⸗ 
ter. 


Bantam. 
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war des Verſtorbenen, der ſonſt keine Kinder 
hinterlaſſen hatte, Bruders Sohn. Sein Vet⸗ 
ter hatte alles den ann in Die Hande ges - 
geben ; aber diefer Prinz ſchien anders gefinnet, 
und des Mir Sumela welcher der Urfprung 
der Tyranney war, Geind zu fenn. 

Der Statthalter betrog den Verfaſſer in ei⸗ 
nem Handel um Zeug und ‘Bley für Lanzen. 
Er beftund darauf, daß er fich mit Floris auf 
4000, Pagodas verglichen , und hatte Die Ab⸗ 
fiht, durch_diefen Betrug den Zoll, der auf 
viere vom zn gefegt war , auf — zu 
ſteigern. Da der Kaufmann die Sachen leug⸗ 
nete, fo führte er zu Beſtaͤrckung feines Borges 
bens an, daß er ein Mir ,.und von Muham⸗ 
meds (1) Nahkommenfchafft fen , folglich fein 
Wort mehr Glauben, als eines Chriften, ver- 
diene. Sloris mußte nicht, wie er es mit die⸗ 
Si Betruͤger halten ſollte; weil er Feine Zeit 

atte, zu dem neuen Könige nad Golkonda 
zuſchicken, und wollte ſchlimme Mittel brau⸗ 
chen, meil gute nichts verfiengen, ihn zur Bil⸗ 
figfeit anzuhalten. Endlich wurde die Sache 
Du Vermittelung anderer Mohren friedlich 
engelegt. ® j . 

Wie das Schiff zu Pentapoli fertig war, 
und fie einen guten Monſon hatten : fo reifeten 
fie nah Bantam ab , und Famen dafelbft den 


. zoften April im Jahre 1612. an. Sie fan- 


den hier die Holländer fertig, nach Iabarra 
abzureifen , weil der Statthalter neue Abgaben 
rderte. Aber da die Engellander Fein Haus 
ier hatten : fo verglichen fie fich nach einigem 
Streite auf dreye vom Hunderte Zoll. Es 
* war 
(1) Eben daſelbſt: Mahomets. 
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war auf David Middlerons Verordnung Frorıs- 
eine Factorey zu Succadania angelegt wor⸗ 1612, 
den, die Herr Spalding fortführte. Aber 
mie die Sachen Damals giengen, fo ſchien es 
mehr einzeln Perfonen, als dem gemeinen We⸗ 
fen Vortheil zu bringen. 
Den ıften des Brachmonats feegelten fie von Patane. 
Bantam und kamen den 22ften in Die Rhee⸗ 
de von Patane, wo fie das Schiff Ban- 
tam von Enkhuyſen fanden, und von dem 
felben die Zölle des Plakes erlernten. Den 
26ften giengen fie mit groffer Pracht ans Land, 
und nahmen ein Gefchenck von etwa ſechshun⸗ 
dert Realen von Achten mit , des Königs "Brief 
zu begleiten. Sie twurden nach der Landesge⸗ 
mwohnheit mohl aufgenommen. Der Brief 
ward in ein Gefäß von Gold. geleot ‚ und auf 
einem Elephanten geführt, in ‘Begleitung von 
Mufic, vieler Langen und. Eleinen Sloggen. Ä 
Der Königin Hof war prächtig zubereitet. Es regiert 
tan las den Brief, und verftattete ven En⸗ rs 
gelländern freye Handlung für eben Die Abgas Krb, 
en, welche die Holländer entrichteten. Sie 
verlieffen den 3 ‚ ohne die Königin zu fehen, 
und wurden zu Daton Lachmanna (m) ges 
bracht , welcher Schach Bandar, und mit 
on zu handeln beſtimmt war , mofelbft 
ihnen Srüchte vorgefegt wurden. Don bier 
wurden fie zum Oran Rays Sienonas 
— wo ſie gleichfalls zu eſſen bekamen. 
en. Tag darauf ſchickte ihnen die Königin 
Speife und Früchte an Bord. Den zten des 
Heumonats gieng eine Hollandifche Pinaffe , 
Spärbund, nad) Iapan ab. Des Steuer: 
manns . 
(m) Bey eben demfelben : Laxmanna. 
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Frors. manns Gehülffe darauf hatte den Brief von 
4612. Herrn William Adams an die Engellän- 
der zu Bantam überbracht, und nahm jetzo 
der Geſellſchafft Antwort mit zuruͤck, die er 
felbft zu uͤberilefern verſprochen. Sonſt hätte 
diß nicht geſchehen konnen. Denn die Leute 
zu Japan waren mit Datane in Feindſchafft, 
und hatten es zweymal innerhalb fünff oder 

fechs Fahren in Brand gefteckt. 
Ce tird ie hatten viel zu thun, daß ihnen erlaubt 
„emeactos wurde, hier ein feuerfeftes ¶ Waarenhaus zu 
ige. 3 bauen, welches fie, endfich Dicht bey dem Holldn- 
diſchen Haufe, auf einem ihnen angewieſenen la⸗ 
ge thaten, welcher dreyhig Faden lang, und 
zwanzig breit war. Das — war acht Fa⸗ 


rel, als wenn eine anſteckende Seuche im Schif⸗ 


H 
Diebsfhaden. Es ſchlichen fich telche [bey 
— Haus und ſtahlen aus des Ver 


ie Lampe im Haufe, woben ein ſchwarzer groſſer 
| Hund 
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Hund lag, und im Hofe Wache gehalten wur⸗ Froris. 
de. Diefes gab Verdacht, daß die Diebe uns 1612. 
ter ihnen jelbit waren, aber wo, mar nicht auss 
zufinden. Der Verfaſſer, Johann Perfons 
und noch fechs andere wurden hier in der Zactorey 
gelaffen, und das Schiff reifete ven 1ſten Aus 
guft nah Siam ab. Cr wolltenah Siam 
wegen feines übeln Verkauffs der Zeuge fchreis 
ben, hatte aber Feine Gelegenheit. Zu Waſſer 
fonnte er den Brief nicht fenden, und zu Lans 
de wollten nicht weniger , als viere mit einander, 
aus Furcht vor den Tygern, und weil über 
viele Ströhme zu feßen war , fortreifen. Dies 
fes verurfachte, daß fie fo viel forderten, daß 
er eine andere Gelegenheit erwarten mußte. Im # 
— uͤberfiel der Koͤnig von Jor die 
orſtaͤtte von Pahan (n), und verbrannte 
alles vor ſich her; Kamponſina erfuhr ein 
feiches , welches eine groffe Theurung in Pa⸗ 
ns verurfachte. 
‚Da der ‘Berfaffer vor vier $ahren hier war, Groſſe 
iengen die Waͤaren fo geſchwind ab, als ob ut 
ie die Welt (woie er fich ausdrückt) nicht genug Handel, 
hätte liefern koͤnnen. Jetzo aber war fat gar 
fein Verkauff. Die Urjache war , weil die Por⸗ 
tugiefen Die geroöhnliche Menge nah Malakka 
gebracht hatten, und die Holländer Bantam 
und die Molukken anfullten. Es war auch 
dem Handelder Mohren zu Tanafferim und 
Siam, und noch über Diefen zu Tarangb, 
einem neu entdeckten Haven unweit Reda (0), 
zusufchreiben. Die Guzeraten, andere von 
| Nega⸗ 
(n) Andere ſchreihen ed, Van, Pam und Pahang. 


(0) Andere fchreiben es Queda; es ift ein Platz auf 
der Küfte von Malaffa. = Bu! 
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TTegapatan und die Engelländer halffen ben 
Marckt füllen ;_fo , Daß dieſes zureichend ift, die 
Preife auf zehen Jahre niedrig zu_ erhalten, 
Floris fonnte zu dieſer Zeit nicht fünffe von 
hundert gewinnen, ob er wohl zuvor vierhun⸗ 
dert von hundert gewonnen hatte. Den Sten 
des Weinmonats fandte er eine Ladung nach 
Makkaſar in_einer Junke von Empan un 
ter Johann Perfons Auflicht. Den gten 
langten zo Junken von Siam an, Der 
Verfaſſer erhielt einen Brief vom Hauptman⸗ 
ne Eßington, und Herrn Lucas, die ihm 
von ihrer Unruhe, und fchlechter Hoffnung zum 
Derkauffe Nachricht gaben. Diefesruhrte auf 


© fer den vorersählten Urfachen, auch noch von 


dem Kriege her, der das Land verrouftete ; meil 
die von Kambois (p) Janiam und, Jago⸗ 
man (q) fih gerüftet hatten, es anzufallen. 
Den 2sften giengen die Junken von hier ab, 

welche nah Borneo, Jambi, Java, W 
Eafarı Iortan und andern Pläsen beſtimmt 
waren. Unter diefen befand fich eine, die dem 
Orankaja Roja Indraouda gehörte, nach 
Bantam , und von dar nach Jortan, Am⸗ 
boyna und Bande, und zuruͤck nad Mak⸗ 
Eafar gehen follte. Der Verfaffer fonnte nicht 
begreiffen, warum die Holländer die Malajer 
(r), Ehinefer und Mohren diefer Lande frey 
handeln Tiefen, ja ihnen in ihrer Handlung 
durch ganz Indien behülflich waren, und zu 
gleicher Zeit ihre eignen Diener , und ‘Brüder 
mit Lebensftraffe und Verluſte der er 
iel⸗ 


amboja. 
ey andern Jangoma. 
eym Purchãs Malenfians.,. Chinefiang. 


—— 
2209 
Mir 
229 
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hielten. : Es war gewiß, ‚faget er, ‚ein Zeichen Frozis. 

einer groffen Unroiffenheit, oder eines groſſen 1612. 

Neides, daß fie eher Tuͤrcken und Heiden er 

laubten, reich zumerden, als ihren eigenen Sans 

desleuten, ihr Brodt zu erwerben. Es mar 

gewiß eine groffe Undanckbarfeit, und ein Zei⸗ 

hen, daß die Gerichte GOttes bald über fie kom⸗ 

men wuͤrden (Ss). 

- Den ııten des Wintermonats Fam der Verrich⸗ 

Globus von Siam zurück, und war acht fungen su 

Tage unterweegens geweſen. Sie langten den Siam. 

ısten Auguft in der Rheede von Siam an, 

und. andkerten in drey Baden bey hohem Waſ⸗ 

fer; aber den Tag darauf hielt die Ebbe drey: 

sehen Stunden zufammen an, und fie heten 

nur fieben Fuß, aber leimichten und Daher nicht 

fehr fchadlichen Grund. Gleichwohl rückten fie " 

weiter, wo fie drey Faden bey niedrigem Waſ⸗ 

fer hatten. Es waren vier groffe Meilen von 

der Barre (t). Die Stadt liegt etwa drenf- 

fig Meilen den Fluß hinauf, und fie lieffen ih⸗ 

re Ankunfft dahin melden. Der Schach Ban: 

dar , und der Satthalter von Mankok (u), 

einem Platze, der am Fluſſe liegt, Fam jr de 
. ge⸗ 


Diefe Gerichte find nicht erfolgt; welches bemeieh 
dag ſolches Urtheil des Schrifftitellers übereilt geweſen. 
Gleichwohl mällen wir mit ihm _geftehen , dag dergleichen 
Verfahren etwas außerordentlich und unnatürlich fchien. 
Bey dieſer Gelegenheit feet Purchas auf den Rand: Eir 
nes Holländers Zeugnig von Hollandiicher Ungerechtigkeit 
in feinen eigenen Worten, wie fie in der überfegten Schrifit 
find, SE (dei daraus, als wäre diefe Erzählung nie 
A — DR ihrer H ab 

Die Rheede in Siam, ein ſicherer Haven, aber 
im Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt⸗Winde. Purchas. 

Cu) Beier Banfof; bey der Mündung des Fluſſes 


Frorıs. 
1612. 


Geizige 


Bediente. 


tige 
tuͤrmne. 
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Abgeſchickten zurück, König Iacobs Briefe 
anzunehmen; vornehmlich aber, wegen der ers 
warteten Gefchencke. Hauptmann Eßing⸗ 
con, und Herr Lucas giengen mit ihnen nach 
der Stadt, mo fie den ı7ten des Herbſtmo⸗ 
nats vor den König kamen, der ihnen freye 
Handlung verfprach, und jedem einen Eleinen 
güldenen Becher, und ein twenig ‚Zeug gab. 
Die geisigen Mandarins, oder Föniglichen Be⸗ 
diente, wollten des Königs Befehl aus den Aus 
en Keen und mas ihnen gefiel, für felbft bes 
iebige ‘Preife nehmen , und es, wenn es ihnen 
gefällig waͤre, bezahlen. , Kurz, ihre aufführung 
tar hier fchlimmer, als in einigem andern Theile 
von Indien, bis die Klagen vor den König ger 
bracht, und ihnen angedeutet wurde, den Enz 
gelländern nicht befchtverlich zu fallen. Darauf 
wurden die Guͤter nach einem Haufe gebracht , 
das ihnen der König, unmeit dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen, eingeräumt hatte. Es war von Ziegel: 
feinen, und das befte in Siam. 
Jetzo war die Megenzeit, und dag Land mit 
Waſſer bedeckt. Den asften des Weinmonats 
erhoben fih Stürme , dergleichen bey Menſchen⸗ 
gedenken nicht gerwefen maren. Es wurden 
Baume mit den Wurzeln ausgeriffen, und Das. 
Gedaͤchtnißmaal niedergemorffen , das der Koͤ⸗ 
nig feinem Vater hatte errichten laffen. ‘Das 
Schiff Fam mit genauer Noth durch Herrn 
Skinners und Samuel Says Arbeit das 
von. Sie warffen den zten deg Wintermo⸗ 
nats Ancker aus, da das Schiff zween von 
ſechs bis vier Faden, innerhalb einer Englis 
Kon Meile vom Lande gefchleppt hatte. Herr 
Finner ward vom Anckerftocfe gequeticht ; 
| er 
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er ward aber aufeine außerordentliche Ark wie-⸗ Fronis. 

der geheilt. Bund Leute ertruncken, und fie vers 1612. 

mutheten, daß einer davon von einem groffen 

Sifche ſey verfchlungen worden, den fie bald 

darauf fahen, als fie ihren Gefellen_verlohren. 

Diefer Sturm hielt vier oder fünff Stunden 

an ; Darnad) ward die See fo fille, als ob Fein 

Ungeroitter geweſen waͤre. Aber auf dem Schif⸗ 

fe Dauerte ein Ungemitter beftändig fort , wegen 

der ubeln Aufführung des Steuermanns, der 

deßwegen gefangen gefest, und feine Stelle 

Herrn SEinnern_ eingeräumt wurde, Ihre 

Handlung lag ebenfalls fehr, da diß der dritte 

Handelsplatz in ganz Indien, und ſo weit von 
antam und Patane war (x). Die Urfas 

che hiervon ift folgende : 


FU. 


Jam war ein groffes und maͤchtiges Staats 
Königreich gervelen ; aber Pegı nach: Srunde, 
gehends unterworfen und zinsbar ge- Siam. 
macht worden. In diefem Zuftande aber blieb 
es nicht lange: denn da der König von Siam 
ftarb,, hinterließ er ziween Soͤhne, die an des 
Königs von Pegu Hofe auferzogen wurden, 
Sie entflohen aber von da, und der dltefte, 
welcher in der Malaiſchen Sprade Raja 
Api, oder der feurige Rönig, und von den 
Portugiefen der ſchwarze R mg genannt 
wurde, ſezte fich felbft fefte. Der König von 
II. heil, Ce pe 
(x) Diefe Stelle, die Purchas im Texte kanm vers 
— fahr eine dene auf 
dem Rande etwas erläutert, darinnen er meldet, daß 
eg und Siam die vornchmiten Handels⸗ 


Froris. 
1612, 
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Pegu fandte feinen Prinzen, ihn zu bekriegen. 
Derjelbe kam aber im Kriege um; morauf Die 
Verwuͤſtung des ganzen Königreichs erfolgte, 
und viel Millionen Deguaner umkamen. Der 
König, der von dem ©efchlechte der Bramas 
mar, ließ aus Schmerz, über feines Sohnes 
Tod , feine vornehmften PDeguanifchen Her⸗ 
renund Soldaten hinrichten (y). Diefe Graus 
famfeit erregte fo viel Mißvergnügen, daß vers 
fehiedene zinsbare Könige , deren er zwanzig hats 
te, täglich von ihm abfielen. Diefes machte end» 
fih dem ſchwarzen Rönige_ Herz, ihn zu 
befriegen, und er zog gegen die Stadt Uncha 
oder Pegu: aber , nachdem er, ohne etwas aus⸗ 
urichten, zween Monate davor gelegen, hob 
er die Belagerung auf, und fehrte nah Siam 
zurück. Vicht lange Darauf übergab fich der Kö⸗ 
nig von Den mit allen feinen Schatzen, dem 
Könige von Tangu, ſowohl — groſſer Theu⸗ 
rung und Verluͤſt des Volcks, als um nicht 
indie Hande des Königs von Arrakan zu fal⸗ 
fen, der ihn mit einer groffen Macht anzugreif- 
fen kam. Der König von Arrakan bemaͤch⸗ 
tigte fich gar bald der Stadt, und des Landes, 
die faft vom Volcke verlaffen und ausgehungert 
waren. Hierauf mollte er nah Tangu ziehen: 
aber der König fehickte einen Gefandten, und both 
ihm einen Theil von den Schäßen von Pegu, 
nebft dem meiffen Elephanten, und des Königs 
Tochter , welche beyde der Verfaffer zu en 

| an 


(y) De Saria ersählet es faft eben fo, nur das er 
ben PR der benachbarten Er nicht des Königs 
von Vegu Graufamfeit, fondern einer erfolgten 2 ! 
die das Land vom Volde entbloͤßt habe, zuſchreibt. Siehe 
VPortugieſiſches Aſien 3.3. a, d. 121. Seite. 


* 
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kan 1608. gefehen (z) hatte, ja den König 
von Pegu felbft an. Er erboth fich auch, den 
König von Pegu umzubringen , twelches er 
nachgehends mit einer hökernen Keule, womit 
fie ihren Reiß ftampfen, that, damit Fein Zeis 
chen vom Erftechen erſchiene. So kam diefeg 


. machtige Reich in Verfall, daß damals auch 


feine Spuren mehr davon zu fehen waren. Der 
König von Arrakan überließ die Stadt oder 
Iuns Siriangb (a), die an eben dem Fluſſe 
cgu fiegt, dem Philipp Britto de Ni⸗ 
cote , und dem Portugiefen, dem er den Namen 
Chenga (b), d.i. Ehrlich, beylegte. Sol⸗ 
che Ehre vergolt Chenga drey oder vier — 
darnach, damit, daß er ſeinen Sohn gefangen 
nahm, und ihn noͤthigte, ſolchen mit 1100000, 
Tangans und zehen Galeas Reiß loszukauf⸗ 
fen. De Britto war noch, wie ſich Kloris 
in S$ndien. befand, allen andern zum Troße, 

Herr Davon. 
Ce 2 So 


(z) &8 iſt zu vermuthen, daß der Verfaſſer in dieſem 
Zageregilter die Anmerckungen geliefert hat, die er bey 
feinen vorigen Reiſen gemacht hat. , 

(a) Bey andern Siriam / nach Porkugiefifcher Art zu 


porn en. De Zariay Soufa faget : Shilimi Schach, 


er König von Arrakan, hatte den Portugiefen diefen 
aus ——— ihre ihm geleiſteten Dienſte zu vergelten. 
iehe Portugieſiſches Aſien 3. B. a. d. 127. ©. 
(b) Beym Purchas: ERenga. Floris hat ſich des X 
bedient, das Engliſche Ch auszudruͤcken. De Faria fas 
get, der Titel eines Changa oder wackeren Mannes tey 
ihm vom Volcke wegen feiner Leutſeligkeit und glücklichen 
Kriegsverrichtungen beygeleget worden, und fie_hatten 
ihn zum Könige von Pegu —— Diß ach Geles 
ie su einem Kriege, worinnen Nicote den Snig e⸗ 
angen nahm, ihm aber dabey mit ge außerordent Ihen 
Ehrenbezeugungen begegnete , dag Nicote Dadurch eine 
den Hoben gleiche Großmufh zeigte, und den Titel Chats 
oa mit Rechte verdiente. Siehe eben dafelbft die 133, ©. 


Froris. 
161 2 


404 Allgemeine Hilkorie 


Fropss. So erhölte ſich Siam wieder durch Pegus 
1612. Verfall, und. hat fich feitdem die Königreiche von 
an Romboja (<), Laniangbı Jagomay (d)ı 
wieder. Lugor, Datancı Tanaterim und verfchie: 
dene andere, unterwürffig gemacht. Im SSahre 

1605. ftarb der fchwarze Koͤnig ohne Erben, 

und ließ feine Reiche feinem Bruder , dem weif= 

fen Rönige einem geizigen Deren, der aber 

feine Königreiche in- Frieden befaß. Er ftarb 

1610, und ließ verfchiedene Kinder nach fich , 
wodurch viel Unordnung entftund._ Denn auf 

dem Todtbette ließ er den Alteften Sohn, einen 

Auen von groffer Hoffnung , auf Anftifften 
Soffrommeway ı eines von den’vornehmiten 

Herren in Siam, niedermachen, der viel Scla⸗ 

Pan hatte, und fich felbft zum Könige zu machen 

offte. 

Wird von, Der gegentuärtige König, des weiſſen zwey⸗ 
Be ter Sohn, ungefehr zwey und zwanzig Jahre 
Sclaven Alt, räumte bald darauf Jokkrommeway 
unters aus dem Weege. Diefer Derrather hatte uns 
drüt. ter andern Sclaven zwephundert und achtzig 
Iapanefen: die ihres Herin Tod rachen, und 

mas merckwuͤrdiges ausführen wollten. Sie 

eilten zum Palaſte, überfielen denſelben, und 
nöthigten den König, daß er viere von den vor⸗ 
nehmften Edelleuten hinzurichten übergab, teil 

fie an ihres Herrn Tode ſchuld gemefen wären. 
Darauf giengen fie einige Zeit nach ihrem Ge 

fallen mit ihm um, und nöthigten ihn, Bedin⸗ 
gungen, wie fie ihm folche vorfchrieben, mit ſei⸗ 

nem Blute zu unterzeichnen , und einige von feis 

nen vornehmften Dalapos (e) oder Prieftern 


u 
- Ce) Beym Purchas : Cambaya, 


(d) gusor Fagoman. 
- (e) Andere nennen fie Talepois oder Talepoins. 
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zu Seifeln zu geben. Nachdem fie diß verrich> Frorıs. 
tet, ftiffteten fie noch viel Unglück, und reifeten 1612. 
mit groſſen Schäßen weg, teil ſich die Sia⸗ 
miren nicht felbit helffen Fonnten. 

Bey diefer Gelegenheit empsrten fich Die Ko- Wird von 
nigreiche von Rambojab und Laniangh, ac, 
‚welches auch von einem Deguaner, Ban at * 
de Laa geſchah. Das Jahr zuvor fiel der Ko: fallen. 
nig von Laniangh in Siam ein, und fam 
bis drey Tagereilen von der Stadt Odiya (f), 
in Hoffnung, das Land noch von den Japani⸗ 
ſchen Sclaven verwirrt zu finden. Die andern 
beyden Könige ſollten, tie erzählt ward, ‚ihre 
Macht im April vereinigen , den Jungen König 
zu vertreiben, das fie aberjego , nach des Vers 
faffers Mennung , nicht wuͤrden ausführen koͤn⸗ 
nen, wo nicht feine Unterthanen untreu wuͤr⸗ 
den. Kurz, fie waren zu ihrem Unglüce in 
folchen Zeiten gekommen , die zum Handel fo 
untauglich waren. 

Man, befchloß , die Schiffe follten aus ver⸗ genigin 
fehiedenen Urfachen zu Patane überwintern, von va⸗ 
Den 3 ıften des Chrifimonats gieng die Köniz fane. 
Hin, fich eine Veranderun Mi machen, in Des 
gleitung von mehr als fehshundert Prawen 
aus, Zuerſt hielt fie fih zu Sabrangh auf, 
wo die Engelländer hingiengen , ihr aufzuwar⸗ 
ten, und mit ihr, in Geſellſchafft der Hollans 
der, fprachen. Es war eine Dame von gutem 
Anfehen , bey fechzig Sabre alt, groß und majes 
ftätifeh. Sie hatten in ganz Jeden wenige 
ihres Gleichen geſehen. Ihre Schweſter, die 
ihre naͤchſte Erbin war, begleitete ſie, mit der 
kleinen Tochter ihrer juͤngern Schweſter, die 
€c3 am 

{£) Beym Purchas: Ddija, ift mit Siam einerley. 
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Frorss. an Raja Siak, Bruder des Königs von Joor 
1612. (),verheyrathet war. Diefe Schtoefter, wel: 


che man gemeiniglich die junge Königin nann⸗ 
te, war etwa ſechs und vierzig Jahre alt, und 
noch unverheyrathet. Wach einigen Unterredun⸗ 
gi mit den Engelländern, ließ fie den Vor⸗ 
ang fallen, welches das Zeichen war , daß fie 
Abſchied nehmen follten, wobey ihnen gemeldet 
‚wurde, den folgenden Tag um dieſe Zeit wieder 
gu fommen. Sie giengen dieſemnach den fols 
genden Tag, und wurden wohl aufgenommen. 
Es befanden fich zwoͤlff Weiber und Kinder da, 
die fo gut tanzten, daß der Verfaſſer faget, er 
habe es in Indien nicht beffer gefehen. Nach 
dieſem befahl man allen Edelleuten, zu tanzen, 
oder menigftens fich fo zu ſtellen, als ob fie tanz⸗ 
ten. Diefes verurfachte Fein geringes Geläch⸗ 
ter , und die Engelländer und Hollander waren 
gendthigt, eben das zu thun, und Die rn 
en 


Unterhalt hatte viel Gefallen daran. Sie mar feit fie 


die Engel; 
laaͤnder. 


Regen. 


Jahren nicht aus ihrem Hauſe gekommen, und 
ieng auf die milde Biffel⸗(k) und Ochſen⸗ 
Sa wovon im Lande eine Menge if, Weil 
ie mit ihrer Begleitung zwiſchen dem Englis 
ſchen Haufe und dem Schiffe durchzog, beehrten 
fie fie mit einigem Gefchüße vom Schiffe, und 
Musketenfalven vom Lande. 
Waͤhrendes Winters, der hier im Winter: 


dom und, Chriftmonate ift, flieg das Waſſer durch 


unablaßigen Regen höher, als bey Menfchen: 
gedencken gefchehen ; fo, daß eine groffe Menge 
Vieh farb, viel Haufer —— und viel 
anderer Schaden gethan wurde, Den zsften 

ens 


( der Johore. 
2 — Sn Buffes. 
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enner [L1613.] befamen fie Beam: band ein 

Hollaͤndiſches Schiff: von Siam daß Herr 
Lucas feine Guter mehr als halb verfaufft, und 
der König einen groffen Theil davon genommen 
hatte. Er mollte auch die Bedienten, unter 
dem Vorwande, daß die Waaren dem Könige 
gehörten, nichts ohne ausdrücklichen Befehl von 
demfelben wegſchaffen laſſen. Sie erhielten auch 
Nachricht von Rede, daß die Portugiefen mit 
funffehenhundert Mann von St. Thomas das 
Hollandifhe Haus zu Paleakate weggenom⸗ 
men, die Leute niedergemacht, und ihre Waa⸗ 
ren weggeführt_hätten. Im Merz fehickte der 
Verfaſſer das Schiff mit mehr Waaren nad) 


iam. 

Der König von Pahan heyrathete die jün- 
gere Schwefter der Königin von Patane, und 
die legtere hatte jene in acht und zwanzig Jahren 
nicht geſehen, deßwegen ſie darum ordentliche 
Geſandtſchafften ſchickte. Da ſie aber ihres 
Wunſches nicht geroähret ward, hielt fie alle 
Junken, die von Siam: Ramboia, Bor- 
delongb, Lugor und andern Plaͤtzen kamen, 
und mir Reiße für Pahan beladen waren, auf, 
ſchickte auch ihre ganze Seemacht aus, die in 
mehr als fiebenzig Seegeln beftund,, mit vier tau⸗ 
fend Mann , unter der Anführung Maha 
Raijaı Datou Baſſar und Orankaia 
Sirnoraı ihre Schweiter in Gutem, oder mit 
Gewalt zu bringen. Der Verfaſſer war daher 
der Mennung , es müfle in Pahan fehr elend 
ausfehen, da fo groffe Theurung, und Mangel 
da feyn mußte, das Haus, Reiß und Scheu⸗ 
ven verbrannt waren, wozu noch Die Kriege mit 
Joor kamen. Man fagte, der König von Joor 

u &c4 machte 


Frorıs. 


1613. 


Pahan 
wird an⸗ 
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Prorıs. machte groffe Zuruͤſtungen, in eigener — 
1613. nach Pahan zu ziehen, da der König von Bor⸗ 
neo gegenfeits fich ruftete, Pahan zu Hulffe 

zu fommen, 
Berluft Im April 1613. kamen verfchiedene Junken 
lander, von Kamboja und China an. Im May 
erhielt Herr Sloris Briefe von Stam, die ihm 
einen guten Verkauff und die Anfunfft des Glo- 
bus berichteten. Er mar befchäfftigt, eine La⸗ 
dung Güter nah Japan zu ſchicken; und da 
er fand, daß mit Chineſiſchen Waaren fi) Vor⸗ 
theil erhalten ließ, nahm er 3000. Reale von 
Achten von der Königin auf drey oder vier Mo: 
nate auf, und gab der Königin fechfe von hun⸗ 
dert, und dem Scha Bi einen. Bon Ban⸗ 
- sam erhielt er die üble Zeitung, daß Kampo- 
china (1) zweymal in Brand gefteckt worden, 
und das grofe Haus der Engelländer mit dem 
Zeuge nebit dem Holländifchen vom Feuer. ver⸗ 
verzehret fen, auch daß ein groſſes Englifches 
Schiff CK) zu Pulo Panian twegen eines 
Sterbens unter dem Volcke fich in fehlechten 
Umftänden befande, und die Achiner Joor 

belagert hätten. 

Ankunft Den ı2ten des Heumonats langte der König 
des Ko von Dahan mit feiner Gemahlin, der Königin 
Schrefter, und zween Söhnen zu Patane an, 
obroohl fehr wider feinen Willen. Er hatte fein 
Land vom Hunger, Feuer, und Kriege verwü⸗ 
ftet verlaffen, und feine Unterthanen hatten ei⸗ 
nen Aufitand wider ihn angefponnen. Er brach⸗ 
te die Nachricht, daß die Achiner Joor nach 
einer 


(5) Im vorigen Abfchnitte Kamponfina —5 
k) Diß mar das Wachsthum des Handels, das Herr 
Heinrich Middleton geführt. Purchas. 
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einer neun und zwanzig fägigen Belagerung ein⸗ Frorıs 
genommen, und alles Geſchutz, Sclaven und 1613. 
andere Sachen mit, fich fortgeführt. Raja 
Boungfon war mit feinen Kindern gefangen 
genommen, und der König von Joor nad) Bin⸗ 

tam geflohen. Es waren auch einige Holläns 

der , deren Schiff fich gleich zu Joor befand, ges 
fangen und niedergemacht worden. Keiner von 

den Groffen gieng dem Könige von Daban 
aufzumarten : man tödtete nur aus Gefälligfeit 

für ihn alle Hunde, weil er einen Abfcheu vor 
felbigerr hatte. Da die Engelländer, wie ervors 
bey zog, Feuer gaben, nahm er folches fehr wohl 

auf, und erfuchte fie, ihn zu_befuchen, und in 
feinem Lande zu handeln. Den ısten famen 
Trachrichten vom Hauptmanne Saris, der fich 

u Mackian U) aufdem Weege nah Japan 
efand, nie auch von Herrn Middlerons To: 
de, der den 24ften May, vornehmlich, wie man 
glaubte, vor Sram erfolgte. Das Wachs- 
thum des Handels faß da auf dem Grunde 
ohne einen Maſt, und war nur auf einer Seite, 
aber nicht auf der andern ausgefüttert. Es 
waren nur drey und dreyßig Mann darinnen , 
übrig, und von denfelben der gröfte Theil kranck. 
Durch eine außerordentliche Kranckheit ftarben 
darinnen hundert — noch mehr Chi⸗ 
neſer, die für Lohn arbeiteten, und acht Hollan⸗ 
der. Hauptmann Schot hatte das Schloß Die Hol: 
und Enland Solor mit viel Sandelhofze weg⸗ |inder 
genommen. Auf den Molukken hatten fie Solot 
[die Holländer] gleichfalls groffe Vortheile über weg. 
die Spanier erhalten, und es ließ fich zu einem 
hitzigen Kriege an. Den zıjten Fam der König 

Ec5 von 
(1) Bey andern : Machian. 


FLoRrIs: 


1613» 


Zuftand 


von Ban⸗ 
da. 
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von Paban mit vieler Pracht in das Engli⸗ 
ſche Haus, und redete ihnen fehr zu, in feinem 
Lande zu handeln. 
Den ıflen Augufti ließ fie Die Königin nach 
Safe ruffen, wo dem Könige von Pahan zu 
hren ein groſſes Feſt angeftellt tourde. Es 
tourde auch eine Comoͤdie Durch Weibsbilder, 


nach der Javaniſchen Art in alt franckifcher 


Kleidung vorgeftellt , twelches fehr angenehm 
war. Den gten reifete der König von Bahan 
ab, der, weil er fich hier aufgehalten, den Pa- 
tancfern nur zum Gelachter geweſen mar. 
Der Königin Schweſter wollte fich nicht zurück 
halten. laflen, fondern reifete mit ihm fort. Sie 
hatten faft alles, mas fie gehabt, verthan, an 
ftatt durch Geſchencke bereichert zu werden. Den 
ı6ten erhielt der Verfaſſer ein Schreiben von 
Thomas Brer zu Makkaſar mit der Nach⸗ 
richt, daß der Handel fchlecht fiche, und Jo— 
hann Perfong toll geworden fen; daß fie eis 
ne Junke gefaufft, in der Abficht fortzugehen ; 
daß aber mittlerweile der Liebling mit Zeugen 
— angekommen, eine Factorey Da anzu⸗ 
egen. 

Den ı$ten des Herbſtmonats kam Raia 
Indra Monda nach Patane zuruͤck, wo⸗ 
von er den zsten.des Weinmonats nach Mak⸗ 
Eafar ı und von dannen nad) Banda abgieng, 
und dafelbft guten Handel hielt. Er brachte et⸗ 
wa zmenhundert Sachen Mufcatenbluhmen , 
und eine groffe Menge Nuͤſſe. Der Verfaſſer 
erhielt durch ihn einen Brief von Richard 
Weldon, mit Nachrichten von der Beſchaf⸗ 
fenheit von Banda. Der [Hollandiſche] Ges 


- neral, Peter de Bor, hatte die Strenge 14 
\ ' 


brau 
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braucht, einige, die auf der Wache geſchlaffen, 
aneinen Galgen, nahe bey dem Schloffe, hen: 
cken zulaffen. _ Darauf lieffen verfchiedene Hol- 
länder zu den Bandanefern über, und wur⸗ 
den da Muhammedaner., Der General fonnte 
fie auch auf Feine Art, wieder bekommen. Die 
Holländer haben. Feine Herrfchafft uber die 
— nur noͤthigen ſie die Junken 
und Schiffe, unter dem Caſtelle zu anckern. 
Ob ſie aber wohl zur See Herren ſind: ſo wa⸗ 
gen ſie es doch nicht, den Eingebohrnen zu Lan⸗ 
de ein uͤbles Wort zu geben. Den 23ſten langte 
der Globus von Siaman, und brachte Herrn 
Sloris einen Brief von Herrn Lucas, des 
Inhalts, daß er nichts vonder nah Iagomay 
(m) gefchieften Ladung gehört hätte, teil die 
Weege alle durch die Kriege zroifchen den Leu- 
ten von Awa und Laniangh abgefchnitten 
waͤren. Man fagte, der König von Awa 
hätte Siriangb teggenommen , und den 
Chemga binrichten laffen (n). Der König 
von 


(m) Bey andern: Jangomai, , 

(n Dirt ftimmet mit Farias Nachricht überein, wel: 
cher faget, der König von Dva (oder Ama) hätte, um die 
Gewalt, melde Nicote dem Könige von Tangu — 
zu raͤchen / Sir iang belagert ‚und foldhes,mweil ihm Pulver ges 
mangelt, nach vier und dreyßig Tagen eingenommen. Nico⸗ 
te, und ein Better von ihm, wurden gefpießt. Nicotes Frau 
hatte der König zu feinem Kebsweibe beftimmt; weil fie 
aber rider ihn geſchrien, da fie in feine Gegenwart ges 


Frorıs. 


1613. 


bracht worden, fo ließ er ihr den Schendel ————— 


und fie nah Dva unter die andern Selaven ſchaffen. 
Diefe Frau hielt einen von ihres Mannes Hauptleuten 
als ihren Liebhaber, und da fie merckte, daß die Portus 
giefen von diefer Vertraulichkeit übel urtheilten:: fo beres 
ete fie ihren Mann, er haͤtte ihrer nicht noͤthig; wor⸗ 
auf er fie bis auf hundert abfchaffte, welches die Irhde 
in 


erregt; 
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- von Siam ermartete ihn mit einer groſſen 


Macht, und hielt an feinen Sranzen gute Wa⸗ 
de, Floris bezahlte der Königin ihre Schuld 
in Golde. 

Den sten des Weinmonats, welches der 
Mohren erfter Zaftentag war, um acht Uhr des 
Morgens, entitund ein groſſes Feuer in der 
Stadt, oder vielmehr in der Zeftung und dem 
Hofe zu Patane. Die Urſache war: Datoe 
Befar und Datoe Lachmanna wohnten na- 
he beyfanmen, und waren, den Ania Schey 
ausgenommen, die reichften an S$avanifchen 
Sclaven. Des erjtern Sclaven hatten gedrohet, 
ihn, Lachmanna, Raja Sitterbangh 
und andere, zu toͤdten. Dieſes kam auf die lezt 
vor ſie; und Dan Befar forderte feine Scla⸗ 
ven vor, und befragte fie über die Sache, welche es 
leugneten. Dem ungeachtet ließ er zween, die am 
meiften im Verdachte waren, binden. Der 
Hongonla der Sclaven fezte ſich dawider, und 
Befar durchftieß ihn mit feinem Krieſe oder 
Dolche. Darüber wurden die Javaniſchen 
Sclaven rafend, und wurden ſich Ihres Herrn 
bemächtigt haben, wo ihn nicht die andern 
Sclaven befreyet hätten. Gleichwohl machten 
fie in der Wuth alles, was ihnen vorfam, nie- 
der , und fteckten Die Haufer in Brand. Wie 
des Lachmanna Javaniſche Selaven ihre 
Landsleute in folcher Unruhe fahen : fo vereinig- 
ten fie ſich, troßihres Herrn Drohungen, mit 
denfelben. Ihrer waren etwa hundert; fie lief- 
fen zu dem groffen Thore, Punta Gor- 
Ind“ Verderbend war. Er hatte auffer dem drey au 
end Peguaner im Schloffe. Aus einem Bettler wurde er 
n wenig Jade ein Mann von drey Millionen baaren 
Geldes, S. Port. Al. ztes Bud 191. u. f. ©. 
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bangh genannt, und festen alles , wo fie Durch» Fronıs. 
giengen, auf beyden Seiten in Feuer. Sol⸗ 1613. 
chergeftalt verbrannte die ganze Stadt, etliche - 
menige Häufer, als der Königin Hof, des 
rankajo Sirnora, des Datoe Banda- 
ra, und Des Masicd (0) feines ausgenom- 
men. Bey ihrem Durchzuge nahmen fie die 
beften -Sclavinnen , welche fie antraffen, und 
fegten diefen Aufruhr bis um ein Uhr Nachmit- 
tags fort, daß fich niemand erfühnen durffter. 
ihnen nahe zu kommen. ” 
Die Engelländer waren indeſſen in ihrer Woh⸗ den bie, 
nung nicht auffer Surcht; meil die Sclaven Frgcläm 
gedrohet hatten, ihr Haus zu überfallen. Sie fen 
‚vereinigten fich Daher mit den Hollandern, und 
hielten ftarcfe Wache, fchafften fich auch vor 
* auffen her fo viel Benftand, als fie befommen 
Fonnten , der auch zu rechter Zeit anlangte. 
So bald fie fich zulanglich in Stand gefzt hat⸗ 
ten, befchloflen fie, dem Beſuche, den ihnen die 
Stlaven zudachten, zuvor zu Fommen, und ih⸗ 
ver Raſerey Einhalt zu thun. Diefes geſchah 
glei) tie fie herunter kommen wollten. Aber 
da ihre, Kundfchaffter fie von der Stärcke der 
Engelländer , und derfelben Anruͤckung gegen 
fie / benachrichtiget hatten, zogen fie fich Durch 
die Selder zurück, und flohen nach Quale 
Bonka, und fo meiter fort nah Borde- 
longh / Sagnora, und in das Land. Auf 
die Art erhielten die Engelländer, ohne einigen 
Schaden zu leiden, den Jramen der Verthei⸗ 
Diger, der Fremden. Man verfolgte die Ja⸗ 
vaner; aber mit wenigem DVortheile: nur drey 
oder vier Krancke befam man zu San 
ie 


(0) Beym Purdas: Meskita. 
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Froris. Pie es den übrigen gegangen, war den En: 

1613. gelländern bey ihrer Abreife unbefannt. Diß 

war das dritte mal, daß Patane (pP) abge 

brannt wurde. Zuvor war es zweymal von den 
Japanern (q) gefhehen. * 

Sehr Sie nahmen den 2ıften von der Königin Ab⸗ 

durch die Fhied, Die dem DVerfafler, und Hauptmanne 

Adine Eßington einen goldenen Krieg gab. Sie 

eingenoms fieffen im Haufe William bert, mit Ro- 

bert Litleword, und Ralph Cooper; 

auch Briefe an Herrn Lucas zu Siam. Eben 

den Tag kam die Hoffnung von Johor an. 

Wie fie in denfelben Haven eingelauffen wa⸗ 

ren, giengen die Hollander ans Land, Che 

fie aber an Bord zurück fommen Fonnten, war 

ie Slotte von Achin da, die Stadt zu be 

agern. Darauf ſchickten fie denen, die fich 

am Borde befanden, einen Brief, dreyßig bes 

waffnete Leute ans Land zu fegen, und mit dem 

Schiffe fo hoch fie Fönnten in den Fluß — 

um gegen die Achiner zu fechten. Aber wegen 

der Untieffe konnten ſie nicht hoch genug kom⸗ 

men. Nach neun und zwanzig Tagen wurde 

die Stadt durch einen Vergleich übergeben. 

Drey und zwanzig Holländer wurden da zu 

Gefangenen a: und zwolffe kamen an den 

Bord. Unter denfelben waren Feine Officiere, 

den Unterfchiffer und einen Gehulffen ausgenom⸗ 

men. Diefe befehloffen, nad Patane zu gehen, 

wurden aber untermeegens von einem Sturme 

überfallen , und auf die Korallen Bandk von 

Borneo getrieben, wovon fie ein ftarcfer Wind 

nad) Pulo Rondor brachte. Weil es nun 

Ä uns 


(p) Hier und nachfolgends Patania gefchricben. 
(@) Beym Purchas — ia sei 
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unmoͤglich war / Patane zu erreichen, füchten Froxss- 
fie fi auf Warellas zu erfrifchen, mo fie 1613. 
eine gute Bay, aber eine üble Küche hatten, 

weil die Leute ihre Seinde waren. Das Schiff 

fam mit achtzehen Mann nad) Patane, von 

denen die meiften in ihren Kammern unpaßlich 

lagen. Es brachte 15000. Realen von Achten, 

und neun und zwanzig Packe Sndianifche Zeus 

ge mit, 

F. I I l. 


En Morgen darauf verlieffen die Engel» Sievers ' 
länder Patane. Den: asiten -befan- — 
den fie fich bey den füdlichften Eylanden laue. 
von Aidangb, deren in allen etwa achtzehen 
oder zwanzig find, und Die im fechften Grade 
liegen. Des Abends feegelten fie ben den drey 
Fleinen Eylanden von Kapas, etwa drezehen 
Meilen von den — und zwo von dem fe⸗ 
ſten Lande vorbey. Den 26ſten fahen fie Pulo 
Tiaman, Süd, und Süd gen Oſt, von 
Rapas aht und zwanzig Meilen. Den zoften 
mar es wieder ftille, und fie Famen nach Pulo 
Ting. Wenn man fich auf achtzehen Faden 
halt, fo darff man feine verborgene Gefahr fürch- 
ten. Den ıften des Wintermonats fahen fie 
die Spike von Santana vder Johor, und den 
Berg auf dem Eylande Bintam. Den fol: 
genden Morgen entdeckten fie Pedra Bran- 
ca: und um sehen Uhr maren fie bey den gefährs 
lichen Bancken vorbey , die fih von der Spiße 
von Johor vier Meilen in die Ser erfirecken. 
Johann Zugens (1) befchreibt Diefe — 
r 


Cr) Diß iſt Joh. Hugens van Linſchoten, von dem oben 
in dem 2. Th.a.d. 300. u. f. S. Auszuͤge geliefert worden 


Ankunfft 


| 


FLok1s. 


1613. 
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fehr wohl, und fie Famen nicht ohne Gefahr dar⸗ 
über. Das Vorgebuͤrge liegt mitden drey Fleis 
nen Eylanden Weſt⸗Suͤd⸗Weſt. Es ift gut, 
fih in der See zu halten, bis man die Fleinen 
Eylande, die in das Vorbürge von Johor und 
Pedra Branca eingefchloffen find, _mit der 
Inſel Bintam offen erhält. Pedra Bran- 
ca ift eine Klippe voll Voͤgel; und weil Die 
Spiße davon von ihrem Mitte weiß ift, hat fie 


- Diefen Namen erhalten. Bis den ten hatten 


u Maſu⸗ 


ipatan. 


ſie alle Tage mit der Fluth zu thun, welche ſie 
uruͤck fuͤhrte, bis ſie bey dem Fluſſe von Jo— 
or vorbey waren, und innerhalb zwo Meilen 
von Sinkapura famen. Den sten kamen 
verfchiedene Prawen an ihren Bord, nahe bey 
der Enge. Die Leute, welche fih auf felbigen 
befanden, waren Salettes, dem Könige von 
Johor, unterworfen. Sie halten ſich meiftens 
mit ihren Weibern und Kindern in den Pra⸗ 
wer auf, und leben von Fiſchen. Sie erfuh⸗ 
ren von denfelben, daß der König von Achin 
den Raja Bouny Soe, des Königs von 
Johor jungern Bruder , roieder mit groffen Eh⸗ 
gg von dreyßig Pratven und. 2000. 
Achinern begleitet , zurück geſchickt, das Fort 
und die Stadt Johor wieder aufjubauen. “Daß 
er ihm auch zulänglich Gefchüß und andere Noth⸗ 
mendigfeiten mitgegeben, die Stadt damit zu 
verforgen : denn er hatte ihm feine Schweſter vers 
heyrathet, und war Willens, ihn an des alten 
Königs Stelle zu feßen. Sie nahmen bier eis 
nen £ootsmann, fie durch Die Engen zu führen. 
Den ı9ten des Chriftimonats Famen. fie cp 
Maſulipatan an, wo fie ein Engliſch Schiff, 
und zwey Holländifche fanden, Sie Bu { 
a 
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dab Mir Sadardi abgefest fen, und Atma⸗ Frouis. 
khan und Bufebulleran regierten.. Das 1614 
Schiff mar der Jacob, und ausdrüclich ab⸗ 
gefehickt, ihnen auf der Reiſe beyzuſtehen. Die 
Herren Marlow, Davis, Gumey und 
Cob famen an Bord des Globus, und ga⸗ 
ben ihnen Briefe. Den aıften gieng der Vers 
fafler mit andernang Land, wo fie Wentaka⸗ 
dra ‚ den Sohn des Bufebulleran, antrafen, 
nebft dem Schach Bandar und andern Mohren, 
welche fie fehr wohl aufnahmen, und ihnen verſchie⸗ 
dene Teſſerifs fhenckten. Der Director War: 
ner und der Derfaffer bekamen jeder ein ſchoͤn 
Pferd. Floris fchlugidas feinige aus: weil er ihre 
Arglift muthmaffete, ward aber gensthigt, es 
anzunehmen. Er nahm einen Raul zu vieren 
von hundert, und fchaffte Güter ans Land, 
Den 25. Jenner [1613714. ] gieng der Ja⸗ 
cob nad) Petapoli ab, und von dar den 7ten 
Hornung nah Bantam. Den ı8ten gieng 
Herr Sloris nah Narſapur Peka / und 
den ı9ten ward das Schiff in den Fluß gebracht, 
100 es neun und drey viertel Fuß tieff fich ins Waſ⸗ 
fer feste, und nur zehen und einen halben übers 
haupt hatte , worinnen fie von einigen, die den 
Engelländern nichts gutes gennten , anders wa⸗ 
ren berichtet worden. Den 23ften Fehrte der 
Derfaffer nah Maſulipatan zurück, und 
ſchickte den Peon (s) nah Surar, mit Bries 
fen an Herrn Aldworrb ab. 
Denfelben Tag Fam eine Navette ine —— 
gu darinnen fi Cornelius Franke befand. gen" 
on diefem erfuhren fie gewiß, Daß der König 
von Ava Die Feſtung Siriangb weggenom⸗ 
Ill. heil, Dd mens 
(s) Ein Indianifcher Bedienter. 


ELorıs. 


1614. 


Tod des 
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men, und alle Porktugiefen niedergemacht, und 
daß der Chenga, oder Philipp de Britto 
gefpießt, oder auf andere Art hingerichtet wod- 
re. Der König hatte Befehl gegeben, die als 
te Stadt wieder zu bauen, und_die Pegua- 
ner mit verfchiedenen herrlichen Derheiffungen 
dazu angelockt. Erfelbft war nah Tenefferin 
fortgerückt, wo Banga Dela zu ihm gekom⸗ 
men, und 50,000, Peguaner mitgebracht , die 
zuvor dem Könige von Siam unterthan gewe⸗ 
fen. Die Mohren in Mafuliparan erfreuten 
fich fehr über diefe Eroberung , in Hoffnung, Die 
Handlung von Pegu wieder in ihre Hande zu 
bekommen, und rüfteten zwey Schiffe aus , fie 
im Herbftmonate dahin zu fenden. Im Merz 
famen Jrachrichten, daß eilff Schiffe zu Boa 
angelangt waren , achte don China, und dreye 
von Malakka. Diefes fhlug den Preis der 
Waaren nieder; aber der Verfaſſer hatte faft 
alle feine Waaren zuvor verfaufft. Im April 
1614. reifete Acmakhan nach BolEonda (t) 
ab, feine Rechnung abzulegen , weil das Jahr 
zu Ende gieng. Es war ein Glück für ihn, daß 
der König den Dberfchaßmeifter — und 
deſſen Amt dem Malek (u) Tufa: Atma⸗ 
khans Freunde, gegeben. Es war auch ein Gluͤck 
für die Engellaͤnder, weil die Schulden dieſer 
Statthalter gut find, fo lange fiein ihren Aem⸗ 
tern ftehen, nachgehends aber zweifelhaft werden. 
Den ı8ten May, um fünff Uhr des Abends, 
ftarb Hauptmann Eßington an einem ploͤtzli⸗ 
‚hen Fieber, da er zu Mittage am Tifche_ ges 
fpeift hatte, Er hatte einige Beulen an Hd 
ie 

( 2 Beym Purchas: Golanda. 

(u) Beym Purchas: Malick. 
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bie um dieſe Kahrszeit fehr gemein find. Eine Fronis. 
groffe befand fich auf feiner Schulter , und man 1614. 
glaubte, fie fen die Urfache der Hitze geweſen, 
weil fienicht aufgebrochen. Herr Floris gieng 
aufs Schiff, und machte fo gute Drönung, alg 
er konnte; wollte aber das Commando nicht 
übernehmen , ob fie gleich unter feinem andern 
fichen wollten ; meil er es feiner Ehre für nach: 
theilig hielt, feines Unterfaufmanns Nachfolger 
zu werden. Derowegen trug er diefe Zeit uber 
das Commando Herrn Skinnern auf, mach⸗ 
fe ihnen aber doch Hoffnung , es felbft Fünfftig 
anzunehmen, um fie von Unterlaffung ihrer 
Pflicht abzuhalten. 
den der Nückfunfft von Maſulipatan Einla- 
fand er Dren Perfonen von Dbiama / der Ro dunz zum 
nigin von Dalcakare, Jaga Aaia , den PDF 
Statthalter dajelbft und zu Str. Thoma ; 
Apa Randiaı Steretär des groſſen Königs 
Wenkatad Raja mit Briefen. Sie berich⸗ 
teten ihm, wo er dahin kommen wollte, ſollte 
ihm ein Platz der Feſtung von Paleakate ge⸗ 
gen über eingeräumt werden, und er alle Vor⸗ 
rechte, welche er nur verlangen Eönnte, erhalten, 
Hierzu festen fie andere groſſe Derfprechungen, 
Aber Herr Floris erinnerte fich, wie ihnen da= 
felbft war begegnet worden, und bauete nicht 
viel auf diefe Anerbiethungen. Gleichwohl ward 
zulezt ausgemacht, daß einer von den Abgeſchick⸗ 
ten beym Verfaſſer bleiben, und die uͤbrigen mit 
feinem Bedienten Wengali zuruͤck kehren ſoll⸗ 
ten. Dieſer Wengali hatte die Antwort den 
agten Perfonen zu überbringen, und einen 
‚Brief an den König felbft. In demfelben er: 
innerte er, wie übel den Engelländern j" As 
Dd 2 eakate 
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Frorss. leakate begegnet worden, und-fuchte an, wo 
1614. es fein Wille ware, daß fie in fein Land kom⸗ 
men follten : fo möchte er ihnen einen Raul, 
oder ficher Geleite, darauf fie fich verlaffen koͤnn⸗ 

ten , fchicken. 
vom Ri, _ Den zgften des Heumonats Famen vier Per⸗ 
nige zu fonen als Abgefandte mit dem Wengali, von 
Naringe. dem groſſen Könige Narſinga/ oder Velur. 
Sie brachten Herrn Floris des Königs Raul 
mit feinem Abefkiam welches ein weiſſes Stück 
ae it, darauf fich feine Hand mit Sandel⸗ 
arbe oder Safran abgedruckt befindet. Sie 
brachten auch einen Brief von der Königin von 
Paleakate mit verfchiedenen Zufchrifften vom 
Saga Aaisı Tima Asia Apokandaiaı 
und andern. Des Königs ‘Brief war auf ein 
Goldblatt gefchrieben. Er entfchuldigte darin 
nen, was den Engelländern zu Paleakate 
wiederfahren, und lud fie ein, in fein Land zu 
fommen, mit der Erlaubniß , einen Platz zur 
Erbauung eines Havens oder Caftells , nach ih⸗ 
rem Gefallen auszufuchen, und andern Vorrech⸗ 
ten. Als ein Angeld feiner guten Mennung 
überließ er Herrn Sloris eine Stadt , die etwa 
vierhundert Pfund jährlich eintrug , und vers 
fprach, bey feiner nachften Ankunfft noch mehr 
für ihn zu thun. Die Holländer thaten alles ı 
was fie fonnten , dieſe Gunftbegeugungen zu vers 
hindern, fanden aber nicht‘ genug Gehör. Es 
Fränckte die Einwohner , daß fie Jährlich Engli⸗ 
she Schiffe vorbey feegeln fahen , ohne einigen 
Vortheil von ihnen a genieflen, und fie lagen 
den König mit ihren Klagen fo lange an, bis fie 
diefes_ freundfchafftlihe Anerbiethen erhielten. 
Herr Sloris behielt dieſe Abgefchickten bey fir 
un 
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und hielt fie frey, bis das Schiff in Die Rheede Fronss. 
fam. Wengali hatte felbft mit dem Könige 1614. 
gefprochen, der feine Hand auf den Kopff ges 
legt, und ihn mit einem Tefferiffe beſchenckt. 

m Auguft geſchah in Narſapur Peta, und Groſſe 
baberum eine groſſe Uberſchwemmung , dergleis Uber: 
chen in neun und zwanzig Fahren nicht genehn. a 
Ganze Sandhügel , Städte und Reiß⸗Felder 
trieben fort, und viel taufend Leute und Stücke 
Dieh ertrunden ; das Waſſer flieg drey Ellen 
uber die Straſſe. Bon Golkonda läufft ein 
Arm in Diefen Fluß, der im Sommer trocken ift, 
und dafelbit wurden uber fünff taufend Haufer 
weggeſchwemmt. Zwo ſteinerne Bruͤcken, eine 
von neunzehen, die andere von funffzehen Bo⸗ 
gen, dergleichen man wegen Eünftlicher Baus 
Art faum in Europa fieht, lagen drey Fuß uns 
ter Waſſer, ob fie wohl zuvor nach des Der: 
kaffers Gedanken menigftens drey Faden dar⸗ 
uber erhoben geweſen, und von der erftern Bruͤ⸗ 
cke, die mit der von Rocheſter zu vergleichen 
tvar , wurden ſechs Bogen weggeſchwemmt. 

Den 4ten des Weinmonats war das Schiff Tod des 
ausgefüftert , und kam ohne Schaden uber die Kurigs 
Barre, da e8 zuvor von übelm Netter jung finga, 
gehalten worden. Nun erneuerte Herr Floris 
die Erinnerung feiner Schuld , und fehrieb das 
drittemal deßwegen nach Hofe, verlangte auch 
zugleich die Zinfen. Er fehrieb darüber an Mir 
Mahmud (x) Raſa und den Schach Bandar, 
daß fie beforgen möchten, Daß ihm ga gethan 
würde. Den ofen fam das Schiff in die 
Vheede von Mafuliparan, und Floris gab 
Befehl, die Guter zu laden. - Den 26ften Fam 

Dd 3 Nach⸗ 
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Fronss. Nachricht vom Tode des MWenkatadrapa (y) 
1614. Königs von Delur, der funffjig Fahre vegiert 
hatte. Seine — von denen Obiama, 

die Königin von Paleakate, eine war, hatten 

fich mit dem Seichname verbrannt. Man befürch: 

tete groffe Unruhe, und die Holländer we⸗ 

en ihres neuerbauten Caſtells zu Paleakate in 

Bald darauf kamen ſechs und ſechzig 
oldaten, zur Verſtaͤrckung, in dem Loͤwen. 

Des Den ıften des Wintermonats kam der Loͤ— 
Statthal- we von Bantam an, und brachte Nachricht, 
aan Daß das Schiff Bantam im Tepel, und Der 
get. weiſſe Löwe zu St. Zelena Schiffbruch ge 
litten, wie auch daß der Jacob glücklich zu 
Bantam angelangt, und von da nad) Pa- 

tane gegangen. Wie Herr Floris fah, daß 

der Statrhalter ihn wegen Bezahlung feiner 
Schulden aufhielt , und er durch den Verzug in 

Gefahr gefest wurde, das Jahr nicht wieder zus 

rück zu Fommen : ſo befchloß er , ihn oder feinen 

Sohn vom Zollhaufe aufs Schiff zu bringen, 

tie gefährlich auch die Unternehmung ablaufen 

Fönnte ; und alles Schiffsvolck verfprach, ihm 

zu helfen Darauf fandte er das Boot an Bord, 

mit Befehl, ſechs Musfeten in die Seegel ein: 

ewickelt mitzunehmen, und fie in das Zoll 
Baus, welches nahe ben der Waſſer⸗Seite ftund, 
zu legen, bis fie ihre Gelegenheit erfähen. _Ubers 
diß, da ihnen nicht erlaubt war, Gewehr ang 
Land zu bringen;befahl er allen feinen Leuten, fich 
in dem Haufe aufzuhalten ı bis er fich der Piken 
bemaächtigen lieffe , die der Mache vom Statt- 

halter oder defien Sohne gehörten. Darauf 
follten fie fogleich ins Zollhaus eindringen fe 
ar 


(y) Zuvor ward er Wencafadraja genannt. 
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hart an der Fluß⸗Seite fund, und die Thüre Froris. 
zufchlieffen,, wodurch fie jene würden ins Boot 1614. 
bringen Fönnen, ehe man in der Stadt etwas 

davon erführe. Diefes Unternehmen Fonnten 

fie nicht fo geheim halten, daß es nicht den Hol⸗ 
ländern zu Ohren gekommen wäre, Die es aber 

für ein Gerede hielten, und es nicht entdeckten. 

Den zıften des Wintermonats hatten die Hei⸗ 

den ein Feſt, das dreymal im Jahre koͤmmt, 

wenn der Neumond auf einen Montag fällt. 

Zu diefer Zeit baden fi Männer und Weiber 

in der See, wodurch , mie fie glauben ı ihre 
Stunden mweggenommen werden. Die Bra- 
manen und Kometis thun eben dag. 

Den 2gften verlangte. Herr Floris fein Geld Siebe 
mit einer siemlich gornigen Art von dem Start: Mühtigen 
halter, da er zween Monate über die Zeit ges Syyns, 
wartet hatte. Er fragte auh Mir Mahmud 
Aafa ı warum er ihm nicht, den Briefen vom 
Hofe gemäß, hülffe ? Mahmud antwortete 
lachend , fie wollten mit ihm im Zollhaufe reden, 
wenn fein Zorn vorben waͤre. Floris verfete, 
er wollte Fein länger Verzoͤgern leiden, fondern 
ihnen zeigen , daß er ein Hauptmann vom Koͤ⸗ 
nige von Engelland wäre, die folch betrügerifch 
Verfahren nicht zu dulten pflegen. Darauf 
gieng er zum Zollhaufe , 100 er des Statthalters 
Sohn mit einer Eleinen Soldatenwache fand. 
Sie hatten ihre Lanzen der Thuͤre gegen über 
gefest, und es war gleich hohes Waſſer, daß 
die Gelegenheit nicht beſſer hatte feyn koͤnnen. 
Er ſchickte darauf fogleich nach Haufe, wie ab- 
geredt war, nach dem Herrn Skinner und 
den übrigen, welche kamen, und nur dreye zus 
rück lieſſen, um aufs Haus zu fehen, ſich Der 

Dd 4 Piken 
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Pifen bemächtigten, ins Zollhaus drangen, und 
die Thure zufchloffen. 
Mittlerweile hielt Floris den Wenkata⸗ 


e ken (bn an dra feſt bey den Aermen, bis zween oder dreye 


Anerbie⸗ 


dazu kamen, und ihn ins Boot brachten. Die 
Engelländer fprangen nach ihm hinein, ſtieſſen 
ab und ruderten fort, Daß das Boot cin groß 
Stu Werges vom Ufer war, ehe fein Vater 
und Mir Mahmud Aafa anlangten. Der 
Wind war aber ſtarck, und nöthigte fie, wohl 
zwey Taue lang unter Land zu rudern, damit fie 
den tieffen Canal hielten , worauf die Indianer 
anfiengen, fie nachdrücklich zu verfolgen. Eis 
nige gelangten ziemlich nahe ans Boot, wurden 
aber überrudert ; andere Famen ihnen von vorne 
entgegen, welches gefährlich für fie war. Durch) 
drey Musketenfchuffe verjagten fie Diefelben, und 
brachten ihren Raub im Gefichte von 3000, 
Leuten fort: ſo daß fie weit über die Barre 
waren, ehe die Verfolger dahin kommen konn⸗ 
ten. Sloris hatte Georg Chancey am Lan⸗ 
de gelafien , die Urfache diefes Verfahrens zu ers 
klaären, und die Schulden einzunehmen. Dies 
fer aber gieng wider Befehl aus dem Haufe, 
Diefer Verrichtung zugufehen , und ward durch 
einiges zufammengelauffenes Volck tüchtig ab- 
gefchlagen. Wie diß vor den Statthalter Fam: 
fo nahm er ihn in Schuß, aus Furcht, es mach» 
te fonft feinem Sohne defto übler mitgefahren 


erden. 
Des Trachmittags Fam ein Holländer, Wer- 


Kungen 1er van Berchem in Begleitung von des 


balters; 


Königs Dollmetſcher, an Bord, und fragte 
nach der Urſache diefes Verfahrens. Herr 
Sloris antwortete : fie Eönnte ihnen naar ia 

efann 
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ekannt feyn, und er hätte auch feinen Unterfauf- Froris. 
jann am Lande gelaffen, folche ihnen zu melden. 1614. 
luf erhaltene Nachricht, was demſelben zuge: 
offen , ftellte er fich, als wollte er folches am 
Venkatadra rächen; unterließ es aber auf 
s van Berchems Porbitte, Doch mit der 
Yrohung ‚ ihn an die Seegelftange hencken zu 
iſſen, mo jemanden feiner Leute etwas übels 
‚iederführe, weswegen er feinem Vater ſchrieb. 
loris fagte auch, daß Fein Boot an Bord 
mmen follte, wo es nicht von Georg Chan⸗ 
ey Briefe mitbrächte, mit der Erklärung, wenn 
e e8 fonft thaten, fo wollte er die Leute an den 

daſt ftoffen laſſen. Dan Berchem fam den 

ziten mit dem Secretär wieder an Bord, und 
‚both fih zur Zahlung von des GStatthalters 
Schuld. Herr Floris verfeste, er molle vol - 
3 befriedigt feyn, mo er ihm auch die Schuld 
s Rallopa bezahlte, für. den er Bürge ger 
orden; und diejenigen, die ihm nicht bezahlen 
ollten, follte er an’Bord ſenden. Berchem 
roteftirte auch wider des Floris Verfahren, 
ad fagte, er follte allen Schaden , der ihnen 
egen Diefer a wiederfahren , oder 
och wiederfahren Fönnte, gut thun. Floris 
igte ihm ſchrifftlich, wie nichtig dieſe ‘Prote- 
ation mare, und dieſelbe Tracht feegelte das 
yollandifhe Schiff nah Parane. 

Mittlerweile blieb WenkEaradra, ohne zu der die * 
fen und zu trinken, am Borde. Denn als —8— 
n Braman durffte er in einem fremden Hau⸗ 
nichts eſſen und trincken, als was er ſelbſt zu⸗ 
erichtet. Floris hatte deßwegen Mitleiden 
ut ihm, und erboth ſich, ihn gehen zu laſſen, 

„o zween andere Mohren vom Stande ftatt 
Dd5 ſeiner 
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Froꝛis. feiner an Bord kommen wollten; aber niemand 

1614. wollte für ihn Bürge werden. Derowegen be 

zahlte der Statthalter feine und des Rallopas 

Schuld, und hielt auch alle die übrigen zur Zah⸗ 

fung an, Miriapeik und Datapa ausgenom- 

men, die fich in GolEonda befanden. Sol 

‚chergeftalt ward der Gefangene den zoften des 

Wintermonats losgelaften. Nach diefem Der: 

gleiche kamen verfchiedene Mohren und andere 

an Bord, Herrn Floris zu beſuchen. Sie 

verfprachen, dem Könige eine aufrichtige Nach⸗ 

richt von dieſem Derfahren & eben, und ba⸗ 

then ihn, den Mohrifchen © (m nichts zu Lei⸗ 

de zu thun. Er antwortete : für dißmal mare 

er befriedigt, warnete fie aber, Fünfftig nicht 

dergleichen lea geben, und die Klagen 

der Engelländer eher zu hören. Er ſchickte auch 

Briefe an den König von Golkonda in eben 

der Abficht , geſchwinder Recht zu erhalten, und 

fertigte die Gefandten von Velur ab. Die 

Unruhen dafelbft, und die kurze Zeit, Die er fich 

aufzuhalten hatte, erlaubten ihm nicht ı das An- 

erbiethen des leztern Königs anzunehmen ; Doc) 

ließ er Briefe bey ihnen, welche Nachrichten 

für die erften Englifchen Schiffe, die anfom- 
men wuͤrden, enthielten, 

Sie fr Den ?ten des Chriſtmonats kam Herr Chan⸗ 

ein na cey mit den übrigen an Bord, und die Pracht 

* darauf gieng Herr Sloris in See. Er hatte 

ſich erbothen, ans Land zu fommen, und freund» 

— — Abſchied zu nehmen; aber der Statt⸗ 

alter , welcher befürchtete, er möchte vermittelſt 

der Mohren eine Nachricht von feinem Verfah⸗ 

ren fchreiben , fehlug e8 aus, unter dem Vor⸗ 

wande, er ſchaͤme fih, ihm ins Geficht zu fer 

ä N, 
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hen, da er fich ihn aus einem guten Freunde zum Frorss. 
geinde gemacht. Den zten Senner [ısı5.] 1615. 
langten fie zu Bantam an, 10 fie den Jacob 

fanden, der von Patane gekommen mar, nebft 

dem Sofiander und der Eintracht. Der 
Berfaffer gieng ans Land, und erhielt von 

Herrn Johann Iordayne, Dberfactore zu 
Bantam, verfchiedene Briefe, als : vom 

Herrn Thomas Smith, des Inhalts, daß 

bie verfchiedenen Capitale Der Geſellſchafft vereis 

niget worden ; vom Herm Cockin zu Makka⸗ 

far ı daß er die Ladung , Die ihm durch YWil- 

liam Ebert gefchickt worden , erhalten hätte , 

nebft noch andern Umftäinden; vom Adam 
Denton und Herrn Goueney , die fich be> 
klagten, daß die Handlung wegen des Krieges 

läge ; und vom Herrn Aucas der eben ders 
gleichen befürchtete. Weil aber der Liebling 
dahin gegangen war : fo hoffte der Derfaffer , 
folches wurde ihm einigen Troft bringen. 

ie wurden bier eins, Die Guter aus dem Anord- 

SHofiander in den Blobum zu fchaffen. —* If. 
Eduard Chrifkian, den der General Beaft TOT 
(z) zum Hauptmanne vom Sofiander in dies 

fem Lande gemacht, wurde Hauptmann des 
Globus/ und Nathaniel Salmon Schif⸗ 

fer. Herr Skinner aber gieng als Steuer⸗ 
mann in den Sofiander. In den Globus 
giengen funfiig Mann, in den Jacob fünff 
und funffzig / und zwanzig in den Zoſtander 
der hier bleiben follte ; dreye oder viere wurden 
zu Bewahrung der Eintracht gelaffen. Den 
3often reifete ber Jacob einen Monat im Vor⸗ 
aus ab, mit Befehl, am Vorgebuͤrge, ei 

en 


(iz) Oder Bel. 
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Frors. bey St. Selena zu verziehen, damit fie zuſam⸗ 
1615. men zurückfeegelten. Wie fie fahen, daß der 
Soſtander noch nicht fo bald fertig werden 
Fonnte, befand’ man für gut, Georg Bale in 
‚ ber Eintracht nad) Amboyna zu fchicken , 
und gear Chascr su Makkaſar bleiben 
ulaffen. Das Shift Selandia langte von 
apan an, mit "Briefen vom Herrn Cocks, 
welcher berichtete, Daß Herr Peacock und die 
SBolländer in Cochin China niedergemacht, 
und Herr Adams mit vier andern Engellaͤn⸗ 
dern von dar nach Siam gegangen maäre. 
Den ı4ten des Hornungs langte Hauptmann 
David Middleron mit dem Samaritanı 
Thomas und Thomafin an, und die Leute 
befanden ſich alle wohl. Der Hauptmann ward 
durch Die Nachricht von feines Bruders Tode 
und dem Derlufte feines Schiffs, des YVache- 
thums dcs Handels, — und beſchloß, 
nach Hauſe zu gehen. Er forderte deßwegen ei⸗ 
nen Rath zuſammen, die Abreiſe der Schiffe, 
und daß der Hofiander wieder mit Mann⸗ 
ſchafft beſezt wurde, anzuordnen. Man befchloß 
darauf, den Samaritan fo gleich nach Haus 
fe, und den Thomas nah Sumatra zu ſchi⸗ 
cken ; der Thomaſin follte nah Amboyna 
ehen, der Eintracht beyzuſtehen, und der 
Zoſiander nah Patane und Japan, die 
Dafigen Sactoreyen zu befuchen. Diß alles wur: 

. de fo ausgeführt, 
Rickkehr Sie feegelten von Bantam den 22ſten Des 
2 Die Hornungs ab. Den zoften April lieffen fie in 
Die Rheede von Saldanna. Auſſer dem Ja⸗ 
cob , der den Tag zuvor angelangt , traffen fie 
die Nachricht und den Aufwärter Fr “ 
inaus⸗ 
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inauswarts feegelten. Den ı7ten May lich- 
ten fie, und kamen den ıften des Brachmo- 
ats nach St. Helena. 


XV. Capitul. er 
Jauptmann Kaftletons Fahrt '"* 
nad Priaman, im fahre 1612. vom 


Steuermanne Johann Tatton 
aufgeſezt. 


Sinleitung. 
m Ur ein einzige Schiff, die Perle, that 





diefe Fahrt. Hauptmann Beorg Ba- * 

thurſt befand fich als Lieutenant dar⸗ 
nen. Es wird aber weder die Laft noch die 
ahl der Leute angegeben. DiE Schiff war 
cht von der Gefellfchafft ausgerüftet; ben wel⸗ 
er Gelegenheit Durchas (a) aufdem Ran⸗ 
‚den Leſern berichtet, » er habe diefe Reife zur 
Beförderung der Kenntniß von der Schiff⸗ 
fahrt beygefüůgt. “ Gleichwohl fcheint er 
18 Tageregifter in Stücken abge: 
Ir je haben; fü, daB es fehr verftümmelt zu 
is koͤmmt, wie wir an verfchiedenen Drten 
ıgemercft haben, 


S. I. 
we En 22ften Auguft 1612. giengen fie von Sie lauf, 
D) Bladwall nah Graveland ab; fen in 


aber Die Winde waren fo widrig, daß Lauratavi 
r ste des Wintermonats heran rückte, ehe ſie e 


Das 
(a) Pilgr. 1. Buch 328. ©. Diefes Tageregiſter 
icht etwa fünfftchalb Seiten aus. ſes Tageregiſte 
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Castıe- das Aufferfte Land von Engelland erreichen 


TON. 
1612. 


Rheede 
von Capo 
Verde. 


konnten. Den 27ſten des Wintermonats ka⸗ 
men fie an Lancerota, eine von den Canari⸗ 
fchen Inſeln, und fchleppten den zten des Chrift- 
monatg in Die Rheede Lauratavi, wo ſich ein 
Flein Schiff von London befand. Den sten 
wurden fie Durch übeles Wetter Dort weggetrie⸗ 
ben, und brachten den ganzen Monat um dies 
fe Inſel und Teneriffa herum zu, wo fie fech- 
zehen Pipen Wein einnahmen. Den 3 ıften 
traffen fie erwahntes Londonfches Schiff in der 
offenen See an. Es war von einem Hollän- 
difchen Kriegsfchiffe genommen worden. Da 
fich aber das Volck bey Nacht alles betrundken : 
fo hatte es feine Gelegenheit erfehen, und ſich, 
ob mohl nur mit drey Mann darinnen, fortges 
fhlihen, Diefen wurden aus der Perl zwey 
Leute und ein Kauffmann bengefellt, der fie auf 
der groſſen Canarien⸗Inſel ans Land ſetzen 
follte. Das Netter verftattete es aber nicht; 
und er ließ fich daher — mit ihnen nach 
dem Eylande von Palma zu gehen, wo fie fich 
vornahmen , fich befler zu verforgen. Diefen 
Bi ihnen das Fleine Schiff Gefellfchafft. 
en ısten Jenner [1612: 13. Janckerten ſielin 
der Rheede von Capo Verde, wo fie Waſ⸗ 
fer und etliche Ochfen einnahmen. Den zıften 
lichteten fie, giengen nah Rofisko, wegen 
Nindviehes hinüber , und anckerten um fünff 
Uhr in der Rheede in fuͤnff Faden. Zu mer- 
chen: daß nur eilff Saden uber die Bay mit 
Oſt gen Nordlauffe find; denn ß liegt Ro⸗ 
fisEo mit der Inſel, welche die Rheede bey Ca- 
po Derde macht. Den z7iten befamen fie 
fieben Stuck Rindvieh. Den 23ſten des a 
gen 
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gens giengen fie von A ofisEo ab. Den 28ften Casrıe- 


traffen fie in der Breite von ſechs Graden und "27 
jo und dreyßig Minuten, den erfien Torna⸗ 1°13* 

o (b) oder Wirbelwind an, der etwa zwo 
Stunden dauerte. Den zoften des Hornungs 
feegelten fie aber die Linie, und nahmen den 
erg Sid-Sud-Hft. 

Den ısten April 1613 , waren fie in der Zeichen 
Breite von zwey und Dreyßig Graden und neun 15* 
und dreyßig Minuten, und ſteureten Oſt⸗Sud⸗ der guten 
Oſt, mit Suͤd⸗Weſt⸗Winde. Sietraffen viel Hofinung. 
groffe Kräuter an , welche die Portugiefen 
Trombas nennen , und fanden das Waſſer 
fehr verändert, Um fünff Uhr fahen fie das 
Land zwiſchen Oſt⸗Suͤd⸗Oſte und Oſt⸗Mord⸗ 

Oſt. Sie ſteureten gegen Oſt bis um ſieben 

Uhr des Morgens: alsdann waren fie Pun— 

ta de Sancta Aucia (c) gegen über, und 

vier Meilen davon. Sie lieffen das Senckbley 

fallen, und fanden in drey und vierzig Faden 
felfigten Grund. Den ı6ten um Mittag mar 
Die Breite drey und dreyßig Grade, und um 
fünff Uhr des Abends waren fie fo weit in die 
Bay gelauffen, daß ihnen eine Reihe Klippen 
Sud-Sud-AWeft gefommen. Sie lenekten fidy 
Darauf mieder ab. Den ı7ten des Morgens 
befanden fie fich etwa fieben Meilen vom Lande, 
und waren drey Meilen Sudmärts fortgeruͤckt. 
Diefen. Tag war ihre Breite drey und dreyßig 
Grade. ie lieffen nach dem Ufer ; und waren 
um fünff Uhr dicht bey der Spitze, in funffze⸗ 


yen, vierzehen und dreyzehen Faden, wo fie bis⸗ 
weilen 


Cb) Beym Purchas: Ternado. 
F ect etwas Suͤdwaͤrts vom Vorgebuͤrge St. 
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Castze- weilen harten, bisweilen mürben Grund hatten. 
vn Nachdem fie an die Spige gefommen waren, 
1613. harten fie zwo Meilen vom Ufer neun Baden, 
meiftens mürbe. Sie ancferten Dafelbft auf der 
Suͤd⸗Oſt⸗Seite der Bay, in fieben Faden wei⸗ 
chem Grunde ; eine Spike lag Nord⸗Nord⸗Oſt, 
etrva fieben Meilen weit von ihnen; die andere, 
wo fie herein Famen, Nord⸗Weſt. 
Bay Sal, Den ı8ten des Morgens fandten fie ihr Boot 
danna. und ihr Bahrzeug ans Land. Das leztere Fam 
alfobald zurück, und brachte Nachricht von 
Leuten, Deren etwa zwanzig zu ihnen gefommen. 
Sie ſchickten es wieder ans Land, mit Stücken 
von einem eifernen Keiffen, und einigen Beilen. 
Sie befamen für ein Eleines Stück Reiffen ein 
Kalb, und für ein Beil ein vortrefliches Schaaf 
(d), fonnten aber Fein Waſſer irgendwo in 
der Bay finden, als einen Eleinen Pfuhl, von 
dem die Einwohner trundfen, und ihnen mit 
Zeichen zu verftehen gaben, daß ſonſt Fein an- 
deresda mare. Ihr Boot gieng in einem ſchoͤ⸗ 
nen Fluſſe, am Ende der Bay, eine Meile hin⸗ 
auf; da fie bey der Sluth auf der Barre fechs 
Fuß Waſſer gehabt hatten, das Waſſer aber 
mar falsig. Alles Land, toelches fie fahen , fchien 
ihnen fehr ode. Den ıgten um zwey Uhr des 
Morgens, erhob fich der Wind von Nord⸗Nord⸗ 
Welt, und wehete Ionen gerade in Die Seegel; 
fie lichteten, und lieffen über das Ende der Bay, 
in sehen, neun, acht und fieben Faden. Dars 
auf wandte fih der Wind na — 
e 


(dA) Wir vermuthen, diß fen die Saldanna oder 
Saldanha Yan gemejen, mo den Anfehen nach die Le⸗ 
bensmittel wohlfeil blieben ‚ ob fie gleich an der Taſel-Bay 
theuer wurden. k 
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Left und Weſt gen Nord. Sie leneften fich Castır- 
auswärts, und hatten die ganze Tracht feinen Ton 
Wind, drey Meilen aufferhalb der Spike der 1613- 
Rheede. Den 22ften um Mittag tvaren fie in 

der Breite von drey und dreyßig Graden, drey 

und funffzig Minuten, acht Meilen vom Sans 

de, und den nachiten Morgen lag ihnen der 
Tafelberg Suͤd⸗Oſt, etwa fünff Meilen 

weit, Die ganze acht war Windſtille. Den 

24ften Famen fie in die Rheede von Saldan⸗ 

na (€). Die Seute verlangten nichts fo ſehr, 

als Kupfer; Erz fahen fie nicht an. ‘ 

Den 24ften Auguft giengen fie von Pria⸗ Haven 
man (f) nach TeFon ; die erfteliegt in acht und von Prias 
dreyßig Minuten Sud, und die Abweichung ift man. 
da vier rad, funffjig Minuten, Nord⸗Weſt. 

Die Breitevon Tekou iftfünffund zwanzig Mi⸗ 
nuten Sud. Zwiſchen beyden Plaͤtzen liegen 
drey oder vier Sandbancke, aber wo man fich 
etwan vier Meilen vom Ufer. halt, ift Feine Ge⸗ 
fahr. Den zıften lieffen fie in eine Bayı etwa 
acht Minuten Nord, Ayre Bangye, von eis 
ner Fleinen Stadt ı Die etwas Sudmwartg liegt , 
genannt. Weil Dafelbit ein Wald war, mache 
ten fie einen falfchen Kiel in ihre Pingffe. Rund 
um die Banck, wenn man einlaufft hat man 
neun Zaden weniger ein DViertheil ; aber zwi⸗ 
fehen Derfelben und dem Lande, ift ein fehr gu⸗ 
II. heil, Ee ter 


(e) Diefer Verfaſſer oder ſein Sammler ſcheint in den 
Irrthum gefallen i fegn , der zuvor bey dem 1afen C. 
in ‚Dountons Reiſe a du 216, ©; Anm. c.. berichtet 
worden. 

(f) Wir Fönnen von diefen weitläuftigen Schifffahr⸗ 
ten, und daß ein Schiff einen Platz —3— ehe ſeine An⸗ 
kunfft da berichtet worden, Peine Nechenichafft geben. Aber 
ſolche Fehler find beym Purchas gemein, 
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Casrız- ter Canal für nordlichen Wind, weil die Spi⸗ 


TON. 


1613. 


Eyland 
Patahan. 


ge der Inſel nicht allzuhoch, eine gute Taulan⸗ 
ge Nordwaͤrts, davon abliegt. Etwa zwo Meis 
fen vom Ufer , der weſtlichen Spike gegen über , 
das ift, Nordwarts von Ayre Bangye , lie 
gen viele Klippen unter dem Waſſer, nur acht 
oder neun Baden tieff, aber überall quer über, 
zroifchen dem Lande und der langen Inſel, in 
der offenen See, die etwa fieben Meilen davon 
liegt, trifft man nur acht und zwanzig oder 

dreyßig Saden an. 
Den ıoten des Herbſtmonats gelangten fie 
innerhalb zo Meilen von Patahan. Der 
Wind gieng vom Ufer, Den ııten des Mor: 
eng ancferten fie am füdmeitlichen Ende der 
nfel Pataban in vierzehen Faden mürben 
Grund, und um zwey Uhr Nachmittags rück 
ten fie fort, dem Slufle Datahan geoen über , 
in fünff Faden muürben Grund. Diefer Fluß 
hat recht gut Waſſer, und man Fan in ihm 
fechs oder fieben Fuß auf der Barre einlauffen. 
Er liegt in acht und zwanzig Minuten Nord. 
Den 14ten giengen fievon Patahan mit zween 
Steuerleuten, als ihren Lootſen, nach ⸗ 
rons undeAchirn, und den ı6ten waren fie 
nicht allzuweit von einer groſſen Inſel, fünff und 
zwanzig oder ſechs und zwanzig Meilen 
Nord von dannen; diefelbe lag etwa zwo Mei- 
len vom feften Lande, mit einer hohen runden 
nfel dazwiſchen; an der Suͤd⸗Seite find zwo 
eine Inſeln. Sie liegt in einem Grade vier 
zig Minuten, und an der Nord⸗Weſt-⸗Seite ift 
ein ‘Bach , der von einem fteilen Selfen, wie ein 
einer Fluß, herunter rinnet. Cr ift fo voller 
Schaum, daß er ein Stuͤck Weeges ib ee 
ent, 
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feheint , und auf fieben bis acht Meilen fan ers Casrıe- 
Fannt werden. An der Nord⸗Seite iſt eine feho- TON 
ne Bay. Sie hielten fi nahe bey derfelben, 1613. 
und hatten dreyßig Faden muürben Grund, 
Suͤd⸗Weſt oder Weſt⸗Suͤd⸗ Weſt etwa vier 

Meilen vom Eylande, liegt eine Sandbanck. 
Innerhalb der Inſel iſt die Tieffe zwey und 
zwanzig Faden und hart am Lande zwey und 
zwanzig Faden, alles tieffer muͤrber Grund, 

daß es beyde Anckerklauen bedeckt. 

Den legten des Weinmonats giengen fie von Nıifubar, 
Nikubar (8), to fie gute Erfrifchung hat: Seylan. 
ten, nad) der Inſel Ceylon ab, Die Canoes 
handelten noch immer , fo lange fie in der Nähe 
waren. Den ı2ten des Wintermonats um 
Mittag hatten fie Sonnenfchein , und waren 
in fünff Graden fünff und dreyßig Minuten. 
Durch) Diefe Wahrnehmung fand der Verfaſſer, 
daß das Schiff in meniger als zween Tagen 
vierzig Meilen weiter füdlich gegangen, als er 
aus dem Seegeln urtheilen koͤnnen. Um acht 
Uhr des Morgens fahen fie das hohe Land von 
Punta de Galle in Seylan Ch ), Nord⸗Oſt 

en Oſt/, zwoͤlff Meilen weit. Sie fanden hier 
einen Grund. Den ı3ten um Mittag war ihre 
sdreite fünff Grade zwey und dreyßig Minuten, 
Die Abweichung zu Abend mar dreyzehen Grade 
vier und zwanzig Minuten. Die ganze Nacht 
Ee2 war 


(g) Hier ift ein anderer Fehler von der Ark, wie Furz 
zuvor bemercft worden. 

) Beym Purchas Ceylon. RR den Namen folder 
Voͤlcker, deren Sprade und Buchftaben von unfern un⸗ 
terfchieden find, das € für S zu gebrauchen, ift gewiß 
ein grofler Sprach» Fehler. Da einige Keifende Dielen 
Fehler, befonders bey gegenmärtigem Namen, vermie: 
den haben : fo folgen wir ihnen. 
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Casris· war fehmacher und veränderlicher Wind mit 
er, viel Regen. Sie richteten den nächften Mor⸗ 
1613. gen ihren Lauff Nordwaͤrts, und das Land lag 

Oſt⸗Nord⸗Oſt. Den ı4ten um Mittag war 
ihre Breite fechs Grade. Der füdliche Theil 
von Seylan, Diundra (1) genannt lag 
ihnen gegen Dften. 

Bay Dr Den ısten des Tachmittags giengen fie mit 

lagam. ſuduchem Winde in die Bay Delagam (k), 
too ſich die Boote vor ihnen befanden. Sie 
hofften da Waſſer zu bekommen, und ancferten 
in fieben Faden feinen fchwarzen Sand ; eine 
Spise Weſt-Nord weſtlich die andere, bey 
der fie einfamen, Suͤd⸗Suͤd⸗-Weſt weſtlich. 
Sie anckerten innerhalb einer Diertel - Meile 
vom Lande. Diefe Nacht fhieften fie ihr Fahr⸗ 
zeug mit einer Sriedensflagge ang Ufer : aber es 
ftieg niemand ans Land ; weil die Leute ihnen 
mit Zeichen berichteten, daß fie Fein Portugie⸗ 
fifch verftünden. Den ı7ten ſchickten fie ihr 

oot an die andere Seite der ‘Bay, wo Porz 
tugiefifche Haufer_ waren. Die Leute Famen ges 
gen fie zu, und einer gieng nahe an das Boot 
ns Waſſer; derfelbe ſprach fehr gut Portugie- 
fiih. Er mar wie die Eingebohrnen angeklei⸗ 
det, aber fie hielten ihn für einen Portugiefen. 
Er fagte ihnen , fie Fönnten nichts befommen, 
bis der König davon benachrichtiget worden, 
meldete ihnen aber auf eine fehr verbindliche Art, 
wo fie den nachften Morgen fämen , fo follten 
fie von Seiner Majeftät Antwort haben. oe 


(i) In Knoxens Karte von Senlan , Dondere, Beym 
de (ehgfe Tannidar. 


[a K) Vielleicht Biligam , an der Suͤd⸗Seite von Sey⸗ 
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bald darauf merckten fie einen Hinterhalt von Carrır- 
Porkugiefen, worauf fie abgiengen. 1 
Den 22ften ſchickten fie ihr Langboot und gras 
Fahrzeug ans Land, in Hoffnung, man würde Ant Arg- 
ihnen das Waſſer nicht abfchlagen. Das Boot lift. 
follte nicht ans Ufer gehen, fondern ſich in der 
Naͤhe halten, um dem Fahrzeuge, in dem ſich 
fehs Mann befanden , wo es nöthig wäre, zu 
Hulffe zu kommen. Die Leute auf dem Ufer 
hielten fih zurück, und ſchickten einen Mann 
herunter , denen im Sahrzeuge zu melden: fie 
Fönnten für Geld Waſſer haben. Diefe ant⸗ 
worteten: der Hauptmann würde geben, was 
man forderte ; und festen hinzu, fie waren nach 
Matikalo (1) einer Stadt im Eylande, be 
flimmet. Darauf näherte er fich dem Fahrzeu⸗ 
ge, ftellte fich furchtfam, und fagte : fie hätten 
Stücke, damit fie nach ihm feuren wollten. Sie 
antworteten, wie auch wahr mar: fie hätten 
feine ; denn das Boot war nur bewehrt. Er 
Fam alfo näher, und fprach freundlich mit ih⸗ 
nen, und fihien alles zuzugeftehen. Aber jäbs 
ling zog er fih vom Fahrzeuge zurück, und es 
kam fo eine erftaunliche Salve aus Fleinem Ge⸗ 
ſchuͤtze, wenigſtens von zweyhundert Schuffen, 
daß alle Leute verwundet wurden; aber zum 
Gluͤcke Feiner toͤdtlich. So bald fie ihre Mus⸗ 
Feten gelöfet, eilten fie aus den Buͤſchen heraus. 
Einige fprungen bis an den Hals ins Waſſer, 
das Sahrzeug anzufallen. Aber zween von den 
Leuten, die mehr Herz als die übrigen haften, 
ruderten damit fort, da indeffen Die im Lang- 
boote ihre Steinftücke und klein Geſchuͤtze loͤſe⸗ 
ten, und fie wieder nach den Buͤſchen trieben. 
Ee3 Den 
(1) Oder Balikala. 
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Casrıe- Den 24ften Tieffen fie nach Oſtwaͤrts gegen 


TON. 


Sie fe 


ein langft 


er Küfte 
Seylan. 


Diundra die füdlihe Spitze der Inſel / und 
anckerten die ganze Nacht ſieben Meilen Oft 
warts. er 


En zsften fleureten fie Oſtwaͤrts laͤngſt 
dem Ufer, und anckerten um Mittag 
vor einem Fluſſe, den die Eingebohrnen 
Wailaway (m) nannten , in acht Baden 
ſchwarzen mürben Sand. Er fchien inwendig 
ſehr breit, aber die Mündung war verfchloffen. 
Die, welche im Boote hingiengen, hielten da⸗ 
für, es läge eine Reihe Selfen queer vor der Eins 
fahrt; und weil die See hoch gieng, fo Fehrz 
fen fie, ohne weiter fortzufahren / zurück. Den 
27ſten um fieben Uhr des Abends waren fie eis 
ner Untieffe, die in der offenen See vor ihnen 
lag, gegen uber ; und wie fie Oſtwaͤrts davon 
gekommen waren, fo nahmen fie alle Seegel ı 
bis auf das Bormars-Seegel , ein, und fteus 
reten ab , Die Nacht hinzubringen. Der Schifz 
fer, dem das Vetter nicht gefiel , befahl, das 
andere Bormars > Seegel herauf zu Koaffen ; 
teil aber daran gearbeitet wurde, fo gerri fel- 
biges. Darauf lagen fie ohne Seegel vier Mei⸗ 
len vom Lande, bis neun Uhr in vier und dreyßig 
Faden ; alsdann lieffen fie nach dem Ufer zu, 
und warffen gegen eilff Uhr, eine halbe Meile 
näher, in feinem Sande Ancker. Der Wind 
hatte fich geleget. 
Den 28ſten lieffen fie etwa fünf Meilen, 
und traffen eine andere Banck, Seewärts von 
ihnen, 
m) In Knorens Karte Waluwe; und beym de l Isle 
Wih⸗ "oder Yale — — 
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ihnen , drey Meilen vom Ufer an, die aus fans Casrix- 


digten Hügeln beſtund. Funff oder ſechs Mei⸗ 


len weiter war die Tieffe ſechs oder acht rei 
Ben einem Wurffe hatten fie nur fünff Faden, 
und diß mar eine andere Untieffe, Die aber, weil 
Die See eben war , nicht in die Augen fiel. Dar⸗ 
auf geriethen fie in sehen und funffsehen Faden, 
rückten ftets nach Oſten fort, und famen zu eis 
ner Spitze von Klippen. Dafelbft entdeckten 
fie einen ſchonen Fluß, anckerten an der Oſt⸗ 
Seite ver. Spiße, die Suͤd-Weſt gen Sud lag, 
in neun Bon ſchwarzen mürben Sande. Sie 
nahmen hier Waſſer, und hielten auf den el 
fen mit dreyßig Musketen Wache. 
Es kamen einige der Eingebohrnen her , Die 
fehr furchtfam fchienen, und Durch Zeichen groffe 
—— zu verſtehen gaben. Die meiſten 
aben * Loͤcher in den Ohren; andere hat- 
ten lange Haare, und fie mit einem Knoten auf 
der Scheitel zufammen gebunden, wie Die Chines 
fer. Sie gehen alle nackend , und tragen nur 
mitten um den Leib ein Stück Zeug, welches ih⸗ 
nen bis auf die Knie hängt. Ihrer zween ka⸗ 
men hier verfchiedenemal an Bord, welche gut 
Portugiefifch fprachen. Sie verfprachen alles, 
hielten aber nichts. Wie die Engelländer fan 
den , daß einer unter ihnep, vermuthlich auf der 


TON 


1613, 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Einge⸗ 

bohrnen. 


andern Anſtifften, der Betruͤger war: ſo behiel⸗ 


ten fie ſolchen an Bord, und ſchickten den ans 
bern mit Drohen und Verſorechen ans Land, 
ihnen Lebensmittel zu ſchaffen. Wie diefe etz 
was lange auffenblieben : fo ward der Gefange⸗ 
ne fehr furchtfam, und ftellte fih kranck, um 
ang Land zu fommen ; aber den andern Tag 
Fam fein Gefelle mit zweyen Kalbern. 

Ee 4 Den 


» 
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Castuz- Den gten des Chriftmonats Morgens , lief- 
en fen fie Dftwärts, bis ein frifcher Wind Fam: 
1013. diß gefchah um zwey Uhr. ie erreichten den 

Platz (n) bey ſechs Meilen nicht. Sie ancker⸗ 
ten in zehen Faden, zwo Meilen vom Ufer, in 
feinem fchwarzen Sande. Die Breite war ſechs 
Grade, vierzig Minuten ; die Abweichung wäll 

Grade, ſechs und vierzig Minuten, Nord-IBeft 

Sie keh⸗ lich. Sie anckerten bier bis den Sten. Dar⸗ 

ven zuruͤck. quf ſteureten fie Weſtwärts, und anckerten die 

ganıe Tracht , einem groſſen Dügel gegen über. 
Den gten ancferten fie die ganze Nacht, ein we⸗ 
nig Weſtwarts, von Der ‚meftlichen Untieffe. 
Den ııten des Morgens fteureten fie hart bey 

Dem Dur MWallaway hinein. Weil aber die 
See hoch gieng : fo Ichifften fie Weſtwaͤrts vor: 
bey, und waren gegen Abend der Spige gegen 
über , welche Oſtwärts, etwa fünff Meilen von 
Diundra, liegt. Cie ancferten hier big den 
ısten. Da um folche Zeit der Strohm ſtarck 
Dftwärts ftrich, welches ziemlich felten geſchieht: 
fo lichteten fie, und lenckten fih Oſtwaͤrts. Den 
1 7ten lieften fie cin wenig ABeflwärts von Diun⸗ 
dra, den beyden rothen Klippen gegen über, 
ein, und ancerten in fünff und zwanzig Baden ; 
die Oſt⸗Spitze lag ein wenig nordlich. Den 
folgenden Tag brachen, fie die ee aus eins 
ander ; weil fie jo von Wuͤrmern zerfreflen war,, 
daß die Leute ermüdet wurden, fie vom Waſſer 
auszuleeren. Sie ancferten hier, und der Wind 
blieb den ganzen Monat durch oſtlich. 


Aufent en die 
uf te Den ten Jenner [L1613>14.] fing "ie 


Walla⸗ 
way. n) &8 fehlet hier etwas; der Platz iſt dem Scheine 
nah Wallaway. 
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oftlihen Binde (o ) anzu wehen, , und fielief: Casrız+ 
fen nach dem Fluſſe Wallaway , wo fie ihren en 
groffen Maft mit neuen Wanden verfahen, 1614 
Sie hatten fehr viel oftlichen Wind gehabt. 
Hier anckerten fie sehen Tage, in zehen Faden, 
Drenviertel Meilen vom Ufer ; die Spiße lag Oft, 
ſuͤdlich. Den ıgten um Mitternacht entdeck- 

ten fie ein Segel, und nahmen es den folgen⸗ 

den Morgen, da fie es noch nicht drey Meilen 
gejagt. Eben den Tag fteureten fie gegen Nord⸗ 

Weſt ab, auffer dem Gefichte des Landes, und 
darauf wieder hin. Den ꝛaſten anckerten fie 
fiben Meilen Nordwaͤrts von Punta de 
Galle. Den zsften fingen fie an, die Prife 
auszuladen , und ancerten in dreyßig Faden, 
drey Meilen vom Ufer. Den aten des Horz 
nungs lieffen fie fie gehen, und an derfelben 
aan faft hundert Tonnen Pfeffer und Sans 

elholz. 

Den zten ſeegelten fie nah Haufe. Um Ruͤckkehr 
fechs Uhr des Abends waren fie in vierzehen Fa⸗ 2. Hau⸗ 
den, fuͤnff oder fechs Meilen vom Ufer, einem * 
Eylande gegen über, etwa ſechs Meilen Suͤd⸗ 
marts von dem Portugieſiſchen Fort Colum⸗ 
bo, in Seylan. Den 2oſten Merz war ihre 
Dreife dreyzehen Grade, fieben Minuten. 

Die Abweichung vier und zwanzig Grade, ſechs 
und zwanzig Minuten, die gröfte unter allen , 
welche fie gefunden. Sie fteureten Suͤd⸗Weſt 
ab, und merckten Feinen Strohm. Es ift zu 
bemerken, daß fie von vier Graden dreyßig 
Minuten füdlicher Breite, bis fie in dreyzehen 
Ees Gras 
(o) Gleichwohl hieß es kurz zuvor: fie wären den gans 


gen December über , oder einen Igroflen Theil davon oſt⸗ 
ich gemefen. 
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Casrıe- Graden Feine Minute kamen, Ströhme und viel 
Kia, Strudel angetroffen. Bisweilen machten die 
1614 Strudel ein Geraufche „ wie ein Waſſerfall, bes 

fonders innerhalb den ‘Parallelen von Pedras 
Brancas Weſtwaͤrts derfelben. 


Entde _ Den 24ften war die Breite fechsehen Grade, 
Eu funffzig Minuten ; die Abmweichnng ‚drey und 
ner Inſel. wamig Grade, gehen Minuten. Cie fteureten 
Sud⸗ Weſt. Den z7ften, in ein und zwanzig 
Graden Breite, fahen fie ein Eyland, Welt: 
Suͤd⸗Weſt und Suͤd⸗Weſt gen Weſt, fünff 
Meilen weit, fehr hohes Land. Um fechs Uhr des 
Abends anckerten fie an defielben Dft-Seite , eine 
Meile vom Ufer , in schen Faden feinem ſchwar⸗ 
zen Sande. Man trifft denfelben von viersig Fa⸗ 
den zu vier Faden, nahe beym Lande, an. Das 
Boot ward ang Land gefchickt, und fand da un- 
zählige Land-Schildfröten , fo groß, als eine 
ein Mann tragen konnte, und fehr gut zu eflen. 
Die Nord⸗Oſt⸗Spitze von diefer Inſel iſt ſehr 
hoch und fteil; und etwas nach Süd⸗ Oſt der Spi⸗ 
ge ift niedrig Land , wo ſchoͤnes Waſſer wie ein 
Sub laͤufft. Ein Boot fan zwar nicht hinein 
ommen , aber es ift ein fehr guter Platz, Waſſer 
einzunehmen. Etwas vom Ufer fieht die Fly 
ie ein Wald aus; deßwegen der Verfaſſer fie 
SEngellands Wald (p )nennte ; andere aber 
hieſſen fie som Schiffe, die Perlen-Infel. 


uberfluß Die Inſel war unberwohnt, aber mit groffen 

von erh. und Fleinen Landvögeln, Tauben, grofien Pa: 

fhungen. yagonen, u. d. g. reichlich verforgt. Ein groß 

fer Vogel, von der Gröffe eines Tuͤrckiſchen 

Haͤhns 

(p) Die Portugieſen nennen fie Maſcarennas, und 
die Framoſen, Bourbon. " 
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Hahns (4), befand fich dafelbft, der fehr fett Casrız- 
mar, uud megen zu kurzer Schwingen nicht TON- 
fliegen fonnte. Sie find alle weiß, und aufges 1614 
wiſſe Art, wie andere Vögel, zahm; meil fie 

mit Schieffen nicht feheu gemacht worden. Die 
Bootsleute fchlugen fie mit Stöcken und Steis 

nen nieder. Beben Mann koͤnnen Vögel ges 

nug fangen, damit ſich vierzig einen Tag bes 
helffen. Wie einige vom Volcke das Eyland 
hinauf giengen: fo fanden fie einen andern Fluß 

mit einem Teiche, der mit Mallards und wil⸗ 

den Gänfen wohl verfehen war, mie auch mit 

einer unzählbaren Menge groffer Aale, die fo 

gut waren, als man fie, nach des Verfaſſers Ges 
Dancfen, irgendwo finden Fan. enn man 

fie mit einer ‘Pike, oder etwas anders fehlug 
fuhren fie nicht weiter, als zwo oder drey Ellen 

fort, und lagen alsdann wieder ftille , daß fie 

alfo leicht zu befommen waren. _ Herr Tatton 

wog einen, teil er fie gröffer fand, als die er 

font jemals gefehen, und deflen Gerichte war 

fünff und zwanzig Pfund. Sie find auch , feis 

ner Mennung nach , der angenehmite Fiſch, der 

fich effen laßt. Er fchloß daraus, e8 fen hier der 

befte ‘Pla& von der Welt, fich zuerfrifchen, und 

es war auch fein gefährlicher Ort um dag Eys 

fand herum, als das Ufer felbit. 

Den ıften April 1614. feegelten fie ab, und 
Famen bey der Nord⸗Oſt⸗Spitze vorbey. Sie 
bemercften, daß Die ganze Nord⸗Seite der In⸗ 
fel fhön niedrig Land, und voll Baͤume war 
welches ein befferes Ausſehen hatte , als die 
Suͤd⸗Seite. Den aten war ihre Breite zwan⸗ 

zig 

(9) Diß ſcheint der Rieſen-Vogel zu ſeyn, der au 

der — HH gemein ift. gel zu Team J 
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Castze- gig Grade, acht und Ku Minuten, und 
Ü 


TON, 


1614 


Rheede 
—— 


4 


die Inſel Suͤd⸗Oſt gen Oft, fuͤnff Meilen weit. 
Um ſechs Uhr des Abends lag die Suͤd⸗Weſt⸗ 
Spitze Suͤd⸗Oſt gen Oſt. Die Abweichung 
war zwey und zwanzig Grade, acht und vierzig 
Minuten. 

Den ıften May befanden fie ſich in acht und 
dreyßig Graden, fieben und vierzig Minuten , 
welches Die gröfte Breite war , auf die fie Suͤd⸗ 
waͤrts gelangten. Sie feureten Darauf Weſt⸗ 
Nord⸗Weſt eg. Den ııten um Mitternacht 
war ihre Breite drey und dreyßig Grade, acht 
und funffzig Minuten. Der Derfaffer entdeck⸗ 
te , vermöge dieſer Wahrnehmung, einen nord⸗ 
lichen Strohm, und fand, daß er Weſtwaͤrts 
vom Dorgebürge der guten Hoffnung mar. 

Den ıften des Brachmonats giengen Der 
GSolomo und vier rofl Holländische Schiffe 
von der Rheede St. Helena ab (r). Inner⸗ 
halb vier Stunden , nachdem fie fort, aber noch 
im Gefichte waren, Famen zwo grofle Caracken 
um die Spiße. Weil ein Theil von dem Vol⸗ 
«fe der Perl am Lande Franck lag, fo ſchickte 
der Steuermann, der nicht über gehen Mann 
am Borde hatte, ein ‘Boot nach ihnen ans Land. 
Wie fo viele, als konnten, gekommen waren, 
fo Fappten fie ihre Taue ab, und trieben, fo 
ſchnell fie fonnten , fort. Ihrer waren in allen 
nur ſechs und zwanzig Mann, fünff und zwan⸗ 
zig und ein Indianer blieben zurück, und von 
Diefen waren einige der gefundeften die Berge 
hinauf gegangen, wie ſich diß zutrug. Alles 
Wafter-Gefafle und andere Sachen zum Diens 
fte der Kranken, waren auch am Lande. — 

| eilten 

(x) Eine andere Weglaſſung. 
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-eilten den Holländern nach, gaben ihnen Zei- 
chen, zu verziehen, und erreichten gegen Abend 
den Admiral, den Johann Derikfon La 
commandirte, und der über dieſe Trachricht fehr 
erfreut war. Cr fleurete wieder nach der Rhee⸗ 
de zurück, und befahl feiner Flotte durch Zeichen, 
zu folgen. Des Morgens vermißte man Das 
gröfte Schiff, welches das meifte trug , und auch 
am ſtaͤrckſten war, nebft dem Salomon von 
“ London. Gleichwohl ſeegelte er mit feinen 

dreyen Schiffen und der Derl fort, die den 


. 


dritten Tag zu Mittage in die Rheede kamen. 


Der Admiral der Holländer lieff zuerft ein, See 


und anckerte an der Seite von des Admirals Ca⸗ 
racke. Er ließ fo viel Taue lauffen, ehe er fein 
Schiff aufbrachte, daß fein Hintertheil an die 
Gallerie der Caracke hieng. Aber mit den bey⸗ 
den Stücken feines Hintertheils, welche fehr 
niedrig lagen, und feinen Quartierftücken rich 
tete er fie fo gu, DaB er ihre zwey Stücke un: 
brauchbar machte, und fie würde in Grund ges 
bohrt haben, wo er nicht zu begierig geweſen 
mare, und beyde hätte haben wollen, Darauf 
Fam das Schiff Bantam, anckerte folcherges 
ftalt, daß, feine Seite vor dem Vordertheile 
der Earacke lag, und befchädigte fie fo, daß der 
Muth der Porkugiefen fehr abnahm. Nach 
dieſen folgte der weiffe Löwe, deſſen Haupts 
mann Simons hieß, der fich ihr queer vorleg⸗ 
te und fie fo zurichtete, daß die See in ihr obe⸗ 
ves Theil hinein fpielen Fonnte, Er Eappte auch 
ihre Taueı daß fie vom weiffen Loͤwen abs 
trieb, und ang Land würde gefricben feyn, wo 
fie nicht Durch des Vice⸗Admirals Tau, welches 


CaAsri x- 
TON. 


mb 1614 


duche 


am Lande befeftigt war, mare gehalten worden. 


Dr 
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Castız- Dadurch befamen die Leute Zeit, ein ander Tau 
Ton. und Ancker fertig zu machen, und folchergeftalt 
1614, fie endlich aufgubringen. Es war abgeredt wor 
den , daß alle drey Schiffe fih an Bord legen 
follten; deßwegen machte fich der weifle Löwe 
wieder auf, und mie er vor den Vice-Admiral 
Fam, gab er ihm eine ganze Lage, welches die 
Caracke erwiederte. Er ließ die Taue lauffen, 
an Bord von des Admirals Caracke zu fommen, 
und ließ beftändig fein niedriges Gefchüß auf den 
Rice Admiral fpielen. Zum Unglücke fprang ein 
Stücke (mie einige ſich einbildeten ,) über dem 
Pulverraume , und das Hintertheil des Schiffs 
flog alles in die Lufft, worauf es fogleich fanck, 
Waͤhrendes Gefechts waren eilff Engelländer , 
toelche die Berge herunter famen, an der Bay 
die Oſtwaͤrts der Capelle — an Bord genom⸗ 
men, und am Lande blieben noch funffzehen; 
den Indianer eingeſchloſſen. Heinrich Bacon 
und Heinrich Teddiman, mit neun und viers 
zig Hollandern wurden im weiffen Loͤwen in 
die Lufft geiprengt. Dem Hollandifchen Gene⸗ 
rale Derikfon waren zwey Stücke unbrauch- 
bar gemacht worden, und er hatte viel Todte 
und Verwundete. Weil nun die Perl fehr 
ſchwach mar, hielt er es fürs befte, nach dieſem 
Ungluͤcke fein Vorhaben fahren zu laffen, da er 
Feine Huͤlffe hoffen konnte, und verſprach, die 
Engelländer mit Waſſer zu verforgen. Den zten 
des Brachmonats feegelten fie eines nach dem 
andern ab, techfelten einige Kugeln mit den Ca⸗ 
racken, und giengen nach Engelland fort. Den 
ı8ten Des Hiumonats des a traffen fie 
verfchiedenes Kraͤuterwerck an, befonders Fleine 
lange Blätter , mit. weiſſen ‘Beeren, von der 
.  Groffe 


aller Keifen. 447 


Groͤſſe eines Pfefferforns. Der Steuermann Casrix- 
der Garavelle, der am Borde der Holländer _TON- 
war, erzählte, weiter gegen Weſten zu ware die 1614 
See fo dichte voll folcher Kräuter, daß fie die 

ahrt des Schiffs hinderten; fie hieffedie Gras⸗ 

ee (Ss), und er fen da geweſen. Den ıyten 
giengen fie über den Wendezirckel des Krebfes, 


Die Breiten. 


riaman 2 = = 2 2 2 =: 0 38! S. 
bweihung Nord- Wfl +» = 4 So 
fou ss 2 = ss = 52» 0 25 
Ban Ayrebangye ungefehr = = o 8 N. 
ug Pattahan = = = = : 0 28 M. 
roffe Sinfel = # = = = 5 1.40 
Engellandswald = = = = = 21 00 — 


(s) Die Graas⸗See, oder die See von Sarägoffo. 
Purchas. Diefe See liegt zwiſchen den Azoren umd den 
Capo Verde Inſeln, oder genauer , zwiſchen zwey und 
His und Dreyßig Graden der Breite. Die Spanier 

eſſien fie die See von Sargaſſo: einige die grüne See, 
wegen der Kräuter und des Graſes, die beftändig auf der 
Flaͤche ſchwimmen. 


—X 


XVI. Capi-⸗ 


SARIS. 
"1611, 
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XVI. Capitul. 


Des Hauptmanns Johann Sa- 
ris Reiſe nach dem rothen Meere, den 
Molukken und Japan, im Fahre ısıı. 
Die achte, weldye von der Oſt⸗In⸗ 
diſchen Geſellſchafft ausgeführt 
worden. 


Aus des Zauptmanns eigenem Tage⸗ 
regiſter geſammlet. 


Sinleitung. 


RUrchas hat dieſen Auszug in feine 
Sammlung eingerückt (a), und, tie 

> wir vermuthen, felbft gemacht. Der 
Rerfaffer war Bactor zu Bantam im Jahre 
1608. (b) und hat die dafigen Begebenheiten 
feit Scors Abreife weiter forterzählt (c). Er 
gieng weiter nach Dften fort, als je ein Eng⸗ 
liſcher Schiffer vor ihm gethan, und mar der 
erfte feiner Nation, welcher nach Japan ge 
feegelt ; wir verftehen in einem Englifchen Schif⸗ 
fe. _ Denn Willbelm Adams mar drey Jah⸗ 
re eher da gemefen, aber in einem Spaniſchen 
Schiffe, das den Lauff nach Welten herum ges 
nommen. Seine Anmerckungen, Die beym 
Purchas funffjig Seiten einnehmen, find über: 
haupt fo wohl merckwuͤrdig und forgfaltig, als 

v 


J)ı® d S * 
a)ı - 4. d. 334 + 

8 Er 

ce) ©. ober 
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voller Abwechslung. Er hatte drey Schiffezu Sarıs: 
führen, die Wuͤrznelcke, in der erals Gene 1611. 
ral war, den Hector und den Thomas. 


$. I. 


En ı8ten April 161 1. feegelten fie von den Sie fees 
Dünen ab, und giengen den, sten_deg geln von 
Heumonats darauf über Die Linie. Den nen ap 
ıften Auguft langten fie in der Bay von Sal 
danna an. (d)Sie nahmen da für acht Tas 
ge Erfrifchungen ein, und lichteten den gten des 
Morgens. Um vier Uhr Nachmittags waren 
ſie fünff Meilen vom DVorgeburge der guren 
Hoffnung. ‚Den aten des Herbitmonats war 
Die Breite vier und zwanzig Grade, ein und 
zwanzig Minuten Sud ; ihr Lauff war Oſt gen 
Nord, nordlich ſechs Meilen. Zu mercken: 
daß fie feit der Abreife vom Vorgebuͤrge Feine 
Monfon von Welt-AWinden gefunden, mie ih⸗ 
nen war berichtet worden, fondern gegentheils 
ordoftliche, füdoftliche, und oftlihe Winde, 
mit. hefftigem Sturme, Regen, Donner und 
Dligen gehabt. Doch diefen Tag mar das Wet⸗ 
ter fehr ſchoͤn, und fo heiß, daß fie Windſtil⸗ 
le fürchteten, & 

Den zten war die Breite drey und zwanzig Madagafı 
Grade funffzig Minuten Sud. Der Weeg war car 
Sud gen Welt drey und zwanzig Meilen. Um 
fünff Uhr des Nachmittags erreichten fie dag 
Eyland Madagafcar oder St. Lorenz, und 
die Bay St. Auguftin lag ihnen Oſt gen Nord, 

III. heil, Kr . etwa 

d) Beym Purchas: Soldania. Die Portugieſe 
De — und Du Pi a A 
Die Franzoſen, aus. Daher koͤmmt 68, daß unfere Rei⸗ 
feuden dieſes Wort fo verfchiedentlich fhreiben. 


Sarıs, 
1611, 


Eyland 
Primei⸗ 
ras. 
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etwa ſechs Meilen weit. Sie ſteuerten nach 
Nord⸗-Nord⸗Oſt ab; die Abweichung mar, 
beym Untergange der Sonne funffjehen Grade 
eilff Minuten Weſt. Sie fanden auf hundert 
Saden feinen Grund. Das Land ift nicht hoch, 
aber fandig. Sie giengen darauf über den Wen⸗ 
dezirckel des Steinbocks. Den ıoten des Chriſt⸗ 
monats war Die Breite fiebenzehen Grade drey 
Minuten ; der Weeg Nord⸗Weſt zwolff Mei: 
len. Sie fleuerten Nord-Nord-⸗Weſt. Die 
Abweichung mar beym Aufgange der Sonne 
dreyßig Grade vier und funffjig Minuten Weſt. 
Sie fanden hier einen ſtarcken Strohm, der 
Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt ftrih. Diefe lezten zwo Stun: 
den konnten fie nicht meniger , als 24. Meilen 
urück gelegt haben; weil fie einen ftarcken Wind 
atten. Aber aus vorbefagter Urſache erreich⸗ 
ten fie des Abends die Inſcl Primeiras , Die 
Weſt gen Nord etwa vier Meilen weit lag. Den 
ı ıten war Die Breite ſiebenzehen Grade drey und 
—5 Minuten; der Weeg Sud gen DO 
halb Oſt vierzehen Meilen; der Wind Nord⸗ 
Of und Nord⸗Oſt gen Oft Sturm. 

Mar merche: wie fie eine und eine halbe 
Wache Oſtwaͤrts gelauffen / führte fie der 
Strohm drenßig Minuten Suͤdwaͤrts von der 
Breite, in Der fie fich ben lezterer Wahrnehmung 
befanden. Darauf lieffen fie nach dem Lande 
Nord⸗Nord⸗Weſt in Hoffnung beffern Win⸗ 
des und ſchwachern Strohms am Ufer, und jah⸗ 
lings veränderte fih das Wetter. Sie fonnten 


aber auf hundert Faden feinen Grund finden. 


Des Abends erreichten fie das Land, welches 


Nord und Nord gen Welt, etwa fechs Meilen 


weit lag; und es war die Inſel Primeiras. 
. Weil 


aller Reifen. Ser 


Leit fie ſich aber Nordwaͤrts derfelben befanden, Sanıs. 
fehien fie länger als zuvor : dennfie lagihnen von 1611. 
Nord⸗Weſt nah Norden. Sie hatten zwan⸗ 

zig Baden Flaren glänzenden Sand, und im nach: 

ten Wurffe zwanzig Faden ſchwarzen Moraſt mit 
ſchwarzen Muſcheln. Darauf lieffen ſie weg, 
Oſtwaͤrts. Der Sturm hielt an, und gegen die 

Nacht verftärckte fich der Wind. Wie fie eine 
Stunde gelauffen waren, fanden fie zwey und 
zwanzig Faden grauen Sand und Mufcheln. 

Den ısten in der Breite von fechsehen Gra- Der 

ben, fechs und vierzig Minuten , fanden fie den Strobm 
Strohm nicht fo hefitig : denn ihre Polhshe war hät 
in vier und zwanzig Stunden einen Grad, ſie⸗Vac. 
ben und zwanzig Minuten geringer geworden, 
Sie vermutheten , die Urſache fen , weil das Ey: 
land Juan de Nueva (€) zwifchen ihnen und 
dem Strohme achtzehen Meilen weit Oſt gen 
Nord ihrer Nechnung nach war. Die Abwei—⸗ 
hung beym Untergange der Sonne war zroolff 
Grade, acht Minuten Heft, Den ı sten war 
die SBreite ſechzehen Grade, nicht vollig neun Mi⸗ 
nuten; der Weeg Nord⸗Nord⸗Oſt achtzehen 
Meilen. Sie fteureten Nord-Oft gen Nord, 
Der Wind war Sud⸗Weſt gen Sud ſchwach, 
aber ſtarcker Strohm; die Abweichung beym 
Aufgange der Sonne dreyzehen Grade, nicht 
völlig Drey Minuten Welt, | 

Den ı7ten war des Schiffes Weeg Nord Eylande 
gen Nett, acht Meilen. Die Abmeichung von Ans 
zwoͤlff Grade, eine Minute Weſt. Des Mor: voxa. 
gens erreichten fie die Eylande von Angoxa, 
Sudwärts von Moyambif, die ihnen Netz 
Sud» Weſt fieben Meilen lagen. Der weſt⸗ 

5f2 liächſte 


(e) Beym Purdas: Nova. 


Sarıs. 
1611, 


’ 
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lichſte Theil dieſer Eylande ſchien weißlich. Das 
feſte Land, welches ſich Nordwärts befindet, lag 


ihnen Nord gen Dft, und war ebener Grund. 


Sie fteureten Nord⸗Oſt gen Oft, und ſahen 
gegen Abend das Land fich nach Norden fire 
cken, welches voll Baume gegen die See fehien. 
Der Strohm ftrih Nord- Nord⸗Weſt: denn 
fie fonnten es am Lande mercken, daß fie fehr 
ſchnell Nordwaͤrts lieffen. Sie hatten wenig 
Wind, lieffen das Senckbley offt fallen, fan⸗ 
den aber auf hundert Faden Feinen Grund. 
Den ı9ten war ihre Breite funffzehen Grade, 
neun und zwanzig Minuten ;_ der Weeg Sud 
gen Dft vier Meilen. Der Wind Oſt⸗Suͤd⸗ 
Oſt. . Sie fteureten Nord⸗Oſt; aber die Ge⸗ 


walt des Strohms trieb fie Sudmärts. So 
blieben fie gehen Tage hier, und fonnten nicht 


Nordwaͤrts kommen, ob fie wohl fehönen und 
anhaltenden Wind hatten. 

Den zıflen war ihre Breite funffzehen Gra⸗ 
de, zwanzig Minuten ; der ae gen 
Weſt vier Meilen, ein fchwacher Wind Nord: 
Oſt, und Nord⸗Oſt gen Oſt. Des Morgens 
waren fie unweit der nordlichften von den In⸗ 
feln de Angopaı die ihnen Welt gen Nord 
etwa drey Mreilen entfernt lagen. Windwaͤrts 
entdeckten fie eine fehr gefährliche Bank, die fich 
von dem nordlichen Theile des Landes oftlich, 
wenigftens mit dreyen Spißen in die See ſtreck⸗ 
te. Es mar ein frocfner Hügel von weiſſem 
Sande, —35— ſelbigen und dem feſten Lande. 
Sie hatten bey dreyßig Faden Grund, der in 
rothen Steinen wie Korallen, nebſt grauem 


Sande und Muſchelſchalen beſtund. Sie wand⸗ 


ten ſich davon ab, weil es ihnen vor dem en 
e 
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de lag, und der Strohm meftlich ftrich ; und Sarıs. 
da fie, vermöge ihres Fahrzeugs, fanden, daß 1611. 
der. Strohm aufferordentlich ſtarck Suͤd⸗Weſt 
gen Weſt ſtrich, und fehr ungewiſſe Untieffen 
dabey waren , lieffen fie nach St. Lorenz fort. 
Dieſe Eylande von Angonaı deren verfchie- Irrthum 
dene find, ſtunden in der Karte in funffihen der Kar⸗ 
Graden, vierzig Minuten : aber fie fanden fie" 
in fechtehen Graden, zwanzig Minuten Süd. 
Die Abweichung war drengehen Grade Weſt. 
Den 22ften war die Breite fiebenzehen Gra⸗ 
de, fünff Minuten; der Weeg Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt 
achtzehen Meilen ; der Wind Nord⸗Oſt. Sie 
hatten diefe vier und zwanzig Stunden fünff und 
vierzig Minuten verlohren. Gegen Abend Fam 
der Wind aus Suͤd⸗Oſt, und Sud: Dft gen- 
Sud. Sie fteureten Word: Dft und Nord⸗Oſt 
gen Oſt, und Oſt-⸗Nord⸗Oſt nach dem Eylande 
St. Lorenz, und fuchten Juan de Nueva. 
Obgleich Zugen van Linſchoten die Seeleute 
warnet, fich davor zu hüten, und ihm ben nicht 
allzuftarckem Monde nicht nahe zu kommen: fo 
waren fie Doch jeßo genoͤthigt, fich dieſer — 
zu unterwerffen, nur daß fie aus dem gefährli- 
chen Strohme famen. Die Abweichung mar 
beym Untergange der See swolff Grade vier 
und vierzig Minuten Welt. Den z3ften war 
Die Breite fechzehen Grade, vier, und zwanzig 
Minuten ; der Weeg Nord Oft zwey und zwan⸗ 
zig Meilen; der Wind Suͤd-⸗Suͤd⸗Weſt. Sie 
ſteureten Oſt Nord⸗Oſt, aus dem Strohme zu 
Fommen, und der Pol mar ihnen diefe vier und 
manzig Stunden ein und vierzig Minuten tiefz 
er gekommen. Die Abweichung beym Unter: 
gange der Sonne dreyzehen Grade, -fechzehen 
Minuten Welt. öf3 Den 


Sarıs. 
1611. 


grrtbum 
urch 
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Den 24ften war die Breite ſechzehen Grade, 
fechjehen Minuten ; der Weeg Oſt⸗Nord⸗Oſt, 
sehen Meilen ; der Wind Suͤd⸗Weſt und Sud» 


Ströhme Süd⸗Oſt bis um acht Uhr des Morgens ; darz 
verurfacht. auf wandte er fich aus Nord und Nord gen 


DIE ſchwach. Beym Anbruche des folgenden 
Tages entdeckten fie zu ihrem groffen Erftaunen 
Weſtwaͤrts Sand, toelches fünff Meilen meit 
Trord gen Weſt lag ; da fie dort gar Feines, 
fondern Oftwärts Juan de Nueva ſuchten, 
das ihrer Rechnung nach nicht uͤber ſechs Mei⸗ 
len von ihnen nach Suden liegen konnte. Weil 
fie den Wind verlohren: fo befürchteten fie, der 
Strohm möchte fie in der Nacht Daraus führen. 
Wie e8 heller ward, fahen fie, daß e8 die nords 
lichite von den Angoxas mar, die fie den 
zıften verlaffen hatten. "Die Seeleute wurden 
Darüber fo beſtuͤrzt, daß fie verzweifelten, auf 
dDiefem Weege fortzufommen. Sie vermuthe: 


‚ ten, daß dieſes von einem Gegenftrohme verurs 


Betrug 
der Por⸗ 
tugiefen. 


faht worden, der von der Plafchella Ber 
Land» Spike, die Nord⸗Oſt gen Nord gegen 
den nordlichiten Theil von Iuan de Nueva 
liegt , ben abnehmendem Monde Oſt⸗Nord⸗Oſt 
und Weſt⸗Suͤd⸗Weſt ftrich ; und weil fie fol- 
chergeftalt in einen Nord Nord⸗Oſt⸗ Strohm 
gerathen, waren fie fo gewaltig Weſtwaͤrts ge 
trieben worden, ob fie wohl frifchen Wind hatz 
ten, bis den Morgen diefes Tages, da er fich 

legte. _ 
Wo ein ſolches Eyland, faget Saris ı tie 
Iuan de Nuevga in der Welt ift : fo liege 
es nicht fo weit Weftwärts, als es Daniels 
Karten ſetzen; fondern näher bey Madagaf- 
car. Denn wir müßten es fonft air 
Be er gefes 
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vefehen haben. Die, welche die vierte Reife in Sarıs. 
er Simmelfabrr gethan, rechneten, daß fie 1611. 
Oſtwaͤrts zwiſchen (f) demfelben und St. Lo- 
serz vorbey gefeegelt, welches Die Portugiefen 

ur unmöglich erfldrten, und_behaupteten, es 
iege fo nahe an Madagaſcar daß es -nur 

‚on einem Fleinen Canale abgefondert werde: 
Eines ihrer Schiffe fen einmal genöthigt gewe⸗ 

en, dadurch zu gehen ; aber fie hatten nie ges 
‚rt; daß eines zuvor oder darnach dergleichen 
jethan. Daraus ſchloſſen die Engelländer, fie 
ezten ein ſolch Eyland nur aus der Urfache fo 
veit Weſiwaͤrts, Daß fie die Seeleute verführs 

en, in dieſen hefftigen Strohm zu fallen , der, 

vie fie fanden, wircklich mehr meftlich als Nord⸗ 

Oſt oder Suͤd⸗Weſt ſtrich. 

Es iſt daher für alle, welche dieſen Weeg 85 
ıchmen, nöthig, auf der Kuſte von St. Lo- hit. 
:enz den _ıften des Brachmonats zu ſeyn, und diem Cas 
ih vom Vorgebürge St. Auguſtin, bis fie nal su 
n den zwoifften Grad kommen, Oſtwaͤrts zu beobadh, 
yalten , aber nicht den Weeg nach Weſien von 
Norden, oder Nord gen Left, zu nehmen: 
yamit fie nicht in den Suͤd⸗Weſt⸗Strohm ges 
athen. Derſelbe würde fie, mit Windſtillen 
ind vierzehen Grad zwo Minuten weſtlicher 
Abweichung unfehlbar auf die Kuͤſte von So⸗ 
ſala führen ; und da dort brüchiger Grund 
ind tieff Waſſer ift, fo Fan man da nicht blei⸗ 
sen, die Breite zu halten. Wollte man auch) 
auf der andern Seite nah St. Lorenz dar⸗ 
iber lauffen : ſo würde man in groffe Gefahr 

| Sa om 


CE) Beym Purchag heißt es: von demſelben. Kovers 
tes und Jones zuvor eingerückte Reifen bemercken Dielen 


Umftand nicht, 


Sarıs. 
1611, 


Wuͤſtes 
Eyland. 


Mojella. 
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kommen, auf die Untieffen von Indien zu ge⸗ 
rathen, wenn man Vordwarts der Untieffen if; 
meil alsdann der Strohm das Schiff auf der 
Seite angreiffen würde. Beſonders würde DIE 
im Auguft und Herbftmonate gefchehen, da man 
fehr heftige Nord⸗Weſt⸗Winde findet. 

Den dritten des Weinmonats anckerten fie 
(nach vieler Beſchwerung wegen der Ströhme) 
—— Sofala und Mozambik in dreyzʒe⸗ 

en und vierzehen Faden. Die Breite war ſech⸗ 
sehen Grade zwey und dreyßig Minuten ; die 
Länge ſechs und fiebenzig Grade sehen Minuten ; 
die Abweichung eilff Grade funffzig Minuten 
Weſt. Sie anckerten unter einem Eylande uns 
weit der Kuͤſte, auf dem fie weder Leute noch 
frifch Waſſer fanden, ob fie wohl fehr tief in den 
Sand gruben. Den roten lichteten fie die Ans 
cker, und lieffen Oſt gen Nord nach St. Lo— 
renz über, in Hoffnung, Dadurch aus dieſem 
Strohme zu_fommen. Sie wurden von abs 
twechfelnden Winden hin und her geführt, und 
der Strohm, der von Nord⸗Oſt Fam, machte 
ihnen viel Arbeit, bis fie den 26ften unter 
Mojella, einer von den Romorifchen In⸗ 
ein, in der ‘Breite von zwoͤlff Graden dreyze⸗ 
en Minuten Sud, zu andern kamen. Gie 
erfrifchten fich daſelbſt acht Tage, und verſorg⸗ 
ten fi mit Ochfen, Ziegen , Huͤhnerviehe, Li⸗ 
monien, Cocos, Papanes, Plantanen, Granat⸗ 
Aepffeln, Zuckerröhren, Lamarinifchyen Huͤh⸗ 
nern, Neiße, Milch, Wurzeln, Eyern und ir 
ſchen, gegen allerley Kleinigkeiten und etwas 
Geld. Sie wurden da gut aufgenommen, und 
hatten genug friſch Waſſer, waren aber dabey 

mohl aufihrer Duth. j 
Saris 
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Saris erfuchte den König von Mojella, Sarıs. 
der ein Muhammedaner war, an Bord der 1611. 
Wuͤr znelcke zu fommen, mo er ihn mit einem a 
Eoncerte und dem Schalle der Trompeten beehr⸗ am Horde 
te. Bon den zubereiteten Speifen wollte er nichts bewirtbet. 

eſſen; weil ihre Saften, Rammadban gr ' 
nannt, waren, nahm aber das befte Davon für 

die Königin, feine Mutter, mit, und fagte, 

fie wollten e8 effen, wenn die Sonne unterges 

gangen mare, Die Königin hieß Sultana 
Mannangalla, und der König Scharif 
Abubekr (3). Er erfuchteden General, ihm 

ein fehrifftliches Zeugniß, daß er hier wohl aufs . 
genommen worden, Dazulaffen, Damit er folches 
andern, Die nach ihm Famen, zeigen koͤnnte. 

Er hatte dergleichen Auffas von Stepban 
Derbagben, Admirale von zwoͤlff Hollandis 

ſchen Schiffen im fahre 1604. erhalten, den. 

er dem Generale wies, und von felbigem der⸗ 
gleichen, erhielt. Doch feste der General fe die 
zufünfftig anfommenden die Warnung hinein, 

fie follten den Einwohnern nicht zu viel trauen, 
fondern ftets aufihrer Huth fenn ı weil offt der 
Sriede durd) die Waffen erhalten wurde. 

Die Einwohner bier find ſchwarz, mit kur⸗ Die Ein, 
zen Fraufen Haaren und Gurteln mitten um den wohner. 
Leib gezieret. Einige tragen mweifle Kappen, ans ⸗· 

dere Zurbans Ch), woran fie Die Engelländer 

für Muhammedaner erkannten. Der König 

ſelbſt trug einen Rock von weiſſem Cattun ei⸗ 

nen Turban auf dem rei und ein Sure 
j fi 


(g) Beym Purchas Sariffoo Booboo⸗carree, und 
nachgehends Scharefoo Boobakar, welches dem wahren 
Namen näher koͤmmt. 

(h) Beym Purchas Turbands. 


Saxıs. 
1611. 


Kuͤſte von 
Melinda. 
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tiſch Pintado mitten um den Leib. Er war 
klein, hager, und faſt fo ſchwarz, als das ge⸗ 
meine Volck, mit einem runden duͤnnen ſchwar⸗ 
zen Barte und groſſen Augen. Er machte ſehr 
wenig Worte, und konnte etwas wenig Ara⸗ 
bijch, reiches er auf feiner Wallfahrt nach 
Mekka gelernet. Don eben derfelben hatte er 
auch den Namen Scharif (i). Die Ein 
mohner nahmen lieber Geld, (wodurch die En- 
gellander Realen von Achten verftanden), als 
MWaaren; doch Fan man für. breites Carmefin- 
tuch, rothe Muͤtzen, Zeuge von Rambaia 
und Degenflingen alles haben, was die ze 
an Lebensmitteln hervorbringt ; denn fonft iſt 
feine Kauffmanns⸗Waare da. Der General 
gab hier unter feiner eigenen Hand eine fchriffts 
liche Freundſchaffts⸗Verſicherung (k). 

Den sten des Wintermonats feegelten fie von 
Mosellaab, und entdecktenden 17ten des Mor- 
geng die Kuüfte von Melinda. Die Day oder 
der Meerbufen Formoſa lag ihnen etwa vier 
Meilen weit Nord-⸗Weſt. Das Land ftrecfte 
fih Nord Oft und Sud Werft. Sie hatten 
dreyßig Faden Waſſer. Der Grund mar klei⸗ 
ner grauer Sand und Muſcheln. Sie lieffen 
nah Suͤd⸗Oſt, mit ſtarckem Winde und ſehr 
hoher See, welches anzeigte, daß — 

a 


(1) Beym Purchas Sheriffe. Haji aber iſt eigentlich 

der Titel, den man durch die Wallfahrt erlangt. Sha⸗ 
rif, der einen Edlen bedeutet, bezeichnet Muhammeds 
Nachkommen. 
_(k) Dieſer Aufſatz iſt Arabiſch geſchrieben und bem 
Purchas eingeruͤckt. Er enthalt eine und cine halbe Zeis 
le, umd darunter ſteht Johann Saris mit eben folhen 
Buchſtaben. Es erhellf daraus, daß des Königs Name 
fo üt, wie wir ihn in dem Texte angegeben. 
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a waren. Sie fanden, daß der Strohm laͤngſt Sarıs- 
om Ufer Nord⸗Oſt ſtrich. Die Breite war 1611. 
teen Grade zehen Minuten; die Abweichung 
eym Untergange der Sonne zwolff Grade ein 
nd dreyßig Minuten Welt. Diß Land lag 
licher, als es in den Karten verzeichnet iſt; 
onſt Eönnten fie es nicht fo bald erreicht haben; 
enn nach ihrer Rechnung waren fie wenigftens 
ht und vierzig Meilen weit. Den zgften war 
ie Breite vier Grade vier und vierzig Minuten 
Sud; die Abweichung fiebenzehen Grade vier 
nd dreyßig Minuten Weſt, und fie glaubten, 
woͤlff Meilen von den Sandbäncden Baxos 
e Malbina zu ſeyn. Sie hatten Oft gen 
Sud ein ſtarckes Rauſchen und einen, heftigen 
Waſſer⸗Schuß, als ob es von Untieffen herfäs 
ie; fanden aber auf hundert Faden Feinen 
Hrund. Ihr Lauff war Nord-Oſt. 

Den ıften des Chriſtmonats war die Breite — —— 
rey Grade vierzig Minuten füdlich ; ihr Weeg pe Ser 
dord⸗Nord⸗Oſt acht Meilen mit einem erſtaun⸗ 
hen Raufchen , wie der Fall bey der Brücke zu 
‚ondon. Sie fahen fein Sand , und fanden auf 
undert Saden Feinen Grund. Penn fie.nach 
em Lande zu lieffen, fo verließ es fie; aber wenn 
efih auf so. Meilen weit abmandten, fanden 
e es fehr ſchrecklich. Die Abroeichung war ſech⸗ 
ben Grade funffzehen Minuten weſtlich. 

Den sten war ihre Breite fünff Grade fünff hält an, 
Rinuten Sid. Vom 3 ıften des Wintermo⸗ 
ats bis auf diefen Tag, waren fie der Rech⸗ 
ung nach zwey und fiebenzig. Meilen Sud- Oft 
en Sud gelauffen. Suͤdwaͤrts hatten fie ei⸗ 
en — Strohm, und das ‚Raufchen im⸗ 
verfort gefunden, und zwar Diefen ” noch 

u 


rcht⸗ 
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Sanıs. furchtbarer als zuvor; gleichwohl hatten fie auf 
1611. hundert Faden feinen rund, Die raufchenden 
Wellen fcheinen wie Schaalen, und find nicht 
allemal gleich, bisweilen viel, bisweilen wenig. 
Sie kamen aber in einem Tage offt, und mac 
ten ein Geraͤuſche an des Schiffes Seite, als 
ob fie in einer Wache fünff Meilen gelauffen 
waren, da fie kaum fortrückten. Die Seeleute 
waren fehr beftürzt Darüber ; beſonders teil fie 
Fein Land fahen, und nicht begreiffen Eonnten, 
wo folches herrührte. Sie vermutheten, daß 
fie fih zwiſchen den oftlichften $nfeln , die von 
der nordlichften Spige von ©t. Lorenz abs 
liegen , befanden. Sie haften hier Regen, 
Donner, Blitz, und plögliche Windſturme Die 
nicht lange anbielten. Den ıoten war die 
Dreite vier Grade zʒwoͤlff Minuten; der Weeg 
Oſt⸗Nord⸗Oſt fieben Meilen ohne Raufchen 
noch füdlichen Strohm. Sie waren feit dem 
6ten zehen Meilen Nord⸗Oſt gen Oſt gelauffen. 
Seit dem fie das feſte and verlaffen hatten, 
fanden fie öfftere Windſtillen, und defto weni⸗ 
ger Wind, je weiter fie fortfamen. Die Ab- 
toeichung mar zwanzig Grade fünff und zwan⸗ 

sig Minuten weſtlich. € 
lie Den 2sflen war die Breite fünff Grade fünff 
Yebhrich und zwanzig Minuten füblich. Einen Monat 
en. und fünff Lage uvor, waren fie in einer Mi⸗ 
nute nördlicher Breite Cl) nahe beym Ufer, fo, 
daß fie fünff Grade fechs und zwanzig Minuten 
rückwärts _gekrieben waren. Dabey bemercket 
der Schiffs⸗Hauptmann, daß. Die, Ba 
iefe 


(1) Das muß um den 2ıflen November gewefen fenn, 


fo daß fie zurück getrieben waren, wie fie den ı7ten auf 
die Küfte von Melinda geriethen. 


‘ 
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iefe Jahrszeit nah Sokatora mwollen,.fich Sanıs. 
Yitmarts von Pemba zwey hundert Meilen 1611. 
Jit gen Nord halten müßten. Die Abweis 
yung wächſt Dafelbft weſtlich, und wird fie nord⸗ 
cher bringen. Wenn fie alfo das Eyland So⸗ 
atora zwiſchen Nord gen Oſt und Nord⸗ 
dord⸗Oſt offen halten, werden fie diefe Win⸗ 

e am beften brauchen koͤnnen. Unweit dem 
ften Sande bleiben diefelben beftändig zwiſchen 
yſt gen Nord, und Word gen Oft ſtarck; aber 

ı freyer See um die Eylande Maskaren— 
as find fie Nord⸗Oſt, Nord, und bisreilen 
dord⸗Weſt, Welt, und Weſt gen Sud mit 
Windſtillen, entfeßlichem Ißafferraufchen, Don⸗ 

er und Blitzen. Ob auch gleich die Nord⸗Oſt 
nd nordlichen Winde nicht viel helffen, wenn 
ran fich nad Norden lencken will: fo hatman 
och den Vortheil von ihnen, daß je oftlicher 
aan ift, defto mehr man Nordwaͤrts der Linie 
oͤmmt, ehe man das feſte Land erreicht. Daſ⸗ 
‚(be muß man um dieſe Zeit des oftlichen Mon⸗ 
ons auffer feinem Gefichte behalten, wo man 
an, bis man in zehen Grad nordlicher Breite 
oͤmmt. Uber zur Zeit des meftlihen Mon- - 
ons muß man das Ufer nahe behalten, wel⸗ 
bes viel oftlicher liegt, als in den Karten. 

Den ıften Jenner war die Breite drey Gra⸗ Küfte von 
e acht und funffig Minuten nordlich. Sie Rabado- 
ahen das felte Land von Magadora. Das 
Borgebürge das Baxas lag gegen Nord⸗ 
Nord-Dft acht groffe Mieilen von ihnen. Das 
‘and war niedrig, fandigt und durchaus uns 
ruchgbar. Der Wind war Nord⸗Oſt und Oft 
en Nord, friſch. Sie fleuerten Oſtwaͤrts vom 
'ande, und nahmen ihren Weeg zwoͤlff Se 

Mei⸗ 
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Sarıs. Meilen Nord gen Weſt. Den ten war die 

1612. Breite zwey Grade ein und dreyßig Minuten 

nordlich, der Weeg Sud⸗Oſt gen Sud fünff 

und drenfig Meilen viel Wind, und ein ſüd⸗ 

ücher Strohm. Sie lieffen ſechs und zwanzig 

Meilen der Rechnung nach, und wurden wi⸗ 

der ihre Hoffnung vom Strohme geführt. Den 

ı8ten war die Breite ſechs Grade fieben und 

gran) Minuten Nord vier und ar Mei⸗ 

en. Um zwey Uhr erreichten fie das Land 

Doara genannt, der füdliche Theil davon lag 

ihnen nad Weſten, und der nordliche Nord⸗ 

Heft gen Nord, etwa acht Meilen meit, Es 

fohien nicht hoch , aber fandig und öde zu ſeyn. 

Sie lieffen mit vielem Winde ab, und hatten, 

yoie fie vermuteten, einen Strohm , der Vord⸗ 

Weſt ſtrich; fonft wuͤrden fie weiter Nord⸗ 

waͤrts gefommen ſeyn. 

Nutzen Ob die Abweichung gleich wenig regelmaͤßi⸗ 

der Ab» ges hatte ſo fanden fie Doch, daß je weiter fie 

weichung. Kyfemarts lieffen,die Abweichung weſtlich wuchs. 

| Sie befanden ſich alfo den Karten nad) viel 

weiter vom Lande, als in der Wahrheit, wel⸗ 

che ihnen von der Abweichung genau angezeigt 

wurde, Man fan fich alfo ficher auf Die Ab⸗ 

weichung verlaſſen, welches unleugbar befunden 

werden wird, wo ein Mann von genugfamer 

Ubung mit einem richtigen Werckzeuge dieſelbe 

beobachtet. Sie erhielten dieſe Kenntniß, weil 

fie fo offt auf die Kuͤſte geriethen. Die Abs 

meichung war beym Aufgange der Sonne fie: 

benzehen Grade, ſechs und dreyßig Minuten 

Weſt, und bey ihrem Untergange ſiebenzehen 
Grade, zwanzig Minuten. 

Den ıften des Hornungs erreichten fe. Dos 

| - NZ 
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Dorgebürge Dorfui, welches Nord⸗Oſt gen Sanıs. 

Nord etwa fieben Meilen weit liegt. Das 1612. 

and mar fehr hoch, und nach der See-Seite Bra 

spe. Ihre Tieffe war fieben und zwanzig und Dorfui, 

icht und zwanzig Faden, gelinder Sand, und 

ie hatten hauffige Ruckwinde. Den gten war 

yie Breite sehen Grade, fieben und drepßig 

Minuten Nord; der Weeg Welt gen Nord 

echzehen Meilen. Sie fahen von neuem wider 

hr Vermuthen das Dorgebürge Dorfui, 

Nord⸗Weſt, etwa neun Meilen meit. Sie 

anden in der offenen See einen ſtarcken Strohm, 

ver Weſt⸗Nord⸗Weſt ſtrich, an den fie im ge 

ingften nicht dachten ; fondern fich auf fünff und 

ierzig oder funffzig Meilen vom Ufer entfernt 

nelten. Fuͤnff Meilen davon hatten fie funffjig 

Saden feinen zarten Sand. Es ift hohes Land, 

ınd voll Berge. Den ıoten war die Breite 

ilff Grade, zwanzig Minuten Nord. Der 

Weeg Nord⸗Oſt gen Oft oftlich fechzehen Mei⸗ 

en. Sie hatten auf fünff und vierzig Faden 

Brund, zarten ſchwarzen Sand, etwa acht 

Meilen von dem Lande des Vorgebürges Borges 

Buardafut. Sie unterfüchten den Strohm Birge, 

nit der Pinaffe, und fanden, daß er Nord gen fi. 

Sftftrih. Gegen Abend erblickten fie das &y- 

and Abdal Kuria (m) Oft-Nord- Oft, 

twa zehen Meilen meit. Es ift fehr hohes 

and, welches ſich wie zwo Inſeln erhebt. Den 

aten war die Breite eilff Grade, zwey und 

reyßig Minuten Nord. Sie ſahen die oſtlich⸗ 

te Zermana (n), welche gegen Oſten niedrig 

‚and, etwa fechs Meilen weit fchiene. Den 
ısten 

(m) Beym Purcas: Abba del Enria, 
Ey ep eben Dale ie R 
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ısten war die Breite eilff Grade, ſieben und 
zwanzig Minuten Nord. Der Weeg Dfts 
Süd⸗Oſt fehs Meilen. Sie hielten ſich acht 
Meilen von der oftlihen Irmana entfernt. 
Aber e8 war Abdal Kuria, und mit den 
beyden Irmanas (0), die Nord⸗Oſt zwoͤlff 
Meilen von ihnen lagen. Die Abweichung war 
beym Untergange der Sonne Reben chen Bra, 
de, drey und zwanzig Minuten Weſt. In 
der Nacht Fam ein guter YBind von Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Oſt. Sie lagen durch Hulffe eines oftlichen 
Strohms mit dem Dintertheile Oft; wider die 
Erzählung der vorigen an Beym Ans 
bruche des Tages waren fie ſechs Meilen von 
der weſtlichſten Hermana, die Of-Sud- Oft 
lag, und fahen Sofatora in der Entfernung 
von sehen Meilen. _ 

Den ısten war die Breite zwoͤlff Grade, 
neunzehen Minuten. Die Abweichung beym 
Aufgange der Sonne fiebenzehen Grade , zwey 
und DB Minuten Well. Sie giengen um 
die weftlihe Spise von Sokatora, und ent⸗ 
becften gegen Abend die weiſſe Klippe, welche 
von der weſtlichſten Spige des Eylandes vier 
Meilen Nord: Wet gen Nord liegt. Sie 
wandten fich mit Hulffedes Strohms Oſtwaͤrts. 
Der Fels fah wie ein Seegel aus, 

Den ızten war die Breite zwoͤlff Grade, 
fieben und vierzig Minuten Nord, Die Ab- 
meichung war beym Untergange der Sonne fie- 
benzehen Grade, zwey und zwanzig Minuten 

eſt. Der Wind mar veränderlich von Sud- 
Df, und Sud⸗Oſt gen Sud falt ann 

Sie 


(0) Zwey Heine Eylande zwiſchen Abdal Kuria und 
Sofatora. — 
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Sie fanden einen ſtarcken Strohm laͤngſt dem Sarıs. 
ande flreichen, tie fie um die Weſt⸗Spitze 1612, 
erum waren. Diefe Nacht anckerten fie ans 
erthalb Meilen Weſtwaͤrts von des Königs 

Stadt Tammarin_in zwanzig Faden, zwo 

Neilen vom Ufer, Darauf hatten fie in zehen 

aden Grund, faft von eben der Art, feinen 

reifen Sand, 

Den ı8ten anderten fie in der Rheede von 
‚ammaein , gerade vor des Königs Haufe, 

ı neun Faden Waſſer, eine Meile vom Lande, 

ı feinem fandigten Grunde, 


S. 11. 


un Cr General fehickte den Oberkaufmann, Der Ges 
Deren Richard Cockes, mit dem neralgcht 
wohlausgerüfteten Gahrzeuge, dem Kos 

ge zu melden, wer fie waͤren, und warum fie 

‚men, und zugleich Schlachtvieh und frifche 

bensmittel zu beforgen, Er und feine Bes 

eiter wurden vom Könige freundfchafftlich aufz 

nommen, und befamen von ihm ein Geſchenck 

r den General, melches_in frifchen Lebensmit⸗ 

.n beftund , nebft einem Briefe Cp), den Herr 

einrich Middleron da gelaflen, und den 

ten des Herbfimonats 1611. am Borde des 

Bachsthums des Handels in der Rheede von 

eliſcha gefihrieben hatte. Saris behielt 

s Original, und ſchickte eine Abfchrifft , zum 

III. heil, Sg Vor⸗ 


(pP) Diefer Brief war eine kurze Erzählung von dem 
s Herr Middleton in dem rothen Meere, durch Uns 
ue der Tuͤrcken, — wie man in ſeiner eige⸗ 
ı rsahlung nee n ı mif —— — Mr bie 
‚gellander , und Nachricht von der Rheede von Affa 
rchas. S. oben 194. Site. | 
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Sarıs. Yortheile derer, die Fünfftig anlangen wuͤr⸗ 
1612. den, zurücd. 9— 

Der Kos Den gten giengen fie alle prächtig ans Land. 
Der König berillfommte fie, und bemirthete 
° fie die ganze Nacht. Beym Abfchiede wurde 

viel Höflichkeit auf beyden Seiten bezeugt. Er 

mar foftbar in Carmefin-Sammet , mit Golde 
durchwirckt, gekleidet. Sein Haus war mie 

ein Caftell, von gehauenen Steinen, aufgeführt. 

Er hatte uber hunderf Aufmwärter , von welchen 

etwa funffzig ganz artig, nach Art der Mohren, 

gekleidet waren ;_die übrigen waren Eingebohr- 

ne im Lande. Sein Name hieß: Soltan 

Amor Ebnſayd (4), Sohn des Königs 

von KRufchin (Tr), auf der Arabifchen Kuͤſte. 

Sie zahlten hier. zwoͤlff, Realen von Achten für 
einen Ochſen, dren Schillinge für ein Schaaf,- 

und eine Ziege für einen Real von Achten, 

ei hohen Preiſes ungeachtet, taugten die 

, meiften nicht zu eſſen, weil fie von den Leuten 
fo [handlich gemisbraucht waren, daß es einen’ 

Eckel erregte , wenn man fie öffnete, folches ans 

jufhen. Reiß Foftete das Pfund drey Pence, 

atteln eben fo viel, Huͤhnervieh das Stuͤck 

kocht Pence » Toback fiebenhundert ‘Blätter 

ur einen Real von Achten, Eyer das Stud 

einen Pence. Der König wollte fein Englifch 

Geld nehmen ; fondern nur Realen von Achten, 

Berater Den zrften berieff der General einen Rath 
kölsgung Der Kaufleute zuſammen, welchen er der Geſeü— 
ſchafft Auffag, mas fie zu verrichten hätten, und 
Herrn Heinrich Middlerons Brief — 

arau 


x q & Drum Purchas Sultan Amur Benfaid, S. oben 
237. Seite. a 
(x) Beſſer Rufchem, bey den Portugieſen Earen. 
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Darauf ftellte er ihnen vor, wie auf der einen Sarım 
Seite Feine Aloes anzutreffen todre, dazu ihnen 1612. 
yer Auffaß Hoffnung machte, teil der König 
zaͤnzlich unverforgt , und vor dem Auguſt Feine 

u ichaffen im Stande war; fo widerriethe 

hnen auf der andern Seite Herrn Middle⸗ 
ons Brief, nah Aden und Mokha ins 

othe Meer zu feegeln , wohin fie beſtimmt mas 

on, wenn, der Monſon für Surat nicht 
auglich ware. Gleichwohl müffe man überles 

jen, daß es ihnen fehr befchmwerlich fallen wuͤrde, 

echs Monate in der Rheede Delifche auf den 
Nonſon zu warten, ohne daß fie etwas thun 
onnten, * Schaden wieder beyzukommen, 

veil vor dem Ende des Septembers nicht Auf 

ie Kuüfte von Rambaja zu gelangen war. 
Daher ſey er der Meynung , Herrn Middle⸗ 

ons übeler Nachrichten ungeachtet nach Mo⸗ 

"ba zu gehen, weil fie des Groß⸗Tuͤrcken Paß 
‚atten, den die vorigen Schiffe nie gehabt. 

Er unterflüzte feine Meynung damit, daß fie wohin su 
uf dergleichen Art entdecken wurden , was der⸗ geben? 
leihen Paß mircklich für Nusen hätte, mit 
em Zufaße , fie müßten bey dem allen wohl auf 
hrer Huth fenn, und nicht einen einzigen Mann, 
hne einen Geifel Dagegen, wagen. Solcher⸗ 
eſtalt Eönnten fie ficher ancfern, und am Bor⸗ 

e Handel haben , wenn ihnen auch Feiner am 
ande verftattet würde; weil fie ſtarck genug 
oären, die gröfte Macht, welche diefer Haven 
oider fie fenden koͤnnte, zu fehlagen. Bänden 
ie Feine Hoffnung zu handeln, fo wollte er, Frafft 
er Föniglichen Commißion, Die Gewalt, die 
Jerr Mivdletonen angethan worden, rachen, 
nd fie entweder nöthigen, ihre Englifchen Waa⸗ 

Gg 2 ren 


Sakis. 
1612. 
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ren abzunehmen , oder ihre Skale (5) und Zoll 
durch Abhaltung der Indianiſchen Schiffe, die 
den sten Merz da ertvartet wurden, verderben, 
Er fchloß, diefer Vorſchlag gefiel ihm defto beſ⸗ 
fer, meil die Schiffe fich dabey nicht trennen 
dürften, und alfo, fo bald der Monſon es vers 
ftattete, zufammen nah Surat gehen Fönnten, 
und defto ftärcfer waren, allen Unternehmuns 


gm des Feindes zu miderftchen. Der Rath 


ilfigte des Generals Vortrag, und es ward 
befchloffen, beyſammen zu bleiben, und ins ro⸗ 
the Meer zu gehen. _ i 

Den ıften Merz lichteten fie, und feegelten 
nach dem rothen Meere ab. . So lange fie hier 
geanckert hatten, twaren Die Winde meiftens 
vom Morgen bis in die Nacht Nord⸗Oſt gen 
Sf und Oſt⸗Nord⸗ Oſt, und die Naht vom 


Sande zroifchen Sud und Suͤd⸗Oſt / ſchoͤn und 


gemäßigt Better , big fie in vier Faden kamen, 
oo fie hätten einen Musketenſchuß vom Ufer 
anckern koͤnnen. Weiter hinein hatten fie drey 
Faden und drey und einen halben; Es ift ein 
ficheres Ufer längft der Bay, welches zwo Tau⸗ 
längen vom Lande ab fehönen Sand mit etwas 
menigen Steinen hält. Einen halben Coule 
orinfchuß weit liegt das Caftell , welches von 
feiner Staͤrcke if. Die Breite der Bay von 
Tammarin ift zwoͤlff Grade fünff und dreyßig 
Minuten Nord. Die Abweichung achtzehen 
Grade siven und vierſig Minuten Weſt. Der 
König von Kokarora berichtete ihnen , too fie 
nach dem rothen Meere giengen, fo follten fie 
ſich Sudtwärts von Abdal Kuria wenden ; 
denn wenn fie ſich Nordwaͤrts endeten : ſo — 

en 
(8) Oder Haven, 
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den fie nach dem Arabifchen Ufer hinüber getrie⸗ Sarıs: 
ben werden, und nicht vͤhne groffe Mühe das 1612, 
DVorgebürge Guardafui erreichen. Sie fan 
den in der That am beften, das Ufer von Ha« 
baſch (t) am Borde zu behalten. 

Den 4ten des Morgens fahen fie dag Vor⸗ 
gebürge Guardafui acht oder neun Meilen 
weit von fich nad) Weſten. Sie fteureten Weſt⸗ 
Nord-Weſt hinein. Die Breite war zwoͤlff 
Grade eine Minute ; das Vorgebürge Sud gen 
Weſt vier Meilen weit ; Fein Grund auf huns 
dert Baden ; das Land hoch und eben ; die Ab» 
mweichung beym Aufgange der Sonne fiebenzes 
yen Grade vier und dreyßig Minuten Welt. 
Des Abends lieffen fie langft dem Ufer, um die 
Day von Feluk (u) zu finden, und hatten auf Yay von 
ſechzehen, fiebenzehen und achtzehen Ba guten Felük. 
Srund. Sie beſchloſſen hier, nach Mokha, 
and nicht nach Aden, zu gehen; weil Aden 
ine Beſatzung hatte, und wenig da zu handeln 
var. Dazu Famen noch andere Unbequemlich- 
feiten, als Zoll u. f. f. wie aus, der fechften 
Reife erhellet. Sie fingen hier eine gute Ans 
‚ahl Mulets mit dem — und andere 
zroſſe vortreffliche Fiſche mit Angeln. Es ſind 
hier verſchiedene Arten wohlriechendes Gummi ı 
auch feine Matten, die zu Yden, Mokha und 
in Indien fehr gefucht werden. Denn ordent- 
lich kommen die Indianiſchen Schiffe , fie moͤ⸗ 
gen aus, oder nach Haufe reifen, hieher , diefe 
Waaren, wie auch Lebensmittel, Schaafe und 
Butter zu Fauffen, ſo ” toohlfeiler find, als 

\ 93 zu 


(ce) Beym Purchas: abet, 
(u) Fileck, gemeiniglich Felix genannt, unweit des 
Derges Selir. 
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su Mokha. Es gehen täglich ftarcfbeladene 
Schiffe damit nach Aden und Mokhe ; fie 
verlaffen folche aber nicht anders, als im Tau- 
fche, für Leinewand. 2 

In der Stadt Feluk fan man überflüßig 
Holz und Waſſer befommen ; aber nicht am 
Ende der Bay. Der Werg zur Stadt hin: 
auf ift fo weit, daß drey Schiffe neben einan⸗ 
der ohne Gefahr hinfeegeln Fonnen. Man muß 
groifchen dem hohen Hügel und der niedrigen 
ſandigen Spige hinein. Die Schiffleute woll⸗ 
ten von hier Weſt gen Nord längft dem füd- 
lichen Ufer nach Demeti fleuren,, und alsdann 
den Lauff nach Aden richten. Den gten fees 
gelten fie fünft und zwanzig Meilen, und hiel⸗ 
ten fid) laͤngſt dem Ufer, etwa acht Meilen 
weit davon. | 

Den roten des Morgens fteureten fie Weſt 
gen Nord, und entdeckten zwo kleine Inſeln, 
die etwa eine Meile vom Lande von Demeti— 
eine vier Meilen von der andern, lagen. Sie 
kieffen hinüber nach dem Lande von Aden. 
Der Strohm war oftlih. Den zıten, fahen 
fie das Land von Darfina in Arabien , wel⸗ 
ches von Nord gen Dit acht Meilen. entfernt 
lag. _ Die Abweichung war beym Aufgange der 
Sonne funffzehen Grade. zwey Minuten Weſt. 


: Sie hatten beym Überfahren einen ftarcken oſt⸗ 


lichen Strohm ; -denn fie fteurgten zroifchen 
Nord⸗Nord⸗Weſt' und Nord⸗Weſt, und wur⸗ 
den fo Oſtwaͤrts geführt, daß das Schiff wi⸗ 
der ihr Vermuthen nur Nord gen Weſt lieff. 
Hätten fie keinen Strohm gehabt, fo würden 
fie nothroendig Nord⸗-Weſt meftlich gelauffen 


ſeyn. Aber mie fie innerhalb zwoͤlff Meilen 


vom 
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vom Ufer gekommen waren :- fo fanden fie kei⸗ Sarıs. 
nen Strohm, und vermutheten, daß er vonder 1612, 
Spike oder dem Lande von Aden gebrochen 
worden. Der General ſchickte dem Haupt: 
manne Tovorfon und Herrn Davis ſchrifft⸗ 
liche Nachrichten, wie fie fich bey ihrer Ankunft 
zu Mokha / um beffern Sortgang zu haben, 
und ihre Schiffe in Acht zu nehmen, verhalten 
follten, da fie mit einem fo verratherifchen Vol⸗ 
cke zu thun hatten. 
Jen ı3ten des Abends Maren fie vierzehen 

Meilen Oftwärts von der Einfahrt in die En⸗ 

en, und ſechzehen Meilen Weſtwaͤrts von 

den. Sie anderten bier, weil ihnen Die 
Kuüfte nicht: befannt war, aus welcher Urfache 
fie fih den ganzen Tag drey big vier Meilen 
vom Ufer abgehalten hatten. Sie fanden von 
vierzig zu funffzehen und wieder zu neungehen 
Saden fandigten Grund. Den ı4ten des Mor⸗ 
gens lichteten fie. Der Wind mar Weſt gen 
Nord, ſchwach mit Regen den fie feit vier 
Monaten bis hieher nicht gehabt hatten. “Des 
Abends glaubten fie nahe bey den Engen zu 
pen und lieffen deßwegen mit wenig Seegeln 

in und her mit dem Senckbley dir ganze Nacht 
durch in der Hand. Wie fie auf acht oder 
neun Meilen vom feiten Lande von Arabien 
Famen : fo lieffen fie Weſt gen Sud ab, und 
hatten auf hundert Saden Feinen Grund. _  _ 

Den ısten war ihr Lauff Weſt gen Sud Engen des 
füdlich ſechs Meilen. Oſtwarts entdeckten fie Skerceg 
brey Eleine Eylande oder Hügel, die Nord: 
Nord⸗Weſt anderthalbe Meile weit lagen. 

Das gröfte , welches am oftlichtten lag, fah 
nicht anders: aus, als ob ein Caſtell Darauf 
694 waͤre. 
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Sarıs märe. Ein Strohm ſtrich hier von Suͤd⸗Oſt. 
1612. UmMittag liefen fie in die Engen. Cie hat: 

ten erft Nord⸗Mord⸗Oſt gefteuret , darauf ſteu⸗ 

reten fie Rord und Nord gen Oft, und hatten 

von dreyßig zu neun und fieben Faden. Wie 

fie hinein waren, lag das weiſſe Haus, welches 

auf einer fandigten Bay fteht, auf der lincken 

Seite der Einfahrt Nord-Dft, und der delſen 

oder die niedrige Spiße auf eben derfelben Oſi⸗ 

Nord⸗Oſt. e hatten ſechs und ſieben Faden 

Eur ſchwarzen Sand. Darauf fleureten fie 

tord» Nord» Oft, bis fie den Felſen oder die 

niedrige Spitze Oft halb Sud brachten, und 
darauf Nord gen Weſt. Die Breite jmosl 
Grade fechs und funffjig Minuten, und au 

diefem Weege hatten fie fieben,, ſechs, ſiebente— 

halben, und wie fie in tieffer Waſſer Eamen , 

viergehen, funffzehen und ſechzehen Faden guten 

Grund. Sie anckerten des Abends in —2* 

hentehalben Faden ſchwarzen muͤrben Grund, 

drey Meilen vom Arabiſchen Ufer, und auf der 

andern Seite gehen Meilen vom Ufer von Za⸗ 

bafdy. Denn teil das Wetter helle mar, fo 

konnten fie fich auf beyden Seiten umfehen. 

Anfınft Den ı6ten. des Morgens fteureten fie Nord 

au geotha. gen Weſt von MoEha, und hatten achtzehen, 

echzehen und funffsehen Buben , etwa vier Meis 

den vom Ufer : darauf lieffen fie Nord und Nord 

gen Dft, und hatten neun, zehen, acht und fie- 

en Faden. Aber fie fanden eine Baͤnck Süd: 

Oſtwarts der Stadt, und feegelten deßwegen 

Nord⸗Nord⸗ Weſt in acht, neun und fieben da⸗ 

ben: wie fie fi) darauf Suͤdwaͤrts lenckten, 

hatten fie gehen, eilff und eilfftehalb Faden , big 

fie die Stadt Oſt gen Sud füdlich gegen Ni 

rach⸗ 
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brachten, und in ſechſtehalb Faden waren. Hier 
anckerten ſie, und der Thurm oder hohe Tempel 
zu Mokha lag ihnen Oft, und eine Meile da- 
von die Spike Suͤdwärts Sud gen Oſt drey 
Meilen weit, Man muß.den hohen Tempel 
Oſt⸗Nord⸗Oſt oftlich bringen, ehe man von 
vorermahnter Banck abfommen Fan. Beym 
Cinlauffen. iſt fie fehr gefährlich und das 
Wachsthum des Handels blich da — 
ſtens vier und zwanzig Stunden zuruͤck: aber fie 
entdeckte fich ſelbſt Durch Die Farbe des Waſſers. 
Sie hatten beym Einlauffen fehr viel Sud⸗und 
Sud: Sud: Dft- Wind mit hoher See. 
Nicht lange darnach, da fie geanckert hatten, 
fehickte der Statthalter einen armen alten Scla⸗ 
ven in einem Fleinen Canoe, fih nach den Ur- 
fachen ihrer Anfunfft zu erkundigen. Sie nah⸗ 
men denfelben freundlich auf, und er erzählte 
dem Generale von freyen Stücken, daß den En⸗ 
ellandern, die lestlich hier gewefen, vom Aeiib 
ga nicht wohl begegnet, Diefer aber deßwe⸗ 
gen feines Amts entfest worden ; der gegen⸗ 


SARIS. 
1 6 12. 


Geſandt⸗ 
ſchafft 
vom Aga. 


waͤrtige Statthalter, Ider Aga, ein Grieche 
von Gebuhrt, ſey Fremden ſehr gefallig, und 
den Kaufleuten gewogen. Der General befahl, 


dem armen Menſchen zwey Realen von Achten 
zu rs und fchickte ber mi einer Antwort zus 
ruͤck, des Inhalts, daß fie Engelländer und 
Sreunde des Großherrn wären, und ihm wegen 
der Urfache ihrer Ankunft fernere Nachricht er» 
theilen wollten, wenn er ihnen eine gehörige Pers 
fon schickte. Gleich darauf fam In eben dieſer 
Abficht ein mohlgefleideter Stalienifcher Rene⸗ 


gate an Bord, und verlangte zugleich zu mwiffen, 


05 fie des Großherrn Paß hatten ? 
gs Der 


\ 


Sarıs. 
1612. 
Des Ge⸗ 
nerals 
Antwort. 


Geſchencke 
Be Yaay 
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Der General berichtete ihm, fie hätten nicht 
nur fo einen Paß, fondern auch SBriefe vom 
Könige von Engelland an den Baſcha. Der 
Italiener verlangte fie zu fehen, welches ihm 
aber der Öeneral aus Verachtung, weil er feine 
Religion verlaffen, abfchlug (x), aber von ihm 
verlangte, es dem Statthalter bekannt zu ma⸗ 
chen, mit Vermelden, er wollte zu Ehren des 

aſſes y1. Stücke losbrennen. Der Italiener 
uchte an, daß er es erft feinem Herrn zu wiffen 
thun möchte, melches ihm zugeftanden wurde, 
und der Buchhalter erhielt Befehl, ihm fünff 
Realen von achten und feinem Boote einen zu 

eben. Er hieß Moſtafa Tariiman (y). 
ald darauf brannten die Schiffe das Geſchuͤtz 
los, und tourde ihnen mit fünff Stuck vortreff: 
lichen Canonen von der Stadt, und fechfen von 
zwoen Saleeren geantwortet. Dieſes waren 
ftattlihe Schiffe , auf jeder Seite mit 25. Rus 
dern, und wohl ausgeruftet, mit Maften. Des 
auptmanns Name war Mami , und der 
Stadthauptmann hieß Muhammed Bey. 

Den ı7ten erhielt der General vom Haydar 
Aga (2) drey Dchfen, zwanzig Stück Feder⸗ 
vieh, zwey Safer Plantanen, und zwey mit 
Limonien zum Geſchencke, nebit vielen Höflich- 
Feits » Bezeugungen , und der Einladung ang 
Land zu kommen. Der General Kor — 

att⸗ 


(x) Er hätte durch dieſes verkehrte Verfahren, das 
mehr andachtige Bosheit, als Religions;Eifer war, feine 
ganzen Abfichten zerftöhren koͤnnen. 

(y) Beym Purchas Trudgeman. i 

(z) Beym Purchas Ider Aga, nachgehends Aidar 
Aga. Haydar ift eins von den Arabifchen Wörtern, wel⸗ 
che einen Liwen bedeuten, und findet fich oft in den Na: 
men der Nachkommen des Ali, 
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Statthalter zur Erfenntlichkeit eine fchöne Vo⸗ Saxıs. 
gel⸗Flinte, und fagte dem Boten, er wollte 1612: 
ang Sand gehen , wenn er gehörige Geifel feiner 
fihern Ruͤckkunfft wegen befäame. Die Urfas 
che diefes Verlangens koͤnnte ihm felbft_nicht 
unbefannt fenn. Darauf fchicfte der, Statt: 
halter feinen Secretär mit einem Briefe an den 
General, und verlangte zu wiffen, was er Dem 
Moſtafa Tariiman für eine Antwort ertheilt. 
Denn da diefer nach vielem Zureden eine Flaſche 
mit Wein genommen, hatte er ſich vermuthlich 
ehe er zum Statthalter gekommen, ſo betruncken, 
daß er nicht reden konnte. 

Darauf wurden Herr Cocks, und ihr Es mer: 
Sprachverftändiger Boiron, den ı8ten ang det Imerm 
Land gefehickt, dem Statthalter zu berichten , Gefyiat; 
Daß der General in der Abficht gefommen, Hand» 
fung zu fuchen , und ihm aufwarten würde, 
wo er gehörige Geiſel feiner fichern Zuruͤckkunfft 
eg ſchickte. Sie follten ihm auch melden, 

‚daß dem Generale das Unrecht nicht unbefannt 

are, welches Herrn Middleronen , und 

deffen Leuten von Rejib Aga wiederfahren ; 
wofern fie aber jeßo ruhige Handlung haben koͤnn⸗ 

ten, füllte alles vergangene vergeffen ſeyn, und 

fie wollten mit ihm wegen folcher Gefchäffte 
handeln, dazu ihnen der Großherr Erlaubniß 
ertheilt, und die hoffentlich zu ihrem beyderſei⸗ 

figen Vortheile gereichen rürden. Der Secre⸗ 

taͤr blieb als Geiſel für Herrn Cocks und Bol⸗ 

ton am Borde. Er aß von ihren Speiſen, 

ließ ſie aber ſich von ſeinen eigenen Leuten zurichten. 
Die, melde ans Land giengen, wurden hoͤf⸗ und böfs 
fich betoirthet , und mit Silberftück bekleidet , Ih aufs 
durch die Stadt, mit Mufic voran, auf ud — 
nieder 


Sarıs. 
1612, 


‚» 


* 
* 
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nieder geführt, welches Herr Cocks fo ausleg⸗ 
te, Daß. den Leuten befannt gemacht wurde, mie 
willkommen fie wären. Aber wie fie beym Abende 
zurück Famen, brachte man fie in ein Haus, und 
nahm ihnen ihre Kleider. Der General fragte 
den Secretär, ob diß gewöhnlich ware? mel 
ches Diefer.bejahte (a). Jener verfezte, er haͤt⸗ 
te nie,gehört , Daß man es andersmo in der Tür: 
ckey fo machte, Endlich ward der Secretär 
fortgefchiekt, und ihm ein halb Stück violetner 
Kerfey gegeben. Cr verlangte fehr heftig zu 
wiffen, ob der General den Herrn Heinrich 
Middleron mas angieng? Eben das ward 
nu Cocks am Lande befragt ; weil fie be- 

rchteten, er fen gefommen, Rache zu fordern. 


Brief des Aga (b), 


Aus feinem eigenen Munde gefchrieben. 


* Hoch ʒuehrender und werthgeſchazter Freund! 

»Ich habe mit denen, die ihr ans Land ge⸗ 

ra gefprochen , und fie nach den Gewohn⸗ 

eiten des Landes aufs Beſte aufgenommen. 

» ie 

(a) Diß war die Gewohnheit die wir oben a. d. 159. 
©. bemerckt haben, — 

(b) Es ſcheint, dag Purchas dieſen Brief in die Er⸗ 
zaͤhlung eingeruͤckt. Er berichtet uns im Terte, daß er 
verfhiedene Briefe an den General von Mami, Gous 
verneur von Mofha, oder der dafigen Galeeren habe , die 
er aber Weitläufftigfeit zu vermeiden, und weil ihr Tall 
Inhalt mit den vorigen einerlen fey, toeggelafi ; af 
auch, als eine Seltenheit, —— abgemahlt, welche 
nicht mit Wachs, ſondern mit Dinte aufs Papier gedruckt 
worden; auch ein Stüc eines Briefs , von etwa zwo Zeis 
len, mit Bannianifchen Buchftaben, die in einem groſſen 
Theile von Indien gewoͤhnlich find. Bengefügter Brief 
war vom Schady Bandar von Mofha, anden Hauptmann 
Saris geichrieben. 





* 
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Sie find mit Roͤcken bekleidet, und mit Mus Sarıs- 
» ficherum geführt worden , Damit die Eintvohs 1612. 
» ner fehen, wie ihr als Freunde Fommet , und 
» empfangen werdet. Gefällt es euch , morgen 
» zu mir ang Sand zu fommen: fo will ich euch 
» fo gut, als hier thulich ift, bewirthen, und 
» Das mit redlichem und aufrichtigem Herzen, 
» ohne einige Hinterlift oder Betrug. Mein 
» Secretär, oder eine andere Perfon, die ihr 
» verlanget, follen als Geifeln kommen, wo⸗ 
» fern ihr mir nur durch meinen Dollmetfcher, 
» der fich jegt an eurem Borde befindet, mels 
» den laffet , wenn ihr die Geifel gefchickt has 
» ben, und ans Land gehen wollet. Geftern 
» fhrieb ih an Jaffar Baſcha (c), und 
» 68 wird fich vierzehen oder funffzehen Tas 
» ge verziehen, ehe ich Antwort von ihm ers 
| Batte. Gefällt es euch mittlerweile, daß mels 
» che von euern Leuten, entweder frifche Lebens» 
» mittel, oder andere Sachen, die das Land 
» hervorbringt , zu Fauffen, ans Land gehen 
» follen: fo werden fie roillfommen fenn ı auch 
» alles, was ihnen beliebt, ohne einige Be⸗ 
» wars verfauffen Fönnen. Ich ſchlieſſe 
»» hiermit in Ermartung eurer Antwort. Von 
» Mofkha, den 25ſten Moharam , im 102 iſten 
„Jahre des Muhammeds, “ 


Dus como bono Amico 
Haydar Aga, Aga von Mofha (d). 
Den zoften fehickte der Statthalter, Miu- DerGene⸗ 
med Agaı [Admiral des Ufers, und Ber en 
ehlshaber auf der Mheede wegen des Zolls und £ 


—— Ancker⸗ 
c er beym Purchas. 
d) ae Ya Yga von Mucha, bey eben demſelben. 


SARIS. 
1612, 


Wie er 

vom Aga 

empfans 
en wor⸗ 
en. 
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Anckergeldes (e),] und Naſuf, einen ans 
fehnlichen alten Mann, mit zween Begleitern, 
als Geifeln für den General da zu bleiben. Er 
gieng alfo mit allen Kaufleuten ans Land. Die 
drey Fahrzeuge waren wohl ausgerüftet, und 
bey ihrem Abfchiede wurden ein und funffjig 
Stuͤcke losgebrannt, An dem Plage, wo er 
landete, ward er vom Hauptmanne der Galee⸗ 
ren und verfchiedenen andern hohen Dfficieren 
empfangen. Sie führten ihn durch erftaunli- 
che Hauffen Volcks; es fpielten Trummeln und 
andere muficalifche Sinftrumente vor ihm her, 
und die Stücke des Caſtells wurden verſchiede⸗ 
nemal losgebrannt. Wie fie durch zoo Wa⸗ 
chen gegangen waren, die aus anfehnlichen Leu⸗ 
ten beftunden : fo Belangen fie an des Statt: 
halters Haus, welches von gehauenen Steinen 
mit einer fchönen und breiten Treppe gebaut ift,- 
und wurden in ein. Zimmer , das mit reichen Tas 
peten belegt war,. geführt, Am oberften Ende 
mar.ein ——— , auf Engliſche Art. 
Ein feidener Teppich lag auf dem Fußboden, 
und darauf zwey Küflen von filbernem Stücke, 
worauf man fie erjuchte , fich niederzulaffen. 
Aber fogleich Fam der Statthalter aus einem 
andern Zimmer, in Begleitung fünff oder fechs 
reich angefleideter Perſonen; er felbit trug einen 
Rock von Silberftuck, mit Eoftbarem en 
aufgefchlagen. Er nahm den General bey der 
Hand, Füßte feine eigene Hand, und legte fie 
ihm auf den Kopff. Darauf führte er ihn bey 
der Hand ans Senfter; fie fezten fich nieder , 
und nach einigen Complimenten überlieferte a 
- er 
(e) Das fcheint der Amir al Bahr, oder Herr der 
See, zu ſeyn. ©. oben 117. ©. Anın, (i). 
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der General des Königs Brief, den Herr Cocks Sarıs 
las. Bolton, der Sprachverftandige , vers 1612. 
dollmerfchte ihn dem Hauptmanne der Öaleeren, 

und diefer dem Age; welches zum Staate fo 
gebalten wurde. "Darauf überlieferte er ihm 

des Groß⸗Tuͤrcken Paß, den erdem Secretär zu 

leſen gab; alsdann ihn nahm, Füffete, und auf 

feinen Kopff legte, weiter aber Feine Ceremonie 

damit vornahm (f). 


Paß des Groß-Türden. 


» Euch, meinen werthgeſchaͤzten, gluͤcklichen, Form des 
» reichen, und groſſen Vice-Koͤnigen, und Be⸗ Palles. . 
» glerbeys, die ihr euch. auf dem Weege von 
» meinem glücklichften Fanferlichen Throne. nach 
» den Granzen von Oſt⸗Indien befindet ; die 
» ihr Beſitzer von einem Theile der — 
„ſeyd, und fuͤr die gehoͤrt, in der Sache 
„GoOttes, und der Muſelmaniſchen Reli⸗ 
» gion, auf den kayſerlichen Winck Hülffe zu 
„leiſten; deren Macht und Gröffe beftändig 
>» dauern möge: und euch, meine getreuen und 
„» tapffern Sanjak Beys , die befagten Bes 
» glerbeys unterworffen find, und den Beſitz 
„» und die Erwartung zukünfftiger hohen Wuͤr⸗ 
„ de haben, und zu fchuldiger Hulffe und Bey⸗ 
» ftand in der Sache GOttes und der Religion 
» aufihres Kayfers Anordnung verbunden find; 
» deren Ehre und Wurde immerfort dauern 
moge; 
(f) Purchas, welcher das Driginal befeflen , hat cin 
wenig vom Anfange, nebft des Groß⸗Tuͤrcken Siegel, nur 
etwas verkleinert, damit es auf der Seite Raum hatte , 
—5 Alle ſtaͤrckere Striche oder Züge, im Origi⸗ 
nale, waren Gold, das übrige Azur, bin und wieder 
mit roth ſchoͤn untermengt, 








Surıs. 
1612; 
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» möge. Und euch, meine getreuen, weiſen 
» und Flugen Fried⸗Richter und gerichtliche 
» Beamte, die ihr unter befagten Sajak 
» Bens fteht, deren Gerechtigkeit ; Gerichte 
» und Worte, als ein Brunnen aller Weis⸗ 
>» heit und Klugheit flieffen ; deren Redlichkeit 
» und Gröffe ihrer Wuͤrden und Aemter im- 
>» merfort dauern möge, Auch euch, meine 
» berühmten, groffen und treuen Hauptleute 
und Reys, von allen unfern Schiffen, die 
auf der See ſchwimmen; euch, meine ge⸗ 
» treuen Befehlshaber der Städte und Schlöf 
>» fer, und euch getreuen Bedienten_unferer 
» Zölle, die auf der See⸗-Kuͤſte, an Fluͤſſen', 
„Brucken, und in allen andern Theilen uns. 
» ferer Herrfchafften, und dazu gehörigen Lanz 
» dern wohnen, bey Erblicfung dieſes, meines 
» hohen und Fanferlichen Befehls, vor dem ihr 
» eurer verbundenften Schuldigfeit gemaß auf 
» ſtehen, und ihm Gehorfam und Ehrfurcht 
» ermeifen follet, 
» Hierdurch habet ihr zu vernehmen, daß der 
» Abgefandte des Königs von Groß: DBritan- 
» .nien, der fich jest an unferer glücklichen und 
» ‚höchften Pforte aufhält, ung folgende Bitte 
» befannt gemacht hat: Weil einige von des 
» Königs von Öroß-dritannien Unterthanen, 
>» mit vieler Arbeit und Mühe einen Handel nach 
„Oſt⸗Indien entdeckthaben, und benachrichtiz 
» get find, daß fich in einigen Theilen unferer 
„Herrſchafften, die auf dem Weege dahin lie- 
» gen, groffe Reichthumer , und Hoffnung zum 
» Handel befinde; fo wollen fie auch befagte 
» Mäse zur Erweiterung ihres ermahnten Han⸗ 
>» dels befuchen. Damit nun diefe Leute bey 
» nem 


vw.“ 
w “ww 
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einem fo guten und lobrourdigen Unternehmen 
alle Servogenheit und Benftand , (ſo weit ih⸗ 
nen folches billig und dienlih Fan erlaubt 
erden) genieſſen, fo hat befagter Abgeſand⸗ 
ter im Namen erwähnten feines Herrn, des 
Königs von Groß-Britannien, ung erfucht, 


ihnen unfer ficher Geleite und Empfehlung mit⸗ 


zutheilen. Diefer Bitte zu Solge, und in 


Betrachtung , DaB wir und unfere Vorfah⸗ 


ren viele Jahre lang in genauer Sreundfchafft 
mit befagtem Könige von Groß-Britannien 
geroefen, und noch find ; imgleichen daß feine 
Unterthanen eine freye Handlung in unfern 
Herrſchafften und Provinzen durch das mits 
tellandifche Meer ‚gehabt und noch haben: 


‚fo befehlen wir genau, und legen euch allen 


und jedem , insbefondere unfern vorermahnten 


; Unterthanen und Beamten, auf, befagteKauf- 


feute nicht nur freundfchafftlich und gefällig 
aufzunehmen, und zu unterhalten , wenn fie 
in einen Ort unferer Herrfchafften kommen, 
oder da durchreifen, befonders wo es in der 
Abficht beht ‚ in den Ländern von Va⸗ 
man, Aden, und Mokha, undden anlies 

enden Gegenden zu handeln, ihnen beyzuſte⸗ 
* und mit allem , was fie fuͤr ſich ſelbſt, ih⸗ 
re Leute und ihre Schiffe noͤthig haben, aus⸗ 
zuhelffen. Gleichfalls ihnen frey zu verftatten, 
daß fie zu Lande und zur See ab⸗ und zurei⸗ 
fen und feegeln —39 — wie es ihre Gelegen⸗ 
heit erfordert, auch in unſern Herrſchafften, 
Ländern und Städten bleiben mögen, auch 
ihnen alle billige Sreyheif zu handeln, und alle 


„Vorrechte zu ertheilen,ohne ihnen einiaen Vers 
» druß, Schaden , Unrecht , und Beſchwerung 


III. heil, H h » zu⸗ 


SarıSs. 
1612, 


⁊ 


SARIS- 
1612. 


Antwort 
des Aga. 
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„zuzufuͤgen, oder zuzufuͤgen zu verſtatten. Uber⸗ 
„ diß ſollen fie ihnen alle Gefalligkeit und Freund⸗ 
„ ſchafft erzeigen, welche ehrlichen Fremdlingen, 
>» Die ſo lange und beſchwerliche Reifen über ſich 
» nehmen, mit Rechte erzeigt wird. Wenn wir 
» vernehmen, daß fie den Vergleichen der Sreuns 
» fchafft, und den Buͤndniſſen, die zwiſchen 
» ung und dem Könige von Groß⸗Britannien 
» find, zumider, ihnen das geringfte Unrecht 
» anthun, oder aufeinige Art befagten Kaufleus 
» ten in ihrer Handlung, oder fonft beſchwer⸗ 


5 lich fallen: fo wiſſet ficherlich,, daß ihr nicht 


» nur in unfere grofle ey ee verfallen ; ſon⸗ 
» dern auch, andern zum Exempel, Straffe da- 
» für leiden werdet. Fuͤhret euch deromegen un: 
>» ferm fanferlichen Befehle gemäß auf, und 
„meſſet diefem unfern kayſerlichen Wapen 
„Glauben bey. Geſchrieben in unſerer Reſidenz 
» zu Conſtantinopel, den ısten Tag des 
» Monden Zulbajich, im Jahre 1019. (8) “, 


$. 111. 


Er Statthalter nahm eine Abfchrifft da⸗ 

von, und gab den Paß wieder. Er fag- 

te, der General ſey ihm fehr willkom⸗ 
men, und bath-ihn ; was zuvor wegen Herrn 
Middleronen vorgegangen, zu vergeſſen; weil 
der Handel von zweyen frunckenen Leuten an⸗ 
gefangen — und vom Statthalter unbedachtfan 
ortgefuͤhrt worden, aus welcher Urfache er fuͤnff 
Monate zuvor fein Amt verlohren. In Abficht 
auf die Handlung , fagte er, Fönnte er nichts 
wichtiges verftatten,, biser von feinem Obern, 


Jafar 
(8) Diß Jahr der jrah fällt i —* 
1610 und er Den ed re das Jahr Chriſti 
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Jafar Baſcha Ch) vonSinan (i); anden Saxıs. 
er gefcehrieben, Vorſchrifften erhalten hatte, die 1612, 
er innerhalb sehen oder zwoͤlff Tagen erwartete, 
und bath inftändig , der General follte feine Leus 
te ans Land gehen , was ihnen fehlte, Fauffen , 
und Eleinen Handel treiben laffen, damit die Eins 
gebohrnen fahen, daß fie gute Freunde, und die 
vorigen’Begebenheiten vergeffen wären. Die Auf⸗ 
führung des Statthalters rührte , tie fie fich der 
General vorftellte, aus der Furcht her , ihre Eins 
Fünffte von dem Handel im Haven zu verlieren, 
Der General hatte dem Ufer in der Abficht fo 
nahe geanckert, daß er den Haven in feiner Ges 
malt hatte, und alle andere Schiffe einzulauffen 
verhindern konnte. Dadurch twar er auch vers 
mögend, fein Fahrzeug und feine Leute zu Herz 
—— noͤthiger Dinge ſicher ans Land zu 
icken. 


Der Statthalter bewirthete fie ſehr prächtig Vewir⸗ 
su Mittage mit allerley Arten von wildem Ges (et ben 
vogel, Hühnerviehe, Ziegen, Schöpfen, Rohm, | 
Vafteten, und verfchiedenen Sorten von Con⸗ 
fecte. Es wurde in zinnernen Gefaͤſſen aufs 
getragen , Die aber von den Englifchen unterfchie> 
den, und tie Becher mit Fuͤſſen gemacht wa⸗ 
ren. Die Schuffeln wurden eine über der ans 
dern wohl auf die Hohe einer Ellen geſezt, und 
man konnte zu jeder leicht fommen, ohne bie 
andere wegzuruͤcken. Alle Speifen wurden auf 
einmal aufgetragen , ehe fie fich niederfeten. Ihr 
Getraͤnck war Waſſer, entweder fchlecht , oder 

Dh mit 


GE 


(h) Hier ift der Name das erftemal beym Purchas 
recht gefchrieben. 
(i) Sonft Zenan oder richtiger Sanaa genannt. 
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Sarıs. mit einem Kraufe, Ttamens Caubaw (k), 
1612, abgefocht, welches einen bittern Gefchmack hat. 
Sie faffen mit geſchrenckten Fuͤſſen auf Teppis 
chen, die auf dem Fußboden lagen , ohne Tafeln 
und Stühle. _ 

Eerems» Nach geendigter Mahlzeit führte ser den Ges 
Ziedes neral in das innere Zimmer, wo er vier Fleine 
cherng; Knaben hatte, dieihm aufwarteten. Sie fegten 
fi beyde auf einen Teppich von Carmefinfams 
met, (der übrige Fußboden war gleichfalls mit 
reichen Tapeten bedeckt) , und einer von den Kna⸗ 
ben führte mit einem Tuche in der Hand zween 
von den andern herein, davon der erfte ein fils 
bern Kohlenbecken mit Kohlen, der andere eine 
Schale mit grauem Amber, Aloesholze und ans 
_ bern foftbaren Rauchwercke trug. Der Gene⸗ 
ral ließ auf des Statthalters Anfuchen fih von 
dem einen Knaben den.Kopff mit dem Tuche Dicht 
zudecfen , da indeß der andere Die Raucherpfanne 
mit dem Räuchmercke darunter hielt, daß er den 
Rauch „ welcher fehr_ annehmlich mar , auffienge. 
Nach ihm wurde der Statthalter und zween feiner 
vornehmſten Officier, welche aufwarteten, auf 
eben Die Art beraͤuchert. Es ſcheint, daß dieſe 

Geremonie bey ihnen fehr gebrauchlich ift. 
Wie fie eine Weile mit einander gefprochen 
hatten, Famen wieder dreye vonden Knaben herz 
ein. Einer brachte eine Weſte oder einen Rock 
von goldenem Stuͤcke in ein Stück Taffet ges 
wickelt, welches mit Saffran gefärbt war, die 
Sarbe des Goldes zu erhalten; der andere hat- 
te 


(k) Es folte Kahwah, das ift, Caffee heiflen, welches, 
wie jedermann weiß, eine Beereift. Vielleicht aber war 
es von der Schaale ee, die nad) der Sranzofen Bes 
richte vielannehmlicher ift, und nie heraus gebracht wird. 
©. Voyage de F Arabie heureufe 243, u. f. ©. 


- aller Reifen. 435 


fe einen Safch oder Turban mit Golde gewirckt, Sarıs. 

zwo Ellen lang. Der dritte hatte ein Dama- 1612. 

cenifch oder Tuͤrckiſch Schwerdt, reich mit Silber 
efest , und mit vergoldetem Griffe und Scheide. 
Der Statthalter legte dem Generale die Weſte 
felbft an, und gürtete ihm den Saͤbel um, mit der 
Nachricht , er gabe ihm diefe Geſchencke nicht für 
fich , fondern auf Befehl des Groß⸗Tuͤrcken, der 

fie ihm „ wie. er vorgab, gefchickt hatte. Zugleich und um 

erfuchte er den General, mit dem ARadbi , wel⸗ hie Stadt 

cher der oberfte Richter dafelbft ift , und dem ureuten. 
Hauptmanne der Galeeren, um die Stadt zu 
reuten , Damit Die Leute ihre benderfeitige Freund⸗ 
hafft fähen. Darauf brachte er ihm ein prach- 
fig gepuztes Pferd , da das Gebiß am Zaume 
ganz von Silber war. Er mollte aber lieber zu 
fie gehen, um die Stadt befier in Augen: 
chein zu nehmen, worein fie einmilligten, und 
alle drene zufammen giengen. Unterweegens bes 
fachen fie ein Haus, um die Sactorey Ddafelbft 
anzulegen, und wurden Darauf bey dem Haupt⸗ 
manne der Galeeren prachtig bemwirthet. Nach 
diefem Fehtten fie zum Statthalter zurück, der 
ihnen auf die Treppe entgegen kam. Er fuch- 
te inftändig an, die Unhöflichfeit, welche dem 
Herrn Middleron wiederfahren, zu vergeffen , 
und folches durch öffters ang Land Fommen, und 
ans Land fehicken der Leute, anden Tag zu ler 
‚gen. Darauf nahmen fie Abfchied von einan- 

Der , und er gieng in Begleitung vieler von den 2 
Vornehmſten der Stadt wieder an Bord, da 
das Schiff funffzehen Stücke löfete. Die Tuͤr⸗ 
cken, welche als Geifeln da geblieben waren, bes 
Eamen verichiedene Geſchencke, und es wurden 
für fie beym Abfchiede em ehen Stücke seöft 
3 en 
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Sartıs. 


Den zıften fehickte der General Herrn Cocks 


3612. und andere mit einem Slafchenfutter voll Roſa⸗ 
Gefhende ſoͤlis ans Fand, darum der Statthalter den 


sn den 
ga ges 
fandr, 


General fehr gebethen harte; er ließ es_aber fo 
einwickeln, daß es nicht kenntlich war. Zugleich 
fandte er zwo Weſten von breitem, violettenen 
Binde für feine Berfchnittenen. Sie waren bes 
ehlicht , fich nach dem inn⸗ und aufferhalb des 
Havens gemöhnlichen Zolle, den Gewichten und 
Maaflen, dem Werthe des Geldes, Preifen von 
Indiſchen Zeugen ı Calicos, baummollenem 
arne und andern Waaren, Die fich für fie zur 
Ladung fchickten, zu erkundigen. Ebenfalls foll- 
ten fie den Juden an Bord fchaffen , der fich in 
der Zimmelfahrt befunden , wie’ fie an ber 
Barre zu Surat Schiffbruch gelitten , und ih⸗ 
nen fichere Nachricht geben Eonnte, wie es Mid⸗ 
dletonen ergangen. 

Die Rheede von Mokha ift fehr offen, und 
befonders_bey meftlichen Winden gefährlich 5 
weil das Waſſer eine Meile von der Stadt fehr 
untieff, und Dafelbft niedrig Land ift , welches 
mit der See gleich liegt. Aber die Einwohner 
berichten , daß am Ende des Mayes, wenn fic) 
Diefe Winde erheben , die aufferordentliche Hitze 
Diefelben toͤdte, wodurch dieſe Jahrszeit ſehr uns 
geſund werde. 

Den zıflen vernahm der General von dem 
Stadthauptmanne , daß ‚der Abgeordnete des 

roffen Baſcha die vorige Nacht fpät anges 

ange wäre, und ‘Briefe an den Statthalter 

des Inhalts mitgebracht hätte : er follte ihnen 

ruhige Handlung am Lande und-mit den In⸗ 

dianiſchen Schiffen verftatten , oder Das Gegen⸗ 

theil auf feine eigene Gefahr thun, ihnen en 
' alle 
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alles verfhaffen, was fie nöthig hatten. Der Sarıs. 
General zmeifelte an der Gewißheit diefer ans 1612. 
genehmen Nachrichten, weil Herr Cocks noch 
nicht eine halbe Stunde zuvor mit dem Statt 
halter gefprochen , der ihm nichts dergleichen ges 
fagt. Der Hauptmann antwortete: es fen das 
Die Urfache , meil hier eine Jelba gleich zur Ab⸗ 
reife nah) Mekka fertig liege, Daß er diefes 
nicht wollte wiſſen laffen , aus —— fie moͤch⸗ 
ten es dem Scharif von Mekka fund thun, 
der an den Groß⸗Tuͤrcken fchreiberf, und Die 
Wiederruffung der Erlaubniß auswircken möch- 
te. Aber Ashraf Cl), (der einen Brief von une 
Be Semeln von ihrem verrätherifchen Verz gemarır, 
ahren allhier, heimlich überbracht hatte) ,. ließ 
durch den Sprachverftändigen melden, der Ger 
neral follte fich in Acht nehmen, felbft ans Land 
zu fommen, too er nicht, tie zuvor, gute Geis 
feln hätte ;_fonft follte er nicht trauen, wenn 
‚auch der Statthalter auf_feinen Alcoran 
fehwüre, Denn es wären Soldaten, die nicht 
viel aus Eiden machten. Uberdiß hätte er gehört, 
Daß die Nachrichten vom Baſcha gar nicht zu 
ihrem Dortheile waren, weil die Abfchrifft von 
des Groß⸗ Tuͤrcken Pafle noch nicht in des Ba⸗ 
ſchas Hande gekommen. Diefes würde indeß 
innerhalb fechs Tagen gefchehen, und alsdann 
alles ausgemacht werden. . Den zoften April 
1612, langte die Karavane von Großkairo 
in Aegupten an. — et, 

Den zten kamen zwey — Schiffe Es wird 
in Die Rheede, eines von Chaul, das andere erung 
von Rananor mit Indigo und Calicos, Pin- yerfpro; 
tados, grauem Ambra um Baummollengarne, shen. 

| 4 


(1). Beym Purchas : Hoforoofe, 


Sarıs. 
1612, 


488 Algemeine Ziſtorie 


nebſt wenigftens vierhundert Reiſenden, die viel 


Reichthuͤmer mit fich brachten. Die Engellaͤn⸗ 
der grüßten fie mit neun Schuflen, fie antwor⸗ 
teten mit drey Kammer⸗Stuͤcken, , welches alles 
war, mag fie hatten. Der General ſchickte das 
Fahrzeug, fich nach Neuigfeiten von der Kuüfte 
von Surar zu erfundigen ; aber der Haupt⸗ 
mann Eonnte ihm nur von drey Englifhen Schif- 
fen Nachricht geben, die da handelten. Der 
Stadthauptmann Fam mit fünffen von den ober⸗ 
ften Janizaren im Namen des Statthalterg 
an Bord, den General zu benachrichtigen, daß 
der Baſcha ihm gefchrieben, freundfchafftlich mit 
ihnen umzugehen, und ihnen freye Handlung zu 
—— Dabey verlangte er, der General 
öllte nächften —— ans Land kommen, da 
er mehr befondere Umftände, erfahren wuͤrde. 
Aber er gedachte an Aſchrafs Nachricht, und 
entfcehuldigte fich. Indeß ließ er durch den 
Hauptmann, an den Statthalter melden, er 
wollte gegen tüchtige Geiſeln den folgenden Mor⸗ 
gen ihm feinen Bruder fchicfen. Darauf wur⸗ 
de der Daupfmann und feine ‘Begleiter bewir⸗ 
thet, und mit verfchiedenen Geſchencken zurück 
gefchickt. Auch wurden bey ihrer Abreife fünff 
und zwanzig Stücke gelöft welches er, mie er 
zurück melden ließ, fo wohl aufgenommen, daß 
er ihnen allen möglichen Beyftand von feiner 
Seite verfprach. Den 4ten des Morgens ward, 
um zu vernehmen ‚ was der Bafcha' verordnet , 
Hauptmann Towrſon, auf fein eigen Anfus 
chen, ans Land gefchickt, obgleich die Geifeln 
noch nicht gefommen waren. Denn ſie nahmen 
zwey Indianiſche Schiffe, Die bey ihrien ancker⸗ 
ten‘, als zulangliche Verſicherungen für ihn = 

Der 


auge. zul — — e, — — — — — — — 
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Der Statthalter begegnete ihm freundlich, und 
gab ihm eine Weſte, aber in der Hauptſache 
ward nichts gethan, und die Tuͤrcken erfüllten 
ihr Derfprechen nicht. Der Statthalter fieß 
melden, e8 wuͤrde gut fenn, zween von den vor⸗ 
nehmften mit des Königs Briefe und Gefchen: 
fe hin zum Bafcha zu ſchicken; da alsdann ihre 

Geld zu ihrem DBergnügen ausfallen wuͤr⸗ 

den, Der General ließ ſich diß gefallen , und 
befchloß, den folgenden Tag das Geſchenck für 
den Baſcha auszufuchen. 


Den sten ſchickte der Hauptmann der Galeen Herr 
Drey Briefe an Bord, welche vergangene Tracht Peinrich 


dem Statthalter eingehaͤndiget worden. Sie 


iddle⸗ 
b 


on befin 


Famen von Herrn Heinrich Middleron — bet ih im 
4 + 


Hauptmanne Scharpey ı die zu Bab 
mandel anckerten. Der inhalt mar, er ſey 


von Surar gefommen, wo er menig, oder 


Feinen Handel gehäbt. Hauptmann Zawkins 
fen mißvergnügt von Agra gekommen , und 
befinde ſich mit feiner Frau am Borde feines 
Schiffs. Er hätte von dort alles weggebracht, 
bis auf einen Mann vom Hauptmanne Zaw- 
‚ der zu Lande nach Engelland gegangen , 

und nun fey er zuruͤck gekommen, fich an den 
Turcken zu rächen ; deßwegen er verlangte , der 
General follte feine Güter und Leute eilfertig an 
Bord ſchaffen. Hierauf änderte er feinen Vor⸗ 
ſatz, und fchickte einen von den Kaufleuten an 
Herrn Middleron mit einem Briefe, in dem 
von der Reife nah Mokha und der dafigen 
Aufnahme Nachricht ertheilt wurde. Er feite 
hinzu , wo er nicht Herrn Middlerons Briefe 
erhalten, fo wuͤrde er zween von feinen Leuten 
auf den Montag nach Sam geichickt vr 
| : 5 ie 


490 Allgemeine SHifkorie 


Sarıs. Die vorerwaͤhneten beyden Indianiſchen Schif- 
1612; fe festen bier fechjig Quintalen von Aloesholze 
ans Land, und aus beyden Schiffen. fechshun- 
dert Churles Indico; eine. groffe Menge Sas⸗ 
hes von allerley Art, Zimmet von Seylan 
von hundert und funffzig Bahar, jedes viertes 
halb Churles ; auch eine rothe Farbe Osfar 
genannt, Wuͤrznelcken, und Baſtas oder weiſſe 
Ealicos , die Gorge, welche zwanzig Stück_bes 
trägt, von zwanzig und. . Realen. Der 
Preis von Indico mar das Churle von dreyßig 
u fünft und dreyßig, vierzig und funffzig 
ealen. 

Zino He Den 7ten fehrieb der General an den Stadt 
248 wırr hauptmann,, mit Bitte, zu verfchaffen, daß Die 
Balken, Indigner mit ihm eine Ladung für eines feiner 
Schiffe von Waaren, Die ihm anftunden, um 
einen billigen ‘Preis vertauſchten. Diefes, fagte 
er) wurde Herrn Middleron völlige Verſi⸗ 
cherung wegen ihrer, Aufrichtigfeit geben, und 
fernern nn vorbauen. Um dieſe 
Zeit erhub ſich ein groſſes Geruͤchte in der Stadt, 
daß Herr Middleton ein oder zwo Jelbas 
Die von der Seite von Sabaſch mit Lebens⸗ 
mitteln herüber gekommen, angehalten, und 
Diefermegen durfften fie ihr Fahrzeug, und ihre 

Leute faum.ans Land wagen. 

Der General erhielt einen andern °drief vom 
Hauptmanne Mami, des Inhalts, daß die 
Antroort , telche der Statthalter vom Baſcha 
befommen., folgendergeftalt abgefaßt mare. 
Saydar Aga ihr habet mir geichrieben , daß 
drey Englifche Schiffe mit des Großherrn Pafle 
nad) Mokha zu handeln gefommen find. Mein 
Wille iſt, daß ihr denfelben in meinem Dan 
er u - um: 
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aufrichtige Sicherheit verſprechet, wenn fie ans Saaus. 
Land fommen, und ein Haus auf den Wion- 1612. 
fors nehmen , darinnen zu handeln. Ihr ha⸗ 

bet gleichfalls gefchrieben , daß fie zween Leute 
herfenden_ wollten; gebet ihnen alles, was zu 

ihrer Reife gehört, u. f. f. Hauptmann Mami 

ſchrieb ferner, der Aga und er wollten unter- 
schreiben , was ihnen der General vorſchluge. 

Was den Taufch anberräffe, fo wollten fie ihm 
etwas zu gefallen, aber nichts aus ar e 
thun, und wären fo willig, alle drey Schiffe, 
als eines zu laden. 

Es wurde ihnen berichtet, das hier gewoͤhn⸗ Gewichte 
liche Gerichte heiſſe Inen / welches zwey Rot⸗ iu Mokha. 
talas ausmache, und ein Rottala ſey ein 
Pfund von ihrem Gewichte. Zehen Inen oder 
zwanzig von ihren Pfunden, machen drey und 
zwanzig Pfund Engliſch Apothecker⸗Gewicht 
(Averdupois) oder bisweilen vier und zwan⸗ 
sig, nachdem es Der Abwaͤger gut meynt. Ein 

hurle Indico ift nach ihrem Gerichte hundert 
und funffjig Pfund und zwiſchen hundert und 
ſechs und (eng und hundert und fiebenzig vom 
Englifhen. Baumwolle wird nach dem Bas 
har verfaufft, welcher dreyhundert Rottalas 
halt, die zwiſchen dreyhpundert und zwey und 
dreyßig und Drevhundert und vier und vierzig 
Pfund Englifch ausmachen , der Bahar fehr 
gut und rein zu achtsehen Realen. Ihr Lars 
genmaaß heißt Pik (m) und hat fieben und 
zwanzig Zoll oder drey Viertel einer Englifchen 

Yard, d.i. eine Slamingifche Eile. 

-- Den gten fchickte der Statthalter eine Ca⸗ Die Tuͤr⸗ 
noa ab, und ließ den General erfuchen, er follte * — 


et morgen yuhigt, 
(m) Beym Purcas ; Peeſer. * 


1612, 
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morgen ans Land. fchicken, da er des Baſchas 
Antwort und Die Derficherung erhalten twurde, 
daß man alle Junken, die Herr Middleron 
verfehlte, aufhalten und hieher zu kommen, und 
mit ihm wegen Waare, die er verlangte, zu 
handeln nöthigen würde, u. f. f. und er wollte 
feine Leute ans Land kommen laſſen, weil die 
Kaufleute dadurch, daß Herr Middleron eini- 
ge ihrer Schiffe angehalten, furchtfam gewor⸗ 
den. Den ıofen ward Derr Cocks ans Land 
gefickt, und. hatte mit dem Statthalter und 
Hauptmanne Mami eine Unterredung, der ihm 
gerade heraus berichtete, DaB es nicht in feiner 
Gewalt ftünde, ohne Lebensgefahr fein voriges 
Verſprechen zu erfüllen, weil der Kadhi es 
nicht billigte. Weder Kaufmann noch Unter⸗ 
händler wollte, (mie der General verlangt hatte) 
an Bord gehen, weil fie der Ritter fo — 
Die Factoren von Groß Kairo ddie daſelbſt 
in der Abſicht Indicos, und andere Indianiſche 
Waaren zu handeln hingeſezt maren] wollten 
Feine kauffen, bis fie fähen, was für eine Menge 
anlangen wuͤrde; die Bannianen oder In⸗ 
Dianer, welche fi) am Lande aufhielten, und 
Indicos ir ihren Händen hatten, tollten keinen 
verfauffen, meil fie auf Theurung hofften. Auch 
meldete Herr Cocks, daß fie am Lande Feine 
Englifhe Waaren fauffen wollten, wo folche 
nicht erſt ausgefchifft waren. ‘Der Zoll des 
Großherrn vom Haven Mokha betrug damals; 
wie der Statthalter dem Herrn Cocks berich- 
tete, 1500,000. Chekins jährlich , welches das 
Stück zu fünff Schilling gerechnet, 37500. 
Pfund Sterlinas ausmacht. — 
Den niten forderte der General einen Rath 
| von 


/ 
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von Kaufleuten zuſammen, zu überlegen, was Sarıs. 
am beften zu thun fen; meil fie fahen, Daß Herr 1612. 
Middleron die Junken einzulauffen verhinders cn Per 
te, und Feine fernere ——— handeln ſey. gelt na 
Man befchloß ; bis ihnen der Monſon verftats dem Bab. 
tete, wo anders hinzugehen , die Sreundfchafft 
mit der Stadt , wie fie bisher gethan, zu erhal 
ten,u.f.f. Den ı2ten befahl der General, 
auf erhaltene Nachricht, wie inftändig Herr 
Middleron ihn zu fprechen verlangte / und wie 
viel Gervogenheit und Liebe er gegen ihm bezeug⸗ 
te , der Steuermann follte mit dem erfien guten 
Winde den Lauff nah Bab al mandel rich: 
ten, wovon er dem Statthalter der Stadt Nach⸗ 
richt ertheilte, und die Freundfchafft mit ihm de⸗ 
fto beffer fortzufegen, einen Brief von ihm an 
Herrn Middleron mitnahm. Den ı4ten des 
Morgens langten fie im Bab an, mo fie das 
Wachsthum des Zandels und vier In⸗ 
dDianifche Sunfen fanden. Der General gieng 
an Bord des Handels, und blieb bis Abend 
da: aber damals ward nichts gefchloffen. Ä 
Den folgenden Tag gieng Herr Middleton, Be 
an Bord der Wirsnelcfe. Der General er⸗ Khlicht, 
hielt von Herrn Middlerons Entſchluſſe Nach⸗ Herrn 
richt, und forderte den 16ten einen Kath zu⸗ Heinrich 
ſammen, to er ihnen berichtete, was er dabey Fu dereinis 
bemerckt hatte. Dieſes Fam darauf an : weil fie ben. 
wæegen Diefer Zwiſtigkeiten Herrn Middlerons 
mit den Tuͤrcken und Kambajern feine Hoffnung 
mehr Handel, ſowohl zu Surat, als zu 
Mokha, hatten ; fo wuͤrde es am beften feyn, 
den Hector und Thomas zmwifchen Aden und 
dem Bab bleiben zu laffen, da indeß die Muͤr z⸗ 
nelcke den Canal von Zabaſch halten ya 
amit 
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damit die Indianiſchen Schiffe daſelbſt nicht 
bey Tracht durch Famen. —— muͤß⸗ 
ten fie ale aufhalten, die ihnen vorfämen, und 
wuͤrden ihr breites Zeug Bley, Zinn, Eifen, 
und Elephanten-Zähne, mit welchen Waaren fie 
fich auf diefe Gegenden verforgt hatten, gegen an⸗ 
dere Sachen vertaufchen , Die in Denen andern, 
dahin fie nachgehends beſtimmt waren, Abneh⸗ 


mer finden wuͤrden. Traffen ſie Indicos ans 


fo wuͤrde ſolcher gut für Engelland ſeyn. Er 
fezte hinzu, er hatte ſichere Nachricht. von zweyen 
(hr groffen Schiffen, welche taglich erwartet 
würden, und Rhemi (n) und Haflant bief- 
fen. Das Hleinfte davon follte, der Erzählung 
nad), — ſeyn, den Zector mit zu ver⸗ 
kauffenden Waaren zu laden. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag des Generals ward einſtimmig gebilligt, 
und man beſchloß / ihn beym erſten guten Wins 
de ins Werd u richten. 


Vergleich Der General gieng an Bord des Wachs⸗ 
ſhen thums des Handels , too endlich befchloflen 


3 
i 


wi 
bn 


en. 


"and T 


ward, daß fich beyde Flotten vereinigen follten , 
die Indianiſchen Schiffe aufzuhalten , und mit 
ihnen vorbefagter maflen zu_taufchen. Herr 
Middleron follte mit zwey Dritteln der Gu⸗ 
ter, die vondiefem Tage an Fünfftig eingetaufcht 
wurden, und der General Saris mit dem 
übrigen fehalten, und dem Groß-Türcken fein 
Zoll bezahlt werden. Darüber rourden Schriff⸗ 
ten au —— und unterzeichnet. Der Hector 
omas wurden vergrönef, an vorer⸗ 
wähnten Poften fic) un re mit Befehle, 
daß niemand für einen ‘Pfennig werth aus Dem 
Schiffe, 
(n) Andere heiſſen es Remi und Rehemi; der eigent⸗ 
liche Name ſcheint Rahemi zu ſeyn. 


— 
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Schiffe, welches fie anhalten wurden, nehmen, Sarıs. 
oder einer Perfon darinnen die geringfte Gewalt 1612. 
anthun follte, i 

Den ı8ten des Abends langte ein Schiff von Ruͤckkehr 

ARananor an, das mit Speery, Gummi nad Mos 
und andern Waaren beladen war. Der Ge 
neral feegelte mit ftarcf anhaltendem Sud: und 
. Süd gen Oſt⸗Winde innerhalb _fünff Stun: 
den dahin. Der Statthalter fchickte fogleich 
an Bord, mit der Bitte, ihren Sprachverz 
ftändigen ans Land zu fenden, damit er ihm bes 
richtete, wie die Sachen im Bab ſtuͤnden, wel⸗ 
ches auch geſchah. Den zoften brachte das 
Sahrzeug. welches den Sprachverſtaͤndigen zus: 
rück holte, dem Generale ein Gefchenek von fri⸗ 
fchen Lebensmitteln im Namen des Statthalters, 
der eine ‘Probe von den Englifchen Waaren 
verlangte, und fogleich durch Herrn Cocks ers 
hielt. Es gefielen ihm verfchiedene Farben von 
dem breiten Zeuge, und er verfprach, auf 1000, 
Realen werth, nebft etwas Zinn und Bley ju 
nehmen. Er fagte verfchiedene andere verlang- 
ten Bley und Eifen ; deßwegen er anfuchte, daß 
den folgenden Morgen eine Menge davon mochte 
ang Land geſezt werden: denn da er einmal an⸗ 
gefangen, fo würden ihm die Kaufleute ficherlich 
nachfolgen, und mit ihnen handeln, 

‚Er ſchickte drey Proben vom Indico, aber Wird mit 
feine von Labor ı der rund, und der befte ift, zunfchein 
das Churle für hundert Realen; e8 machet fel- 
biges hundert und fieben und zwanzig Pfund, halten. 

‚ oder Rottalas_ von Mokha, und etwa hun- 
dert und funffiig Pfund Englifch aus. Aber 
fie wollten nach_Feinem andern Gerichte vers 
Fauffen, als nach dem- fie einfaufften, —— 

ie 
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- fie bey einem fo unbilligen Preife wohl thun 


mochten; denn die Engelländer hielten die drey 
Arten nicht höher, als das Churle dreyßig, 


- vierzig und fünff und vierzig werth. Der Ges 


neral fehickte über Land durh Muhammed, 
den General der Galeeren, Briefe an Herrn 
Middleron und Hauptmann Towrfon. 
Den 2uſten ſchickte er acht Zeuge, eine Ton⸗ 
ne Eifen, eine Tonne Bley, und zwo Kiften 
Zinn von fechshundert Pfunden ans Land. 
Sie bothen auf vier der beften Zeuge drey hal⸗ 


be Realen auf das Pi, melches fieben und 


Geegelt S 


zwanzig Zoll fenn follte , maffen aber mit einem 
andern Pik von ein und dreyßig en welches 
dazu gemacht war. Auf das Bahar Zinn bo⸗ 
then ſie hundert und sang Realen, und 
zrodlffe auf das Bahar Eifen, funffiehen auf 
das Bahar Bley. Diefe Preife Fonnten den 
Engelländern nicht gefallen ; und daher kehrten 
die Kaufleute des Abends wieder mit ihren 
Waaren an Bord zurück, 


Den sten feegelte der General, nach gehals 
tener Uberlegung, mit Herrn Cocks nad Af- 
fab. Den z7ften um acht Uhr des Abends 
fand er die Handlung und den Hector da 
andern , mit eilff Junken von verfchiedenen 


. lagen. Wenn man in diefe Rheede oder Ha⸗ 


ven feegelt: fo muß man die Nord⸗Seite am 
Borde, und einen Fleinen Selfen oder Hügel auf 
der rechten Seite behalten: alsdann hat marı 


von zwoͤlff zu fieben Saden fandigten Grund, 


in welcher Tieffe fie etwa eine halbe Meile vom - 
Ufer ancferten. 


Den zoften ſchickte der General fein Fahr⸗ 
zeug 
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zeug andie Junken, die Nakhadas (o)und Ss. 
Kaufleute zu marnen , daß fie nicht ohne feine Er⸗ 1612. 
laubniß fortfeegeln follten, Sie gegentheils fuch- 
ten an, daß Guter von den ihrigen, Die den 
. Engelländern anftändig waren , ausgelefen , 
und fie freygelaſſen wuͤrden, um nicht den Mon⸗ 
fon nach Joddah (P) zu verlieren, und ers 
bothen fich, die Ballen, die fie geöffnet haben 
wollten, an Bord zu bringen, und Die ihnen 
nicht — zuruͤck zu ſchicken. 
Den oten May 1612. ließ der General die 
Indianiſchen Schiffe meſſen. Den roten Fam 
Hauptmann Mami von Mokha, mit Herrn 
Zeinrichen feines: Verlangens wegen zu hans 
dein. Er Fam zuerft an Bord der Würs- 
nelcke, wo ihn der General freundfchafftlich 
unterhielt, und nachgehendg mit ihm an Bord 
der Handlung gieng. Dafelbft überlieferte Der 3a 
er Herrn Middleronen zween Briefe , einen | — 
vom Bafcha von Sinan, den andern vom Grart an 
Aga von Mokha. Sie verlangten darinnen, — 
zu wiſſen, was er von ihnen forderte. Denn 
ihnen waren Feine neuere Beleidigungen bekannt, 
die ihm zugefügt worden, und wegen der voris 
gen hätten fie Ihm vor feiner Abreiſe genug _ges 
than ; deßwegen fie anfuchten, die Junken frey 
und nach Mokha zu laſſen. Er antwortete: 
er verlangte Genugthuung dafuͤr, daß ihm ſei⸗ 
ne Leute ermordet, und durch den Verluſt des 
Monſons ſeine Reiſe verderbt worden. Ma⸗ 
mi ſagte, wenn er ſeine Forderungen ſchrifftlich 
aufſetzen wollte, ſo ſollte er innerhalb vierzehen 
Tagen vom Baſcha Antwort haben. Den 
Il. heil, Ji 12fen 
(0) Beym Purchas Nohodaies. 
(p) Eben bey demfelben , Judda. 


Sarıs. “ 
1612. 


Laͤcherli⸗ 
er 
Pracht. 
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12ten kehrte Hauptmann Mami mit einem 
Driefe von Deren Middleronen zurüc. 


Den ısten Fam der König _von Rahayta 
(g), ein kleiner Fuͤrſt aufder Seite von Afri- 
ca oder Sabafdy!Cr), auf einer Kuh gerit- 
ten, Herrn Middleton und den General zu bes 
fuchen. Er hatte einen Qurban auf feinem 
Kopffe , und vor der Stirne ftatt eines Juwels 
ein Stück einer Stralmufchel. Er gieng ganz 
nackend, tie ein Mohr, nur daß er ein Pin— 
tado um die Lenden hatte, und von hundert 
und funffzig Mann begleitet, die mit Wurff⸗ 
Spiefen, Pfeilen und Bogen, Schwerdtern 
und Schildern bewaffnet waren. Beyde Ger 
nerals giengen mit hundert Mann Musketier 
und Pifenier ang Land ; fie fürchteten, der Koͤ⸗ 
nig waͤre unter dem Scheine der Höflichkeit von 
den Tuͤrcken angeftellt,. fie hinterliftig zu über- 
fallen , und gleichwohl mollten fie ihn nicht, 
ohne ihn zu fprechen , zurückkehren laffen, damit 
ihnen nicht zu Aſſab, das ihm unterwürffig 
war, Erfrifchungen verfagt würden. Sie gas 
ben ihm verſchiedene Gefchencke , und feinem 
Derlangen gemäß, fo viel Aquavit, daß er 
kaum mehr ftehen Fonnte. Es find Muhammes 
daner, ein ſchwarzes und übel geftaltetes Volck, 
mit Fraufen Haaren. Der König gab dem Ger 
nerale fünft Ochſen, und verfprach alle Bey⸗ 


huͤlffe, zu der er vermögend mare. 


F. IV. 


(q) Beym Purchas: Rehita. 
Abel Rebi 
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\ i 1612, 

sen Tag langte das Pfefferkorn von Ankunfit 

ders, nebft einer Funke an, die von des Dfef 

Sindi , oder dem Fluſſe Indus ge j 
fommen, und mit Butter, Dehl, und Zeugen 
von KRambaja, geladen war. Sie brachten 
die Nachricht, daß ihnen das groffe Schiff von 
Din, welches Malek Amber (5) geführt, ent 
wiſcht, und zu Mokha angelangt. fen , das 
Pfefferkorn feuerte nach demfelben / konnte 
es aber nicht erreichen, teil es fo gut feegelte. 
Das Pfefferkorn hatte beſonders auf dieſes 
Schiff gewartet, fo wie ihm der Thomas und 

Liebling am Bab Ct) lange aufgepaßt. 

Denfelben Tag wurde dem Generale ein Auf Breife der 
fag von den Preifen der IWaaren , wie fie jetzo zu en 
Surat fich_verhielten, überliefert. Breiter I Surat. 
zeug, das Stück zudrey und zwanzig Pfund, 
von verfchedenen Sarben, zwanzig Mahmudis 
(u), Das Konido von fünffunddreyfig Zoll, 
fünff Mahmudis / die einen Real von Achten 
machen. Kerſeys, das Stück vier und acht⸗ 
zig Mahmudis welches weniger mar , als 
ihre in Engelland fofteten. Bley, das groffe 
Maund zu drey und dreyßig Pfund, fieben und 
einen Drittel Mahmudis. Zinn, das Kleine 
Maund zu fünff und zwanzig Pfund, fünff und 
einen halben Realen von Achten. Zu Dabnl, 
das Bahar Eifen , welches dreyhundert und 
ſechzig Pfund halt, ein und zwanzig Realen, 
Damafcırte Stücke von zwoͤlff zu achtzehen 

Ji 2 Realen 

(s) Beym Purchas: Mallacamber. 

(et) Veym Purchas: Babo. 

(u) Bey ihm: Mamoodies. 
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Sarıs. Realen das Stuͤck. Elephanten⸗Zahne, das 

1612. ie Maund von drey und dreyßig ‘Pfund zu 

inff und ſechzjig Mahmudis. Indigo von 

Sirkeſa (x), die befte Arc vierzehen Ru— 

pias, welche einen halben Realen von Achten 

machen ; die zweyte zwolff Rupiag ; Die dritte, das 

en von drey und dreyßig Pfund, acht 

\upias. Labor Indico, telches der befte 

unter allen, ift auch Dreyerley Arten ; das 

Maund zu ein und funffig Pfund von der bes 

ften, fechs und dreyßig ; von der zweyten, dreyſ⸗ 

fig ; von der dritten, vier und zwanzig Rupias. 

Die Unfoften, e8 an die Waſſer-Seite zu brin- 

gen, zehen von hundert vom Sirkeſa, und 
zwanzig von hundert Zoll vom Lahor. 

Den ızten fingen fie an Bley zu waͤgen, 
und die Englifchen Waaren dem Hauptmanne 
und Schiffleuten der Junken zu liefern, auf Ab⸗ 
6 fuͤr die Waaren, welche ſie von ihnen er⸗ 

alten hatten. 
Der Tho⸗Den 2zſten ſeegelte der Thomas mit neun 
mas wird und vierzig gefunden Leuten nach Sokotra, 
Ki Aloes einzunchmen, und von dar follte er nad) 
j riaman und Teku in Sumatra Des 
Pfeffers wegen gehen. Den 3 ıften langten der 
- Abgefchicfte vom Baſcha ju Sinan, der 
Schach Bandar von den Bannianen zu 
Mokha, und Hauptmann Mami zu Aſſab 
an, die Zroiftigfeiten mit Herrn Heinrih Mid: 

dleton beyzulegen. 

Den 24ften des Brachmonats feegelte = 

| — 


(x) Beym Purchas: Cirkeſa. Andere ſchreiben es 
Serkes und Scherfes. Es ift ein Flecken unweit Ahmeda⸗ 
d, der Hanptfadt von Kambaja , wo der Indico ge: 


wacht wird. 
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Zandlung aus der Rheede von Aſſab nah Sanıs. 
Mokha, und den 25ſten in der Nacht darauf, 1612. 
folgte die Muͤrznelcke. Es wurden viel Feuer⸗ 

wercke und euer zu Mofha gemacht; und. da 

diefes nicht gefchehen war, als die Engelländer 
zuvor da geweſen, fo vermutheten fie, die Tuͤr⸗ 

cken thaten es ihnen zum Troße. Den 26ften 
fchiefte der General fein Sahrzeug mit Briefen 

an den Aga , den Schach Bandar, und 
Hauptmann Mami ans Land, gab aber dem 
Bootsmanne Befehl, nicht ang Land = gehen, 

damit fie nicht überfallen würden. Der In⸗ 

halt des Driefs war, zu fragen, wieviel baar 

Geld zu befommen mare, die Rechnung zwi⸗ 

fchen ihnen und den Indianern zur Nichtigkeit 

zu bringen. Den 291ten antwortete der Statt: 

halter mit vieler Höflichkeit, aber nichts, das 

zum Hauptzwecke gehörte, ‚Darauf Eehrten fie 

den zoſten nach der Rheede Affab zurück. 

Den ıften des Heumonats fam die Zand- ns . 
lung ebenfalls hieher , und fing ihre alte Der Forggerr, 
richtung wieder an, Indianiſche Waaren ein⸗ 
zufaufchen. Den sten brachte Mir Mahmud 
Tut (y) Hauptmann von dem Schiffe Ac- 
hemi von GSurar, welches der Föniglichen 
Mutter gehörte, verfchiedene Schuffeln mit 
Speifen , die nach ihrer Art zugerichtet waren, 
an Bord der Wuͤrznelcke. Es begleiteten ihn 
viele von den vornehmften Kaufleuten, die alle 
wohl aufgenommen wurden. Diefes Schiff war 
war wenigſtens von 1200. Tonnen. Den zıten 
befuchten fie alle die Muͤrznelcke und den Ze⸗ 
ctor. Die Handlung und das Pfefferkorn 
feegelten nach Mofha ‚ mit fieben Indianiſchen 

Ji3 Schif⸗ 
(y) Beym Purch. Mere Mahumood Toobee. 
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Sarıs. Schiffen, Die meifteng beffer waren als eins von 
1612. den Englifhen. Des Abends anckerten fie un: 
_, weit Mofha. 

ie Zi Den ı2ten lieffen fie alle nah Mofha, und 
de anckerten um drey Uhr Nachmittags vor der 
fihreirt, Stadt. Den ı8ten kam eine von denen uns 
fen, die. den Engelländern kaulbie mar, dem 
Ufer fo nahe, daß fie_befürchteten, fie wuͤrde alle 
ihre Güter wegſchaffen. Darauf näherten fich 
ihr den folgenden-Zag die Wuͤrznelcke und 
Das Dfefferkorn, und entdeckten verfchiedene 
Jelbas an der Junke, fie auszuladen. Aber 
wie fie ans Land giengen , feuerten das Pfef⸗ 
ferkorn, der Sector und die Wuͤrznelcke 
verfchiedenemal auf fie, worauf die Leute aus 
der Funke und den Jelbas forangen, und ang 
Land ſchwammen. Das Schloß und Die Stadt 
thaten Feinen einzigen Schuß auf die Engellän- 
der, ob fie wohl unter ihren Stücken waren. _ 

Den zoften machten fich die Galeeren hinter ein 
Enland Nordmarts , weil fie fich fürchteten, daß 
ihnen die Engelländer fo nahe Famen, Den 
zten Auguft hatten fie Nachricht, daß das groffe 
Schiff von Suez, und vier groffe Galeen, zu 
Bogo, einer Stadt auf der Seite von Ha- 
De, etwa einen halben Tag von Mofha zu 
Kegeln j waren. Der General er: 
ielt einen Brief vom Statthalter zu Mofha, 
des Inhalts, daß heute ein Feſttag ben ihnen 
und geroöhnlich wäre, die Stücke loszubrennen; 
deßwegen er bath, daraus Feine üble Auslegung 
zu machen, weil er befürchtete, die Engellan- - 
Der möchten es als einen Troßaufnehmen , und 
zur Nache auf die Stadt feuern. Sie brann- 
ten alfo um Mittag fiebenzehen Stücke — 
rt; 


- 
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ort, drey von dem Landungsplage, und vers Sanıs. 

chiedene nach dem Lande zu, nebft fehr viel Efeis 1612. 
nem Gewehre 108 , welches alles_in guter Ord⸗ 
nung abgieng. Einige ihrer Schuffe giengen 
vorne, andere hinten bey den Eingelländern vor⸗ 
bey, ihnen zu zeigen , was fie thun Fönnten ; aber 
alles in Frieden. Gleichwohl fah der General 
hieraus, daß die Erzählung falih war, als ob 
fih nur zwey Stücke Geſchuͤtz in dem Platze be 
fanden, und die Leute nicht im Stande wären, 
fie unter zwo Stunden zu löfen. 
Den Sten feegelte der Hector nah Pria⸗ 
man und Teku, weil der Monfon nun vor: 
theilhafft war , und hatte acht und achtzig Leute 
vollfommen gefund. Die Nakhadas oder Haupt: 
leute der Sunfen verlangten Paffe vom Genera⸗ 
fe, fie vor den Engellandern in Sicherheit zu 
fegen, wenn ihnen welche begegneten, und es 
ward ihnen fülches zugeftanden. Den ıoten 
wurden alle Rechnungen mit den drey Junken, 
Saflaniı Raderi/ und Mahmudi abge: 
than, und den ııten mit dem Rehemi und 
Salameti. Die ganze Ladung von Waaren 
und Mealen ı welche fie in un Platze einge 
taufcht hatten, belieff fih auf 46174. Realen 
von Achten. Folgende beyde Quittungen (zZ) 
werden die Belchaffenheit des Handels beffer 
einzufehen , bengefügt. 


Rheede von Mokha im rothen Meere, den Quittun⸗ 
roten Auguft 1612. n Sf: 


u toiffen, daß ih Muhammed Hafchen Komat leuten. 
Adin Afchen, Hauptmann von dem Haffani von 
Ji 4 Sura, 


(2) Diefe ſcheinen vom Sammler beygefuͤgt. 


Sarıs. 
1612, 
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Surat ,vertauſcht und verfaufft habe, an Haupt: 


mann Johann Saris, General der achten Reife 
in Oſt⸗Indien, die Summe von fiebentaufend, 
vierhundert und acht und vierzig Nealen von 
Achten, in folgenden Waaren, als; 


Realen. 
Indicos von beyden Arten acht und 
ſechzig Ballen, ſteigt mit dem Pro⸗ 
fite auf die Summe von = = 3046 
Kambajazeug dreyhundert und fech- | 
ehen Gorjes, fieben und ein hals 
es Stück, mit Profite fteigt auf = 4136 
ZTeppichte, drey, am Werthe = + 0020 
Matrazgen von Kottonia, zwo, Das 
Gorj achtzig Realen = = = = 0008 
Reif, Butter, Ingwer und Zucker, 
beläuft fich in Realen auf = + 0057 
Kur achtzehen Yards breiten Zeug 
auf Abrechnung zurück erhalten = 0096 
Bier Ballen Gummilack, mit Profit + 004042 
Voͤllige Summe aller Waaren, nach 
vorermahnten Preifen verfaufft, 
an Realen = # = 5 2 740014 


Und ich habe zur Bezahlung folgende Waaren 
befommen, als: 


Acht und zwanzig und ein halb Stück 





breite Zeuge, machen an Realen = 457422 
Zehen Stücke Kerfeys, betragen = = osoız 
Dreyßig Bahars Bley, betrafen = 0720 
Zwanzig Bahars Eifen, betragen = 0480 


Bier 
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Vier und ein halber Bahar Zinn, 
betragen = = 2 22 2 % 06794 
Fuͤnffzehen Vogel-linten, betragen 0445 


Die ganze Summe der erhaltenen 

Güter beträgt in Realn = = = 740014 
Zum Zeugniffe, daß diefes wahr ſey, habe ich oben 
benannten Tag und $ahr meine Hand und Sie⸗ 
gel Ca) hierunter geſezt. 


. ine andere Quittung. 
Rheede von Mokha im rothen Meere, den 
ı2ten Auguft 1612. 
Zu miffen, daß ich, Nakhada Salflanı, Haupt: 
mann des guten Schiffs, die Rawdrie von 
Diew genannt; an Hauptmann Johann Sa- 
vis, Öeneral der achten Reife nach Dft-nvien; 
verfaufft und vertaufcht habe , auf zweytauſend, 
neunhundert fieben und vierzig und  Realen 
von Achten werth, in folgenden Guͤtern, als; 


Indicos beyder Arten ein und dreyßig 

Ballen, mit Profit, beläufft fich in 

Realen auf = = = 2 = 2 19944 
Ein Ballen Spifenard, ein Ballen 

Zurbith, fünff Ballen Zimmt, be> 

lauffen fih mit dem Profite in 

Nealenauf = 2:2 2 2 2 + 00644 
Kambajazeug, hundert ſieben und 

dreyßig Gorjes und drey Stücken, 

mit Profite uf = = 2°: s 1188: 


Voͤllige Summe + = 2947& 


5 nd 
a) Purchas hat dag Siegel mit des Kaufınanng Uns 
PRO in Arabifchen Charactern eingerückt. 








Sarıs. 
1612, 


SARIS» 
1612. 


Sahne, 
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Und ich habe zur Bezahlung folgende Guter 
erhalten, als: 
Breiten Zeug, fehs Stücke, macht 
Nealen = 2 2 = 22 8 = 08905 
Kerſeys, gehen Stücke, betragen Realen 04773 
Bley, ein und dreyßig Bahbarsund 
drey Diertel, betragen = = = 0762%% 
Eiſen, zehen Bahars, betragen Realen 0240 
Zinn, zehen und ein halber Bahar , 
betragen Realen » = » = » 02265 
Vierzehen Bogel-Slinten, betragen 
‚ Mealen  : 2 8 8338 5:#s s 03$S0O 


An Gelde empfangen Realen = + 
Ganze Summe Realen + 294775 


Zum Zeugniffe der Wahrheit hiervon, habe ich 
meine Hand und Siegel (b) an vorermahnten 
Tage und Jahre Darunter gefest. 


Am Haven von mokha konnten ſie nichts von 
Engliſchen Waaren in Menge abſetzen, weil die 








de Im Fingebohrnen arm waren, und die Tuͤrcken Feine 


nach Ban 
tam. 


Tuſt hatten, mit ihnen zu handeln. Den ı3ten 
feegelten fie von Mokha nad Bantam. Ihr 
Volck, fünff und fiebenzig Mann, waren alle 
vollkommen gefund. Den ı4ten des Morgens 
fahen fie den Bab. Aber weil der Wind fait 
aus Nord⸗Weſt war : fo fleureten fie Oſt gen 
Sud, durch den groſſen Canal auf der Seite 
von Aabafch, und hatten achtzehen Faden et⸗ 
wa eine Meile vom Eylande Bab, wo ein gu⸗ 
ter Haven ift, und die Leute Die Söfenden 


roh 
(b) Diefe Schrift ift mit Indianiſchen Buchſtaben 
unterzeichnet, 
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wohl empfangen ; aber der Platz iſt oͤe. Den Sarıs. 
zten des Herbfimonats 1612. langten fie zu 1612. 
Sokotra in der Rheede von Delisha an, 

und hatten auf ihrer Reife dahin viele Verhin⸗ 
derung von einem weſtlichen und nordieftlichen 
Strohme gefunden. Sie erfuhren, daß der 
Thomas vor dreyen Monaten hier geweſen 

waͤre, fih aber nicht aufgehalten habe, weil fie fich 

wegen des Preifes vom Aloes nicht vergleichen 
koͤnnen. Den 4ten wurden der Kaufmann und 

Sprachverftändige ans Land gefest, und wohl 

aufgenommen , ihnen auch Pferde zur Ruͤckkehr 

nach ihrem Fahrzeuge gegeben , aber wegen des 

Preifes der Aloes Fonnten fie fich nicht vereinis 

gen, Er [der König] hielt das Quintal von 
undert und vierzig Pfund auf vierzig Stuck von 

Achten, und fagte, er hätte nur 2500. Pfund, 

darum ihn die Portugiefen ſtarck anlägen. 

Weil fie hier nicht gerne Zeit verlieren wollten, Sie la⸗ 
fo befchloß man, er füllte für einen Theil Dreyßig den Aloes 
Realen, und für einen andern acht und drenf iu Soko 
fig befommen. Alſo überlieferte er ihnen 4067 
- Pfund, welche 14184 Nealen von Achten for 
fteten. Sie fanden den König in feinen Gewich⸗ 
ten und Worten falfch , giengen aber doch freunds 
fchafftlich mit ihm-um, wegen der zufünfftigen 
Reife. Den 8ten feegelten fie nah Bantam. 

Den 22ften ward die Breite aus den Sternen Die See 
‚acht Grade jecin Minuten gefunden. Der ns 

Wind war Weſt⸗Suͤd⸗Weſt, und fie fteureten MUNG. 
Oſt gen Sid. Um Mitternacht geriethen fie 
in ein fo aufferordentlich furchtbar glänzendes 
Waſſer, als noch nie einer von ihnen gefehen hat: 
te, Das Waſſer warff einen ſolchen Schein um 
das Schiff herum, daß fie dabey leſen ed 
n a 
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Sarıs da es eine halbe Stunde zuvor fo dunckel geweſen 

1612. war, daß fie nicht das halbe Schiff weit vor fich 

fehen koͤnnen. Sie befürchteten, es waren Bruch» 

ftücken von verfunckenem Lande, und wollten fich 

abwenden. Wie fie aber eine halbe Stunde ge: 

feegelt hatten, und Feine Veranderung fahen: 

festen fie ihren Lauff fort. Endlich fahen fie, 

Daß diefer furchtbare Schein von Dlackfifchen 

(Curtlefilb) verurfacht ward. Den 27ften 

‚des Morgens fahen fie das Eyland Seyları 

(c) Nord⸗Oſt gen Dit, etwa fieben Meilen 

weit liegen; es war hineinwärts ins Land fehr 
„hoch, aber nach der See zu niedrig. 

— Den 29ſten um Mittag geriethen fie an dag 

Higgelge Dorgebürge Romorirt, welches ihnen Oft 

gen Süden, etwa vierzehen Meilen weit lag. 

Es war hohes Land , und fchien unweit der Waſ⸗ 
fer-Seite gegen Norden eine gedoppelte Spitze zu 

fen. Sie fanden auf hundert Faden feinen 

Grund. Diefes Land liegt in der Breite von 

fieben Graden zwey und vierzig Minuten Nord; 

aber nach den Karten in ſechs Graden zehen Mi⸗ 

nuten, und erſtreckt ſich Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt. Uber: 

diß fahen fie in ihrem Weege Feines von denen 

Enlanden, die in den Karten angegeben find , 

auch nichts von den Maldiven⸗Inſeln, die in 

fo groffer Anzahl feyn füllen ; fondern fie köif 

‚sen, ihrer Rechnung nach, zwiſchen dem fe⸗ 

fien Lande und der nordlichen Kuͤſte der Mal⸗ 

diven, imachten Grade, ohne einiges Land zu 

entdecken, bis fie Diefes fefte Land fahen. Den 

ısten des Weinmonats in_der Breite von vier 

Graden neun und vierzig Minuten Sud fahen 

fie Sumatra davon der oftlichfte — 

⸗ ord⸗ 


* 


c) Beym Purchas: Selon. 
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Nord⸗Oſt viegehen Meilen weit lag, und hohes 
Land war. _ Sie fanden hier einen fehr ſtarcken 
Strohm Suüdwärts freichen , der fie von der 
Küfte megbrachte. Die, welche nach den Enz 
gen von Sunda wollen, müfen Sumatra 
am Borde behalten , nachdem fie in einen Grad 
dreytzig Minuten Sud gefommen find ; denn 
dafelbit fängt der Strohm an. Man mu ſich 
dreyßig Meilen abhalten, und wohl umfehen ; 
denn e8 find verfchiedene Cayos funffjehen oder 
zwanzig Meilen davon, weiche fie wegen der 
Stroͤhme nicht fahen. 


SaRrıs. 
16 12. 


Den 2aſten kamen fie in der Rheede von Ankunfft 
Bantam zu andern, wo fie den Jector fanz su Bars 


den , der den Tag zuvor mit dem Jacob und 
verfchiedenen Slamingern in ihrer Sefellfchafft ges 
fommen war. Die Anfunfft aller diefer Schif⸗ 
fe, und die tägliche Erwartung des Mache 
thums des Handels, des Dfeffertorns, 
Lieblings und Thomas, verurfachten eine 


tam. 


groffe Veränderung in den Preife der Waa⸗ 


ren, und die, nach Denen einige Nachfrage war, 
wurden dreymal fo hoch verfaufft, als vor des 
Zectors Ankunfft. Würgnelcken , welche die 
Leute som Hector und Iacob das Pikul für 
fechzehen Realen von Achten gefaufft hatten 

fliegen nun auf vierzig, und noch höher. Pfef⸗ 
fer , sehen Säcke von sehen Realen von Achten, 
auf zwolff und einen halben, u.f.f. Den 26ffen 
- giengen fie in Begleitung der Kaufleute nach 
oft, und gaben dem Statthalter, Dangran 


bamarra, verfchiedene Gefchencke, welche: 


“wohl aufgenommen wurden. Diefer Pan— 
gran [oder Lord] regierte alles, und mar 
gleihfam Schutzherr oder Regent des Rome, 

er 
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1612. 
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der nichts felbft that, ob er wohl Fahre genug 
dazu hatte. Sie verlangten, er möchte befeh⸗ 
fen, daß ihre Suter bald ans. Land gefchafft . 
. würden, und er verftattete ihnen folches ; nur 
follte dem koͤniglichen Bedienten die Menge bes 
Fannt gemacht werden, damit wegen des Zolles 
Fein Unterfchleiff vorgienge. 


Zeitungen Den 28ften ward allen Kaufleuten ein Brief 


von Ja⸗ 
pan. 


von Herrn Willhelm Adams aus Japan 
vorgeleſen, um ihnen von der Hoffnung, die zum 
Handel in dafiger Gegend war, Nachricht zu 
geben. Weil Die — ſo ſtarck waren, 
und faſt allein die Molukken und Banda in 
ihrer Gewalt hatten, weil Bantam fo unge: 
fund war, und.ihre Leute fih noch überdiß mit 
Trincken und unordentlihem geben am Lande 
verderbt hatten: fo ward befchloffen, Daß der 
merot in aller Geſchwindigkeit nach Engels 
and gehen follte, und Daß 14000. Säcke Pfef⸗ 
fer ihn und den Thomas zu laden angeſchafft 
werden ſollten. Sie befuͤrchteten, wenn noch 
mehr Nachrichten von der —5 — anderer 
Schiffe kaͤmen, fo möchte der Pfeffer noch ho- 
her_fteigen. 

Dieſemnach handelten fie mit dem Lakmoy 
um 2000, Säcke Pfeffer , Das Hundert Sade 
I hundert und fieben und zwanzig und einen 

alben Realen von Achten, und mit Ki⸗Wi 


(Cd) auf 1000. Säcke, das Hundert zu hundert 


und fünff und zwanzig Nealen , und noch für 
3000. Säcke das Hundert zu hundert und funff- 
jig Realen. Sie verfüchten am Lande, was 
ein Pikul Naͤgelein Englifh Gewicht betrüge, 
und fanden es genau hundert und zwey und 
dreyßig 

(d) Beym Purchas: Keewee. 
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dreyßig Pfund gut Gewicht. Den gten des Sarıs. 

Wintermonats langte Herr Heinrich Mid⸗ 1612. 

dleron zu Bantam im Pfefferkorne an. 

Den ısten wurden auf des Statthalters inſtan⸗ 

diges Anfuchen, achtzig Mann aus der Wuͤrz⸗ 

nelcke, dem Hector, dem Pfefferkorne und 

Salomon vor dem Hofe gemuftert. Er mar 
Darüber fehr vergnügt, und die Släminger 

hatten es ihm abgefchlagen. Es geichah, Das 

* von der Muhammedaniſchen Faſten zu 
egehen. 

Den ı7ten verglich ſich der ae mif Sie Faufs 
Ri-Wi auf 4000. Saͤcke Pfeffer , gehen Säcke fen viel 
zu fechzehen Realen, und dreye von hundert ab⸗ kin. 
gerechnet. Den 18ten langten eilff Slämingifche 

roffe Schiffe, und der Thomas in ihrer Ges 
ellfehafft, an. Sie hatten zu Priaman nur 
dreyhundert und zwoͤiff Bahars Pfeffer, und 
zwanzig Tael Gold Ce) befommen. Den 
22ften zogen hundert Flaminger, prächtig auge 
gepuzt, mit ihren Pıkenirern, in glänzenden 
Harniſchen, nach Hofe, wo fie fich in einen Kreis 
un ‚und drey Salven gaben. Der Statt: 
alter ließ ihnen des Königs Danck vermelden, 
und fagen, fie hätten genug gethan, und koͤnn⸗ 
ten mit ihren eifernen Huten [tie die Japaner 
die Helme hieffen] wieder abziehen. Den 28ften 
feegelten drey Hollandifche Schiffe, meiftens mit 

effer und Mufcatenblumen beladen, nach 

aufe, und fünff andere nach Banda und 
den MolufEen. 

‚Den 4ten des Chriftmonats langte ein Hol⸗ 
landifches Schiff von Roromandel an, * 
m 


Ce) Beym Purcas : Taile. Das Tael Gewicht. 
Es wird nachgehende ein — Be 


2 
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dem die Engelländer erfuhren , daß fie den Glo⸗ 
bum zu Datane verlaffen, und: daß folcher 
nach Siam gehen wollen. Den ııten feegelte 
der Hector von Bantam nad) Morougb, 
dem Platze, wo IBaffer eingenommen wird. Es 
iſt Dafelbft eine angenehme Lufft, und gute Erfris 
fehung von Drangen, nebft andern Früchten zu 
haben: Dajelbit wollte er den Thomas ,_bis 
folcher vollig gefaden ware, erwarten. Den 
22ften langten das Wachsthum des San- 
dels und der Liebling von Priaman an. 
Den 28ften bath Ki-Wi, der vornehmfte Chi⸗ 
nefifhe Kaufmann, Herrn Middletonen und 
General Saris, mit allen Kaufleuten zu Mitta⸗ 

ezu Gaſte, und unterhielt fie mit einem Schau⸗ 
fpiele, das Chinefifhe Comoͤdianten auf einer 
Schaubühne aufführten. Ihre Ausfprache und 
Stellungen waren gut. Den ı2ten Jenner fee= 


. gelte der Thomas nad) Engelland, und führte 


Abreiſe 
nach Ja⸗ 
van 


ſechs und dreyßig Engelländer, und drey In⸗ 


dianer. 
$, V. 


‚En ıgten Jenner 1612: 13, ſeegelten fie 

von der. Rheede von Bantam nad) 

) Iapan, und hatten fiebenhundert Sä- 
cke Pfeffer dafelbft zur Probe, eingenommen. 
Das Schiffsvolck beftund in vier und zwanzig 
Engelländern , einem Spanier , einem Japaner, 
und fuͤnff Indianern. Den folgenden Morgen 
fteureten fie Oft gen Sud, und Oſt-⸗Suͤd⸗Oſt, 
liefen Pulo auf der rechten Hand, und eilff oder 
zwoͤlff Eleine Eylande auf der Lincken. Sie gien⸗ 
gen zroifchen zweyen Enlanden durch , welche 
Dftwärts von Pulo Lak liegen, und lieffen auf 
— eine 
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eine Banck, ob fie wohl auf ſolche nicht über 
eine Taulänge hinein Famen. Sie lagen das 
felbft drey Stunden mit ſtarckem Winde; und 
fo bald fie abfamen, ward das Schiff laͤck, und 
fie befamen viel Damit zu thun. Alle Leute, den 
General ausgenommen, waren die ganze Nacht 
befchafftigt, zu pumpen. Den Morgen fand 
der Zimmermann das Loch , und machte e8 zu. 
Es ift diß eine gefährliche Banck, da nahe bey 
ihr zehen Zuß, und im nachften Wurffe nur 
ſechs Fuß Tieffe it. Man muß, um von ihr 
wegzukommen, fi) nahe am Eylande halten ; 
denn am feften Lande find Untieffen. 


Sarrıs. 
1613. 


Den sten ancderten fie nahe am Ufer, in Zingo 
fünff Faden, an dem WWaflerplage , Tingo Java. 


Java, welcher vierzehen Meilen von Ban- 
tam / viertehalbe aber ungefehr Weſtwaͤrts von 
Jakkatra ift. Sie anckerten zwifchen zwoen 
nfeln, die von der Spiße inf teilen weit 
iegen. Der General fehickte ſowohl dem Koͤ⸗ 
nige , als feinem Schad) Bandar und Admirale 
Geſchencke, und bath um Erfaubniß , das noths 
wendige, was ihm fehlte, zu Fauffen. Den 
ı8ten fchickte der König von Jakkatra feinen 
vornehmften Bedienten zum Generale , ließ fich 
bedancken, und ihm alles, was das Land hervor⸗ 
brachte, anbiethen. Den zıften feegelten fie ab 
und fleureten Oſt⸗Nord⸗Oſt, unmeit dem oſt⸗ 
lichften von den beyden Eylanden, die. dem Waſ⸗ 
ferplaße gegen über find, und Seetvärts von ale 
en Eylanden. Denn das Aufferfte von ihnen 
liegt Oſt gen Nord nordlih. Sie fahen eine 
halbe Meile weit von der nordlichen Spiße =; 
felben eine Banck mit Bruchftücken darauf, 
Wie fie Suͤdwaͤrts derfelben Famen, fo lag die 
I. heil, Kk oſttliche 
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Sarıs oftlihe Spike von Java gen Oft füdlich, und 
16134, die Tieffe.den ganzen’ Weeg hin, von zwanzig 
zu viergehen Faden. Aber bier fanden fie einer 
Strohm, der Oſt⸗Suüͤd⸗Oſt auf das Ufer 
ſtrich, und fie des Abends zu anckern nöthigte , 
da ſie drey Meilen Dftwärts uber der Spike 
son Jakkatra gefommen waren, Den z2ften 
fichteten fie und fteureten Oſt⸗Nord⸗Oſt, in tieff 
Haffer' zu Fommen ; fie fanden vierzehen Fa- 
den; der Dügel über Bantam lag Weſt⸗ 
Söud⸗Weſt halb’ Weſt. 
Eylande Den 23 ſten des Morgens fahen fie dag eine 
von Cher / Eyfand von Cherribon mit dreyen von den 
Fo. pohenfpikigen Hügeln von Java. Der oftlich- 
fte lag. Sud-Hft und Cherribon Sud gen 
Oſt; die Breite war ſechs Grade zehen Minu⸗ 
ten Süd. Das vorerwaͤhnte Eyland lag ihnen 
nun Oſt gen Nord viertehalbe Meilen ab. Man 
Fan fich in der offenen See ficher zwiſchen drey 
und zwanzig und vier und zwanzig Faden IBaf 
fer, und auf Java in der Tracht in gwanzig Fa⸗ 
den halten ; bey Tage aber auf Java in was 
für Tieffe man will. Den 24ften des Morgens 
jahen fie. drey hohe ſpitzige Hügel, und drey ans 
dere Oſtwaͤrts wie. Inſeln. Die Tieffe mar 
zwanzig. Faden. Die Spike von Java lag 
ihnen: Sud- Oft gen Süd, und das Eyland 
Suͤd⸗Oſt und Nord-IBeft etwa neun Meilen 
von derfelben. Sie fteureten Oſt gen Sud 
und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt; die ‘Breite war feche 
Grade zehen Minuten Sid, der Weeg acht 
und zwaͤnzig Meilen Oſt. — 
En Den 26ften beym Anbruche des Tages fahen 
abut. ſie das Eyland Pulo Labuk Nord-Oft gen 
Oſt acht Meilen weit liegen; der Wind F 
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Weſt gen Nord. Sie fteureten Oft gen Sud 
in 35. Faden, und um neun Uhr fahen fie Sand 
Suͤd⸗Oſt, und Suͤd⸗Oſt gen Sud liegen, 
Die Breite war fehs Grade zwolff Minuten 
Sud ; der Weeg Oft und Oft gen Nord zwey 
und zwanzig Meilen. Um vier Uhr des Nach—⸗ 
mittags lag Pulo_Labut Welt gen Nord 
neun Meilen ab. Den z7ften war die Breite 
fehs Grade vier Minuten Sud, der Weeg Oſt 
nordlich acht und zwanzig Meilen. Um drey 
Uhr des Nachmittags fahen fie ein Eyland 
- Nord: Nord: Dft fieben Meilen weit. Den 
zoften war die Breite fünff Grade 57. Minus 
ten Sud, und die Länge von Bantam, ihrer 
Rechnung nach, zivenhundert und vier und 
zwanzig Meilen. Um drey Uhr des Nachmit⸗ 
tags fahen fie vom Maftforbe ein niedrig flaches 
Eyland voll Baͤume, welches Nord = Dft gen 
Nord fünff oder ſechs Meilen weit lag. Dar⸗ 
auf fteureten fie Dit gen Sud, und um vier 
Uhr lag es ihnen Nord gen Oſt halb Nord drey 
oder vier Meilen weit; und fie fahen zwey ans 
dere flache Eylande, eines nad) Oſten, dag an⸗ 
dere nach Weſten zu. Um fechs Uhr des Abends 


lag das Eyland mit den Baumen Nord halb- 


Dit, und fie fleureten Of gen Sud. Diefe 
festen drey Tage hielten fie ftets das Senckbley 
in der Hand , weil da verſchiedene Waſſerſtuͤrze 
waren, fanden aber tieff Waſſer. | 
fie die Selebes (f), davon fich das Weſt— 
hohe Land Oſt gen Nord liegt. Um Mittag 
lag der oftliche Theil Oft A Nord ſechs Mei⸗ 
| Kk2 len 
(f) Beym Purchas: Celebes. 


\ 1 


Sarıs. 


1613, 


£ . Eyland 
Den & ften beym Anbruche des Tages fahen nr A 


Ende mie ein Eyland erhebt, und das Aufferfte 


Sanıs. 


1613, 
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fen weit, die. Breite tar fünf Grade funffjig 
Minuten Sud, der Weeg Dit nordlich ſechze⸗ 
hen Meilen. Sie hatten einen Strohm Nord- 
Weſtwaͤrts. Beym Untergange der Sonne 
nahmen fie_ihre Seegel ein, ſich unweit der 
Engen von Defalon welche die Eingebohrnen 
Solor nennen, zu halten , und fanden mit dem 
Senckbleye die ganze Tracht in der Hand erft 
wi ig Faden, da das hohe fand von Sele- 
es Nord lag, und trieben fo indrey und dreyßig 
und fieben und vierzig Faden, weil fie fich vor 
einer Banck fürchteten , die zwey Drittel Meile 
von Selebes liegt, und ben niedrigem IBaf 
er wegen hervorragender Stücke ge er ift. 
uf der Seite von Selebes iſt es fehr gefähr- 
lich, und voller Grund unterm Waſſer. Sie 
wandten ſich deßwegen nach der Seite von De- 
falon hinüber, und hielten ſich eine ziemliche 
Weite davon. Wenn der fpisige Hügel auf 
Defalon Weſt liegt, fo liegt die Untieffe Nord⸗ 
Nord: Oft; und wenn derfelbe Nord liegt, ſo 
ift man queer vor dieſem meftlichen Ende, und 
das Eyland auf der rechten Seite wird Oſt⸗ 
Nord⸗ Dft liegen, daß alfo der Weeg ficher 
nordlich zroifchen den beyden Eylanden durch⸗ 
EX; und wenn der fpißige Hügel Nord gen 
eit liegt » fo befindet man fich queer vor dem 
oftlichen Ende von Defalon, welches tie ein 
Eyland ausfieht, und betriegt; bis man daran 


- fömmt. IBenn man aber das nordliche Ende 


von der Spike Oſt⸗Nord⸗Oſt halb Oſt ger 
bracht, fo ift man von. ig Banck ficher. 
Sie famen innerhalb einer halben Meile von 
dem Eylande auf ihrer rechten Seite, fanden 
aber, mie fie durchgiengen , feinen Grund_auf 
fünff und funfhjig Faden. Den 
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Den ıften des Hornungs Nachmittages wa⸗ Sarıs. 
ren fie queer vor der ‚Spiee von Defalon, die 1613. 
ihnen Sud lag. Die beyben Eplande, melche Enom 
die Engen machen , liegen eines von dem andern [on oder 
Nord und Sud fünff Fleine Meilen weit. “Den Solor. 
2ten des Morgens fahen-fie den füdlichen Theil 
von Defalon, welches ihnen Suͤd⸗Weſt gen 
Sud lag, und der nordliche Theil Weſt gen 
Nord acht Meilen weit. Sie fteureten Oſt 

en Nord; der Wind mar Nord gen Oft, die 

reite fünff Grade zwey und funfiio Minuten, 

Die Weite von Defalon zehen Meilen. 
. Den zten des Morgens lag ihnen das ſuͤd⸗ Kambina. 
liche Ende von Rambins Nord⸗Oſt gen Oft, 

und das Eyland oder der Hügel Nord⸗Oſt acht 

oder neun Meilen weit. , Die Breite war fünf 
Grade fieben und funffjig Minuten füdlich fünff 

oder ſechs Meilen. Das Eyland lag Nord: 

Oſt halb Nord acht Meilen weit. Sie fteure: 

ten Die ganze Tracht Oſt gen Nord. Den aten 

tar Die Breite fünff Grade Sud, und um drey 

Uhr des Nachmittags fahen fie Land Oſt gen 
Nord liegen, welches fie für Botun hielten. _ - 

Den sten, da fie drey oder vier Meilen von Botun. 
Rambina maren, fanden fie, daß fie der 
Strohm Nordwärts führte. Das Enland am 
oftlichen Ende von Rambina lag Nord⸗Oſt 
* Oſt vier Meilen weit. Den sten beym An⸗ 

ruche Des Tages lag dieſes Enland Nord⸗Oſt 
en Nord nordlich vier. Meilen weit. Den 7ten 
eym Anbruche des Tages lag die nordliche 
Spitze des Eylandes Nord gen Oft, und eın 
Fleines hohes Land, welches Suͤdwaͤrts ſechs oder 
fieben Meilen von Botun liegt, Sud Oft, 
und das oftlichite Land 10 Botun en 
| 2. | 


” 


Surıs. 


1613, 


Engenvon 


Botun. 
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Df. Sie fleureten Oſt gen Nord und Oft; 
liefen aber das hohe Land Sudmwärts auf der” 
rechten Seite , welches ihnen Suͤd⸗Oſt halb Oſt 
lag , und darauf war man über die Spiße von 
Botun hinein , an ein langes groffes Eyland, 
da das nordliche Ende Nord⸗Nord⸗Weſt liegt. 
Den Sten des Morgens fahen fie ein ander 
Eyland, Namens Tingabaſſe, welches rund 
und flach war. Sie hatten hier einen Strohm, 
der Nord⸗Oſt ftrich. Den gten lag die Spiße 
von Borun Nord Weft halb Nord, und fie 
fahen zwo Kurrakurras (8) zwiſchen ihnen 
und Botun. Das Fahrzeug wurde nach ih⸗ 
nen ausgefehickt , und brachte einen, Namens 
Herr Welden von.den Leuten der Eppedi⸗ 
tion, und einen Släminger , der nach Banda 


‚gehen wollte. Diefer Melden, der_ in Ger 
ſchafften des Könige von Botun nach Banda 


ebracht wurde, führte diefe Aurrakurras. 
ie Breite war fünff Grade zwanzig Minuten 
Sud. Zu mercken, daß von der Oſt⸗Spitze von 
Borum das Land jählings megfällt, und zwey 
oder drey große Baye nord-weitlich macht, die 
mit drey groffen Eylanden, die Nordwarts von 
Botun liegen, die Engen von Botun geben. 
Diefe Engen find nicht über eine Meile breit, 
Die Einfahrt ift auf der Nord⸗Seite von Bo⸗ 
gun ; und wenn man von Heften Fommt, und 
queer vor der Nord⸗Weſt-⸗Spitze ift, fo ift der 
Lauff Oſt⸗Nord⸗Oſt, und Oſt gen Nord, die 
Rheede hinauf. Aber man muß Die drey groffen 
Eylande Nordwaͤrts laffen; und wenn. man an 


Das weftliche Ende von Botun koͤmmt, nicht 


innerhalb des Eylandes; das dabey liegt —* 
en. 
(8) Ben andern Kurra Kures. 
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hen. Es befinden ſich da zwey lange Eylande; 
aber man laſſe fie auf der rechten Seite: denn 
es ift alles zwifchen ihnen und Botun voll brü> 
iger Grund. Iſt aber der Wind gut : fo 


wende man fich Nordwaͤrts von allen. nfeln, 


entweder zwiſchen Botun und KRambina 

‚oder auch Nordrarts diefes, und fo Fan man 
die Küfte von Selebes halten ; denn es: ift ein 
fiheres Ufer. Den ııten war die Breite vier 
Grade, geht Minuten Sud ; der Weeg Nord» 
Nord: ft, etwas oſtlich, vier und zwanzig 
, Meilen. Sie waren von der oftlichen Spiße 
von Botun fünff und dreyßig Meilen, der 
Mechnung: nach. 


Sarts. 


1613, 


Den ızten des Morgens fahen fie. das Ey: Eyland 
fand Buro, hobes Sand. Cine Spike lag Buro. 


Nord-Oſt gen Nord, und. die andere Nord⸗ 
Oſt sehen Meilen ab. Die Breite war drey 
Grade, ein und vierzig Minuten. Den ı7ten 


lag der nordliche Theil von Botun Oſt gen’ 


Sud. Dom Maſtkorbe fahen fie drey Eylan- 
‚ de Nord⸗Oſt gen Nord. Den ı 3ten des: Mor: 
‚gens lag ihnen das. oftlichfte von den drey Ey⸗ 


landen Nord⸗Nord⸗Oſt drey Meilen abi Um: -:" 


Mittag-Famen fie innerhalb einer Meile, vom 
Ufer. Man fchickte das Fahızeug aus, mit 
den Leuten, zu fprechen. Diß Ehland heißt 
Suls, und hat ein fiheres Ufer. Das Land 
ſtrecket fih_Nord- Nord Dft. Der weſtliche 
Theil von Buro liegt: Sud halb Belt; und 
Vord halb Oſt vierzehen Meilen davon ab. 
Den 2oſten war, der Wind Oft gen Nord, 
Sie fteureten Nord gen Oft, in der Breite von 
einem Grade u Minuten Sud; der Weeg 
war Nord: Oft, fieben Meilen. 

er 3 2° Den 
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Sans. Den zıflen des Morgens waren fie vier oder 
1613. fünff Meilen von Bachian Ch); welches die 
Bahia Schiffsleute Zaleboling nennen. Es ift eine 
hohe hervorragende runde Inſel, welche fich 
gleich beym Anfehen von allen den übrigen uns 
terfcheidet. Die Breite war ein Grad, ſechze⸗ 
ben Minuten Nord. Die Spige von Hale- 
boling oder Bachian lag um Mittag ord⸗ 
Oſt gen Nord, vier Meilen ab, und das auf⸗ 
ferite Land Nord ein Biertel Welt. Sie fans 
ben hier einen Strohm Nord⸗Oſt ftreichen. 
n 22ſten des Morgens fahen fie Land Nord 
gen Oft, und es war Die Inſel Machian, fehr 
ohes Land. Sie hatten hier einen Strohm, 
der Nord Nord⸗Oſt ftrih. Die Breite war 
ein und fung Minuten ; Lauff und Entfer⸗ 
nung Nord, fieben Meilen ; die Abmeichun 
— Untergange der Sonne vier Grade zwoͤl 
— inuten. 
ee Den 23ſten des Morgens waren fie drey 
niern und Meilen von der meftlichen Spike von Ba- 
Hollans chian, mit Drey oder vier andern Enlanden 
dern m, Oſtwärts, die man nicht fieht, bis man ihnen 
Et. fehr nahe ift. Sie lagen Oft-Sud-Oft bin- 
auf, twie fich das Land an der Sud⸗S ix oͤff⸗ 
nete, welches vier Meilen von der Bell pitze 
entfernt iſt. Darauf verliert ſich das Land 
Vord⸗Oſt, und zeiget einen weiten runden Meer⸗ 
Dufen oder eine Bay, die ſehr tieff ift, und 
auf beyden Seiten Land hat. Diefes Eyland 
Bachian hat viel Nagelein; aber fie fanden 
fie alle zernichtet ; teil, innerliche Kriege unter 
ihnen waren. Die Flaͤminger und Spanier 
unterhielten Diefelben Durch ihre Lift, fie 5 
terdru⸗ 


h) Oder Bon be Bachian. Purchas. 
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terdrücken, in Hoffnung , twenn die Eingebohr- Sarıs: 
nen ſich unter einander felbft genug geſchwächt 1613. 
hätten, fie zu Sclaven zu machen. 

Den 24ften des Morgens fchien das hohe Holländis 
Land Sud gen Oft, gehen oder zwoͤlff Meilen Ihe 50 
som Eylande, mit ſchroffen Felſen. Sie liefen Sapr 
ein, und fehickten eine_ Meile von der Spike 
das Sahrzeug aus, die Tieffe r erforfchen , und 
Waſſer zu fuchen : aber es fam zurück, ohne 
Waſſer oder einen Platz zum anckern gefunden 
—5 — — in —* — und 

en ſogleich eine Holländi ng und eine 
Stadt, Namens Bachan (i). Die Pinaffe 
vornen fand an verfchiedenen Orten frifches 
Waſſer, aber im Winckel der Bay fteiles Ufer. 
Dafelbft fteht die Feſtung, welche regulär ges 
bauet ijt, und die Stadt beftreicht. Sie an» 
ckerten hier innerhalb eines Stictfhuffes von den 
Mauern. Sie hatten fehr ungleiches Waſſer, 
auf fiebenzig,, wi ‚ acht und sehen Faden mo» 
raftigen Grund. [Die Rheede heißt Amaſan.) 

Die Holländer begrüßten fie mir fünff Schuf 
fen, und fie erwiederten folches mit eben der Ans 
zahl. Sie berichteten dem Bedienten des Ko⸗ 
nigs, der am Borde war, es gefchähe feinem 
Könige M Ehren, der melden ließ, er wollte den 
General zu befuchen kommen; aber die Hollän- Sie vers 
der lägen ihn an, es zu unterlaffen. Kurz, fie — 
fanden die Einwohner in ſolcher Furcht vor den jung, 
Slämingern , daß fie nicht ein Ratti von Nid- 

elein erlangen Fonnten, weil das Leben darauf 
fund ‚ wenn ihnen etwas gebracht wuͤrde. Der 
König fhickte feinen Admiral, und verfchiedene 
feiner Edelleute, an Bord, den General zu ber 
Ks wills 
(i) Diefer Platz ift allemal fo im Purchas geſchrieben. 


\ 


— 
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‚Ss:  willfommen und diefelben fagten, fie kennten 
1613. die Nation, von der das Schiff waͤre, an der 
Flagge. Sie bezeugten fich fehr höflich, und 


richteten ihr Amt tie Männer, und taugten 
eben fo gut, dem Feinde zu widerſtehen; fie waren 
fehr groß und ftarcf, aber fonft mit wenig gu- 
‚ten — ten. verſehen. Doch begleiteten 
fie den Befehlshaber :. denn der Hauptmann war 
nicht fo bald am Borde, fo folgte die. Amazo- 
nenbande ; fie beffagten ſich über ihre fehr elen- 
‚ben Umftande, und ſezten fich bald: mit. ben 
Schiffsleuten ben ihrer erften Anfunfft.nieder , 
zu fpeifen,, ohne daß fie fich fehr nöthigen liefen. 
Den Zten Merz unterfuchten fie mit. dem 
ahrzeuge den Grund. längft der Oſt⸗Seite der 
ay; und wie fie unmeit eines Fleinen 
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des in die offene See lieffen , fo fanden fie einen Sarıs. 
Platz in zwoͤlff, ſechzehen, und zwanzig Saden 1613. 

Korallengrund, auffer den Stücken der Belung 
zu anckern. Es befindet fich auch daſelbſt Sud⸗ 
waͤrts drey Taue lang eine Band. Die Breis 
te war. hier funffsig Minuten Sud. Den Tag 
darauf ſchickte der König von Ternara dem 
Generale ein Geſchenck durch feinen Prieſter. 

Den sten mar die Abweichung beym Auf 

gange der Sonne vier Grade, acht und vier: Sie wer: 
sig Minuten Oft, Cs Fam ein Mohr mit eis Ir nah 
ner Probe von Nägelein an Bord, und erboth cingeln, 
ſich, etwas Davon zu verfauffen, wenn fie nach den. 
Machian gehen wollten. Diefer Mohr mar 
von einem Manne von groffem Anfehen an dies 
fem. Orte abgeſchickt, der fih damals zu Ba- 
chan aufbielt. Man hielt deßwegen für gut, 
einen Tag länger zu verziehen, daß man fich et⸗ 
as mit ihm unterreden Eönnte. Er hieß Ray 
Malladaia; und war des alten Könige von. 
Ternata Bruder. Den sten Fam diefer Herr, 
und verfprach , mit ihnen nach einem Platze in 
Machian , Namens Tahanni zu gehen und 
zween von ſeinen vornehmſten Leuten zu ſchicken, 
welche ſie dahin als Lootsleute fuͤhren ſollten. 
Zugleich rieth er den Engellaͤndern, voraus zu 
gehen, und feiner an einem Eylande unterwee⸗ 
gens zu erwarten, mit der Derficherung , er twolle 
innerhalb zween Tagen bey ihnen fenn, worbey 
er ihnen groffe Hoffnung eines ſtarcken Vor⸗ 
raths von Nagelein machte. Er. berichtete dem 
Generale, die Holländer gaben funffig Realen 
für das Bahar , aber eg nourde fie fechsig Foften, 
welches fie auch gern zu geben verfprachen. 


$. VL 


Sarıs- 


1613. 


Anfunfit 
zu Ma; 


Tavballi 
Bachan 


+ 
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En 7ten des Morgens verlieſſen fie dieſe 
Rheede von Amaſan, und ſteureten 
nach dem Unterrichte ihrer neuen Loots⸗ 

manner Weſt und Welt gen Nord, nach dem 
Eylande Machian. Sie lieffen zwey Eylan⸗ 
de, die von dem Platze, wo ſie zulezt geanckert, 
vier oder fünff Meilen liegen, auf der lincken 
Seite. Die Tieffe war zwey und, zwanzig, 
dreyßig und vierzig Baden, zwo Taulangen vom 
Eyiande. 

Den roten fahen fie Machian, ein hohes 
hervorragendes Eyland, nord = oftlih vom 
Eylande Tidor welches ſich wie ein Zucker: 
hut auf der Weſt⸗Seite darſtellet, aber nicht 
fo hoch Land ift, wie Machian. 8 liegt in⸗ 
nerhalb der Spitze von der Weſt⸗Seite der 


Auflerften von denen dreyen Inſeln, die bey der 


Ausfahrt liegen; zwo von ihnen liegen auſſer⸗ 
halb der Enge, und die dritte macht die Enge. 
An der Oſt⸗Seite befinden fih noch mehr 
Eylande. Weil aber der Strohm Suͤdwaͤrts 
ſtrich, kamen fie in drey und zwanzig Faden, 
eine Meile von dem Eleinen Eylande, im Mun- 
de der Enge zu andern. Die, Weite von den 
Engen_zu Namorat nad) diefer Durchfahrt 
ift fünf Meilen, und von der Rheede von Ama⸗ 
fan , mo die Slämingifche Flotte lag, vier- 
sehen Meilen. - 

Den ııten des Morgens lichteten fie, und 
kamen mit Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt⸗Winde, und einem 


‚ nordlichen Strohme durch die Engen, nachdem 


fie neun und zwanzig und vier und dreyßig 8% 
ben beym Ausfahren gehabt. Sie wandten 2 
. ö w 
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weſtlich, und ſahen Geylolo, ein langes Land, 
mit verſchiedenen Inſeln Oſt⸗ und Süd⸗Oſt⸗ 
waͤrts. Die Spitze von Altbachian lag 
Nordwarts der Engen, etwa drey oder vier Mes 
len davon, und fie lieffen vier Eylande an der 
Steuerbords- Seite. Das Eyland welches 


die Enge an diefer Seite machet, heißt Tavalli 


Bachanı und ein wenig von dem Fleinen Ey⸗ 
lande, welches in der Straffe liegt, fahen fie 
ein ander Enland, Namens Tamara, da fie 
fi Nordwarts hielten. Es befindet fih das 
felbft ein 0% wie ein Schiff, eine gute Strecke 
von der Spitze des Eylandes. Sie anckerten 
hier in drey und vierzig Faden, eine Meile vom 
Ufer, an einem Eylande, Namens Tavalli, 
drey Meilen von den Engen. Es lag Nords 
Welt, und eine halbe Meile von der Band, 
die auf der füdlichen Spitze liegt, und hinüber 
nach dem füdlichen Theile von Bachianı reicht. 
Sie warteten hier bis den zwolfften Tag auf 
Kay Malladaia der fie an dieſen Ort be> 
ftellt hatte._ Sie fanden genug Holz, aber fein 
Wafler. Den ızten verforgten fi) die Boͤtt⸗ 
cher mit Rattanen, welche vortreffliche Reif⸗ 
fen zu Waſſer⸗Gefaͤſſen geben, und bier in 

fm, Überfluffe von allerley Gröffe zu ha⸗ 

en find. 


Surıs; 


1613. 


Den iaten ſeegelten fie ab, weil Ray Mal- Aus ber 
daia nicht fam. Wie feine Bedienten ver- Hand 


mutheten, ward er von den Flamingern verhin: 
dert, die einen Verdacht hatten, daß er Diefen 
Weeg nehmen würde. Sie lenckten fich hier: 
auf nach Machian, welches zehen Meilen von 
Tavalliift. Diefer ihre nordliche Spike, und 


wir 
nichts. 


die Nord⸗Spitze von Lattetatte / wovon ſie ab⸗ 


ſeegel⸗ 


SArıs. 


1613, 


Eyland 
Grochie. 


526 Allgemeine Zifkorie 


feegelten ( k), lagen gegen einander Weſt gen 
Nord, und Oſt gen Sud, fehs Meilen von 
einander. Und dag nordliche Ende von Ta— 
valli liegt mit dem groffen Enlande Grochie 
Pord-Deft vier Meilen ; und Nord: Nord> 
Weſt von Grochie find vier oder fünff Fleine 
Eylande, welche Das meifte von Dem groſſen bez. 
decken, und fünff Meilen davon Nordwaͤrts 
liegen, Auch liegen viel Eylande Nord⸗Oſt gen 
Nord, welche Morere heiffen. Der Sund ift 
Süud⸗Oſt und Nord⸗Weſt von allen Eylanden 
frey, Bachian und Geylolo, fonft Batta 
China (1), ausgenommen, und fehr breit, 
hat aber auf der rechten Hand Eylande , wenn 
man Nordmwarts geht. Der Canal zwiſchen 
Bachian, Machian, Tidore, und Ter- 
nata liegt Nord gen Weſt, und Sud gen 
Dft, und iſt, wo eramengften ift, ſechs Mei⸗ 
len breit. -Den ısten des Morgens feegelten 
fie zwiſchen Batta China und Kaia durch. 
Der Strohm ſtrich Suüdwaͤrts; die Breite 
war ſiebenzehen Minuten; die Abweichung vier 
Grad, acht und funffzig Minuten Nord⸗Oſt. 
Machian liegt falfch in der Karte, wo die Li⸗ 
nie es gleich in die Helffte theilet. Sie fan 
den daraus, daß es fuͤnff Meilen nordlicher liegt. 
Den ı6ten des Morgens waren fie nahe beym 
Enlande Raia , und fahen ein Seegel Nord⸗ 


. wärts, melches, wie fie von einem SSifcher er⸗ 


fuhren, ein $läminger war , der von Machian 
nach Tidore mit Sago gieng , welches eine 
Wurzel 


(k) Hier fehler etwas welches die Stelle faſt unvers . 
Händlih made. _ 
in Data Ehina ift vielmehr cin Haven davon, gegen 
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Wurzel iſt, daraus die Einwohner ihr Brodt Sarıs. 
machen. 1613, 
Den ı7zten des Morgens waren fie unmeit Ankunft 
einer Feſtung der Släminger, Tabola genamnt. 3 Delcber 
Der Strohm ftrih_Nordwarts, Sie ans" 
ckerten um vier Uhr. Tachmittags in der Rhee⸗ 
de von Pelebere (m), unmeit Tahanne / in 
funffzig Faden, fo nahe am Ufer , daß man hin⸗ 
über ruffen fonnte, Eine Spike vom Lande 
hatten fie Sid-Sud-Tgeft zwo Meilen weit, 
und eine andere Nord⸗Oſt gen Nord andert⸗ 
halbe Meile weit, und das Eyland Karia 
fünff Meilen weit. Diefen Abend ward etwas 
weniges von Trägelein an Bord gebracht, und 
der Preis für das Bahar von zweyhundert Katz 
tis, und das Katti dren Pfund fünff Averdus 
pois, auf fechzig Realen geſezt. Der General 
erhielt einen rief vom Kay Malladaia von 
Bachian, darinnen Diefer feinen Verzug ent⸗ 
ſchuldigte, und verſprach, er wollte bald da ſeyn. 
Mittlerweile, berichtete er ihm, haͤtte er an die 
Leute gefchrieben » ihm ſo viel Naͤgelein zu ges 
ben, als fie koͤnnten. = 
Den ı8ten Fam ein Saniaka an Bord, Die Hol 
und verfprach groffe Willfaͤhrigkeit. Bey ihm lander 
befanden fich zween Holländer , die ſehr ſorgfal⸗ ehihrt. 
tig forfchten, mer den Engelländern dieſen 
Weeg gemielen. Sie fagten, es mußte noth- 
wendig einer von den Eingebohrnen feyn, und 
wenn fie ihn mußten, fo wollten fie ihn vor ih⸗ 
ren Augen in Stücken zerhauen. Sie warffen 
‚ den Engelländern vor , fie beleidigten Die Hollanz 
der, daß fie hieher in ihr Land, welches fie mit 
dem Schmwerdte erobert hatten, Fämen. Aber 
— man 
(m) Anderswo heißt fie Pelabry. 
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Bee daß er bey Lebengftraffe verbothen, Sarıs. 
en Engellandern Naͤgelein zu verfauffen ; ſonſt 1613. 
wuͤrden fie folche vor den Slämingern befommen, 

Die fie , ihrem Berichte nach , fehr druͤckten. Ges 

gen Abend, wie der Fuͤrſt in feiner Rurrafur- 

ta beym Schiffe vorbevufuhr , fchiekte der. Ge⸗ 

neral feine Pinaffe mit einem ſchoͤnen Türckis 

fhen Teppichte und carmefinfeidenen und gols 

denen Vorhängen wohl ausgepust, und bath 

ihn, an Bord zu fommen, welches diefer gnä⸗ 

Dig aufnahm , aber fih für dasmal entfchuldig- 

“ un morgen feinen Veſuch abzuftatten vers 

prach. 

Den 2 ıften kam ein Oran Kaya an Bord, Sie ſchi⸗ 
und berichtete ihnen, eine Kurrafurra der Sla- Een nady 
minger hatte drey oder vier Pramen oder Ca Seien 
noen, die an Bord der Engelländer mit Ta j 
gelein gegangen, durchfuchet , ihnen die Waare 
genommen, und das nachitemal, daß fie wieder 
fündigen würden, den Tod gedrohet. Weil die . 
Engelländer hieher gekommen , hatten fie das 
Volck aus ihren Feſtungen gezogen : und rund 
um das Eyland gelegt, um die Eingebohrnen 
ju verhindern, daß fie ihnen Feine Spezerey mehr 

rächten. Sie hätten auch eine Kurrafurrg 
nach Tidor gefickt, daß zwey groffe Schiffe 
von den ihrigen hieher fommen, und eines vor 
den Engellandern , das andere Dahinter anckern 
follte, um fie aus der Rheede zu treiben, ohne 
daß fie handeln, oder ſich erfrifchen duͤrfften. 
. „Den zaften fahen fie eines_von den Flaͤmin⸗ von denen 
gifchen en ‚ das um die Spiße herum Fam. eins an 
So bald diß erfchien, fo war ihr Handel vers langt. 
derbt ; denn die Eingebohrnen wurden Dadurch 

in Schrecken gefezt , und erwarteten nun fehon, 

II. heil, gı wie 
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Saıs. wie es den Engelländern gehen wuͤrde; weil 

1613. die Flaͤminger am Lande vorgegeben hatten, man 

wuͤrde fie eiligft aus der Rheede lauffen jeben 

fo bald fie eines von ihren Schiffen erblickten. 

Diß Schiff war der rothe Löwe von dreyßig 

Stuͤcken, und anckerte hinter ihnen. Der Ges 

neral erhielt dDiefen Zag ein Gefchenef vom Ray 
Malladaia. __ 

Beſuch Den 2aſten ließ der Prinz von Ternata, 

——— Ray Chilli Sadangı dem Hauptmanne 

nara, melden, daß er ihn befuchen wollte, und es tours 

de alles aufs Beſte zu feinem Empfange zube⸗ 

reitet. Er fam in ‘Begleitung verfchiedener 

Kurrafurras,, und ruderte dreymal um, das 

Schiff, ehe er hinein gieng. Wie er an ihren 

Bord Fam, fo löfeten fie fünff Stuͤcke. Der 

General brachte ihn in fein Cabinet, wo er ein 

Gaftmahl zubereitet hatte, darauf der König 

von Ternata felbft hätte koͤnnen gebethen wer⸗ 

den. Dabey ließ ſich ein ſchoͤnes Concert hoͤ⸗ 

ren, Das den ‘ringen fehr ergögte. Er verforadh, 

dem Volcke Erlaubniß zu geben, daß fie Träger 

fein an Bord bringen möchten‘, und bach nur 

um einen oder zween Tage Geduld ‚daß er von 

feinem Bruder, der ſich zu Tidor befand, Nach⸗ 

richt haben Fönnte. Der General gab ihm ver: 

ſchiedene Geſchencke, und befahl, bey feinem Ab- 

ſchiede fieben Stücke zu Iöfen. 

Boni Den zsften des Morgens fam eine Kurra⸗ 

beiden, kurra der Flaͤminger. Sie ruderten um Das 

it Schiff, fpotteten ihrer, und fungen ein Lied, 

das fie zur Befchimpffung der Engelländer ge⸗ 

macht hatten. Sie ruderten auch verfchiedene- 

mal über die Anckerftöcke des Schiffs, und be 

muͤhten fich , folche fincfend zu machen. Dar: 

- au 
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auf ließ der General die Pinaſſe wohl ausruͤſten, 
und gab Befehl, an ihren Bord zu lauffen, und 
fie in Grund zu fencken , wo fie Dergleichen An⸗ 
fälle mehr wagten. Wie fie alfo auf Die vorige 
Art wieder fpottend und fingend ankamen , lieff 
die Pinaffe wider fie, daß das Waſſer durch die 
Seiten der Kurrafurra drang. Es befanden 
fih zween Hauptleute ihrer Feſtungen, mit 
Schießgeroehr und Wurffſpieſſen wohl verfehen, 
darinnen. Die Engelländer hatten fich gleich: 
falls gerüftet , und zwey Stücke gut Geſchuͤtz 


Sarıs. 


1613. 


vorne im Sahrzruge. Sie lagen eine gute Zeit wird abge, 


an ihrem 
eine Warnung anzunehmen, und ihr Spotten 
zu unterfaffen, oder fie wollten ihnen bald bef- 
fere Sitten beybringen. _ Hierauf Fehrten fie zu⸗ 
rück, und die andern verfprachen , e8 nicht mehr 


zu thun. 

Gegen Abend ſchickten die Släminger einen 
von ihren Kaufleuten an Bord, mit einer Schrift 
von ihrem Doctor der Rechten, der, wie den 
Engelländern berichtet turde, in Abweſenheit 
des But (n), oder Block, der aus Holland 
als General: Befehlshaber von eilff Seegeln 
fam, ihr Oberhaupt war. Darinnen wurde 
dem Generale gemeldet, daß alle Einwohner von 
den Molukken mit ihnen einen immermah- 
renden Dergleich gefchloffen hätten, ihnen alle 
ihre Nägelein, das Bahar von zmenhundert 
Kattis, für funffjig Realen von Achten zu laſ⸗ 
fen. Diefes fen in Betrachtung derer Dienfte, 


orde, und fagten ihnen, das als w 


ieſen. 


welche ihnen die — geleiſtet, geſchehen; 


da ſie ihnen, zur Befreyung von der Tyranney 
der Spanier, nicht ohne Blutvergieſſen und 
L12 groſſe 

(n) Zuvor de Bot genannt. a. d. 410, ©. 
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Sarıs, groſſe Unkoften behuffflih. gemefen. Daher 
1613. wurden die Engelländer erfucht, ihnen nicht die 
Beleidigung anzuthun , und die Leute von ihrem 
Gehorfame abzuziehen. Er beftund darauf, wie 
fie fchon zuvor gethan, das Land fey ihr eigen, 
“und, mit dem Schwerdte erobert , und berief 
fih noch überdiß darauf, fie hatten den Einge⸗ 
bohrnen eine groffe Summe Geldes vorgeſchoſ⸗ 
fen, welches in Naͤgelein follte bezahlt werden, 
Es wurde ihm geantwortet, man begehre fich 
nicht in ihre Sachen zu mengen, und fey nur 
gefommen, mit denen zu handeln, die felbft da- 
zu Luft hätten. Und fo erhielt er feine Abfer⸗ 

ai, die "Den arfkennöthigten bie Sldminger ben Pri 
‚ Die en a7ften nöthigten die Flaͤminger den Prin⸗ 
9 gen, mit feiner Kurrafurra hinter dem Schiffe 
dern. zu liegen, damit nichts an Bord der Engellän- 
der gebracht würde, Erx ließ auch wircklich vor 
ihrem Angefichte ‚ein Canoe an feinen “Bord 
kommen, das, mie fie vermutheten , ihnen Spe⸗ 
zerey bringen wollte. Gegen Abend brachten 
ihrer zween von den Eingebohrnen etwas Erz 
frifchungen. _ Den z8ften machte fich der Prinz 
ihnen zu Gefallen fort, und gieng etwas toeiter 
weg, worüber die Slaminger fehr verdrußlich 
waren. Des Nachmittags gieng der General 
mit dem Fahrzeuge wohl aha um zu ſe⸗ 
hen, ob er mit dem Prinzen um etwas Naͤge⸗ 
lein handeln Fönnte, fand aber , daß er nach der 
Ihr Gene Weſt⸗Seite abgegangen war. _ Als der Haupt 
’ wird mann Block fah , daß das Zahrzeug in die Bay 
be gegangen war, folgte er ihm mit feiner Kurra⸗ 
ra, und wollte da, wo er war, landen; 
aber er trieb ihn ab. _ Wie die Landesleute das 
ſahen, fo Famen verfchiedene von den Vorneh⸗ 
| men 
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men zu ihnen herunter, und bezeugten groſſe Satis. 
Freundſchafft und Gewogenheit gegen fie, lieſſen 1613. 
auch Cocoas und andere Früchte holen, und 
unter die Leute austheilen. Den zoſten brach: 
ten die. Slaminger den Prinzen dahin, daß er 
wieder an feinem erften Platze anckerte, und ger 
gen Abend Fam ein ander Slamingiih Schiff, 
der Mond genannt, an. Es mar ein gutes 
Schiff, welches zwey und dreyßig Stücke, aber 
nicht uber funffig Leute führte, und ancferte 
fehr nahe vor den Engellandern. Der Prinz 
ließ fich bey ihnen wegen feiner Ruͤckkunfft ent 
fhuldigen ; nun aber ſahen fie , Daß er ſich nicht 
unterſtund, den Slämingern zuwider zu handeln. 
Den zıften giengen allerley Verdruͤßlichkeiten 
und Zanckereyen zreifchen den Engellandern und 
Slämingern vor. _ DEE 
Den ıften April 1613. brachten die Flaͤmin⸗ 
ger hundert und zwanzig von ihren Leuten ans 
Land, die Morgens und Abends mit Trummeln, 
Pfeiffen und Bahnen auf die Wache, und mies 
der abzogen.. Sie hatten diefe Macht aus ih- 
ren Zeitungen und Schiffen zufammen gezogen. 
Da der General Feine Hoffnung mehr hatte, Sie ver 
Ladung zu bekommen, und Ray Malladaias [ojlen pe 
Auffenbleiben wider deffen Berfprechen fah ; ſo veke. 
befahl er, den ten Waſſer einzunehmen, und 
fich zum Abfeegeln mit dem erften guten Winde 
ferrig zu machen. Um Mittag nahmen fie die 
reite von der Rheede Pelebere (0), ſechs 
und zwanzig Minuten nordlich, Die Abweichung 
war drey Grade acht und zwanzig Minuten. 
Das hoͤchſte Land in der Jar Machian 
lag Weſt⸗Nord⸗Weſt — eſt. Den fuͤnff⸗ 
3 ten 
(0) Hier wird fie Pelabry genennt. 
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Sarıs. “ten lichteten fie; und meil der Strohm Sud» 
1613. warte ftrich, fo trieben fie nach der See unter 
das Schiff vor ihnen, und nad) dem Vorder⸗ 
theile des Wiondes , welches das gröffere Hol⸗ 
laͤndiſche Schiff war. Derſelbe that einen gu: 
ten Schuß unter ihr Dintertheil, und fie ant- 
mworteten ihm mit einem andern gleich am Vor⸗ 
dertheile feines Admirals. Sie erwarteten wei⸗ 
tere Schüffe, herten aber nichts mehr. Um 
Mittag lichteten jene beyde, und folgten den 
Engelländern : aber der Wind, welcher Sud: 
. Welt mar, hatte fie fo weit Windwaͤrts getrier 
ben, daß die Landesleute einige Zeit lang mit 
Naͤgelein an Bord kamen, fo lange fie die An- 
cker lichteten, und die Slaminger fie nicht ver⸗ 
hindern fonnten. Cs fam auch ein Dran 
Raya an Bord, der ihnen ein gut Theil Na- 
verfprach, wenn fie morgen dem Ufer nd» 

er fommen wollten. 
Ei mes Den fechsten wurden etwa funffjig Kattis 
Vrägelein in verfhiedenen Canoen an Bord ges 
elein ge, bracht. Gegen Abend, da der General dieſer⸗ 
° Haft. wegen dem Ufer naher rückte, als fonft würde 
gefchehen ſeyn, fah er_ein Zeichen vom Ufer. 
Darauf fchickte er das Fahrzeug, mit dem Oran 
Kaya zu fprechen, welcher berichtete, Die Nä— 
gelein roaren bereit, und follten , wenn es dun⸗ 
ckel ware, an Bord gebracht werden. Aber da 
eine Kurrafurra der Släminger gleich vorben 
fuhr, ward er in folches Schrecken geſezt, daß 
er ſich nicht an Bord wagen wollte, ob fie-ihn 
gleich zu befchügen verfprachen, und fo Fehrten 
fie zurück, Den 7ten des Morgens waren fie 
queer vor Mutiere, welches von der meftlichen 
Spike von Machian/ vier Meilen Nord, gen 
i / 
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Dt, halb Oſt liegt. Drey Meilen davon ger Sanıs. 
gen Norden liegt das Eyland Marro, und 1613. 
zwo Meilen von dieſem Tidor. _ 

Man Fan ohne Gefahr zwiſchen Diefen Eylan- Eyland 
den Durch , und zu jedem davon hinfahren. Sie Tibor. 
fahen — Flaͤminger Suͤdwaͤrts, welche fich 
nach ihnen lenckten. Die Breite war dieſen 
Tag fuͤnff und dreyßig Minuten Nord. Den 
sten kamen fie zwifchen die Oſt⸗Spitze von Ti- 
dor und die Weſt⸗Spitze von Bachian, wel⸗ 
che Nord und Süd von einander liegen ; das 
Land von Marro liegt Weſt⸗Suͤd⸗Weſt halb 
Sud , und der mweftliche Theil von Tidor Weſt 
gen Nord. Sie fahen in dem guten Weege 
eine lange Banck, die ſich Nord⸗Oſt und Sud- 

Det zwifhen Marro und Barta China 

fireckte. Bey hohem Waſſer, da fie mit der 

Flaͤche gleich liegt , fiehg fie weißlicht aus ; aber 

bey niedrigem ift fie trocken. Die Ebbe betragt 

fechs Fuß, und ftreicht ſehhs Stunden Nord⸗ 

marts und 1 Stunden Suͤdwärts. Don 

diefer Banck abzufommen, muß man ſich nahe 

8 ber — halten, wo ganz am Ufer tieff 

Waſſer iſt. 

Die Spyaniſche Feſtung iſt auf der Oſt⸗Seite Syaniſche 

dieſes Eylandes Es ward piotzlich windſtille, Feſtung. 

und die Gewalt der See trieb ſie nach dem Ufer. 

Darauf that die Feſtung einen Schuß nach ih⸗ 

nen, der aber zu kurz war; und fie beantwor⸗ 

teten folhen mit einem ins Meer. Die Ge 
ſtung that darauf noch zween, einen zwifchen 

dem Defanmaft und Slaggenftocke , und den 


andern zwiſchen dem groffen Mafte und Socke: 
mafte. Nach hoffen fie ein blind gelade⸗ 
nes — = chen leztern an 
214 ie 


M 


Sarıs. 


1613, 
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"die Engelländer gleichfalls fo beantworteten. . 


Darauf ward dag Boot mit einer Friedens⸗ 
Slagge ausgefchickt. Wie felbiges abgieng, tha⸗ 
ten fie zween blinde Schuffe ; und da die En- 
gellander feinen Grund zu anckern fanden, Fa 
men fie, und — es hinten an ihrem 
Schiffe. Es befanden ſich zween Spanier in 
ihnen, welche dem Spanier Zernando, den 
die Engellander mit fih von Bantam genoms 
men, befannt, und in vornehmen ai 
ften waren. Der Hauptmann, General Don 
Fernando Byfeere, fehickte fie ab, zu fras 
en, von was für einer ration fie waͤren, was 
ie hier zu thun hätten, und warum fie nicht 


Es Fmme unter des Königs Fort anckerten ? Der Gene 


ein Boot 


Bord 


ral erfuchte fie, an Bord zu kommen; aber jie 
fagten, es ſey ihnen _verbothen. Darauf ließ 
er ihnen Wein und Bsodt vorfeken, da fie lu⸗ 
ftig zugriffen, doch aber nicht ins Schiff gehen 

wollten, ob e8 gleich ſtarck regnete. | 
Er ertheilte zur Antwort: fie wären Unter 
thanen des Königs von Engelland, tie fich aus 
ihren Slaggen leicht erfennen lieſſe, Famen als 
Sreunde von Spanien, und wollten etwas wei⸗ 
ter vornen andern: wenn Don Fernando an 
Bord kommen wollte, fo follte er willkommen 
fern. Die Spanier fagten: was die Flaggen 
anbeträffe, fö wären die Flaͤminger dadurch , Daß 
fie dergleichen geführt: offters Durchgefommen, 
und deßwegen hätten fie das zweytemal blind ges 
ſchoſſen; kehrten alfo zufrieden zurück. Darauf 
erhob fich ein Wind, fo daß fie Tängft dem Ufer 
lieffen. Der Capitain-General ſchickte den Ober⸗ 
piloten von den Saleeren, Srancifco Gomes, 
einen Mann von gurem Anfehen, fie zu m 
om⸗ 
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fommen, und zu dem beften er unter Sarıs. 
der Feſtung zu bringen, oder auch wo fie fonft 1613. 
um die Inſel herum hin wollten. . Da es finz 
fter war , brachte er fie an einen Platz, etwa 
anderthalb Meilen vom Ufer wo, feinem Ber 
richte nach, Fein Schuß fie erreichte. Er vers 
langte, nach der Abendmahlzeit ans Land ges 
- fest zumerden , weilder Capitain-General Brie⸗ 
eng Ternate an den Meftre de Camp, 
on Hieronymus de Sylva, abfertigen 
toollte, über alle Puncte deffen Entſchluß zu ver 
nehmen, und reifete alfo ab. FR 
Den gen des Morgens vor Tage, fahen fie, Sie ver; 
daß fie fich unter acht Stücken Geſchutz befan- IUNEcHET 
den, hoben deßwegen den Ancker, und rückten yandeln. 
eine Meile meiter Suͤdwaͤrts, in fünff und 
dreußig Faden. Der Lootsmann Gomes fam 
tieder an Bord, mit_noch zween Spaniern 
von gutem Anfehen. Sie wurden wohl aufge 
nommen, und blieben die Nacht am Borde. 
Sie brachten ihm von ihrem Befehlshaber ein 
Geſchenck von Eßwaaren, und der General ers 
wiederte folches, nebft Verficherung aller Freund⸗ 
fhafft und alles Benftandes, dadurd) er ver⸗ 
moͤgend wäre, ihm zu helffen. Er erboth ſich, 
Tragelein an Zahlungsftatt zu nehmen, und 
bath um ur Antwort, weil fie hier fich 
nicht lange aufhalten Fönnten. Die beyden 
———— Schiffe lenckten ſich, als ob fie 
ey ihnen anckern wollten, giengen aber hernach 
fort, und anckerten an ihrer neuen Feſtung 
Marieko (p). 
— 18; Den 


(p) Beym Purchas: hier Maracco nachgehends 
Maricca und Marieko, welches lezte die richtige Les⸗Art 


zu ſeyn ſcheint. 


Sanus. 
1613. 
die ihnen 
verſpro⸗ 
chen wird, 


Der Prinz 
von Ter⸗ 
nata /· 


568 Allgemeine Hifkorie 


Den voten ließ der Capitain-General fie erſu⸗ 
chen, noch zu verziehen - und verfprach, fie den 
folgenden Morgen mit einem Sergeant-Major 
von Ternata zu beſuchen, der ihnen Die Er 
faubniß vom Meftre de Camp mitgebracht hatte, 
wegen verfhiedener Waaren zu handeln. Da 
Her befchloffen fie, ettvas länger zu verziehen. 


F. V I J. - 
& En ı ten erwarteten fieden Capitain⸗Ge⸗ 


neral_feinem Derfprechen gemäß; und 

wie ſie neun Stuckſchuͤſſe aus dem Fort 
hörten, fo machten fie fich auf feine Ankunfft 
bereit. Aber es gefchahen folche wegen der An- 
Funfft des Sürften von Tidor, der nur von feis 
nen Kriegen, mit den Haͤuptern von hundert 
Ternatanern, zurück gefommen war, el 
ne ganze Macht hatte in ſechzig Musfeten, 
zwo metallenen Paſſen, und drey oder vier 
Stücfchen beftanden. Er hatte Kay Chilly 
Sadang , den Sohn des Königs von Ter- 
nata , überfallen , dendie Slaminger von Ter- 
nata nah Machian hinüber zu kommen ge 
zwungen, um die Eyländer abzuhalten, daß fie 
keine Naͤgelein an die Engelländer verliefen. 
Des Königs von Tidor Sohn paßte ihnen 
bey ihrer Rückkehr nach Ternara auf: und 
ſchickte zwo Fleine Pramen , auf dem Weege, 
den fie nahmen, zu fiſchen. Die Ternataner 
jagten folche gleich, fo bald fie Diefelben gewahr 
wurden, und verfolgten fie hitzig, da die Sifcher 


fih zurück zogen. Dadurch fielen fie in des 
‚Keindes Haͤnde, der von hundert und ſechzig 
Mann nicht einen leben ließ. Der Prinz von. 


Terna⸗ 
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Ternata befand ſich ſelbſt unter dieſer Zahl, Sarıs. 
und der Sieger brachte deſſelben Sr, feiner 1613. 
Gemahlin, des Prinzen Schmefter Bey dem 
erften Angriffe trug e8 fich zu, daß ein Pulver 
faͤßchen, welches der Prim von den Engelläns 
dern zu Machian gefaufft, Feuer fieng, wel⸗ 
ches Unordnung, und ihr ganzliches Berderben 
verurfachte, Es wurden mit dem Pringen einer 
von feinen jüngern Brüdern, und der König und der 
von Beylolo niedergemacht. Gegen Abend Künigvon 
Famen der Sergeant-Maior und Staats-Se: mersen . 
cretäar von Ternata an Bord, und thaten ih⸗ niederge, 
nen_eben den Antrag , den der Tiderifche macht. 
Dfficier gethan, daß fie dorthin kommen folls | 
ten, ‚da fie ihnen fo viel Trägelein, als fie koͤnn⸗ 
ten, verfchaffen wollten. Der General willigte 
defto eher darinn ein, teil es auf ihrem Wee⸗ 

e war. Den ı2ten fchickte der Prinz von Ti⸗ 

or zum Generale, und ließ fich entfchuldigen, 
daß er ihn nicht beſucht, und zugleich vermelden, 
wie er Die für ihn beftimmte Menge Trägelein 
hätte. Der Hauptmann danckte ihm, und hielt 
um baldige Abfertigung an. Sie verfprachen, 
noch vor Tage wieder am Borde zu fern: 
morauffie aus Zurcht , vor Verrätherey, dop⸗ 
pelte Wache, das Gefchuß, und alles bereit 
hielten. Diefer Tidorifche Prinz war ein tapf- 
ferer und gefester Soldat; er hatte viele verzwei⸗ 
felte Unternehmungen gegen die Slaminger auss 
geführt, und nicht lange zuvor eines von ihren 
Kriegs-Schiffen überfallen, das damals nicht 
weit von Diefem Platze ancferte. Kurz vor Ans’ 
bruche des Tages Fam eine Galeere, welche Die 
Spanier, ihrem ‘Berichte nach , erwartet hats 
ten, von Batta China herüber , a2 im 
uns 


$70 Allgemeine Hifforie 


Sarıs. Dunckeln fehr nahe an die Engelländer , ehe fie 
1613: es gewahr wurden. Sie erhielt auf ihr Zuruf⸗ 
fen die Antwort: Spanier und eure Freunde; 
worauf jene, fo geſchwind fie Fonnten, nach dem 
Ufer eilten, Die Galeere war Elein ,. mit viers 
jeden Rudern aufjeder Seite, Die Breite war 
uͤnff Minuten Nord. 
uſtand Durch die ganzen Molukken durch, wiegt 
5* ein Bahar Naͤgelein zweyhundert Kattis des 
utten. Sandes, jedes Rattis genau zu drey Pfund 
fuͤnff Unzen Averdupois, daß alſo das Bahar 
ſechs hundert zwey und ſechzig Pfund, acht Uns 
zen iſt. Die Flaminger geben für daſſelbe, ver⸗ 
moͤge ihres beſtaͤndigen Contracts, wie ſie es 
nennen, funffzig Realen von Achten. Der Ge⸗ 
neral aber ſchloß auf a8: um eher abgeferti- 
get zu werden. Diefe Vermehrung des Preis 
fes trieb die Einwohner fo. an, ihn eilfertig zu 
verforgen, daß er in einem: Monate wuͤrde feis 
ne völlige Ladung gehabt haben, wo die Fla- 
minger fie nicht in Surcht gehalten hatten, meil 
Diefelben fie gefangen festen, und mit dem To⸗ 
de bedroheten, auch längft der See-Küfte Wa⸗ 
he hielten. Die meiften diefer Eylande brin- 
gen ungemein viel Tägelein hervor. Aber Die 
allermerckwuͤrdigſten, welche bewohnt find ‚_ge- 
ben ein Jahr ins andere gerechnet, 3975. Ba⸗ 
hars, als Ternate 1000, Machian 1090, 
Tidor 900, Bachian 300, Motir 600 
Meauso, Batta China 35. a 
Sid Es iſt merckwuͤrdig, daß allegeit das dritte 
dub Xahr viel fruchtbarer , als, die beyden vorher; 
Kriege gehenden ift, und der groffe Monſon genennt 
g g ven 
vermwufiet, wird. Aber Die Landesleute waren Durch Die in 
nerlichen. Kriege in fo’ fchlechte —— gr 
acht / 
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bracht, daß eine groſſe Menge Naͤgelein auf dem Saxıs 
Boden verdarb und verfaulte, weil keine Leute 1613. 
da waren, fie einzuſammlen. Es mar auch, des 
Verfaſſers Gedancken nach, keine Hoffnung zum 
rieden, big eine von den beyden Parteyen ganz⸗ 
ich ausgerottet worden. Es war elend anzu⸗ 
ſehen, wie dieſe Eylande durch ſolche Kriege ver⸗ 
wuͤſtet waren. Don dem Urfprunge und ort 
gange derfelben , erfuhr er folgende Nachricht an 
dem Drte felbft. Die Portugiefen fanden ben 
ihrer erften Anfunfft dahin, daß Die Könige von 
Ternata und Tidor in hefftige Kriege ver 
wickelt waren. Alle Eylande find entweder Uns 
terthanen oder Bundesgenoffen eines von diefen 
beyden. Damit nun die Portugiefen fich defto 
fefter festen, nahmen fie Feines von beyden Par⸗ 
ten, fondern hielten es liftig mit benden, und 
befeftigten fich mittlerweile auf benden Inſeln, 
wo fie endlich die ganze Handlung mit den Tide 
gelein an fich zogen. Sie behielten diefelbe bis 
1605 ı da die Släminger fie mit Gewalt vertrie- 
ben, und fich feftfesten. Aber fie waren fo 
ſchwach, daß das Jahr darauf die Spanier von - - 
den Philippinen kamen, die, weil die Portugies | 
fen auf diefen Ssnfeln waren, vom Pabfteund 
Könige von Spanien Befehl gehabt hatten, fie 
nicht anzugreiffen. Nunmehr aber trieben fie 
die Släminger aus beyden Inſeln, nahmer den 
König von Ternate gefangen, und fchickten 
ihn nad) den Philippinen, Ternate aber und 
Tidor behielten fie in ihrer Gewalt. Nachge⸗ 
hends festen fich die Flaͤminger wieder dahin, und 
hatten folgende Forts erbauet ; als drey auf dem Hollaͤndi⸗ 
Eylande Ternate; nemlih Malayon , wel⸗ Ice, —3 
ches drey Bollwercke, und rings herum a — 
at; 
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Sans. hat; ToFoulo mit zweyen Bollwercken, und 
1613. einem runden Thurme mit Mauern umgeben , 
und Takome auch ummauert, und mit vier 
Bollwercken. Auf dem Eylande Tidor haben 
fie eins, Merieko genannt , welches vier Boll⸗ 
wercke hat. Auf Machian haben fie, erfilich zu 
Tafafoa, melchesdie Hauptftadtder Inſel ift, 
vier. groffe ummauerte Bollwercke, ſechzehen Stuͤ⸗ 
cke, fuͤnff und achtzig Hollaͤndiſche Soldaten, 
und etwa tauſend Einwohner von den Landskin⸗ 
dern. Zweytens zu Nefokia zwo ummauerte 
Feſtungen, welche die Stadt beſtreichen, und 
noch eine auf der Spitze eines hohen Huͤgels, 
welche die Rheede auf der andern Seite beftreicht, 
nebft fünff oder fechs Stücken , und dreyßig Sol⸗ 
daten inallen. Endlich in Tabalola zwo um- 
mauerte Feſtungen, Die mit acht Stücken verfe- 
hen find, und auch die Stadt beftreichen. In 
diefem Orte, der von feiner natürlichen Lage viel 
Staͤrcke hat, liegen zehen Hollandifche Sol⸗ 


daten. 
Staͤrckke Die Landskinder von Nefokia find der Er⸗ 
— zaͤhlung nach Feine guten Soldaten , halten fich 
son ra, aber, ſo gut fie es muthmaſſen Eönnen, allemal 
hin. .n ſtaͤrckſten. Gleichwohl werden Die von Ta⸗ 
lola , telche vormals von Raioa gefom- 
men, für die beiten Soldaten durch die ganzen 
Molukken gehalten. Sie waren zuvor Tod» 
feinde der Spanier und Portugiefen, und find 
jeßo der Flaͤminger eben fo überdrußig. Diß 
Eyland Machian ift unter allen Moluffen am 
reichften an Tragelein, und giebt, nach dem ein 
ftimmigen Berichte der Einwohner, in dem — 
re des groſſen Monſons über 1800. Bahars 
Naͤgelein. Endlich haben die Bene u 
em 
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dem Eylande Bachian ein groffes Fort, und Sarıs. 

vier Bollwercke auf Motir.r 1613. 
Die Art zu handeln befteht meiftens im Tau⸗ Der Han; 

ſche von Cattun Rambaya-und Koro- din) 

mandel⸗Zeuge für Nägelein. Die Sorten , fdyen ges 

welche gefucht werden , und die Preife Davon , führt, 

fanden fie folgender geſtalt. Kandakins von 

Barochie, 6. Rattis Naͤgelein. Selas 

oder ſchmale Baſtas, 78. Patta chere 

Malayoı 16. Dragam chere Malayoı 

16. Feine —33 — 12. Schlechte von der 

Artı 8. Rothe Berellias , oder Tankou⸗ 

los, 44. und 48. Saraflas cbere Ma- 

layo ı 48. und so. Sarampouri ı 30. 

Chelles Tapfiels , und Matafons 20. 

und 24. Weiſſe Raffas oder TanEoulos; 

40. und 44. Dongerijus , die feinften, ı2. 

Schlechte von der Art, 8. und 10. Ponti 

Raftella, 10. Ballachios, die feinften 30. 

Patta here Mallayo von zween Faden: 8, 

und 10. Groffe Dorası oder von vier Faden 

Länge, 16. Weiſſe Darkellas, ı2. Sa- 

lalos Itam, ı2. und 14. Turias, und 

Tappe Turias, ı. und 2. Patola von 

zween Faden; So. und 60 ; Die von vier und eis 

nem Faden, nah Proportion. Reiß acht und 

zwanzig Pfund ein Real von Achten. Sagu, 

welches, wie vorermähnt , eine Wurzel ift, dar⸗ 

aus Die Leute ihr Brodt machen, und Die vor⸗ 

nehmfte Speiſe im ‚Lande abgiebt, ward in 

Dündeln eines für ein Wiertel eines Reals ver⸗ 

kaufft. Sammte, Satine, Taffte, und andere 

Chineſiſche feidene Zeuge werden hier gefucht. —— 
Den i zten lichteten fie mit einem Strohme, Sie ver, 


ber Suͤdwarts ftrich. Das Fort loſete bey ih; Ien Ti⸗ 
fee > 
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Sarıs. rer Vorbeyfahrt fünff Stücke, welches fie. ers 
1613, iederten. Es famen viele Spanier mit Com⸗ 
plimenten an Bord, und darunter der Öfficier 

des Prinzen von Tidor , der fie verficherte , fie 
würden einen guten Vorrath von Nagelein be: 
kommen haben, wenn fie nur noch vier und zwan⸗ 

zig Stunden verzogen hatten : aber fie befürch- 

teten vielmehr eine Hinterlift von ihren Galee⸗ 

ren, Si atten und Kurrafurrag. Wie fie um 
die Weſt⸗Spitze von Tidor kamen, fahen fie 
vier Slamingifche Schiffe vor dem Sort Ma— 

Holäns rieko andern. Eines von denfelben löfete bey 
Bifd Sort ihrer Erblickung ein Stücke, ihren Gedancken 
i "nach , feine Leute zu ihrer Verfolgung an Bord 
zu ruffen. Sie fleureten gerade auf das Fort 

von Ternata : und wie fienahe daran kamen, 

feegelten fie dicht darunter weg, und thaten ei» 

nen blinden Schuß gegen die Stadt. Derfelbe 

ward fogleich erwiedert, und ein Soldat von 

gutem Anfehen abgefchickt, aber fo wenig aus- 
gerichtet, als zu Tidor. Den ı4ten, ısten, 

ısten und ızten rückten fie wenig fort, weil 

ihnen der Monſon zuwider war, Den ı8ten 
befchloffen fie.nach dem Eylande Sayem nad) 
Erfrifchung zu gehen, welches fie den, Tag zur 

vor gefehen hatten , und ihnen Weſtwarts lag, 

bis ihnen der Monfon fortzugehen erlaubte. 

Aber weil der Wind ſoͤgleich mweftlich ward : fo 

Sieffen fie Nord und Word gen Oft. Den zoften 

des Nachmittags lieffen fie nach einem groffen 

Lande, Namens Doy, um dafelbft ſich zu er- 


frifchen. ö 
Eyland. Den zıflen des Morgens waren fie unmeit 
99. befagten Eylandes, bey deilelben nordlicher Spi⸗ 
2 Be, welche niedrig ift, und fi) Suͤdwärts er 
SE s ef. 
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cket. Sie lieffen Oſt gen Süd ein, und um Sanis, 
Mittag ward das Fahrzeug ausgefchickt, einen 1613. 
bequemen Plas zum Andern auszufuchen. Aber 
der Strohm ftrich fo ſtarck Dftwarts, als es 
jemals gefchehen war, feit dem fie Tidor ver: 
laffen hatten, daß fie nicht vor das Schiff kom⸗ 
men fonnten ; nur entdeckten fie eine fehr weite 
Bay mit einer groffen Banck, welche eine halbe 
Meile in der See von der Nord⸗Spitze ab lag. 
Sie hatten zwo Meilen vom Ufer fechjig Baden 
fandigten Grund. Den 22ften Famen fie nach 
Untergange der Sonne in der Bay in vier und 
zwanzig Saden zu andern, und hatten beym 
Einlauffen fechs und funffjig , fünff und drenßig, 
rg zwanzig und vier und zwanzig Faden 
gehabt. — 
Den 2ſten ſchickte man das Fahrzeug, einen Gute Er 
bequemen Ort zu ſuchen, wo man Waſſer haben kriſchuns. 
Fönnte, und ein Zelt für die Leute zum Schuße 
. wider den Megen aufjufchlagen. Sie fanden 
einen folchen Platz, dem Schiffe gerade gegen 
über , nebit einer öl Menge Fußſtapffen von 
irfchen und Schweinen. Das Land tar voll 
aume, als Cocos, Penang Serie, und Pal 
mitas, Es befanden fich auch da viel Vogel, 
San und milde Hahne ; aber fie erblickten 
eine Einwohner. Der General gieng mit den 
Kaufleuten ans Land, wo Die Zimmerleute ein 
elt aufichlugen, und fehr Fünftliche flache Gru⸗ 
en machten, die Schweine Darinnen zu fan- 
gen. Sie fiengen einige Sifche —5 — den 
Klippen, aber nicht ohne viel Mühe, mie auch 
einen Faſan und zwo milde Tauben, die ſehr 
groß und wie Hühner waren, Einige von den 
/Leuten blieben uber Nacht am Lande , zu erwar⸗ 
Ill. Theil, Mm ten, 


Saris. 


1613. 


luffen. 
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ten, wie ſich die Schweine fangen wuͤrden. 
Den 24ften fahen fie fehr groffe Schweine, fien⸗ 
gen aber Feine, Halb achte des Morgens die⸗ 
fen Tag mar eine Mond» Finfterniß , welche 
vierthalbe Stunde dauerte, und wie es fcheint, 
den Engelländern fehr furchtbar ausfah. Den 
2sften brachten ihre_Leute verfchiedene Cocos , 
einige Voͤgel, und Köpffe von Palmita-Bau- 
men an Bord, welche gekocht fü gut als Kohl 
ſchmecken (4). Den 28ften, z9ften und zoften 
brachten fie zu, Holz und Waſſer einzunehmen. 

Den ıften May 1613. ſchickte man das Fahr: 
zeug aus, die Weſt⸗Spitze in der Bay zu uns 
terfuchen, und man fand fehr tieff Waſſer. Sie 
landeten und fanden daſelbſt Lberbleibfel von 
Häufern und einige metallene Pfannen : Sie 
glaubten alfo , der Platz fey in voriger Zeit bes 
wohnt geweſen, und die Einwohner toaren durch 
den Krieg vertrieben worden. 

Den ı2ten feegelten fie von Doy, welches 
das nordlichite Eyland von Barta China 
oder. Beylolo in den Molukken iſt. Die 
Breite war zwey Grade fünff und dreyßig Mi⸗ 
nuten Nord ; die Abmeichung fünff Grade 
zwanzig Minuten Oft. Um Mittag waren fie 
viersehen Meilen Nord gen Dft von dem Platze, 


. 100 fie geanefert , und giengen von dannen nach 


Iapan mit ein und fiebenzig Leuten an Bord. 
Don der Zeit, da fie Doy verlaffen, bis den 


- aten des Brachmonats waren fie ihrer Rech⸗ 


nung nach drenhundert und fünff Meilen nords 
oftlich gelauffen. Sie glaubten diefen Tag um 
acht Uhr des Morgens die Eylande dos Reys 
Magos zu fehen, aber es gefchah nicht. Die 
Breite 

(q) Er heißt auch daher der Kohlbaum. 
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Breite um Mittag war fünff und zwanzig Gra⸗ Sarıs, 
be vier und vierzig Minuten. Um vier Uhr des 1613. 
Nachmittags erreichten fie Land, welches eine 

fehr niedrige Inſel war, die Nord⸗Weſt etwa 

drey Meilen ab lag; der Wind war Suͤd⸗Oſt 

gen DIE: und mie fie daffelbige Nord -» Nords 

Oſt brachten, fahen fie das hohe Land uber dem 
niedrigen. Es find oe oder eilff Fleine Ey: 
lande, die ſich Nord-⸗Oſt und Suͤd⸗Weſt ftellen, 

und immer eines an das andere reichen, daß ſie 

keine Durchfahrt erkennen konnten. Bey Nacht 
wandten ſie ſich und ſteureten gen Oſt. 

Den zten lieffen fie nach einem hohen Eylan⸗ Fruchtha⸗ 
de , twelches Nord⸗Weſt liegt. Es fehien fo an- Te Juſel. 
genehm und fruchtbar, als eines, das fie feit 
‚Ihrer Abreife von Engelland gefehen. Es mar 

auch wohl bewohnt und hatte Uberfluß an 

Schlachtviehe. Sie hatten fich hier vorgenoms 
men , um die Nord⸗Oſt⸗Spitze zu andern, 100 
fie fechzig Faden hatten ; und mie fie fahen, daß 
zwey Vobi⸗ nach ihnen zu Famen , bedienten fie 
ſich aller möglichen Mittel, fie zu fprechen, weil 
fie gern einen Lootsmann haben, und des Ey⸗ 
landes Namen erfahren mollten , zu roiffen, wo 
fie waren. Aber der Wind gieng fo ftarck, daß 
fie nicht hinein kommen konnten. Darauf lief 
fen fie Nord⸗Weſt ab; und mie fie ein ander 
Eyland nah Weſt⸗Nord⸗Weſt ſahen, fteureten 
fie darauf zu, und fahen von dar ein anders, 
welches Nord⸗Oſt eine halbe Abtheilung Oſt 
etwa fieben oder acht Meilen weit lag. Wie 
fie unter das weſtlichſte Eyland kamen, fahen 
fie deutlich verfchiedene Klippen, welche zwo 
Meilen vom Ufer lagen. Cine davon flund 
über dem Waſſer, aber die nordlichfte war mit 
Mmz Waß 


Sarıs. 


1613, 
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Waſſer bedeckt, und lag ein groß Stück Weegs 
von der andern ab, mit hervorragenden Spi⸗ 
Gen. Darauf verlohr fi) Das Land Suͤdwarts 
rund herum, und nahe an der Spige entdeckten 
fie einen fteilen Felſen, welcher auf der Weſt⸗ 
Seite des Enlandes lag, und wie Charing 
Croß ausfah. _Alsdann, fteureten fie Nord⸗ 
Wet, und ein Strohm ſtrich Suͤdwaͤrts. Um 
vier Uhr lag das Eyland Nord⸗Weſt, etwa fies 
ben Meilen weit. Den 7ten glaubten fie, daß 
fie fih acht und zwanzig oder dreyßig Meilen 
von Tonan befanden. Den folgenden Mor: 
gen fahen fie ein hohes rundes Eyland, welches 


- Dft fechs Meilen weit lag, mit verfchiedenen an⸗ 


dern Eylanden , Die an ſechs oder fieben Drten 
fich erhoben, und fünff oder ſechs Meilen Weſt⸗ 
waͤrts Davon lagen. Sie rechneten , daß fie ſeit 
dem zten von dem legten Lande , welches fie ger 
fehen , ein und funff; i Meilen Nord⸗Nord⸗Oſt 
gelauffen. Darauf ieffen ſie Nord⸗Weſt hin 
uber nach vier andern Eleinen Inſeln, welche 
Sde waren, und verfchiedenen fo en Klippen. 
Darauf fteureten fie Nord gen R, und fahen 
um drey Uhr ein Eyland mit dreyen Hügeln, 
tie Drey runde Zuckerhuͤte, welche O ‚gen ud 
fünff Meilen weit lagen. Um fünff Uhr fahen 


fie ein Eyland (r), melches fich auf zwey Thei⸗ 


le erhebt, und Nord⸗Oſt lag. Das nordliche 
Ende ift eine hohe fteile gerade Spige, und das 
Land verliert fih Oſtwaͤrts Nord: Oft. Um 
ſechs Uhr lag das Land davon Oſt, anderthalbe 
Meile weit. 


Den. 


ke n Die fcheint nachgehends ertwähntes Msidefe in 
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Den gten des Morgens fahen fie Sand (s) Sarıs. 
Nord⸗Nord⸗Oſt , und fechs groffe Enlande, die 1613. 
von der Snfel [UfZidebe in einer Reihe tagen , Gpland 
entdeckten fie die Tracht zuvor Nord: Oft und ; 
Suͤd⸗Weſt. Am nordlichften Ende von allen, 
hatten fie verfchiedene kleine Felſen und Hügel, 
und in der Bay Dftwärts der Hügel fahen fie 
das hohe Land der Inſel, welches in den Kar⸗ 
ten Fima (t) heißt, aber von den Einwohnern 
Mafchma genennt wird. Amapai (u) liegt 
Oſt gen Nord und Weſt gen Sud, mit verfchtes 
denen Fleinen Enlanden dicht daran die auf ih⸗ 
rer Sud-Seite Klippen haben. _ Von dem vor⸗ 
erwahnten Eylande [MtdeEe] mit der_fteilen 
Spike , liegt e8 Süd⸗Suͤd⸗Weſt zwoͤlff Meis 
len weit. Den roten mit Anbruche des Tages 
lag ihnen das duffere Land gegen Weſten, Nord 

en Dft, zehen Meilen meit. Um neun Uhr 
eureten fie Nord gen Weſt, und fahen zween 
Hügel aufferhalb der Spike. Darauf ſteure⸗ 
ten fie Nord⸗Nord⸗ Welt, und bald darauf ka⸗ 
men vier groffe Fiſcherboote an Bord, jedes etwa 
von fünff Tonnen Saft. Sie feegelten mit einem 
Seegel, das wie ein Boots⸗Seegel ftund, und 
hatten vier Ruder auf jeder Seite, die auf einer 
Spitze ruheten , roelche fich im Mittelpuncte ih⸗ 
rer Schwere befand. _ Sie ruderten ftehend und 
viel fchneller, als die Engelländer. Nun befan- Panga⸗ 
den fie fich vor der Einfahrt von Nangaſari, ſali. 
welche Nord⸗Mord⸗ Oſt lag, und die Engen von Engenvon 
Arima , die von dem Eylande Uſzideke ges Arima. 
Mm 3 macht 


(s) Scheint Legue, oder Amaxay zu ſeyn, welches 
etwas weiter unten vorkoͤmmt. 

(2) Vielmehr Sthima, 

(u) Beſſer Amalchap. 


SARIS. 


1613, 


Ankunfft 
Firan⸗ 


Beſuch des 


Königs; 
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macht werden, auf welchem der geſtern geſehene 
hohe Huͤgel lag, ſtunden Nord⸗Oſt gen Nord. 
An dem noͤrdlichſten Ende [der Engen] ift gut 
zu andern, und am füdlichen der Eingang in 
Cochinoch. hr Lauff war diefen Tag fechs 
Meilen Nord. _ Sie verglichen fich mit zween 
von den Schiffleuten der —— (welche 
gut feegelten] auf dreyßig Realen von Achten, 
in Gelde, und Reiß zur Speife, fie in Firando 
zu lootfen. Sie fteuerten Nord gen Weſt, und 
Die Lootsmanner rechneten, Daß fie dreyßig Mei⸗ 
len von Yirando waren. King von den vier 
Booten, welches an Bord kam, gehörte den . 

ortugiefen zu Jangaſaki (x) und das 

olck waren neubefehrte Chriften. Sie glaub: 
ten, diß fen das Schiff von Makau. Da fie 
aber das Gegentheil fanden , wollten fie nicht 
verziehen, fondern eilten zurück, Nachricht von 
ihrer Anfunfft zu ertheilen. 


$S. VII. 


En 1 ıten des Brachmonats um drey Uhr 
Nachmittags, kamen fie eine halbe Meis 
le vor Firando zu anfern ; die Fluth 

mar fo meit vorbey, daß fie nicht hinein kom⸗ 
men fonnten. Bald darauf befuchte fie der alte 
König Foyne-Sama mit feinem Enckel To⸗ 
ne -GSama, welcher damals Statthalter des 
Eylandes unter dem alten Könige war. Sie 
wurden von vier Booten oder Gallen begleitet, 
Deren einige zehen , andere funfijehen Ruder u 
jeder Seite hatten. Wie fie fich dem Schiffe 
näherten, ‚befahl der König allen bis_auf die 
zwey, darinnen er felbft und fein Enckel war, 
i 


(x) Beym Purchas hier Langafaque, 


j 


aller Reifen. 551 


fi hinten an das Schiff zu machen, und fie Sanıs. 
giengen allein ins Schiffe. Sie trugen beyde 1613. 
feidene Röcke, die um fie zufammen gegürtet 
waren, nebft einem Hemde und einem paar 
Beinkleidern von Flachs auf der bloffen Haut, 
aber ohne Strümpffe. Jeder harte zwey Kat⸗ 
tans , oder Schwerdter, mie fie im Lande ges 
brauchlich find, an der Seite, eins eine halbe 
Elle, das andere etwa ein Viertel lang. Sie 
tragen Feine Bänder [oder Kraufen] und am 
Vordertheile ihres Kopffs war eine Krone ges 
fehoren. Das übrige Haar, melches fie fehr 
lang tragen, war in einem Knoten Dahinter aufs 
ebunden. Sie trugen weder Hut noch Turbanı 
ondern giengen mit bloffem Kopffe. Der Ko: 
nig war etwa zwey und fiebenzig Jahre alt, fein 
Enckel, der unter ihm regierte, ungefehr zwey 
und zwanzig, und jeder von ihnen hatte einen 
Dfficter bey ſich, der über ihre Sclaven Ber 
- fehlshaber war. Ihre Art zu grüffen ift folgen- 
de :. erftlich ziehen fie in Gegenwart deſſen, den 
fie grüjfen wollen: ihre Schuhe aus, ſchlagen als⸗ 
dann ihre rechte Hand in ihre linke, und brin⸗ 
gen fie ſo nach den Knien herunter. . Auf dieſe 
Art gehen fie hin und her wanckend mit Fleinen 
Schritten auf den, der gegrüßt wird, zu, und 
ſchreyen: Augh ana 
. Der General führte fie in fein Cabinet, wo der am 
er ein Gaſtmahl zubereitet hatte, und fie mie Sorde be 
einem ſchoͤnen muficalifchen Concerte fehr ergöste. nirn, 
Sie fagten, er wäre, ihnen willfommen , und 
verfprachen ,.es füllte ihnen mohl begegnet wer⸗ 
den. Er überlieferte des. Königs von Engel 
land Brief an den König von Firando, wel⸗ 
chen Diefer mit groſſer un annahm, fagte 
Im 4 aber, 


Sapıs. 


1613, 
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aber; er wollte ihn nicht öffnen: bis Arge kaͤme, 
Kin verdollmetfchen. Diefer Ange, (welches 
in ihrer Sprache einen Lootsmann bedeutet , ) 
mar ein Engelländer , William Adams. 
Derfelbe war mit einem Flaͤminger durch Die 
Sud-See gegangen, und megen einer Meute⸗ 
rey unter den Seeleuten in diefem Sande zurück 

eblieben , da ihn denn der Kanfer etwa zwolff 
Sahre zuvor behalten. Der König nahm ſei⸗ 
nen Abſchied, nachdem er anderthalbe Stunde 
gewartet, Cr war nicht fo bald ans Land, als 
alle feine Edelleute in Begleitung vieler Soldas 
ten ins Schiff giengen. Jeder vom Range 
brachte ein Geſchenck mit, — Wildprat, eis 
nen wilden Vogel, ein wild Schwein, ſo groß 
und fett, als nie geſehen, einige Fruͤchte, 
Fiſche und dergleichen. Sie erſtaunten ſehr uͤber 
das Schiff. Weil aber dieſe Menge von Be⸗ 
ſuchen den Engellandern beſchwerlich fiel, fo ließ 
fen fie den König bitten, daß fie, weitere Unbes 
quemlichfeiten zu vermeiden , toeggefchafft wuͤr⸗ 
den. Darauf ſchickte er einen Mann von ſei⸗ 
ner Leibwache, mit Befehle, am Borde auch 
über Tracht zu bleiben, damit ihnen nichts wi⸗ 
driges begegnete. Er befahl auch , diefes in der 
Stadt ausruffen zu laſſen. 

Diefen Abend Fam Heinrich Brower, 
Dberfter der Hollandifchen Factorey allhier , an 
Bord, den General zu befuchen, oder vielmehr 
zu fehen,; mas zroifchen ihnen und dem Könige 
vorgienge. Eben den Tag fehrieb er an Herrn 
Adams, der fi zu Edoo (y) befand , (das 
ungefehr. drenhundert Meilen von Firando 
liegt,) ihm feine Ankunfft fund zu thun. König 

Foyne 
(y) Bey andern Yedo und Jedo. 
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Foyne ſchickte den folgenden Tag den Brief 
durch feinen Admiral nah Oſakkay, dem 
vornehmſten Haven auf der mwichtigften nel, 
morauf er zu Lande nach 2Edoo gieng. Er bes 
richtete gleichfalls dem Kanfer, Daß, und wa⸗ 
rum er da fen. Den folgenden Morgen wur⸗ 
den viele Fiſche an Bord gebracht, und fehr 
wohlfeil verfaufft. Sie lichteten, und feegelten 
nach der Rheede ab, da denn der König wenig⸗ 
ſtens ſechzig groffe und mohlbefeste Boote oder 
Saleeren fandte, fie in den Haven zu führen. 
Der General befam ben Erblicfung einer fol: 
chen Macht etwas Argmohn, und wollte gleich 
ihnen durch die Schaluppe fagen laflen , fie folls 
ten fich dem Schiffe nicht nabern. Aber der 
König, welcher der vorderfte mar, gab mit 
Wehen feines Schnupfftuhs den andern ein 
eichen , daß fie warten follten, bis er felbft am 
orde ware und berichtete Darauf dem Gene: 
tale , diefe follten auf feinen Befehl das Schiff 
um die Spiße führen, welche wegen der Sluth 
gefährlich ware. Sie mar inder That fo ſtarck, 
daß fie das Schiff nicht heraus bringen konn⸗ 
ten ‚ob fie wohl einen ſtarcken Wind hatten, 
und wie fie in den Gegenftrohm (Eddy) fas 
men, auf Die Klippen wurden feyn getrieben 
worden. Alſo legten fie Taue zum Schleppen 
um das Schiff, und fiengen an zu arbeiten. 
Mittlermeile fruhftückte der König mit dem Ges 
nerale, der, tie er geanckert hatte, das Volck 
für ihre Mühe belohnen wollte ; aber der Kos 
nig verftattete ihnen nicht, etwas zu nehmen. 
Sie anderen vor Firando in fünff Saden 
muürben Grund, und fo nahe am Ufer, daß fie 
mit den Leuten in ihren Haufern fprechen konn⸗ 
Mms ten. 


Sarıs, 


1613, 
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Sarıs. ten. Sie begrüßten die Stadt mit neun Stück 
1613: fchüffen, die ihnen aber nicht ermwiedert wurden; 
weil fie weder grob Geſchuͤtze noch Seftung, fon- 
dern nur eine Bruſtwehre hatten, die mit Feuer⸗ 

röhren vertheidigt ward. 
— wer- Verſchiedene Edelleute kamen, fie zu bewill⸗ 
Ehellen, Fommen, und zween Darunter, Die etwas mehr 
ten bes als andere waren, Namens Nobuſane und 
ſucht; Simmadane. Sie wurden wohl aufgenom- 
men, und machten einen prächtigen Aufzug beym 
Abſchiede. Einer blieb am Borde, big der ans 
dere ans Land gefest war: Ihre Kinder und 
vornehmften Bedienten machten es eben ſo. Es 
kam beftandig fo eine Menge beyverley Ge 
fehlechts zu ihnen, daß fie ſich auf den Verde⸗ 
cken nicht bewegen fonnten. Auch war das 
Schiff überall von Booten umringt , voll Leute, 
Die es hinten und vorne bewunderten. Der Ge⸗ 
neral erlaubte verfchiedenen Frauenzimmer vom 
Stande in fein Cabinet zu fommen, wo ein groß 
ſes Bild von der Venus mit dem Cupido 
etwas frey gemahlt hienge. Sie fahen es für 
die Maria und ihren Sohn an, fielen nieder 
und verehrten es mit groffer Andacht , fagten 
ihm auch. heimlich, fie waren Chriftinnen, Daß 
es einige andere ihrer Geſellinnen, Die feine wa⸗ 
ren, nicht hören ſollten, woraus er fah , daß fie 
Roͤmiſch⸗Catholiſch, und von den Jeſuiten aus 

Portugal befehrt waren. 

und vom Der König kam wieder an Bord, und brach⸗ 
ee, te vier feiner vornehmften Weiber mit. Sie 
nen Mais frugen feidene Kleider, welche lang und um den 
treffen. Leib gegürtet waren. Sie giengen barfuß, und 
hatten nur ein paar halbe Pantoffeln mit feide- 
nen Bande zufammen gebunden. Ihre Daare 
maren 
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waren ſehr ſchwarz und lang, und artig auf den 
Obertheil des Kopffs in einen Knoten gebunden. 
Ihre Gefichts-Zuge und Leibesgeſtalt waren fehr 
gut, und fie hatten zarte und weiſſe Haut, aber 
ohne Farbe, melche I Durch die Kunft erfesten, 
Sie waren kurz, aber fehr dicke, aufferordents 
lich höflich in ihrer Aufführung und nicht un 
— jeder Perſon nach ihrem Range die ge⸗ 

oͤrige Ehrerbiethung zu bezeugen. Der Koͤnig 
verlangte, daß niemand im Cabinette bliebe, 
als der General und fein Sprachfundiger , der 
in Japan gebohren, und mit ihm von Ban⸗ 
sam gekommen war, auch das Malayiſiſche 
wohl verftund , in welcher Sprache er dem Ge: 
nerale wiederholte, was der König Japaniſch 
redete. “Des Königs Weiber ſchienen eritlich 
etwas fcheu und blöde; aber er redete ihnen zu, 
frey und luftig zu feyn. - Darauf fangen fie ver- 
ſchiedene Lieder und fpielten auf verfchiedenen In⸗ 
ftrumenten. Eines darunter war einer Laute 
fehr ähnlich ; es hatte eben einen folchen Bauch, 
aber langern- Hals mit vier Darmfaiten. Mit 
den Fingern ihrer lincken Hand fpielten fie fehr 
hurtig auf den Saiten; da fie indeß zugleich 
mit der rechten Hand einen Stab von Eiffen- 
bein dazu brauchten, mie in Engelland die Ci⸗ 
ther mit dem Stocke gefpielt wird. Sie ſchie⸗ 


Sarıs. 


1613, 


* 


ai: 
ii Mu; 


nen fich fehr an ihrer Mufic zu ergößen, fhlus 


genden Tact mit der rechten Hand und fpielten, 
und fangennah Noten. Die Töne waren ge 
frichelt, und die Toten auf Linien und Zwi⸗ 
fchenraume, faft nach der Europaifchen Art, ger 
feat. _ Der General bewirthete fie, und befchenck- 
te fie mit verfchiedenen Englifchen Waaren. 
Wie fie fi wohl zwo Stunden aufhielten, 


ergriff 


Sarıs. 


1613. 


Der Be 


neral wird 
vom Koͤni⸗ 


ge bewirs 
thet. 
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ergriff der General dieſe Gelegenheit, mit dem 
Könige wegen eines Hauſes zu fprechen , wel⸗ 
ches Derfelbe gleich vermilligte » und zween 
Kaufleute mit fich nahm, drev oder vier dergleis 
chen zu beſehen, und das, welches fie wählen 
wurden, dem Eigenthuͤmer zu begahlen , nach 
dem fie ſich vergleichen koͤnnten. 

Den ı3ten gieng Saris ans Land, in Des 
gleitung der Kaufleute und vornehmiten Offi⸗ 
cier und überreichte dem Könige die Geſchencke, 
welche fih am Werthe auf hundert und vier: 
sig Pfund belieffen. Der König nahm fie uns 
gemein freundlich auf, und bewirthete die Ges 
ſellſchafft mit mancherley Art von milden Ger 
voͤgel und Früchten. Darauf ließ er den Be⸗ 
cher. mit dem Fuſſe bringen, Der fi) unter den 
Geſchencken befand, und befahl, ihn mit feinem 
Landweine zu füllen, welches ein Safft ift, der 
aus Reiſſe abgezogen, und fo ftarck ift, als Aqua⸗ 
vit. Ob nun fhon mehr als anderthalbe Pinte 
in den Becher giengen, nahm er ihn doch in 
die Hand, und fagte, er mollte ihn auf des 
Königs von Engelland Gefundheit austrincken, 
und that folches, darinnen ihm Saris und als 
fe des Königs Edelleute nachfolgten. _ Er befahl 
auch feinem Secretaͤr, zu der übrigen Geſell⸗ 
fchafft u gehen, die fich in einem andern Zim⸗ 
mer befand , und Darauf zu fehen, daß fie alle 
die Sefundheit träncken. Der König und feine 
Edelleute ſaſſen bey der Mahlzeit mit Ereugmeis 
gefchrenckten Knien auf Matten , nach der Türs 
ifchen Art. Don diefen Matten waren einige 
mit goldenem Stügke, andere mit Sammet, 
Satin und Damaſte foftbar befest. 


— Die beyden folgenden Tage wurden mit Zu⸗ 


berei⸗ 
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bereitung und Überreichung der Geſchencke zuge: 
bracht. Den ısten verglichen fie fich mit dem 
Hauptmanne des Chineſiſchen Quartiers da⸗ 
ſelbſt, Andaſſee, ihm für fein Haus auf ei⸗ 
nen Monſon von ſechs Monaten fuͤnff und 
— Realen von Achten zu geben, dabey er 
es aber in baulichen Stand ſetzen, und die 
Zimmer, nach Landesgebrauche, mit Matten 
verfehen follte. Nachgehends follte Saris es 
in Drönung erhalten, und nad) feiner Bequem⸗ 
lichkeit einrichten. 
Diefen v2 war das Schiff fo von Leuten 
beſchwert, daß der General fich eine Wache vom 
Könige ausbitten mußte , fie fortzufchaffen ; weil 
verfchiedenes geftohlen worden, ob er mohl die⸗ 
ſerwegen mehr feine eigenen Leute, als die 
Eintoohner, im Derdachte hatte, Es kam ein 
Slaminger in_einem Boote, wie fie im Lande 
ei lich find, herein, der auf der Inſel 
chma geweſen war, und Dafelbft viel Pfef⸗ 

fer, Leinwand und Elephanten⸗Zahne, gegen 
Silberbarren vertaufcht. Indeß wollte er die 
Engelländer nicht wiſſen laſſen, daß er etwas ab⸗ 
gefezt, ober gleich nichts im Boote zurück brachte: 
aber die Japaniſchen Schiffsleute berichteten ih⸗ 
nen die Wahrheit. Den zıften Fam der alte 
König wieder an Bord, und brachte verſchie⸗ 
dene Weibsbilder mit, eine Luft zu machen. 


Es waren Comoͤdiantinnen, Die, wie die ges 


meinen Comödianten in Engelland, von einer 
nfel zur andern ziehen. Sie waren mit ver- 
chiedenen Kleidern, nach der Mannigfaltigkeit 
ihrer Vorſtellungen, verfehen , die ſich meiſtens 
auf Krieg oder Liebe bezogen. Dieſe Weibs⸗ 
bilder find alle Sclavinnen eines einzigen Manz 
’ 


Saris. 


1613. 
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Sarıs. nes, der fie für fo viel, als er bekommen Fan, 
1613. ausleihet, aber bey Lebensftraffe niemanden mehr 
abfordern darff, als man vorher mit ihm ift eins 
Deflentlis gemorden. Die Vornehmſten halten ſichs auf 
De Du ihren Reifen für eine Schande, diefe Kuppler 
aus ihren Wirthshaͤuſern holen zu laſſen, und mit 
ihnen ihrer Weibsbilder wegen eins zu werden, 
entweder ihnen bey Tiſche einzuſchencken, [mie al⸗ 
len Mannsperſonen von Weibsbildern gefchieht: ] 
oder ſie ſonſt zu gebrauchen. Ob dieſe Kuppler 
gleich bey ihren Lebzeiten in die beſten Geſell⸗ 
fchafften gelaffen werden: fo halt man fie doch) 
nach ihrem Tode fuͤr unmerth , 2 ehrlichen 
Leuten zu liegen. Es wird ihnen ein Strohwiſch 
in den Mund geftecft, und fie werden in den 
Kleidern, darinnen fie geftorben find, Durch Die 
Straffen auf das Feld gefchleifft, mo man fie 
auf einem Mifthauffen den Hunden und Voͤ⸗ 
geln zur Speife überläßt, 

Den ızten erhielten fie Nachricht, daß zwo 
Ehinefifche Sunken zu Nangaſaki (z), mit 
Zucker geladen, angekommen. Sie erfuhren von 
denfelben , daß der Kayfer von China kurz zu 
vor wohl 5000, Leute hinrichten laſſen, und ih⸗ 
re Guter eingezogen , weil fie wider en Ders 
fehl aufferhalb Landes gehandelt. Sie harten 
fich vielleicht für ficher gehalten, weil fie die neuen 
Pungavas, oder Beamten, an der See⸗ 
Küfte beftochen, welche nach Hinrichtung der 

vorigen eingefezt worden. 
Dee Den zgften langte eine Soma oder eine 
nehmen Junke der Släminger von Siam zu Nan⸗ 
den na gaſaki an. Sie führte Brafilienholz, und 
men dee Haute von allerley Art. Die Leute darinnen 
Engellans wurden 


WEM, (z) Im Purchas bier, und nachgehends Langafaque. 
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wurden für Engelländer ausgegeben, twaren aber Sarıs. 
wircklich Hollander. Die Holländer hatten 1613. 
nemlich durchgehends den Namen der Engel 

(ander geführt; denn dieſer ihr Name war ſchon 
fange , ob wohl durch Bemuͤhung der Portu⸗ 
giefifchen Jeſuiten, nicht allzu vortheilhafft unter 
diefen Leuten bekannt gewefen. Man hatte ih⸗ 
nen nemlich die Engellander als Seeräuber vors 
geftellt, fo gar daß Die Landes-Einmwohner ein 
Liedchen hatten, das fie die Englifche Rrofo- 
nia nennten, darinnen fie erzählten, wie Die 
Engelländer die Spanifchen Schiffe mit ihren 
Rattans wweggenommen. Beym Singen bes 

feiteten fie die Norte mit ihren luftigen Stels- 

ungen. So machten fie auch die Kinder zu 
fürchten, wie vor Zeiten die Franzofen ihre, 
mit des Lord Talbor Namen. 

Den ıften des Heumonats geriethen zween Der 
‚von ihren Leuten in Handel, und wollten faſt Kanye 
mit einander zum Gefechte fommen. Diefes wuͤr⸗ pird 
de fie alle in Gefahr gebracht haben: denn es ftrenge ger 
ift hier ein Gefeß, daß wer im Zorne fein Ge—⸗ ſtrafft. 
wehr zieht, fogleih in Stücken zerhauen wird, 
und wenn er nur den geringften Schaden thut, 
richtet man nicht nur ihn, fondern fein ganzes 
Gefchlecht hin. Den zten gieng der General 
ans Sand, zu ns hauszuhalten. Seine 
— eſtund aus ſechs und zwanzi 

erſonen. Bey ihrer Ankunfft fanden fie, da 

die Holländer Leinwand, Davon das Stück et⸗ 
wa funffzehen oder fechzehen Pfund werth war, 
das Mar oder zwey und eine viertel Elle, für 
vierzig Realen von Achten, d. i. für acht Pfund 
Sterling verfaufften. Weil aber der General 
gern Die Englifche Leinwand im Preife — 

wollte / 
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Sarıs. wollte, und vernahm, daß die Holländer viel 
1613. dergleichen hatten: fo redete er deßwegen mit 
dem Hauptmanne der Factorey, Brower, 
und fchlug ihm vor, einen gewiſſen Preis ihrer 
Zeuge feft zu ſetzen, unter dem fie nicht verfaufft 
tourden, deßwegen er mit_ihm einen ‘Vergleich 
aufjurichten fich erboth. Den folgenden Mor⸗ 
gen fhien Brower dazu millig zu fern, ließ 
ich aber noch vor Abends entfchuldigen: daß ihm 
feine Principalen zu dergleichen Vertrage Feine 
Vollmacht gegeben hätten , und fchickte ven Tag 
darauf verfchiedene Zeuge an die Inſeln herum , 
die er fehr wohlfeil, nemlich das Mat zu zwan⸗ 
zig, achtzehen , und ſechzehen Realen von Ach⸗ 
ten verließ, fie cher los zu werden, und den En- 
— vorzukommen, ehe dieſe ihre Zeuge ans 
— and ſchafften. 

Dreife ber Yingereinigter Pfeffer von Bantam / Der zu 
Bantam ein und drey viertel Realen von Ach⸗ 
ten der Sack Foftete » galt bey ihrer Ankunfft das 
Piful oder hundert Kattis, die genau hundert 
und dreyßig Pfund Engliſch machen,zehen Tapes. 
. Ein Tayes macht da fünf Schillinge Sterling 
aus. Ein Real von Achten gilt da in ordent- 
lichen Auszahlungen nur fieben Maͤs, welches 
drey Schillinge, und ſechs Pence Sterlinge be⸗ 
— ein Maͤs iſt wie ein Ryal of 
Plate. Zinn machte das Pikul dreyßig Tayes, 
Elephanten⸗Zaͤhne achtzig, gegoſſenes Eiſen 
ſechſe, Pulver drey und zwanzig. Aloes Succo⸗ 
trina das Katti ſechs Tayes. Dogel-Slinten 
jede zwanzig Tayes. Calico und dergleichen 
Waaren von Koromandel und Buserat ı 

wurden nach ihrer Güte gefchäit. 
Den 7ten Fam der König vom Eylande Go⸗ 
80, 
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to, unweit Firando, den König Foyne zu Sarıs. 
befuchen ; meil er, wie er fagte, gehört hatte, _1613- 
daß in feinen Herrfchafften ein vortrefflih Eng- Dean 
lifches Schiff angefommen, und er folches zu Gare 
fehen fehr verlangte. Der König Foyne er⸗ fümmt, 
fuchte den General, ihm folches » als feinem be⸗ das Schiff 
fondern Sreunde, zu verftatten. Solchergeſtalt iu ſehen. 
ward er mit einem anſtaͤndigen Gaſtmahle am 
Borde bewirthet , und bey feinem Abfchiede das 
Geſchütz gelöfet. Er nahm diefes ſehr wohl auf), 

und verficherte fie, e8 rourde ihm ein ungemei⸗ 

nes Vergnügen ſeyn, einige ihrer Nation auf 

feiner Inſel zu fehen, wo fie fehr willkommen 

feyn würden. 

Den sten wurden zween Japaner und eine 
Japanerin hingerichtet. Das Weib, deren 
Ehemann verreifet war, hafte Diefe beyden zu ver⸗ 
fehiedenen Stunden beftellt ; der aber zulest bes 
ftellt war , gieng zuvor nach dem Haufe, meil 
ihm die Zeit zu lang wurde, und zog, wie er 
den andern bey ihr fand, in der Dige feinen Rat⸗ 
tan, womit er fie beyde gefährlich verwundete. 
Er hatte faft des Nebenbuhlers Ruͤckgrad zer 
hauen. Doc) diefer machte fich von dem Weis 
be 08, ergriff feinen Rartan, und verwun⸗ 
dete den andern gleichfalls. die Nachbarn, wel⸗ 
che den Laͤrmen anſahen, bemächtigten ſich ih⸗ 
rer aller, und lieſſen es dem Koͤnige Foyne mel⸗ 
den; denn die Verbrecher wurden bioß nach ſei⸗ 
ner Willkuͤhr beftrafft. Er befahl fogleich, ih⸗ Es mer, 
nen die Köpffe abzubauen ; und wie Diß gefchehen den Ehe, 
war, famen alle Zufchauer „ die Schärffe ih— an r 
rer Kattans an den Leichnamen zu verfuchen, und ger 
lieſſen nıcht eher nach , bis fie alle drey in Stück- 
chen einer Hand groß zerhauen hatten. Noch hör: 

IUl. heil, ı,Nn ten 
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ten ſie nicht auf; ſondern legten die Stuͤckchen 


1613. auf einander, zu verſuchen, wie viel ſie auf einen 


wie auch 


Hieb durchhauen koͤnnten, worauf das übrige 
den Voͤgeln zur Speiſe gelaſſen wurde. 


Den ıoten wurden noch dreye auf eben die 


die Mens Art hingerichtet, teil fie ein Weibsbild von Fi- 


fchen ſteh⸗ 


len und 
Diebe- 


a 


rando geitohlen, und zu Nangaſaki ver 
Faufft. a von ihnen waren Bruder. Sie 
werden folgendergeftalt zur Hinrichtung ges 
«führt : ertlich geht einer mit einer Haue, dar⸗ 
auf folget ein anderer mit einem Spaten , das 
Grab zu machen, [to folches verftattet wird, ] 
der dritte trägt eine Fleine Tafel, woraufdas Ver⸗ 
brechen steht, welche nachgehends auf einen Pfei⸗ 
ler an das Grab geſezt wird ; Der vierte ift der 
DBerbrecher, mit auf den Rücken gebundenen 
Händen , wozu ein feidener Strick gebraucht 
wird. Er hat ein Papierfähnchen (a). faft mie 
die Englifchen Windfahnen, worauf ebenfalls 
das Verbrechen fteht. Nach ihm koͤmmt der 
Scharffrichter, mit feinem Kattan an der Sei⸗ 
te, und hat den Strick, womit der Verbre⸗ 
cher gebunden ift, in der Hand. Auf jeder Sei⸗ 
te des Scharffrichters geht ein Soldat mit feis 
ner nn ‚ deren Spitze auf der Schulter des 
Verbrechers liegt , damit er fich nicht wage, zu 
entfliehen. Der General fah einen zur Hinrich⸗ 
tung führen, der fo beherzt gieng ı Daß er nicht 
die geringfte Furcht zeigte, und der General, 
telcher dergleichen nie in der Ehriftenheit geſehen, 
Fonnte ihn nicht genug bewundern. _ Er hatteeis 
nen Sack mit Reiſſe, etwa zween DONE 
e 


(a) Dder Papier⸗Flagge, mie fie anderswo genennt 
wird, Er tragt ſolche auf dem Kopffe. 
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fehs Pence merth, feinem Nachbar, deffen Saxıs. 
Haus in Feuer ſtund, geftohlen. 1613. 

Den ııten langten zwo Chinefifche Funken, Des K% 
mit Seide geladen , zu Nangaſaki an. Den 11639" 
ı9ten bath König Foyne (b) den General um murh. 
ein Stuͤck Poldavis, daraus er, als er es 
erhalten, Wämſer machen ließ: und es, feines 
groffen Alters und feines Standes ungeachtet, 
gleich auf der Haut trug ; dag übrige brauchte 
er gleichfalls täglich zu Schnupfftüchern. 

Den 2often langte ein Soma , oder eine — 
Junke, von Cochinchina zu Nangaſaki Yorke 
an, die mit Seide, und fehr reinem und ſtar⸗ : 
ckem Benzoe geladen war. Den 29ften langte 
Herr Adams , aufden fie acht und vierzig Tas 
ge gewartet, zu Firando an, und war ficbens 
gehen Tage von Sorango unterweegens ges 
teen. Nachdem er FreunDfehaffelich bewillkommt 
worden , redete der General mit ihm, in Gegen⸗ 
wart der Kaufleute, was er für Aufmunterung 
zum Handel geben koͤnnte. Er anmwortete: es 
fey nicht einmal wie das andere, bisweilen beſ⸗ 
fer, bisweilen fehlechter ; doch zweifelte er nicht, 
fie würden fo viel Dortheil haben ı als andere. 

Er lobte das Land ungemein » und fehien folchern 
fehr gemogen. 

Den ı3ten des Morgens ward einer von des Des Ro 
jungen Königs Hofmeiltern, auf feinen Befeht, hig Doß 
auf der Straſſe gerhauen ; weil er, wie man glaub: pyird hin: 
te, mit feiner Mutter zu vertraut umgegangen. gerichtef. 
Einer von feinen Sclaven ftarb mit ihm, weil 
er feinen Herrn ——— wollte. Dieſen Tag 

Nnu 2 kamen 


(b) Der Verfaſſer faget er fen wegen feiner Tapfler 
keit und Dienste in den Kriegen don Korea für den beiten 
Kriegsmann in ganz Japan gehalten worden, 


Sarıs 


1613» 


Geſchencke 


Für den 
* 
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kamen verſchiedene Spanier, von Herrn 
Adams Bekanntſchafft, nach Firanudo, und 
verlangten, in ihrem Schiffe nach Bantam 
zu gehen. Sie hatten zu dem Spaniſchen Ad⸗ 
mirale gehoͤrt/ der über ein Jahr zuvor, auf des 
Königs von Spanien Unfoften, von Neu— 
Spanien fam, Entdeckungen Nordwärts 
von Japan zu machen. Wie er zu Edoo ans 
langte, und auf den vortheilhafften Monſon 
martete, der am Ende des Mans angeht, lehn: 
ten fich feine Leute auf, und lieffen Davon, daß 
das Schiff ganz ohne Bold blieb. Aus Diefer 
Urfache hielt der General fürs beſte, fie auch aus 
feinem zu lafen. 

Den zten ließ König Foyne den General fras 
en, tie groß des Königs von Engelland Ges 
chenck mare? imgleichen , wie viele Leute er mit 

ſich nach Hofe nehmen wollte? um für eine Bars 
que, Pferde und Palanfine zu forgen, damit er 
auf eine anftändige Art hinreifete. Die Ge 
ſchencke wurden darauf folgendergeftalt einge 


richtet. 
Pfund. Schill. Denar. 
8 


Dem Kayfer, Oggosbofamma , 

am Werte vs ss 5 7 6 
Des Kanfers Sohne, Shongo⸗ 

amma » ss 5: 3 93 4 I 0 
Des Kayſers Seeretär, Kodske⸗ 

don 3 08 8555 1 17 6 
Dem Secretär von des Kayfers 
Sohne, Saddadana » : : 14 3.4 
Dem Richter von Meako, FFo> 
kora uga4 10 6 
Dem Admirale von Orungo, 
Fongo Dono » » » ss 3 10 0 
Dem Münzmeifter, Goto Sho⸗ 
raVerO = 05 556 5 oO [e) 


Macht : 180 3 





- 
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En ꝛten Auguſt ruͤſtete Koͤnig Foyne 

eine ſchoͤne Galeere von ſeinen eigenen 

aus, Die ſechzig Mann, und auf jeder 
Seite fünf und zwanzig Ruder hatte. Der Ges 
neral verforgte die Leute auf eine anftändige Art 
mit Kleidung, Bahnen, und was ſonſt nöthig 
Mar, und gleng, nach genommenem Abfchiede 
vom Könige, mit zehen Engellandern und neun 
andern nach des Kanfers Hofe. Sie famen uns 
ter verfchiedene Eylande, Die alle, oder doch Die 
meiften, wohl bewohnt, und voll artiger Städ- 
te waren. Cine davon, Namens Fukkate, 
hatte ein fehr ftarckes fteinernes Caſtell, aber wer 
der Sefchußnoch Soldaten. Es gieng ein Gra⸗ 
ben, etwa fünff Baden tieff, und noch einmal 


SaRıs. 


1613, 
Sie gehen 
— 


Ankunfft 
zu Fukka⸗ 
e. 


fo breit, darum, mit einer Zugbruͤcke, und alles 


war in gutem Stande. Sie landeten, und 
fpeifeten zu Mittage in der Stadt, weil ihnen 
Wind und Fluth ſo zurider waren, daß fie 
nicht fortfonnten. Der Platz, der fo groß fchien, 
als London innerhalb der Ringmauer , war 
fehr wohl gebaut, und die Straffen fo gerade, 
Daß man von einem Ende ans andere fehen konn⸗ 
te. Er mar fehr volckreich, und die Einwohner 
gefittet und höflich. Nur eine Art vom Pobel, 
die aus den Kindern und fehlechteften Volcke be⸗ 
fund , verfammlete fich um fie, und folgte ih- 
nen mit dem Geſchrey nah: Kore, Korcı 
AoEore , ware ; dasift ihr Koreaner mit 
falfchen Herzen! wobey fie einen folchen Lärm 
machte, daß kaum einer hören Eonnte, was der 


‚andere redete, Sie traffendiefes Bezeugen übers 
al an, wo ir , und in einigen Stads 


n3 ten, 
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Sarıs. fen, obwohl in wenigen , wurden Steine nad) 
1613. ihnen geworfen, ohne daß jemand deßwegen 
Straffe lirte. Sie fanden, daß e8 am beiten 
war, wenn man fortgienge, ohne auf fie Achtung 
zu geben. Laͤngſt diefer Kuͤſte, bis hinauf nach) 
Ozaka, fanden fie Taucherinnen ‚ die mit ih⸗ 
ren Familien auf dem Waſſer in Booten leb- 
ten, wie fie in Holland gewohnt find. Sie 
pflegten die Fifche -tauchend zu fangen, Die 
ihnen beym Pepe und Angel entgiengen , und 
Das thaten fie in acht Faden Tieffe. Ihre Aus 
en wurden durch diefe beftandige_ DVerrichtung 
o roth, als Blut; und daran fan man Die, 
welche diefer Lebens⸗Art zugethanfind, von ans 
dern ihres Geſchlechts unterfcheiden. 

yon &khe, „ Sie ruderten zween Tage von Firando nad) 
mina Se, Fukkate. Etwa acht oder zehen Meilen auf 
fi. dieſer Seite der Engen von Schemina Seki 
See (c) fanden fie eine groffe Stadt, da eine Funs 
"fe von achthundert oder taufend Tonnen Laft 

in einem Docke lag. Sie war mit Eifen übers 

all verfehen, und es fund eine Wache daben , 

Seuer und hinterliftige Nachſtellungen zu verhuͤ⸗ 

ten. Sie war fehr einfältig gebaut, und fah faft 

fo aus, wie die Arche Nogh befchrieben wird, 

Die Einwohner berichteten ihnen, fie würde gez 

| braucht, Soldaten bey Krieg oder Aufruhr auf 
‚ die Inſeln zu fchaffen. . 
ae Sie fanden nichts aufferordentliches, nachdem 
Diara. fie durch Diefe Engen durch waren, bis fie nach 
Oſaka famen, mo fie den 27ften Auguft an 
langten. Weil ihre Galeeren fich. der Stadt 

nicht weiter, als auf fechs Meilen , nähern konn⸗ 

ten, Fam ihnen ein anderes kleines Fahrzeug ent- 
| gegen, 
(c) Beym Purchas: Zeminafegue. 
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gegen , darinnen fich der Herr des Hauſes von Sanıs. 
Ofata, wo fie bleiben ſollten, befand, undeis 1613. 
ne Collation von Weine und eingemachten 

rüchten für den General mitbrachte. Das 
Boot wurde mit einem Taue, oben am Mafte 
befeftigt, durch Leute gegogen, mie man es mit 
den Barquen von Sondon nad Weſten macht. 

Sie fanden Oſaka fo groß, ale London in- 
nerhalb der Ringmauer , und mit vielen fehönen 
hölzernen Brücken von — Höhe gesieret. 
Sie giengen über einen Fluß, der ſo groß ift, 
als die Themfe in London. Es waren auch 
etliche mwenige von den Käufern fehr artig. Es Stardes 
it einer von den vornehmften&eehaven in ganz aſtel. 
Japan, hat ein erftaunlich groffes und ftar- 
ckes Eaftell, mit fehr tieffen Graben darum, und 
verfchiedenen Zugbrucken vor_den Thoren, Die 
mit Eiſen befchlagen find. Die, Mauren find 
ai ge fieben Ellen dick, und inwendig nicht 
mit Erde oder Schutt ausgefüllt, fondern Did) 
te von Steinen mit Bollwerekemund Batterien, 
welche Schießlöcher zu Fleinem Schießgewehre 
und Pfeilen haben, nebft verfchiedenen Deffnun- 
gen, um Steine aufdie Stürmenden zu werfen. 
Die gehauenen Steine, die zu den Mauren ge: 
braucht worden, waren fehr groß, und vortreff⸗ 
lich vierecfigt, auch fo genau zu Ausfüllung ih⸗ 
„res Platzes gehauen, daß ſie feinen Mörtel 
— ſondern nur die Fugen mit Erde aus⸗ 

ülleten, 

‚ Der Sohn des Tiquafamma (d) ward in Der Kan , 
dieſem Caftelle aufbehalten. Derfelbe ward als fer bist 
ein Kind nach feines Vaters Tode ihrer vieren, a 
als Bormindern, untergeben, Davon Ogosho⸗ thärig. . 

Ten fam-: 


. cd) Bey andern Tico Sama und Tifu Sama, 


Stadt 
Safay. 


Bufhimi. 


Auszug 
der Bet 
Kung, 
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famma, der jeßige Kanfer , der vornehmfte 
war. Die Abfichten der andern drey, Die alle 
nach der Qerherrſchafft firebten, wurden vom 

goshofamma vernichtet, und fie gendthigt, 
zu ihrer Sicherheit die Waffen zu erpreiffen. 
Aber Ogoshoſamma hatte das Glück, zween 
davon zır erlegen, und der dritte mußte froh 
eyn, daß er fich mit. der Slucht retten konnte. 


Als Sieger ließ er fih zum Kayfer ausruffen, 


fooran er, dem Anfehen nach, zuvor gar nicht 
gedacht hatte, bemachtigte ſich des rechtmaßigen 
Erben, und verheyrathete ihn an feine Tochter, 
als Die einzige Art, wie fie vollfommen fonnten 
verſohnt werden. Aber er fperrte dag junge 
Dan in dieſes Schloß ein, und gab ihnen vier 
Huͤter zu, die alle von ihm, von der Wiegen an, 


waren erzogen worden, und fo zu reden feinen 


andern Vater, als ihn Fannten, Solcherges 
ſtalt erfuhr er alles von ihnen, was vorgieng, 
und regierte feinen Schwiegerſohn darnach. 
Gleich Oſaka gegen über, auf der andern 
Seife des Fluſſes, liegt eine andere gro e Stadt, 
Namens Sa ay/ Die zwar etwas Eleiner ift, 
aber mit —— daherum ſtarck handelt. 
Sie lieſſen zu Gſaka Proben von ihren Waa⸗ 
ren nebit den Preifen bey ihrem Wirthe und 
langten, nachdem fie den 28ften des Nachts von 
dort abgereifet,in einer Barque zu Sufcbimi Anı. 
wo fie den 29ſten zu Macht anfamen, Cie 
fanden bier eine kayſerliche Beſatzung von 3000, 
Soldaten, Miako und Ofaka im Zaume zu 
halten. Sie wurde damals, wie alle drey Jahre 
su geſchehen pflegt, abgemechfelt, und fie fahen 
bie alte Befasung ausziehen, und Die neue nach 
Kriegsgebrauche einrücken, Sie vogen 1 fünff 
ann 
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Mann hoch , und bey ‚alten sehen Gliedern, 


mar ein Officer, der der Zauptmann über 
funffzig hieß, und fie beftändig in guter Ord⸗ 
nung hielt. Erft famen welche mit Feuerröh⸗ 
ren (Calivers) denn fie haben Feine Muske⸗ 
ten und tollen Feine brauchen ; darauf folgten 
die Pifenirer , alsdann , welche mit Rartans 
oder Sabeln und, Schilden, nad) diefen mit 
Bogen und Pfeilen, und zulezt welche mit 
Waffen, die Waggadafches hieflen; dar: 
auf. wieder Feuerröhre und fo fort, in voriger 
Drönung. Fahnen, Trummeln und andere 
Friegerifche Spiele hatten fie nicht. Das er⸗ 
fte Glied derer mit den Kattans, hatte filberne 
Scheiden, und das legte, welches dem Haupt: 
manne am nachften war, goldene. Es waren 
nicht in jeder Compagnie gleich viel Leute; 
denn einige beftunden aus 500, andere aus 300. 
und aus 150. Meitten in der Compagnie bes 
fanden ſich drey reich geſchmuͤckte und wohl ges 
fattelte Pferde. Einige waren mit foftbarem 
Pelzmercke , andere mit Sammte, und noch 
andere mit Scharlach bedeckt. Jedes von dies 
fen Pferden hatte drey Sclaven, die darauf 
Acht gaben, und wurden an feidenen Halfftern 
geführt; vor den Augen hatten fie lederne Dez 
deckungen. Nach jedem Zuge folgteder Haupts 


mann zu Pferde. Esmaren nemlich fein Bette . 


und anderer Hausrath auf das Pferd gepackt, 
daß auf beyden Seiten gleich viel Salt fam, 
alles war mit einer rothen Chinefifchen Decke 
bedeckt, und darauf faß der Hauptmann mit 
kreuzweis gefchrenckten Knien, wie zwiſchen eis 
nem paar Körben. Zur alte, oder ſchwache 
Leute war ein Stab in den Sattel geſteckt, dar⸗ 

ns an 


Sarıs. 
1613, 
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Sarıs: anfie fich halten, oder als wie in einem Stuhr 
1613. fe lehnen Fonnten. 
Grofe Zween Tage nachdem fie die erften diefer 


Dracht Voͤlcker angetroffen, begegneten fie dem Ober⸗ 


ae Gefehlshaber dieſer Befasung. Sie waren bes 
ftandig neben den Soldaten her, eine oder bis⸗ 
weilen zwo Meilen vor ihnen gezogen. Er jeig- 
te vor allen übrigen fehr viel Pracht. Denn 
fein zweyter Zug war Foftbarer ausgeſchmuͤckt, 
als fein erfter, der dritte mehr als der zweyte, 
u. f. f. bis auf den legten, welcher der vortreff⸗ 
lichfte unter allen war. Cr jagte Thiere und 
Voͤgel den ganzen Weeg hin. Seine Falcken 
hatten Kappen wie die Englifhen, und waren 
wohl unterrichtet. Er hatte ſechs reich ausge: 
fchmuückte Sattelpferde. Ihre Pferde waren ſo 
. groß, als mittelmaßige Klepper (e), Eur und 
wohlgeftalt. Sie hatten Fleine Köpffe, und 
waren fehr fleiſchicht, auch nach des Verfaſſers 
Gedancken viel ftolger und feuriger, als die 
Spanifchen Rofe. Sein Pallanfin , der mit 
Earmefin Sammte gefüttert war, ward ihm 
von zween Männern vorgetragen ; ihrer ſechs, 
die zu dieſem Amte beftimmt waren, löfeten ein: 

ander ab. 
Die So, Es wurde von dieſen Voͤlckern fo gute Kriegs: 
Daten — zucht unterweegens gehalten, daß niemanden das 
Men geringſte Leid wiederfuhr; und da fie für alles, 
Gäle. mas fie brauchten, wie andere Durchreifende- 
bezahlten, wurden fie überall gern gefehen und 
wohl aufgenommen. Alle Städte und Flecken 
auf dem Weege waren mit Garfüchen und 
Speifehäufern wohl verfehen, wo fie augen: 
blicflich hatten, mas fie verlangten, und einer 
eine 


Le) Das ift etwa viersehen and eine halbe Hand hoch. 
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eine Mahlzeit von einem Engliſchen Penny bis Sarıs. 
zu zween Schillingen befommen fonnte, 1613. 
ie Speife , welche durchgehends im Lande Überflug 
gebraucht wird, ift Reiß von verfchiedenen Ar: 
ten, [mie der IBeigen und das Korn in Engels tein. 
fand ;.} der weiffefte wird für den beiten gehalten, 
und von ihnen fatt des Brodtes gebraucht. 
gene haben fie frifche und gefalzene Fiſche, 
rauter , Bohnen, Rettiche, und andere Wur⸗ 
zen; milde Vögel, Enten, zahm und wild, 
Kriech-Enten, Gänfe, Faſane, Rebhuͤhner, 
Wachteln, und vielerley ander wild Gevögel, 
toelches fie einfalgen und poͤckein. Sie haben 
einen grofien Vorrath vom Huͤhnerviehe, Hir⸗ 
fchen und Rehen, milden Schweinen, Hafen, 
Ziegen, Schlachtviehe u. d. g. auch viel Käſe; 
Butter aber machen fie nicht. Sie eſſen auch 
Feine Milch, meil fie folche als Blut anfehen; 
auch nicht das Fleifch von zahmen Thieren. 
Sie befigen einen groſſen Vorrath von zahmen 
Schmeinen, und fo guten Aßeigen, als immer⸗ 
mehrin Engelland. Er ift rorh, und fie pflü- 
gen mit Ochſen und Pferden. Die Engellaͤn⸗ 
der Faufften das ſchoͤnſte Huͤhnervieh und Faſa⸗ 
nen, das Stuͤck für dre A ein grofles 
fettes Ferckel fuͤr —20 ence, ein fettes 
Schwein um ſechs Schillinge, einen guten Och⸗ 
fen mie ein walliſch Rind um fechjehen, eine 
Ziege um dreye, und Reiß das Pfund um eir_ . 
nen halben Penny. Das ordentliche Getränck Hetraͤn— 
des gemeinen, Volcks iſt Waſſer, welches fie ** 
bey ihrer Speife warm trindfen, und e8 für ein 
portreffliches Mittel wider die Würmer im 
Moagen halten. Sonſt haben fie Fein Geträn⸗ 
cke, als mas vom Keiffe abgezogen wird, u 
' o 


SARIS. 
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Reiſege⸗ 
raͤthe. 


572 Allgemeine ʒiſtorie 


fo ſtarck als Aquavit iſt, wie Canarien⸗Wein aus⸗ 
ſieht, und nicht theuer iſt. Gleichwohl machen ſie, 
nachdem das ſtaͤrckſte und beſte uͤbergegangen, 
noch eine ſchlechtere Art fuͤr das arme Volck. 

Den zoſten wurden ſie auf des Kayſers Ko⸗ 
ſten mit neunzehen Pferden verſehen, die Ge: 
fchencke des Königs nebft dem Hauptmanne und 
feinen Begleitern nah Surunga zu fhaffen. 
Es befand fih ein Pallankin Für ihn dabey, 
nebft einem leeren gehörig gefattelten Pferde, 
daß er reuten Eonnte, wenn es ihm gefiele. Den 


Pallanfin zu tragen, waren fehs Mann in ebe- 


"Schöner 
Weeg. 


nem, und zehen in bergigtem Lande verordnet. 
Der Officier, welchen Koͤnig Foyne mit ihm 
ſchickte, nahm, vermöge eines Befehls, dieſe 
Leute und Pferde von einem Orte zum andern 
mit fihr wie die Poſtmeiſter in Engelland. 
Eben ſo wurde es mit dein Nachtlager gehalten. 
Auch mußte , nach der Landes⸗Gewohnheit, ein 
Slave mit einer Pike vor ihnen berlauffen. ' 

So reifeten fie bis den 6ten des Herbſtmo⸗ 
nats, ehefie nah Surunga fanıen, alle Ta- 
ge funffzehen bis fechzehen Meilen. Es ift der 


vornehmſte Weeg im ganzen Sande, und meis 


ſtens son eben und lauter Sand und Stein 
chen. o er an Derge koͤmmt, , ift er durch⸗ 
gehauen. Er wird durch Erhöhungen abgetheilt, 
Die am Ende jeder Meile, eine auf jeder Seite, 
gemacht find, auf-der fich eine fchöne, rund und 
wie zugefchnittene Fichte befindet (f). Dies 
fe Zeichen find auf dem Weege geſezt, Damit Die 
Kutfcher und Pferdeverleiher nicht mehr als ihre 
Gebühr , nemlic) etwa drey ‘Pence für die Meis 
le, fordern. Diefer Weeg ift — * 

olcks. 


CE) Wie die unlaͤngſt in Engelland geſezten Steine, 


‘ 
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Volcks. Überall trifft man Menerenen und Sarıs. 
Landhauſer anı auch Flecken, und offt grofle 1613. 
Städte, mit Fahren über ſchoͤne Sluffe, und 
viel Futtakeaſſe oder Fotoquis. Diß ** 
ihre Tempel, die in Gebuſchen und den ange Tempel, 
nehmften Gegenden des ganzen Landes liegen. 
Die Dazu beftellten Prieſter wohnen in denfelben, 
wie die Mönche vor Zeiten in Engelland n 
den Kiöftern, Unweit jeder Stadt befanden ſich Kreis 
Kreuze, mit den Gerippen derer, die daran ge⸗Lung. 
ftorben waren. _ Denn die meiften Miſſethaͤter 
erden hier gefreusigt. Wie fie nahe an Die 
Eanferliche Hofſtadt Surunga famen, fahen 
- fie ein Gerüfte, auf dem fich Die Häupter ver 
fehiedener hingerichteter Perfonen befanden. Uns 
weit deffelben waren viel Kreuze aufgerichtet, 
an Deren einigen ganze Körper, an andern Stuͤ⸗ 
cken hiengen; denn die Zufchauer hatten an den⸗ 
felben nach der Hinrichtung ihre Kattans gepruͤ⸗ 
fet. Diefe Scheufale fo nahe beym Weege, 
machten denfelben fehr eckelhafft. Die Stadt Stadt 
Surunga ift völlig fo groß, als London , Surunga. 
mit allen feinen Vorſtaͤdten. Die Handmwercker 
wohnen in den Auffern Theilen der Stadt , das 
mit ihr Geraͤuſche den Vornehmen, die im Mitz 
tel wohnen, nicht, befchmerlich falle. 
So bald fie in ihren Aufenthalt gebracht wa⸗ Saris 
ven, fchickte der General Herrn Adams nach Vhuach 
Hofe, dem Secretär von feiner Ankunfft Tache“ " 
richt zu geben, und um baldigfte Abfertigung 
anzufuchen. Es wurde ihm geantwortet, er fen 
fehr millfommen ; und nachdem er einen oder 
ein paar Tage ausgeruhet hätte, füllte er mit 
dem Kanfer fprechen. Der 7te wurde mit Zus 
bereitung der. Geſchencke hingebracht, wobey 
man 


* 


SARIS. 


1613, 


Audienz 


beymKay⸗ 
Hg y 


$74 Allgemeine Gifforie 


man Tafelchen von mohlriechendem Tannenhol- 
e beforgen mußte , fie nach der Landes-⸗ Gewohn⸗ 
eit darauf zu tragen. Den Sten ward er in 
feinem Pallanfin nach dem Schloffe zu Su- 
runga getragen; und Die Kaufleute nebft an 
dern, welche die Geſchencke trugen, begleiteten ihn. 
Deym Eingange in das Schloß mußte er über 
drey Zugbrücken, deren jede eine Dauptroache 
hatte. Er gieng einebreite und ſchoͤne fteinerne 
Treppe hinauf, da ihm zween anfehnliche Man⸗ 
ner entgegen Famen. Einer war Kodskedo⸗ 
114, ©ecretär des Kanfers,_der andere, Fon⸗ 
godono, der Admiral. Sie führten ihn in 
ein ſchoͤnes mit Matten belegtes Zimmer, wo 
fie fih mit kreuzweis geſchrenckten Fuͤſſen auf 
die Matten fezten. - Bald darauf führten fie ihn 
mitten zwiſchen fich in das Audienz⸗Zimmer. 
Dafelbft befand fich des Kayfers Thron, dem 
er Ehrerbiethigfeit erzeigen mußte. Er mar 
von goldenem Stücke, etwa fünff Fuß hoch , fehr 
Foftbar ausgeſchmuͤckt, aber es war Fein Him⸗ 
mel darüber, Darauffehrten fie wieder an den 
Ort, wo ſie zuvor gefeffen, und nach Verzuge 
einer Diertelftunde ward ihnen gemeldet, daͤß der 
Kanfer angefommen, da fie Denn aufltunden, 
und den General in ihrer Mitten nach der Thu⸗ 
re führten, und ihm durch Zeichen zu verftehen 
gaben, daß er hinein gehen ſollte, aber felbft 
nicht hineinfehen durften. 

Die Geſchencke, dieder König von Engelland 
fhiekte, und Die der General, der Landes-Ger 
wohnheit nach, in feinem eigenen Namen gab / wur⸗ 
den in dieſem Zimmer auf Matten ſehr ordent⸗ 
lich geſezt, ehe der Kayſer hinein kam. Wie er 
vor den Kayſer kam, uͤberlieferte er demſelben des 

Koͤnigs 


aller Reiſen. 75 


Königs Brief, mit Englifchen Höflichfeits-Ber Sanıs. . 
eugungen. Diefer nahm ihn in Die Hand, ers 1613. 
bob ihn vor feine Stirne, und ließ durch feinen 
Dollmerfcher , der eine gute Weite hinter ihm 
faß, Herrn Adams erfuchen, dem Generafe 
zu fagen, daß er nach feiner verdrußlichen Reis 
fe willfommen mare, einen oder ein paar Tage 
ausruhen und alsdann die Antwort an feinen 
König bekommen follte. Darauf fragte er den 
General, ob er nicht feinen Sohn zu Edoo 
beſuchen wollte? Saris bejahete folhes. Dar⸗ 
auf verſezte der Kayſer: es ſollte befohlen wer⸗ 
den, ihn mit Pferden und Leuten zur Reiſe zu 
verſorgen, und bey feiner Ruckkehr ſollte er die 
Antwort fertig finden. Darauf nahm er Abs 
fchied , und fand den Seeretär und Admiral, 
wo er fie zuvor verlaffen, die ihn wieder Die 
Treppe hinab führten ; er machte fich da in feis 
nen Pallanfin, und Eehrte mit feinen Beglei⸗ 
tern nach Haufe. i 

Den oten brachte er dem Secretär fein Ge- Der Se 
ſchenck, welches diefer aber Feinesmeeges anneh- Craft will 


men wollte: ſondern ihm herzlich danckte, und a. 


fagte, der Kayfer hatte es _verbothen, und es nehmen. 
Stunde das Leben darauf. Doc nahın er fünff 
Pfund Aloes Sokarrina zu feiner Gefunds 
heit zu gebrauchen. Der General übergab die 
Artikel des Sreyheitsbriefs, vierzehen an der 
Zahl, dem Kodskedona, welcher bath, fie 
fo kurz, als möglich abzufaflen , weil die Japa⸗ 
ner die Kürze liebten. Den roten. ward ein 
Auszug aus den Artickeln dem Secretär durch 
Herrn Adams gefchickt , und derfelbe zeigte fie 
dem Kanfer. Der Kayſer willigte in alle, big 
auf einen, nemlich daß Die Engelländer , — 
ihnen 
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Sarss. ihnen Die Handlung von den Chinefern abge: 
1613.. fehlagen worden, möchten Erlaubniß haben, alle 
Priſen von diefer Nation nach Japan zu brin- 
gen, und dort zu verkauften. Erſt hielt der 
Kanfer diefes Anfuchen für billig ; aber als er 
mit dem Chinefifchen Mefidenten davon gefpro- 
chen, Anderte er ſich, und wollte e8 nicht zuge⸗ 
ben. Das übrige ward mit feinem groffen Sie: 
gel befrafftigt, welches nicht in Wachs, fon- 
dern nach Art der Buchdrucker roth abgedruckt 
wird (g). 

De Den ııten ward dem Muüngmeifter das ihm 
Deünzmei beſtimmte Geſchencke überliefert, welches er mit 
Ne gimmt Dancke annahm, und dafür wieder dem Gene: 

| rale zween Japaniſche Röcke von Taffend, mit 

feidenem Cattun gefüttert, ſchickte. Den ı2ten 
Hieng Herr Adams mit einer NBaarenprobe 
zum Meüngmeifter , der des Kayfers Kaufmann 
war, und feine Münze und feinen Schag bes 
forgte. Der Kanfer hielt ihn fehr hoch, und 
er hatte ein Gelübde gethan, wenn der Kanfer - 
-—  flürbe, fich den Bauch aufzuhauen, und mit 
ihm zu fterben. 


. 


$, X, 


Goͤtzen⸗ M Mittag ſelbigen Tages — ſie 
IN nach Xdoo zu des Kayſers Sohne, und 
wurden, wie zuvor, mit Pferden und 
Leuten verſehen. Das Land zwiſchen Surun- 
ga und Edoo, ift mohl bewohnt. Sie fahen 
viel Fotoquis auf der Reife, und unter ans 
dern ein beruͤhmtes Goͤtzenbild Dabis von 
Kupffer, und inwendig hohl, aber fehr DR 
ie 
r brachfe den Abdruck davon. na aufe, und 
A * ſolcher ſolgt. —— AN 
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Sie ſchaͤzten feine Hohe auf ein und zwanzig oder “arısı 
zwey und zwanzig Fuß; und es hatte Die Ges 1613. 
ftalt eines Mannes, der aufdem Boden fniet, 
Daß fein Gefäffe auf den Ferſen ruht; feine Ars 
me waren erftaunlich lang, und.der gar Leib 
nah DVerhältniß, und mit einen VRocke bes 
Fleidet. Die Reifenden verehrten diß Bild fehr. 
Einige der Engelländer giengen ig feinen Koͤr⸗ 
per hinein, klopfften und ne darinnen, wel 
ches einen aufferordentlichen Schall machte. Sie 
liefen ihre Namen, nach dem Benfpiele anderer 
Reiſenden, tie fie fanden, daſelbſt. Es ſteht und Ten 
auf der Landftraffe, darauf die Pilgrimme nach chadad. 
Tenchaday reifen, welcher Platz aus Andacht 
von Reichen und Armen fehr befucht wird, daß 
ftets Tag und Nacht welche, ankommen und 
abgehen. Herr Adams berichtete dem Ders 
faſſer, daß er daſelbſt geweſen, und alle Mo⸗ 
nate wurde eine von den ſchoͤnſten Jungfern des 
anzen Landes in den Fotoqui gebracht, mo 
ie ganz allein in einem gefchmuckten Zimmer ftils 
le ſaͤſe. Zu gewiſſen Zeiten erichien Diefer Ten⸗ 
chaday (der für den Teufel gehalten wuͤrde 
h), vermifchte fich mit ihr, und ließ ihr gewiſſe 
Schalen wie Sifchfchuppen zurück. Tencha⸗ 
Day beantwortete alles , was ihr die Bonzas 
oder Die Priefter zu fragen — und alle 
Monate wuͤrde eine friſche hineingenommen: 
aber was mit der andern vorgienge, das konn⸗ 
te er nicht ſagen. 
Den raten langten ſie zu Edoo an, welche Edoo. 
Stadt viel groͤſſer als Surunga iſt, und ſel⸗ 
bige in vortrefflichen Gebaͤuden weit uͤbertrifft. 
III. Theil. Do Es 
h) D. i. vom Verfaſſer, und andern, die diß für. 
eine wirckliche Erfcheinung hielten , weil fie nicht übers 
legte daß es einer von den Bonzas feyn muͤßte. 


Sarıs. 
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ckes 
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Es machte ein ſehr ſchoͤnes Anſehen, daß die 
Ziegel auf den Dächern , und ſelbſt die Thuͤr⸗ 
Pfoſten vergoldet,, und überfirniffet waren. In 
ihren Senftern bedienten fie fi Feines Glaſes, 
fondern Bretter, die fich in Slugel abtheilten, 
und mit Schildereyen , wie in Holland , geziert 
waren. Die vornehmfte Straffe der Stadt 
ift gepflaftert , und auf der Seite laufft ein Fluß. 
Alle funffzig Schritte befindet fich ein Brunnen 
von Steinen fehr ftarck aufgebaut, und Eymer 
dabey für die Nachbarn , ſowohl zum ordentli⸗ 


chen Gebrauche, als bey Feuersgefahr Waſſer 


zu haben. Diefe Straffe iſt fo breit, als eine in 
Engelland feyn mag. _ Den ısten gab er des 
Königs Secretaͤr Saddadona Nachricht 
von feiner Ankunfft, und bath ihn, folches dem 

Könige zu melden. I 
Den ı7ten ward er vor den König gelaſſen, 
und überlieferte ihm des Königs von Engelland , 
und feine eigenen Geſchencke. Der König hielt 
im Schloffe zu Edoo Hof, welches viel ſchoͤ⸗ 
ner und ftärcker ift, als das fu Surunga. 
Er war auch mit Wache und Bedienung beffer 
verſehen, als der Kanfer fein Vater. Sad- 
dadona , des Königs Secretär , war der Dar 
ter des Rodskedona, Secretärg des Kayſers, 
und ward feiner mehrern Erfahrung wegen, dem 
jungen Könige zugegeben, der etwa zwey und 
vierzig Jahre alt fchiene. Der General ward 
hier faft eben fo gut aufgenommen und unterhal- 
ten, ‚als beym Kayſer. Der König nahm des 
Königs von Engelland Briefeund Gefchencke fehr 
vergmügt anı hieß den Herrn Saris willkom⸗ 
men, und fagte, er follte ausruhen, Briefe und 
Geſchencke an feinen Herrn follten aufs Ben ale 
SE aus: 
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ausgefertigt werden. Den ıyten überlieferte der Sarıs. 
General dem Saddadona feine Geſchencke. 1613. 
Diefen Tag waren fieben und dreyßig Mann in 

‚ein Haus Schulden wegen gefchickt worden , 
welches bey Tracht in Brand gerieth, daß alle in 

der Flamme umkamen. 

Gegen Abend ſchickte der König zwo blancke Gefchend 
Ruͤſtungen als ein Gefchenck für den König von fürden 
Engelland, wie auch ein Tach oder langes ee von 
Schmerdt, welches niemand, als die vornehm- and. 
ſten Kriegsbedienten, tragen darff, und ein 
Waggadafch zum Geſchencke für den Gene: 
ral ſelbſt. Don Edoo nach dem nordlichften 
Theile von Iapan rechnet man etwa zwey und 
dreyßig Tagereifen zu Pferde. Den 2ıften gien⸗ 
gen ſie in einem Boote von Edoo nad) Orin⸗ 

awı einer Stadt ander See-Seiteab. Bon 
ar gelangten fie zu Surunga den zoften an, 
und erhielten da des Kanfers Briefund Geſchen⸗ 
cke an König Yacob, den ıten des Weinmonats. 
Die achte Abfchrifft des Briefs iſt, wie folget. 


An den Rönig von Groß- Briefdes 

ritannien. Kayſers. 
„Ew. Majeſtat freundſchafftlicher Brief, der 
„mir durch Dero Bedienten, Johann Sa⸗ 
» ris, als den erſten, der meines Wiſſens in 
» meinem Reiche angelangt ift , überbracht wor: 
-». den, ift mir. von Herzen angenehm. Die 
» Nachrichtenvon&urer Weisheit und Macht , 
>» mit der Ihr drey reiche und machtige Koͤnig⸗ 
» reiche beberrfchet, find mir fehr angenehm, 
» ch erfenne Eurer Majeftät groffe Guͤtigkeit, 
» daß Ihr mir ein Geſchenck von fo vielen Sel⸗ 
„tenheiten ſchickt, dergleichen mein Sand nicht 
Oo 2 » hervor: 
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» hervorbringt, und ich nie gefehen habe. Ich 
» nehme diefelben nicht als von einem Sremden, 
» fondern als von Eurer Majeftät, deren fort: 
» gefeste Sreundfchafft ich verlange, an. Sch 
>» erfuche ferner , Daß e8 euch gefallen möge, 
» Eure Unterthanen in meine Reiche zu fenden 
>» 10 fie in allen Gegenden und Haven fehr will 
» fommen ſeyn follen. Ich bewundere ihre Ges 
>» ſchicklichkeit in der wunderbaren Schiff⸗Kunſt, 
» da fie fo leicht ein fo entferntes Land entdeckt 
» haben , ohne fich Durch die Groͤſſe eines fol- 
» chen Meerbufens und fo viele Wolcken und 
» Stürme, von ſolchen ruhmmürdigen Unter: 
» nehmungen für Entdecfungen und Handlung 
» abfchrecken zu laffen, dabey fie ferner mich, ib- 
» rem DBerlangen gemäß, beförderlich finden 
>» füllen. Ich erwiedere Ew. Majeftät Be 
» ringes Zeichen meiner Gewogenheit durch be= 
» fagten Dero Unterthan, mit Bitte, es als 
» eine Verficherung , Daß ich Dero Freund⸗ 
» fchafft ungemein hochfchäße , anzunehmen. 
».Da Em. Majeftät Unterthanen gewiſſe Frey⸗ 
>» heiten, wegen der Handlung und lee, 
» einer Factorey, in meinen Herrfchafften ver 
» langt haben: fo ift ihnen diß von mir nicht 
» nur zugeftanden, fondern auch zu befferer 
» Derficherung unter meinem groffen Siegel bes 
» flätigt worden. Don meinem Caftelle zu Su⸗ 
» runga, den sten Tag des dten Monden, im 
» ı8ten Fahre unfers Dary, nach unferer 
» Mechnung. Ich verbleibe Ew. Majeftät 
» Sreund, der oberſte Beherrſcher in diefem Koͤ⸗ 
» nigreiche Japan. 
Unterfchrieben _ 
Minna Monttono. 
Yei. Ye. Yeas. 
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& eben der Zeit erhielt er auch worbemeldten Sarıs. 
renheitsbrief regen der Handlung in Japan 1613. 
Ci). Das Driginal ward dem Herrn Cocks 
gelaffen. Die Überfeßung, fo genau ſich die 
ae ausdrucken laßt, lautet folgender 

ejtalt: 


Streybeiten, welche durch Ogoshoſam⸗ 

ma, Rayfer von Japan, dem anſehn⸗ 

lichen Seren Thomas Smitb, Ritter, 

Befehlshaber und andern, den anſehn⸗ 

lichen Unternehmern in Off-Indien, 
verſtattet find. 


» Zuerft verftatten Wir den Unterthanen Des Abſchrifft 
» Königs von Groß-Britannien, als Herrn des Frey 
» Thomas Smith, Befehlshaber, und der jeite, 
„Geſellſchafft der Oſt-Indiſchen Kaufleute , zu Hand: 
>» freye Erlaubniß, allezeit in alle unfere Daven fung, 
>» unfers Reichs Japan zu kommen, ohne daß 
» ihren Schiffen, Waaren und Gütern eini- 
» ge Verhinderung in den Weeg gelegt wer⸗ 
» de. Sie mogen fich dafelbft aufhalten, kauf⸗ 
» fen, verfauffen und taufchen, mie fie es ges 
> Mohnt find, und mit allen Nationen. 
» Cie können, ſolches, ſo lang es ihnen ge 
> ber fortfeßen, und nach ihrem Gefallen ab- 
„ teilen. 
»ʒ Desgleichen follen ihre YBaaren ı Die fie je⸗ 
» 0 in unfere Königreiche gebracht haben, 

D03 » kuͤnff⸗ 

(i) Beym Purchas befindet ſich ein Abdruck vom Dri- 

inale, in Japaniſcher Schrifft, die von der Chineſiſchen 

hr unterfchieden iſt. Die eilen gehen von oben herun⸗ 
ter , fangen auf der rechten Hand an, und gehen nach 
der linden, wo das_Siegel unter der lezten Zeile ſteht. 
Vurchas halt dieje Shriffüge für zen ganzer Woͤr⸗ 
ter wie die Ehinefiihen, aber es Icheine nicht ſo. 
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» fünfftig dahin bringen , oder von dannen wo 
» anders hin fchaffen werden, frey vom Zolle 
» fen. Und die Schiffe, welche Fünfftig aus 
» Engelland kommen werden, mögen fogleich 


> Ihre Waaren verfauffen, ohne Diefermegen 


» nach unferm Hofe zu kommen, oder zu ſchicken. 

» Desgleichen, wenn einige in Gefahr find, 
» GSciffbruch zu leiden, fo befehlen IBir, daß 
» Unfere Unterthanen nicht nur_ ihnen benftehen, 
» fondern auch Die Theile der Schiffe und Guͤ⸗ 
» fer, welche gerettet werden, dem Dauptmanne, 
» oder Dberfaufmanne, oder denen, Die fie hier 
» zu anweiſen, ausgeliefert werden ſollen. Sie 
» mögen in jedem Haven unfers Reichs, wo 
» £8 ihnen gut deucht, ein oder mehr Haͤuſer fuͤr 
» fich aufbauen , und bey ihrer Abreife folches 
» nach ihrem Gefallen verfauffen. 

» Desgleihen, wenn ein Engliſcher Kauf⸗ 
» mann oder anderer in unfern Herrfchafften 
» ftirbt: fo follen die Guter des Abgelebten des 
» Dberfaufmanns Willkuͤhr uberlaffen werden. 
» Alles ‚was fie verbrechen, foll befagter Ober⸗ 
» Faufmann nach feinem Gefallen richten, und 
» unfere Gefeße über ihre Perſonen und Güter 
» fich nicht erftrecken. FREE 

» Gleichfalls befehlen Wir, daß ihr, unfere 
» Anterthanen, wenn ihr mit ihnen um einige 
» MWaaren handelt, dafür dem Vergleiche gez 
» maß ohne Verzug bezahlt, oder die Waaren 
>» Hleich woiedergebet. 

» Desgleichen ı wo fie Waaren iko gebracht 
» haben oder Fünfftig bringen, die ung brauch- 
» bar find, fo ift unfer Wille, daß darauf fein 
„Arreſt gelegt werde, fondern die Preife, um 
». die man ſich mit dem Dberfaufmanne verglis 

» den 
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» chen hat , wie er fie von andern bekäme, gleich Sarıs. 
» bey Überlieferung der Guter bezahlt werden. 1613. 

» Desgleichen , wo fie bey Entdeckung ande 
» rer Handelspläße, oder Rückkehr ihrer Schif⸗ 

» fe, Leute oder Lebensmittel brauchen, fo it 
» unfer Wille, daß, ihr, unfere Unterthanen, 

» fe für ihr Geld mit dem Noͤthigen verforgen 
„ſollet. 

» Endlich mögen fie ohne unſern Paß auf die 
» Entdeckung von Jeadzo oder jedes Landes 
„inn⸗ oder aufferhalb Unfers Reichs ausfeegeln. 
„Von Unſerm Eaftelle zu Surunga, den 
» ıften Tag des Hten Monden, im achtzehenten 
» Sahre Unfers Dary (k) nad) Unferer Rech» 

» nung. Mit Unferm groffen Siegel befrafftigt. 
Unterſchrieben 
Minna Monttono. 
Yei. Ye. Yeas (1). 

Man merde, daß Oringaw ein ſehr guter Oringaw 
Haven ift, mo die Schiffe ſo ficher , als in der 9 un 
Themfe vor London, andern können, und Pr 
man fommt von daraus ficher und gut in Die 
See. Alfo wird es für die Schiffe viel beifer 
ſeyn, fich dahin , als nach Firando, zu machen, 
befonders da es am feften Lande, und von der 
Hauptftadt Edoo nur vierzehen oder fünffes 
hen Meilen liegt. Nur ift die Stadt mit fe 
-bensmitteln und Fleiſch nicht fo wohl verfehen, 
als Firando ; fonft verdienet fie in allen Stuͤ⸗ 
cken den Vorzug. 


* 


o 4 Bey 
(k) Oder Reichs. 
(1) Kempfer ſchreibt dieſen andern Namen des On⸗ 
gofio Sama (wie er ihn nennt) Jiejas, das nach der Eng- 
iſchen Schrift Iyeyas iſt. 
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Sarıs. Den feiner Rückkehr nah Surunga fand 
1613. er einen Spanifchen Sefandten von den Phi— 
Span; lippinen, der gleich den Kanfer forach, und 

her Ge hi Ä „Min 
Ds ihm feine Geſchencke an verfchiedenen Chineſi⸗ 
ſchen Damaften und fünff Faͤßchen füffen Euro: 

paifchen Wein überlieferte. Mehr aber, als 

diß einsigemal, Fonnte er nicht wieder vor den 

Kapfer kommen. Er hielt bey dem Kanfer an, 

daß die Spanier und Portugiefen, die fich in 

deſſen Herrſchafften ohne Erlaubniß des Königs 

von Spanien befanden , ihm ausgeliefert wuͤr⸗ 

ben, um fie nach den Philippinen zu fchaf- 

fen. Der Kayſer aber fchlug es ab, mit der Er⸗ 
innerung : fein Land fey ein freyes Land, aus 
dem niemand mit Gewalt follte genommen wer⸗ 

den, Wenn aber der Gefandte melche bereden 

konnte, mitzugehen, fo follte ihm niemand hin 

derlich fallen. Die Gelegenheit zu diefer Ges 
ſandtſchafft gab der groffe Mangel von Leuten, 

daß fie die Molukken nicht gegen die Holläns 

Der vertheidigen Fonnten, die Damals groffe Zus 
rüftungen, folche zu erobern, machten. Der 
Abgefandte wartete vergebens Die ihm von feis 

nem ’Principalen gefegte Zeit, und nahm darauf 

fehr mißvergnüge Abfchied. Zulest, wie er nach 

ber Sees Seite gegangen war, befam er eine 
Antwort, mit einem geringen Geſchencke, nem: 

lich fünff Sfapanifche Röcke und zwey Kattans. 

Ausruf⸗ Den oten reiſete der General von Surun⸗ 
fungen , ga na) Edos. Etwa einen Monat vor feis 
eube, ner Ankunfft, hatte der Kayfer den Neubekehr⸗ 
kehrten. ten Durch öffentlichen Ausruff anbefehlen laſſen, 
aifobald nach Nangaſaki einer Stadt auf 

der Kuͤſte, etwa acht Meilen von Firando, 
fortzugehen, und nur da ihren ae zu 
’ alten, 
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halten , und innerhalb sehen Meilen von feinem Sanıs. 

Hofe Be bey Todesftraffe Feine Chriftliche Kir- 1613. 

che ſtehen, noch Meſſe gelefen werden. Bald 

darauf giengen etroa fieben und zwanzig von den 

Eingebohrnen,, alle Leute von gutem Stande , 

heimlich Meffe in einem Hofpitale zu hören, das 

die Ehriften für Ausfäßige geftifftet hatten. Der 

Kanfer befahl gleich auf erhaltene Nachricht, 

fie follten zufammen in ein Haus gefperref, und 

den folgenden Tag hingerichtet twerden. Es 

£rug fich zu, daß denfelben Abend ein Heide in 

eben dag Haus Schulden mwegen_eingefperret 

war. Den folgenden Morgen rieff der Dfficier 

an der Thuͤre, die, welche Ehriften waren, herz 

aus zum Tode zu gehen, die aber, welche dem 

Ehriftenthume abfagten, follten zurück bleiben. 

Der Heide, der die Wacht über von den andern 

war unterrichtet worden, Fam beherzt heraus, 

und ließ fih mit ihnen Freuzigen. 
‚Auf ihrer Reife nah MiaEo von Surun- Miako 
a, fiel fo viel Regen, daß fie nicht über die — 
luͤſſe konnten, und erſt den 16ten des Wein- Bladt. 

monats daſelbſt anlangten. Miako iſt die gro> 

ſte Stadt von Japan, und beſteht vornehm⸗ 

lich aus Kaufleuten. Der vornehmſte Fotoqui 

des ganzen Landes befindet ſich daſelbſt. Er 

iſt von gehauenen Steinen gebaut, und ſo lang, 

als es von dem Weſt⸗Ende der Paulskirche in 

London nach dem Ihore ift, auch mit fo ho⸗ 

hen Bogen auf ſolchen Pfeilern, wie dieſe. 

Berfchiedene Bonzas lebten hier, wie die Pries 

fter_ bey den Papiften, von denen Opffern , die 

auf einem dafigen Altare gefchahen, und im 

Reiffe und Fleinem Gelde befunden, das KRun⸗ 

drijus hieß, da iroankig Kinn Engliſchen = 

o 5 ing 
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fing machen. Bey diefem Altare befand fich 


1613. ein Eupffern Goͤtzenbild, Mannada genannt, 
Pornehm welches dem vorermäahnten Dabis fehr ahnlich 


fies Goͤ⸗ 
genbild in 
Japan. 


Collegium 


der Jeſui⸗ 
ten. 


ſah, aber viel groͤſſer war; denn es reichte bis 
an den Bogen. Der Foroqui, den Taiko 
Sama angefangen, war nur Damals von def: 
fen Sohne zu Stande gebracht. — 
Umfanges waren, nach der Einwohner 

erichte, die Ohren und Naſen von 3000. Kos 
reanern vergraben, die zu einer Zeit hinge⸗ 
richtet worden. Auf dem Grobe ſteht ein * 
gel, und auf deſſen Spiße eine Pyramide, Der 

ügel war grun und fehr artig. Unweit des 

empels_twurde das Pferd aufbehalten, das 
Taiko Sama julest geritten ; und meil es 
feit dem nie wieder gebraucht worden, fo mar 
fein Huf ungemein gewachſen. Der Fotoqui 
ftund auf dem Gipffel eines Hügels ‚und der 
Zugang dahin hatte fun ig fteinerne ‘Pfeiler 
auf jeder Seite, die zehen Schritte von einan- 
der entfernt waren, und Laternen trugen, in 
denen alle Tächte Lampen brannten. 

In diefer Stadt haben die Portugiefiihen 
Jeſuiten ein prächtiges Collegium ‚_morinnen 
fich verfchiedene SSapanefen eben dem Drden be 
finden, welche predigen, und das neue Tefta- 
ment in ihrer Sprache gedruckt haben. Es 
werden auch da viel Landesfinder auferzogen , 
und im Romiſchen Glauben unterrichtet , auch 
find nicht weniger, als s bis 6000. Japaner 
von diefem Glauben dafelbft. Auffer dem vor: 
befchriebenen Fotoqui befinden fich viele andere 
zu Miako. Die Dandelsleute und Handwer⸗ 
cker find jede Profekion befonders in ihren Gaſ⸗ 
fen, und nicht unter einander, wie in Enselend. 
F De 
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Des Kanfers Geſchenck ward ihnen hier nach Sazıs. 
einigem Derzuge überliefert, welches aus schen 1613. 
Beobs oder groffen Gemälden zu Auszierung 

eines Zimmers beftund. 

Den 2often reifeten fie von Miako ab, und Der DI; 
famen felbige Nacht nah Fushimi. Den dl —** 
Tag darauf langten fie um Mittag zu Oſaka ii. 
an, wo das Volck fehr unhöflich war, und fie 
bald mit dem Gefchrene: Toßin! Toßin! 

d. i. Ehinefer! Ehinefer! bald: Kore! Ro 
re! d. i. Koreaner! auch Steinmwürffen verfolg- 

te, und von den anfehnlichften Leuten in der 
Stadt eher angefrifcht als zurück gehalten wur: 
den. Sie fanden die Galeere hier fertig, Die 
auf des Königs von Firando Koiten, feit 
dem fie gelandet, wartete. Den 24iten bey 
Tracht begaben fie fich alle auf felbiger nach Ft- 
rando, und langten dafelbft den sten des Win⸗ 
termonats an, 100 fie König Foyne fehr freund» 
lich bemillfommte. Diefe ganze Zeit uber 
hatten ihre Leute fehr wenig verfaufft, weil oh⸗ 

ne des Kanfers ausdrückliche Erlaubniß feinem | 
verſtattet wurde, Gut zum Verkauf 

e auszubiethen. Uberdiß fanden fie, daß die 
Einwohner mehr, alszuvor, abgeneigt waren, 
ihre leinenen Zeuge, welche fie hauptfächlich für 
diefe Gegenden eingenommen, und die, wie ih⸗ 
nen berichtet worden, vierzig Mealen von Ach⸗ 
ten das Matte gegolten hatten, zu nehmen, 
Diefes Fam daher, teil fie fahen, Daß die En» 
gelländer die Waare, die fie ihnen anpriefen , 
felbft fehr menig trugen. Sie warffen ihnen 
vor, daß die Vornehmern feidene Zeuge, und 
die Geringern Suftianen trügen. Saris er: 
greifft dieſe Gelegenheit, feinen Landsleuten ben 

MR eis 
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Sarıs. beſſern Gebrauch ihrer, Zeuge anzurathen, da⸗ 
1613. mit dadurch auch Ausländer Dazu gereist wuͤrden. 


Handel 
Ina 
leuten. 


4 


S. XI. 


En ten des Wintermonats ſchickte der 
General den Königen Gefchende , wor⸗ 
auf er fie befuchte und wohl aufgenom⸗ 

men ward. 
Den sten blieben_ Andreas Palmer 
Proviantmeifter des Schiffs, und Wilhelm 


if · Narnel, Untercanonier die ganze Nacht am 


Lande, giengen in der Trunckenheit mit einan⸗ 
der ins Geld, fehlugen fich und verwundeten ein⸗ 
ander fo gefährlich, DaB man an des erften Le⸗ 
ben (m) zweifelte, und befürchtete, der Teste 
wuͤrde lahme Hande behalten. Der General 
gieng darauf den folgenden Morgen früh an 
Bord, und nahm Herrn Cocks mit ſich, for: 
derte den Schiffer und alle Dfficier in fein Ca⸗ 
binet, und machte ihnen die Sache öffentlich 
fund, mit dem Zufaße, daß, wie man ıhm bes 
vichtet , verfchiedene Handel unter dem Schiffe: 
volcke folchergeftalt, follten entfchieden werden. 
Diefes beunruhigte ihn ſehr, und er bathe, fol 
chen ben Zeiten vorzufommen, fonft wuͤrde ihr 
Schiff von Leuten entblößt, und ihre Reife zu 
groffem Schaden der Gefellfhafft, Die ſich auf 
fie verlaffen, verderbet werden. Er berührte da⸗ 
bey, der alte König Foyne Sama hätte fid) 
deßwegen bey ihm beflagt und ihn gewarnet, 
wo noch mehr ans Land zu fechten kaͤmen, > 

a 


(m) Palmer farb den 2sften, obwohl nicht an feinen 
Wunden nad; dem Zeugnifle des Wund⸗Arztes, fondern 
wegen feines Eigenfinnes. 
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da Blut den Landes-Gefeken zuwider vergöffen, 
würde er Fremden hierinnen Feine geöflern 
DBorrechte , als feinen Unterthanen toiederfahren 
laffen. Sie wurden hierüber ſehr beſtuͤrzt, und 
verfprachen , es follte alles Funfftig gut feyn. 
ie er nach dem Englifchen Haufe zuruck Fam , 
befuchte ihn der König Foyne Sama, und be 
richtete ihm , daß das Stuͤck Poldaris und 
Die Binde, die erihm gegeben, in dem Bran⸗ 
de feines Haufes verdorben wären. Diß war 
eine Art noch zwo zu erbitten, die ihm Garis 
verfprach. Die Leute, defto beffer von Schlaͤ⸗ 
gereyen abzuhalten , ſchickte der König einige von 
feinen Leuten an Bord, nebft Johann Fa- 
pan, den Sprachverftändigen, und ließ dem 
Schiffsvolcke melden, wo jemand wieder and 
Land zu fechten Fame, mare Befehl gegeben , ihn 
in Stücken zu hauen. 


Sarıs 


1613. 


Gegen Abend Fam Johann Tomas, ein Schutz 


Spanier von Nangaſaki, , und_brachte zween * 


rifft 


Briefe vom Domingo Srancifco ı einen an gajai, 


den General, den andern an Herrn Cocks, 
nebft einem Geſchencke von drey Körben Zucker, 
und einer Schaale eingemachten, mit vielen 
feichfalls überzuckerten Worten in feinem Brie⸗ 

e. Er gab vor, es fen ihm fehr leid, daß die 
fieben Leute in feiner Abmefenheit fortgegangen, 
und entichuldigte ſowohl fich , als die Ssefuiten 
mit der Verſicherung, fie hätten dabey nichts zu 
thun gehabt, und die Engelländer nie für Dies 
be oder Keger ausgegeben, Nas Die Leute be 
träffe, fagte er, fo waͤren drey von ihnen in eis 
ner Chinefifchen, oder Sjapanifhen Soma 
nach den Manillen, und andere vier in einem 
Portugiefifchen Schiffe abgegangen. en der 
zene⸗ 
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Sarıs. General ſah diß nur als Erfindungen an, bie 
1613. Schuld auf andere zu ſchieben; denn die Spa 
nier find den ‘Portugiefen, beyde den Japanern 
und die Japaner beyden feind. 

Der So Den ııtenmard der General von Nobe—⸗ 
Tangteng, ſane, Den er befüchte, wohl aufgenommen , 
file und auf den folgenden Tag zur Mittagsmahls 
Speifen. zeit gebethen ; er entfchuldigte fich aber mit feis 
ner Unruhe wegen feiner Gefchaffte, und kurzen 
Aufenthalts. Bey feiner Rückkehr traffer den 
alten Koͤnig Foyne in feinem Haufe an, der 
zwey Stück Englifches eingeſalzenes Rindfleiſch, 
und zwey Stuͤcke Schweinenfleiſch mit Rettigen 
und Ruͤben, von dem Engliſchen Koche zuge⸗ 
richtet, ihm zu ſenden verlangte, welches Sa⸗ 
ris auch anbefahl. Den ı2ten befuchten ihn 
bender Könige Hofmeifter im Englifchen Haufe, 
und giengen von dar, in Begleitung Herrn 
Cocks an Bord, die Leute zu warnen, daß 
fie nicht wieder ans Land zu fechten kaͤmen, und 
Blut vergöffen; weil die, melche folchergeftalt 
betreten wuͤrden, nach den Landes⸗Geſetzen ſter⸗ 
ben müßten , und alle, die fie in dergleichen 
Handlung fähen, verbunden wären , beyde Theis 
fe niedergumachen, oder fonft felbft mit ihrem 

ganzen Gefchlechte hingerichtet würden. 
Den 14ten ſchickte der General Herrn Cocks 
und feinen Jure Baſſo, die Könige zu erſu⸗ 
chen, daß ihm ein Duzend gefchicfte Seeleute 
verfchafft würden, mit nach Engelland zu ger 
hen, denen er fo eine Befoldung ausmachen woll⸗ 
. te, wie den Königen gefiel. Weil die Könige 
mit andern Sachen befchäfftigt waren : fo ſpra⸗ 
chen fie mit den Secretären , welche fagten es 
fen unnoͤthig, Die Könige mit folhen Sachen 
zu 
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zu beſchweren, fie wollten dafür forgen, und es Sarıs. 
mar ihnen angenehm, daß man fich Diefermegen 1613. 
bey ihnen gemeldet. Ben _diefer Gelegenheit 
fagten fie, e8 waͤre müßig Volck genug in der 
Stadt, das willig fenn würde, mitzugehen, 
aber zu nichts taugen mochte: als ihren ‘Vor: 
rath anfjuzehren. Die Släminger hatten ſich 
dergleichen Leute bedient , aber man wüßte nicht, 
wie es ihnen und ihrem Schiffe gegangen. . 
Den ı$ten ließ der alte König Foyne dem Bringt 
Generale melden, er wollte ihn befuchen , und Aebil 
Tanzbaͤre mitbringen. Diefes waren dren Buh⸗ der an 
lerinnen, die in Gefellfchafft zrveen oder Dreyer Bord. 
Männer famen. Sie tanzten und machten eine 
Mufic nach der Landes⸗Art, die in der Engelläns 
der Dhren rauh Flang. Den ı9ten fam Haupt⸗ 
mann Chincfa ihr Hauswirth und Georg 
Duras der Portugiefe zum Generale, ihn zu ers 
fuchen, daß er durch den Semidone zweyen arz 
men ehrlichen Leuten, die Freyheit auswircken 
möchte , die in Gefahr ihres Lebens wären, nur 
weil fie einen armen Schelm fliehen a 
der ein Stückchen Bley, nicht drey halbe Pence 
werth geftohlen. Der Verbrecher ward befoms 
men und hingerichtet, und denen, die ihn gez - 
warnet, wuͤrde es nicht beffer gegangen ſeyn, 
wenn nicht der General Herrn Cocks mit ſei⸗ 
nem Ringe zum Semidone geſchickt, und ihn 
bitten laſſen, in ſeinem eigenen Namen ihre — 
Befreyung zu ſuchen, welches dieſer auch that. 
en zoften ließ Samedon, der König von a 
Reats, melden, er wollte an Bord Eommen, nige van 
mo ihn der General in Begleitung bender Koͤ⸗ Krats, 
nige von Firando empfieng. Sie murden bey 
ihrem Eintritte ins et mit fünff ee 
eroilk 
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Anlegung 


einer Fa⸗ 
ctorey zu 


Firando. 


—— 


592 Allgemeine ʒiſtorie 


bewillkommt, und auf Erſuchen des Same⸗ 
don wurden noch drey Stuͤcken mit Kugeln 
nach einem Ziele losgebrannt. Der Koͤnig von 
Rrats gab dem Generale zween Japaniſche 
Stäbe, mit Rartans an den Enden, worauf 
fie fortgiengen, und mit fieben Schuffen zum 
Abſchiede beehrt wurden, Darunter einer nad) 
vorbefagtem Ziele fharff geladen gefhab. 
Den z2ften fehickte der General dem Könige 
von Krars ein — welches ſelbigem 
uͤberliefert wurde, weil er in des jungen Koͤnigs 
Tomeſanes Haufe frühftückte. Er nahm ſol⸗ 
ches ſehr gut auf, und ließ dem Generale durch 
Herrn Cocks melden, daß er ihm doppelt, ein⸗ 
mal für die gutige Bewirthung am Borde, und 
zweytens für das Geſchenck von fehäßbaren Sa⸗ 
chen, die fein Land nicht hervorbrachte , verbun⸗ 
den ſey. Dabey Fönnte er nichts zu Erwiede⸗ 
rung deffelben thun, als daß ihm des Generals 
wegen alle Engelländer , die in feine Länder reis 
feten , herzlich willfommen ſeyn würden. Den 
26ſten wurde ein Japaner hingerichtet, mie eis 


nige fagen wegen Diebftahles, anderer Berichte 


nach als ein Mordbrenner (n). Dadas Schiff 
reifefertig tar , fo drangen verfchiedene Einwoh⸗ 
ner auf die Bezahlung wegen ihrer Forderun⸗ 
gen beym Schiffsvolcke, welche der General, 
ublere Folgen zu vermeiden, bezahlte, und es 
den Leuten von ihrem Solde abzog. 

Den 28ſten verfammlete ver —— = 

at 


(n) Der Nachrichter führte ihn zum Tode; einer gieng 
por ihm her mit einem Bretter darauf feine Ubelthat Hund, 
die auch auf eine Papier⸗Fahne, auf feinem Kopffe gc+ 
fehrieben war. Zween mit Piken folgten nad), und hiel—⸗ 


ten die Spihen davon hart an feinen Rücken, ihn zu toͤd⸗ 
ten , wenn er fich widerfeit häfte. 
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Kath der Kaufleute. In Betrachtung der Aufs 
munterung , die fie in den Molukken erhalten 
hatten ; ferner, meil zu Firando ſchon eine 
ollandifhe Factorey wäre; Der Kayfer von 
apan den Engelländern groffe Vorrechte ers 
theilt hatte ; zu Siam und Patane , tie fie 
gewiſſe Trachrichten hatten, Englifhe Facto⸗ 
reyen angelegt, die Waaren, welche fie für Die 
Gegenden mitgenommen hatten, noch unverfau 
waͤren, und endlich fernere Verſuche groſſen 
Vortheil hoffen lieſſe: ſo ward beſchloſſen, eine 
actorey daſelbſt zu laſſen, die aus acht Engels 
andern, drey Japaniſchen Juro Baffos, oder 
-Dollmetfchern, und zroeen Bedienten beftund, 
Die gegen die Ankunfft der nachften Schiffe die 
Küften von Rorea, Tuſchmay, und andere 
Theile von Japan nebft den angranzenden 
Laͤndern unterfuchen follten, was da zu thun 
fey. Den sten des Ehriftmonats nahm Herr 
Richard Cocks, als Hauptmann und Ober⸗ 
kaufmann der neuen Sactorey, vom Generale, 
nebit feinem Gehuͤlffen (0) am Borde der! Wuͤrz⸗ 
nelcke Abfchied. Nach ihrer Abreife ward dag 
Schiffsvolck gemuftert , und man fand fechs und 
vierzig Engelländer , fuͤnff Schwarze, funffjes 
hen Japaner, und drey Reiſende, in allen neun 
und ſechzig. Don ihrer Zahl waren feit des 
Schiffs Ankunfft zween Be einer umge⸗ 
“ bracht worden, und fieben entlauffen. Ders 
möge einer genauen Wahrnehmung auf dem 
Lande fanden fie das Eyland Fir im drey 
II. Zbeil. p und 
- (o) Sie bieflen: William Ab in jährlicher 
a id Gen 
ienften erhalten wurde,) Tempeſt Peacof, Richard Wis 
am, William Daton , Walter Carwarden , Eduard 
Sares, und William Nelton. 


Sarıs, 
1613. 
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Sarıs. und dreyßigften Grade , dreyßig Minuten, nord- 
1613. ficher Breite , und Die Abweichung zwey Grade, 
funffzig Minuten Oſt. Wie alles. bereit war, 
feegelten fie nah Bantam ab, in Willens, 
fich fangft der Kufte von China zu halten. 
Den zten waren fie von Firando neun und 
fechjig Meilen Sud gen Weſt gelauffen, und 
fanden einen heftigen Strohm, der zwiſchen 
‚dem Eylande Korea (p), und dem feften 
Lande von China herfam, und die See fehr 
hohl gehen machte. Der Wind mar Nord: 
Welt mit Sturme. In neun und zwanzig 
Graden, ein und vierzig Minuten fteureten fie 
Weſt⸗Suͤd⸗Weſt, das Vorgebuͤrge Lambor 
auf der Ye von China zu erreichen. Die 
See war fehr hoch geftiegen, und der Wind fo 
hefftig, daß er ihr groffes Seegel abriß. Den 
‚  ı2ten vor Tage fanden fie fünff und dreyßig 
Faden morafligen Grund. Des Morgens vers 
mutheten fie unmeit der Küfte von China zu 
fenn , und fahen drephundert $unfen von zwan⸗ 
zig zu dreyßig Tonnen und noch mehr ;. von des 
nen zwo an die Wind Seite Dichte bey: ihnen 
Famen. Weil e8 Fiſcher waren , lieffen fie fel- 
bige fahren, konnten aber auf Feine Art welche 
von ihnen an Bord befommen. ie fahen auch 
die beyden Fifcher - Infeln, welche Weſt gen 
Nord halb Nord etwa vier Meilen ablagen (q). 
Die Breite. war diefen Tag fünff und zwan⸗ 
8 Grade , neun und funffzig Minuten Nord: 
ald darauf fteureten fie längft des Landes 


! " ud⸗ 
(p) Korea wurde noch lange Zeit hernach für ein Ey⸗ 
fir er cheint, fo fteureten fie feit dem ten zwi 
s ie € i⸗ 
fen Suͤd und a Es ift den ıoten feine Rech» 
nung angegeben, 
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Suͤd⸗Suͤd⸗ Oſt, mit ſtarckem Winde, und ka⸗ Sarıs. 
men um fieben Uhr des Abends nahe an einen 1613. 
En der gleich in ihrem Weege lag, und den 

ie zum Gluͤcke beym Mondenfcheine entdeckten, 

Sie rechneten , daß fie vom Mittage bis auf 

diefe Zeit zwoͤlff Meilen gelauffen. Sie befanz 

den fich zweymal der Schiffslänge von der Klip⸗ 

pe, und hatten da dreyßig Faden. Darauf 
wandten fie fih Sud, und der Wind folgte 
ihnen beftändig , wie ſich das Land ſtreckte. Den 

13ten fteureten fie Suͤd⸗Weſt, und hielten fich 
nahe bey den Inſeln, die längit dem feften Lan: 
de von China ungefehr fünft Meilen abliegen. 
Den ı4ten festen fie eben diefen Lauff fort, und 
kamen den folgenden Morgen unter verfchiedene 
Fiſcherboote, hatten aber fo viel Wind , daß fie 
mit ihnen nicht reden Fonnten ; nur gaben ihnen 
die Sifcher durch Zeichen, mie fie e8 auslegten, 
zu verftehen, fie follten fich Weſtwaͤrts halten. 
Sie waren drey Meilen vom Lande. Ihre heu⸗ 

tige Breite mar ein und — vierzig 
Minuten Nord; der Weeg, der a Nr 
ſeit dem ı2ten, mar hundert und vierzig Meilen. 

Sie hatten ſtarcken Wind, Nord⸗Nord⸗Oſt, 
und fteureten Weſt⸗Nord⸗Weſt nordlich, das 
Land zu erreichen , fahen folches auch etwa zwo 
Stunden darnach. Aber der Rechnung nach 

follten fie ihm nicht naher , als fechs und funffjig 
Meilen, fenn. | 

‚ Die Eylande längft der Küfte von China San;cha 
fiegen füdlicher,, als in den Karten. Um dreyind Ko⸗ 
Uhr Nachmittags waren fie bey einem Eylande, "= 
Namens San cha, etwa zwo Meilen weit. 
Sie fteureten Suͤd⸗Weſt längft dem Lande, und 
fchästen fie, daß fie feit Mittags drey Meilen 
Ppa Weſt 


Veſtaͤndi⸗ 
ge Winde 
in dieſen 
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‚gelauffen. Den ı8ten war ihre Breite 
fun schen Grade , drey und vierzig Minuten 
Nord / und ihr Weeg, der Rechnung nad) ı feit 
dem ısfen, war hundert und vierzig Meilen 
Süd⸗Weſt gen Sud. Um fünff Uhr des Nach⸗ 
mittags fahen fie Pulo Koran, etwa fün 
Heilen Sud + Neft liegend. Diefe Inſel if 
hoch Land, und liegt, der Erzählung nach, Weſi⸗ 
arts von der Untieffe Dlapel genannt. Um 
acht Uhr hatten fie Feinen Grund. Den fol- 
genden Morgen war die Küfte von Ramboja 
auf der rechten Seite zwo Meilen entfernt. Sie 
fteureten Sud gen Oſt oſtlich hin, und behielten 
das feſte Land im Gefichte , und waren um Mit: 
tage in dreyzehen Graden, ein und dreyßig Mis 
nuten Nord ; der Weeg Sud gen Weſt vier 
und vierzig Meilen. Sie rückten Sud: Sud: 
Weſt fort, und rechneten, daß fie fih Varella 
gegen über befänden. Sie hielten fich ettva zwo 
Meilen vom Ufer, und fanden da feinen Grund 
auf funffzig Faden. Kamboja liegt oftlicher 


‚Inden Karten, als es ſeyn follte : denn der Lauff, 


den Die Küfte fie zu nehmen nöthigte, von der fie 
abfteureten , zeigte, DaB das Land hier Suͤd⸗ 
Sud⸗Weſt und Nord⸗Nord⸗Oſt liegt. Es 
bat verfchiedene Klippen wie Eylande, einige eine 
Meile, andere anderthalbe davon ; fonft aber 
fahen fie feine Gefahr. Zugleich ift zu mercten, 
daß fie die Winde hier längft dem Ufer fireis 
chend fanden : denn von Firando bis hieher 
Dr ihnen. der Wind nad), wie fich das Land 


Gegenden. eckte. 


Den zoften waren fie in schen Graden, drev 
und funfjig Minuten Nord; ihr Lauff war 
Sud gen Weſt vier und funffjig an - 

in 
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Wind Nord ſtarck anhaltend längft dem Ufer. Sarıs. 
Drey Gläfer Cr) nad) der Dbfervation fahen 1613: 
fie ein Meines Eyland , welches fie für das wel⸗ 
ches am Ende der Untieffe Pulo Siti liegt, 
hielten, und um fünff Glaͤſer fanden fie eilff 
Saden Grund, feinen Sand, zwo Meilen 
vom Ufer. Darauf fteureten fie Sud⸗Weſt, 
die Spike von Pulo Siti hinter fich zu brin⸗ 
gen, und hatten etwa zwey Glaͤſer darnach funff⸗ 
gehen Faden. Sie fanden Linſchotens Buch 
fehr richtig, und es hatte ihnen beitändig ſeit ihrer 
Abreife von Firando zum Weegweiſer gedient. 


5. XII. 


En zıften waren fie in neun Graden drey PuloKon 
und vierzig Minuten Nord und feegelten dor. 
Suͤd⸗Weſt ein Viertel Weſt vier_ und 

dreygig Meilen. Den folgenden Morgen fah 
‚ fie ein Eyland, Namens Pulo Rondor, et 

wa fünff Meilen weit. Um Mittag mar ihre 
Breite acht Grade zwanzig Minuten Nord. Sie 
waren Suͤd⸗Weſt gen Weſt faft ein und vier 
ig Meilen gelauffen; und hatten zroifchen achtze⸗ 

en, und zwey und zwanzig Saden Tieffe, Dar: 
auf fteureten fie Sud⸗Suͤd⸗Weſt nad) dem 
Sande , welches die fieben Spissen heißt. 

Den zsften war ihre Tieffe wiſchen dreyßig Pulo Ti⸗ 
und fünff und dreyßig Faden. Um vier Uhr mu 
” des Morgens erreichten fie das Eyland Pu— 
lo Timon, etwa fünff Meilen davon entfernt, 
und um Mittag lag der füdliche Theil davon 
Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt weſtlich etwa ſechs Meilen ab f 

Pp 3 die 

r) D. i. anderthalhe Stunde. Denn fie bedienen 


Pr halber Stundenglafer ». den zurücky.legten Weeg in 
berechnen. 
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Sarıs. Die Breite war zwey Grade acht und dreyßig Mi⸗ 
1613. nuten Nord. Seit dem a2ften waren fie ih⸗ 
ver Rechnung nach Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt, , ein Vier⸗ 

tel Weſt und hundert und eine Viertel Meilen ges 

feegelt. Den 28ſten waren fie zwey und achtzig 
Meilen Sud⸗Sud⸗Weſt der Rechnung nad), 

feit dem fünff und zwanzigſten gefeegelt ı_ und hats 

ten zroifchen fieben und dreyßig und funffzehen Fa⸗ 

den Tieffe. Dem Augenmaaffe nach ı ſchaͤzten fie 
China Bara anderthalbe Meile weit von fich. 

Es war niedrig Land, und an der Sud⸗Weſt⸗ 

- Spiße voll Baume und Buͤſche. Um ſechs 
Glaͤſer Nachmittags hatten fie zwanzig Faden 
moraftigen Grund; fie fteureten längft dem Lan- 

de Sud⸗Suůd⸗Oſt zwiſchen einigen niedrigen 
Eylanden auf. der rechten, und verfihiedenen 
Fleinen auf. der lincken Hand, welche Die Enge 
von China Bara machen. Sie fanden, daß ı 

Diefe Enge in Jan Janſon Wioie , eines Hol: 
danders, Karte, die er Herrn Zippon, und 

* dem Volcke gegeben, vollkommen richtig 

agen. 

Engen Den zgten kurz vor Mittage fahen fie, daß 
von China das Waſſer vor ihnen fehr verändert . war, 
9 warffen das Sencfbley, und hatten in einem 
halben Stundenglafe fieben und einen halben 

aden. Sie entdeckten eine Untieffe gerade vor 

ich, welche dreyeckigt fi) nach Sud-Suüd- 

Weſt zu ſtrecken fehien, und nicht. weit von der 
Einfahrt indie Engen von China Bata lag. 

Sie liegt fehr gefährlich, und ift in den Karz 

ten mit ihren Bay sb richtig angegeben. Die 
Breite war diefen Tag vier Grade ſechs Minu- 

ten Nord; der Lauff Sud gen Weſt, dreyßig 
Minuten; der Wind Nord⸗Weſt und a 

> Wei 
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Weil fie den Platz voll Untieffen fanden, an⸗ Sarıs. 
ckerten fie um acht Uhr des Abends in fieben Fa⸗ 1613. 
den gelinden fandichten Grund. Den zoſten des erg 
Morgens fahen fie den Liebling, der den " 
Weeg nach Koromandel nahm. Das 
Volck darauf beſtund aus ein und zwanzig En⸗ 
gelländern und neun Schwarzen. Sie erfuhren 
von ihnen Herrn Heinrich Middlerons Tod, 
den Verluſt des Wachsthums des San⸗ 
dels/ u. ſ. f. "a Weeg war Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Weſt halb Welt ı5. Meilen; die Tieffe zwi⸗ 
ſchen vierzehen und funffjehen Faden, harter 
Sandgrund , eine Band. Sie muthmaßten, 
Das fey Die Untieffe , welche Mole in feiner Kar⸗ 
te angezeigt , und nicht die, dafürfie folche anf 
hen. Diefe Nacht fuhren fie mit vollen See Gefahrli; 
geln einen Steinwurff weit bey der Spike ei- ur 
ner mit Waſſer bederkten Reihe Klippen vor⸗ pen. 
bey, die allein hervorragte. Das Geräufche 
des daran fich brechenden Waſſers warnte fie 
noch; fie lieſſen gleich ven Ancker fallen, fanden 
fiebenzehen und einen halben: Faden moraftigen 
Grund, und retteten fich alfo vonder ihnen fo na> 
hen Sefahryda fie noch) dazu eine ftarcke Fluth hins 
trieb. rn Morgen fahenfie das hohe 
Sand von Sumatra, und hatten ein Eyland _ 
Hinter fih. ‚Sie feegelten darauf bey einer Untief * an⸗ 
fe und Reihe von Klippen, Die rechter Hand cine un, 
“Sag , vorbey, und hatten lincker Hand drei Eleis giefie. 
ne Eylande, die in einem Dreyecke lagen. Die 
Tieffe war von sehen zu fieben, und von neun 
zu zwey und zwanzig Faden, etwa acht Meilen 
von dem hohen Lande von Java; aber weil es 
windſtille wurde, fo Eonnten fie nicht hinein 


kommen: 
re Pp 4 Den 
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Den ıften Jenner des Jahres 1614. brach⸗ 
ten fie wegen der Windſtille meift. vor Ancker 
liegend zu. Den zten feegelten fie mit ſchwa⸗ 
hen Winde ab, und traften um acht Uhr die 
Exypedition an, der fie Briefe nach an 
an ihre Freunde mitgaben, weil fie mit ‘Pfeffer 
geladen dahin gieng. Den zten anckerten fie in 
Der Rheede von Bantamı 109 der General zu 
ihrem groffen Mißvergnuͤgen Feine Ladung bes 
reit fand. Cr beftraffte deßwegen Diejenigen, 
welche er da gelafien hatte, dafür zu forgen; und 
ihre ganze Entfchuldigung tvar, fie hatten ihn 
nicht fo bald vermuthet. _ Sie hatten Davon viel 
Schaden. Denn weil befannt war, daß fie nach 
Haufe gingen, und ‘Pfeffer laden mußten, fo 
erhöheten die Verkäuffer ven Preis. Hewi, _ 
der vornehmfte Chineſiſche Kaufmann , oft diß 
dem Generale gerade heraus, und mollte die 
gehen Säcke nicht für zwoͤlff und einen halben 
Realen geben. Don denen sehen Perfonen , 
Die fie auf der achten Reife bey ihrem Abgange 
nach Japan in der Factorey gelaffen, fanden fie 
jezt nur noch fünffe am Leben. Aber zwiſchen 
Sirando und Bantam verlohren fie nur eis 
nen Mann. 

Den sten des Morgens befuchte der Gene⸗ 
ral den Statthalter von Bantam, und bes 
fihenckte ihn mit zwey fchönen Kartans und 
andern Koftbarfeiten. Nachgehends handelte 
er mit Re-wi und LaE-moy auf 4000. Sä- 
cke Pfeffer, gehen Säcke zu dreyzehen Realen 
von Achten, drey auf hundert abgekürzt, und 
verordnete, daß Die Kaufleute fie fo eilig mah⸗ 
len liefen , alses möglich war. Der ste ward 
zugebracht, daß ihre hiefige verfchiedene Facto⸗ 

| | reyen 
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reyen unter einerlen Aufficht, und inein Haus Saıs. 
gebracht wurden. Es ward auch die Einrich- 1614, 
tung gemacht, mit dem täglichen Aufwande we⸗ 
en des Eſſens fparfamer umzugehen, daß nicht 

5 viel auf die Arrafhäufer auswärts, und uns 
nöthige Indianer zu Haufe, gewandt wuͤrde, 
als bisher gefchehen. Auch ward Die Zahl der 
Baaren-Haufer vermindert, und das Gut beſſer 
verwahrt. _ Den sten wogen fie den am vorigen 
Tage empfangenen Pfeffer wieder, und fanden, 
daß die meiften Säcke fehr Enapp ihr Gewichte 
hatten, und an manchen das beitimmte koͤnig⸗ 
liche Gewicht mangelte, Der General fchickte 
Daher zum Jäger, und bath ihn ganz freund» 
lich, kuͤnfftig forgfältiger zu ſeyn, zu deſſen befr 
ferer Anreigung er ihm fünff Realen von Ach⸗ 
ten verordnete, worauf dieſer verfprach, feinen 
Sehler zu verbeflern, 
“ Sonntags den ısten, da ſich der General DieStade 
um gzwey Uhr Nachmittags am Borde befand, brennt abs 
flund die Stadt in vollen Flammen. Das 
Zahrzeug ward darauf wohlbeſezt ans Land 
geihickt , den Kaufleuten zu Bewahrung ih- 
rer Guter behuͤlfflich zu fern, Der Wind 
gieng fo heftig, daß faft die ganze Stadt in 
einem Augenblicke niedergebrannt mar. Aber 
die Engl chen und Holländifchen Käufer wa⸗ 
ren fo glücklich , Daß fie unverfehrt blieben. Den 
2often ließ Saris den LaE-moy und Lan⸗ 
hing zwoeen Chinefifhe Kaufleute, den Brief 
des Königs von Firando an König Jacob 
überfegen. Er war mit Chinefifchen Zügen , 
und in felbiger Sprache gefchrieben, aus der fie 
ihn ins Malajifche uͤberſezten. Im Englifchen 
lautet er folgender Seftalt: 

Pps | An 
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Königs 
vonFirans 
do. 
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An den Roͤnig von Groß⸗ 
Britannien. 


„Maͤchtigſter König! 


Wie angenehm Ew. Majeſtat liebreicher 
Brief und koſtbares Geſchenck mir geweſen, 
welches Dieſelben mir durch Dero Unterthan, 
den Hauptmann, Johann Saris zuge: 
ſchickt, Fan ich. nicht zulänglich ausdrücken; 
und eben ſo wenig vermag ich zufagen, wie 
hoch ich das Gluck fehage , Em. Hoheit 
» Breundfchafft zu genieffen, dafür ich Dancke, 
» und derfelben Fortſetzung mir ausbitte. Ich 
» bin über Eurer Unterthanen Ankunfft auf 
meiner Fleinen Inſel nach einer ſo langen 
Reiſe fehr vergnügt. Bey ihren ruhmwuͤr⸗ 
digen Unternehmungen, Entdecfungenzu ma⸗ 
chen, und die Handlung zu erweitern, Des 
rentwegen ich ihren Sleiß ungemein rühmen 
muß, will ich mein aufferftes thun , ihnen 
behuffflich zu fenn. Wie fie aufgenommen 
» morden, das überlaffe ich ihnen felbft zu be: 
» richten , und überfchicfe durch fie Em. Maje⸗ 
> ſtaͤt ein geringes Andencken , nebft herslicher 
» Anmwünfhung langes Lebens. Don meinem 
» Bine (=) AT Sirando ı den 6ten Tag un: 
3» fers soten Monden. 
Em. Maieftät gewogener Freund, 
- Befehlshaber diefes Eylandes Firando in Japan, 
Foyne Sam Maſam. 
Sie konnten feinen Namen (t) nicht recht aus⸗ 
a fprechen; 
s eviellei der Sit zu Fi iſſen. 
ee en ac ma 
eine Ausipradye die Schrifftzüge hier haben follten, meit 
Be auf verſchiedene Art konnten ausgeſprochen werden. 
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fprehen; denn Lan⸗tſching fagte er hieſſe Sa 
Boyne Foſchin Scham( u): aber LaE-moy 1! 
hauptete, er heiſſe, tie oben gefchrieben. 

Den zıflen war eine andere Feuersbrunft, Der Keft 
tvelche alle Haͤuſer verzehrte, die von der —— er er 
waren verichont morden , aber das Engliſche brennt ab. 
und Holländifche Haus blieben wieder frey. Den 
26ften langte die Flufching von 1000. Ton 
nen Laſt aus Holland an. Im Eylande Maio 
hatte das Volck Meuterey erregt, und wuͤrde 
den Hauptmann in- feinem. Cabinette ermordet 
haben; ‘vo nicht-ein Schotte Das Unternehmen 
gleich entdeckt , tie fie im Begriffe waren, es 

‚auszuführen, Sie wurden folchergeftalt mit ih⸗ 
ren Waffen zwiſchen den Verdecken gefangen 
befommen. Es befanden fich verfchiedene Eng⸗ 
lifche und Holländifche Soldaten in dieſem 
Schiffe. Gegen Abend feegelten fie nah Jak⸗ 
katra. Den iſten des Hornungs war der 
Liebling genoͤthigt, hieher zuruͤck zu kehren, 
und es ward auf allgemeine Einwilligung we⸗ 
gen deſſelben Guͤter und unmittelbarer Abreiſe 
nach Sokadanna (x), und von dar nach 
- Patane und Siam, Verfügung getroffen. 
‚Den ızten kamen fie aus den Engen von Sun- 
da (y): In ſelbigen ftrich die Fluch zwoͤlff 
Stunden Oſtwaͤrts/ und die Ebbe zwoͤlff Stun: 
den Weſtwaͤrts. 
Den ı6ten May des 1614ten Jahres kamen Zap von 
E ; fie — an⸗ 


RIS, 
I 


4. 


(u) Di iſt ein Fehler der Chineſiſchen Schrifften. * 
zur Ausdruͤckung — Namen mei fie die Zeichen = 
er Wörter borgen., die dem Schalle nad) diefen am . 
yadfeen fommen , und dieſes verurlacht, mie Joſeph Aco⸗ 1 
ſta bemerckt hat, offt Verwirrungen. 
(x) In der Inſel Borneo. 
+ Ay.) Es iſt nicht erwahnt, wenn fie Bantam verlaflen. 


Sarıs. 
1614. 
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fie in der Bay von Saldanna zu andern, 
10 fie die Eintracht (z) von London fan 
den. Bey ihrer Ankunfft beflagten ſich die 
Einwohner durch Zeichen, Daß zween von ihren 
£andsleuten mit Gewalt mweggeführt worden, 
welches fie fehr gegen Die Engellander aufgebracht 
hatte. Sie hatten einen von den Leuten der 
Eintracht ſehr gefährlich verwundet, und Die 
Leute, welche Das Fahrzeug der Wuͤrznelcke 
beachten, meil der General ins Land hinauf 
gegangen war, angegriffen, den. Hacken, damit 
es befejtige war, weggenommen, und Die Zeus 
te genöthigt, zu ihrer Rettung vom Lande abs 
zuftoilen. Den ı9ten langte ein Flamingiſches 
Schiff, welches nad Bantam gieng, an; 
der Schiffer hieß Cornelius van arte, 
Die Wuͤrznelcke blieb drey und zwangig Ta 
e in biefer Bay; und nachdem fie fich wohl er; 
riſcht, fo nahm ſie vierzehen Ochſen und fie- 
benzig lebendige Schaafe ein, nebſt einem guten 
Vorrathe von Fiſchen und Rindfleiſche, wel⸗ 
ches da eingeſalzen ward, und, der gemeinen 
Erzehlung zuwider , das Salz wohl annahm. 
‚Den 27iten des Herbftmonats langten fie zu 
Plymourb an, mo fie innerhalb fuͤnff bis 
ſechs Wochen ungeftümer Wetter ausftunden , 
und ihres Schiffs und Lebens wegen in groffes 
rer Gefahr waren, als die ganze vorige Reife. 
Der Derfaffer feste nach feiner Ruͤckreiſe fols 
gende befondere Nachrichten von Jedzo zu ſei⸗ 
ner Erzählung , die er in der Stadt Edoo von 
einem — der zweymal da geweſen, er⸗ 
edzo iſt ein Eyland auf der Ey 
j We 


(2) Diß war das erſte Schiff, welches auf Koſten der 
—— eo nos Geſellſchafft au n- 
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Weſt⸗Seite von Japan/ jehen Meilen davon. Saus. 
Die Einwohner find weiß und wohlgeftalt, über 1614 
und über aber voll Haare, wie die Affen. hs 
re Waffen beftehen in Bogen und vergiffteten 
Pfeilen. Die Leute in dem füdlichften Theile 
kennen Maaß und Gewichte, davon fie aber 
dreußig Tage ins Land hinein nichts wiſſen. 
Das Eyland giebt eine Menge Silbers und 
Goldſtaub, damit fie die Japaner für ihre 
Waaren bezahlen. Speifen und Kleidung fin 
den da am meiften Abnehmer. Eifen und Bley 
wird ihnen von Sapangebracht ; Reiß und Cats 
tun von Fapan haben fie auch gern, beſonders 
bat manden Reiß, der von oran hingefchafft 
worden, um den vierfachen Preis, den er Ans 
fangs gekoſtet, verkaufft. 
Die Stadt und der Haven Machma (aa) Stadt 
ift ihr vornehmfter Handelsplaß , wo die Japa⸗ und * 
ner ihren gröften Aufenthalt haben, und fich mr, 
undert Familien von ihnen befinden. Auch 
ben fie ein Sortda,defjen Befehlshaber Mach⸗ 
na heißt. Die Einwohner aus dem 
ganzen Lande kommen hieher , zu kauffen und zu 
verfauffen , befonders im Derbftmonate, um fich 
auf den Winter zu verforgen. Im Merz brins 
— fie Salmen und allerley Arten trockne Fiſche 
unter, welche die Japaner lieber eintauſchen, 
als Silber nehmen. Auſſer dieſer Stadt has 
ben die Japaner hier feinen ordentlichen Aufent: 
halt und Handel, Weiter Nordwarts auf eben 
Beet Sande find Fleine Leute wie Zwerge ; 
die Jedzos (bb) aber find fo. groß , wie die Ja⸗ 
| paner. 
22)Beym Purchas Machema. 
— als * * ne Art Leute in Deiem Bed 
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paner. Sie haben Feine Kleidung, als die ihr 
nen aus Fapan gebracht wird. Zwiſchen Jedzo 
und Japan ftreicht ein hefftiger Strohm Oſt⸗ 
Nord⸗Oſt von Korea ber. Die Winde find 
überhaupt, wie in Yapan, nemlich nordliche 
Winde vom September bis zum Merz, und 
die andere Helffte füdliche, 
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Iande wäre. Diele Nachricht von dem Zwergenvolcke, 

ift fo gewiß, als von dem baarigten Anfehen der Jedzos 

eine Erdichtung. Aber die Ehinefer übertrefien noch die 
apaner in Erfindungen von dieſem Molde. Siehe Du 
des Befchreibung von China 2. B. a. d. 248. ©. 
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XVII Capitul. 


Begebenheiten zu Bantam und 
an andern Drten in Oft - Indien, vom 
Weinmonate 1605. bis zum Weinmo⸗ 
nate 1609, nebft einer Nachricht von 
den ui und Waaren 
afelbft. 








Don dem Sciffsbauptmanne 
Johann Saris (a). 


$. 1. 


En zten des Weinmonats 1605. reifete 
der General Heinrich Middleron 
und Hauptmann Chriffopb Coule- 
hurſt von der Rheede von Bantam nach Ens 


) Was diefer Schrifft noch weit len 
a as wegen dieſer rifft noch weiter zu wiſſen 
udn ilt , dag Fan in dem vom Purchas vorgefegten Titel 
1. Bandı a. d. 384. ©. gefunden werden. Er beißt: 
Beobachtungen des beſagten Hauptmanns Joh. Sarig 
von denen — 3 die ſich in Oſt⸗Indien wahrend 
En Aufenthalts zu Bantam vom Weinmonate 1605. 

i8 zum Weinmonate 1609. zugeträgen, wie auch was 
die Mardtpläse und Waaren diefer Gegenden betrifft 
aus feiner —— Erfahrung oder den Nachrichten ande⸗ 
rer angemercket; aus feinem gröflern Buche genommen, 
und hier als ein Anhang zu feiner erftern Reiſe beygefuͤ⸗ 

et ; welcher als eine Sortfegung von des Stenermanng 

cots vorgefesten Nachrichten ( Siehe im zweyten Theil 
a. d. 608. S.) dienen fan. Diefem find gewiſſe Anmers 
dungen des Verfaſſers von den Stadten und von den vor; 
nehmften Waaren der Handlung in diefen Theilen der Welt 
beugefügt. Es ift bloß noch anzumercken übrig, daß Haupts 
mann Saris, während der, Zeit da er diefe Anmerkungen 
gemacht hat, als ein Kaufmann oder Factor zn Bantam 
geweſen, wie ınan aus demjenigen fehen fan, was oben 
erwähnt worden. 


Sarıs. 


1605, 
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Sarıs, gelland ab. Den sten tödteten fie einen von 
1605. des Reygus Varows Sclaven , welcher ihr 
Michel- Haus in Brand ftecken wollte. Den zzften 
borne „ langte eine Slämingifhe Junke von Priaman 
- neunte, Albier an, woburd fie erfuhren, daß Eduard 
Michelborne, und Hauptmann Davis auf 
der Kuͤſte waren, und eine Gufuratifche Junke, 
die von Bantam nad) Priaman gehen wollen, 
Mn der Strafte von Sunda tmeggenommen 

tten. 
Saris Den zsften wurden fie auf einen Bericht, den 
wird deßs die Flaminger von dem Herrn Eduard — 
frage. hatten, nach Hofe geholet, wo man fie frag⸗ 
te, ob fie folchen fennten ; und wgrum er an des 
Königs Freunden Gemaltthätigfeiten ausüben 
wollen , die ihm doch nichts zumidergethan ? Es 
wurde. geantwortet, fie Fennten einen Ritter, der 
fo hieß: daß er aber auf der Kuͤſte wäre, und 
das Öufuratifhe Schiff meggenommen, wuͤß⸗ 
ten fie nur aus dem ‘Berichte der Flaͤminger, 
‚welchen fie für falſch hielten. Es würde auch 
vielleicht bey fernerer Unterfuchung erhellen, daß 
es vielmehr eines von den — Schif⸗ 
fen getvefen, welches zween Tage vor der Abreife 
des befagten Gufuratifchen Schiffes von Ban⸗ 
tan ausgelauffen : worauf fie_bis auf fernern 
Beweis losgelaffen wurden. Den z6ften reife: 
te der Admiral Vanhangen (b) aus Utrecht 
mit noch zweyen Schiffen nad) Holland, durch 
‚toelchen die Engelländer von allen Sachen der 
Gefellfchafft meitläufftige Nachricht gaben. Den 
29ſten kam Eduard Michelborne zu Bantam 
an, und Towrſon und der Verfafler giengen zu 
ihm. Er geftund ihnen, daß er Das Gu m 
e 


(b) Beſſer Verbagen. 
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fhe Schiff weggenommen , worauf fie ihn ba- 
then, fich an Feine Ehinefifche — mehr zu 
machen, welches er ihnen auch verſprach. Den 
aten des Wintermonats ſeegelte er nach der 
Straffe von Pallingban. Den ı3ten Fam von 
den Moluffen ein Fleines Slamingifhes Schiff 
an, die Kleine Sonne genannt. 


SARIS; 
1606. 


Den 1ı8ten lieff eine Eleine Pinaffe der Flaͤmin⸗ Holländer 
ger aus, um das Eyland Nova Guinea ju Mdeden 


entdecken, von welchem gefagt wurde, e8 Be en 
viel Gold. Und den sun feegelte Danfoule 
nach Koromandel. Den 2ten des Ehriftimonats 
kamen drey. Junken von Partanny (c) an, 
welche die Zeitung von dem groffen Berlufte mit: 
brachten ‚ den die Slaminger daſelbſt durchs 
Feuer erlitten. Den ırzten Fam der General 
Warwik von Pattanny , wo er eine fehr reiche 
Caracke weggenommen, die nach Makau (d) 
gehen follen. Der gröfte Theil ihrer Ladung 
war rohe Seide. 

Den 2ten Jenner 1606. gieng eine $unfe von 
Diefer Stadt nach Timor unter Seegel, welche 
für dieſes Eyland von den Chineſern mit breiten 
Silberplatten, die fehr dunn, und mie .eine 
Handbreit gefchlagen waren, mit Englifcheng 

inne , groben Porcelan, Taftend, Ehinefifchen 
Pfannen und Glocken beladen war. Den often 

ieff eine Chineſiſche Junke ein, welche, Eduard 
Michelborne geplündert hatte. - Sie forderte, 
die Sactorey follte ihr den Schaden erfeßen ; und 
der Statthalter, und die vornehmften Hofleute 
waren fehr aufgebracht deßwegen; fie wurden 
Il. heil, QDaq aber 


c) Der Patan 
d) Dder a nahe bey Kanfon in China. Pur: 


- has fchreibt es Mackcan. 


Neu: Gui⸗ 


SaRrıs. 
1606, 


Werden 
von Ters 
nata vers 
trieben. 
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aber durch den Admiral und Schach Ban- 
dar wieder befriediget. Der Nakhada (e) 
führte an , es wären viele Foftbare Packe Daraus 
fveggenommen worden. 

Den 23ſten May Fam eine Eleine Sregatte 
der Släminger von Ternata, und hatte ihre 
Kaufleute geholet, welche von Baſtianſon das 
felbft waren gelaffen worden. Die Spanier 
hatten ihnen alle ıhre Guter genommen ; den 
Leuten aber die Zrenheit gegeben. Sie führten 
den König von Ternata nah den Manillen 
(f) und wollten ihn, roie die Rede gieng, nach 
Spanien ſchicken. Ungefehr sehen Meilen von 
Jakkatra begegnete diefe Slämingifche Fregat⸗ 
te des Königs von Bantam Flotte, welche ihr 
alles dasjenige abnahm, was fie von den Spas 
niern noch gerettet hatte. Die Flaͤminger bes 
muühten fich , die Erfeßung des Schadens von 
den Javanern zu erhalten, aber vergebens. ‘Den 
29iten gieng des Königs Flotte zurück, da fie 
fehr wenig wider ihre Feinde, die Pallingbanen, 
ausgerichtet hatte. Den ısten des Brachmo⸗ 
nats kam Jakhada Tingall , ein Tſching⸗ 
man aus Banda, in einer Javaniſchen Funke, 
allhier an, welche mit Mufcatenblüthen und 
Nuͤſſen beladen war. Er verfauffte folche hier 
an Die Gufurater für hundert und funffzig Rea- 
len von Achten, den Bahar von Bantam, wel⸗ 
ches vierhundert und funffzig Rattis iſt. Cr 
meldete dem Verfaſſer, daß die Flamingiſche 
Pinaffe, welche neu Guinea zu entdecken ausge⸗ 
lauffen, nach Banda zurück gekommen mare { 

un 

(e) Beym Purchas Nockhoda. Es ift fo viel als 
Haupimann oder Führer von einem Schiffe. 

(£) Beym Purchas : Mannelyes, 


aller Reifen. 611 


und das Eyland gefunden hätte. Als fie aber Sanıs. 
dafelbft ihre Leute ang Land gefchickt, und einen 1606. 
Kandel dafelbft anfangen wollen : fo waren neu⸗ 

ne von ihren Leuten erfchlagen worden ; denn 

die Einwohner waͤren Heiden und Menfchen: 
freffer ; fo, daß fie gesrwungen worden, wieder 

zurück zu kehren, ohne etwas auszurichten. 

Den sten Auguft ward der Mond Abends Mondfin 
um acht Uhr auf zwo Stunden verfinftert. Die ſterniß. 
Ehinefer und Javaner fehlugen die ganze Zeit 
uber an Moörfer und Pfannen, und fehrien, der 
Mond ware todt, welches ein fürchterlich Ge: 
räufch machte, Den 4ten des Weinmonats 
brannte das Chinefifhe Quartier ganz nieder ; 

Das Englifche aber ward gerettet. An eben dem 
Abende gieng die Slämingifche Caracke nach) 
Holland unter Seegel. Sie waren mit 15000, 
Säcken Pfeffer , einiger rohen Seide, und einer 
groffen Menge Ehinazucfer beladen. Den sten 
fam das Schiff Weſt-Frießland von Ter⸗ 
nata, wohin e8 Durch Die Spanier getrieben 
morden. Es mar nicht über halb mit Muſca⸗ 
tenblumen, Prägelein, und Baummollengarn 
beladen. Den gten Fam eine Fleine Sregatte 
von Sukadanna allhier an. Der Kaufmann 
Davon hieß Clas Simonfon. Seine Ladung 
war Wachs, Ranlakkg; und ein groffer Bor: 
rath von Diamanten. en ı3ten gegen Mitz 
ternacht hatten fie ein Erdbeben, melches nicht Erdbeben. 
fange anhielt : doch die Zeit über fehr fehrecklich 
war. Den ı3ten des Chriſtmonats kamen zwo 
Slämingifche nen von Ior , von welchen fie 
vernahmen, Daß eine ek Flotte von eilff 
Schiffen vor Malaffa wäre; als Orangig, 
das Admirals⸗ Schiff 5 roelches —— 
q 2 er 
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der juͤngere, führte, Amſterdam/ der Vice⸗ 
Admiral, Mittelburg, Erasmus, die 

roſſe Sonne, die kleine Sonne, Naſ⸗ 
au, die Provinzen, der weiſſe Löwe: 
und der ſchwarze Löwe. 


Holländer - Den 22ften May marffen fie Ancker vor Mas 


greiften 
Walakka 


an; 


werden 
von den 
Portugie⸗ 
fen abge: 
trieben. 


lakka, bloß mit neun Schiffen ; denn ihr Admi⸗ 
ral hatte die Provinzen und den Erasmus 
nach Achen geſchickt. Den sten des Brachmo⸗ 
nats landete ihre Mannfchafft. Kurz zuvor aber 
hatten die Portugiefen eine Caracke und vier 
zunfen, welche auf der Rheede waren, in 
rand geftecft. Sim Heumonate. Famen die 
Provinzen und der Erasmus wieder zu der übris 
gen Flotte. Den zsften Auguft ward der Vice⸗ 
König mit fechgehen groſſen Schiffen von der 
Elcinen Sonne entdeckt, welche beſtimmt mar, 
bey einer kleinen Inſel, das Vorgebürge Ro⸗ 
chado genannt / Wache zu halten. Sie kam 
ſogleich herbey, und gab dem Admirale Nach⸗ 
richt davon, der ſich gar nicht dazu geſchickt hat⸗ 
te , indem ſein Geſchuͤtz und feine Leute am Lande 
waren. Die Portugiefen aber hielten einen 
Rath, und en dadurch den Slamingern vier 
und zwanzig Stunden Zeit, ihre Leute und Stu⸗ 
cke an Bord I bringen, und fich zu rüften, ehe 
fie. zu ihnen Famen. Die Slaminger lichteten 
die Ancker fo bald, als fie fertig waren, und 
fuhren aus dem Haven zu ihnen — Hier 
erhob ſich ein muthiges Treffen, welches zwo 
Naͤchte und einen Tag anhielt. Der Mittel⸗ 
burg , der Naſſau, und drey Portugiefifche 
Schiffe giengen im Seuer auf. Die Orangia 
hatte einen groflen Kih befommen , und mar ges 
noͤthiget, zu Jor einzulauffen, wo der König 
ein 
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ein groffer Freund und Benftand der Flaͤminger Sarıs 
war. : Die Flotte folgte ihr , und fie blieb einen 1606. 
Monat dafelbit. Darauf gieng fie wieder nach 
Malakka unter Seegel, wo fie_fechs Portugies 

ſiſche Schiffe antraf, movon die Flaͤminger dreye, 

und die Portugiefen felbft die andern dreye vers 
brannten. Don hier giengen fie nad) Nikubar, 

wo fie den Vice König mit fieben Schiffen fans . 

den , roelche fo nahe ans Ufer gezogen waren, 

daß fie fich nicht mit ihnen einlaffen durfften. 

Den 2often fam der Admiral mit ſechs Schif: 

fen zu Bantam an, und den 29ften reifete cr 

nach den Moluffen. 

Den ı4ten May 1607. Fam eine Malajifche 1607. 
Junke von Grefe , wodurch fie Nachricht ers Einige 
hielten, daß ein gewiſſer Julius, ein Slamin- a 
ger, und noch fünff andere, welche die Rheede geröorer. 
von Dantam den ı3ten des Weinmonats 1606. 
verlaffen, um nach Sufadanna zu gehen, zu 
Bernermaffin (g) getödtet, und alle ihre Guͤ⸗ 
ter von dem Könige des Orts weggenommen 
worden, , weil fie. gewiſſe ehrenruͤhrige Worte wis. 
der den König ausgeltoffen. Als er folches ers 
y ıhren, ließ er den Kaufınann und Schiffer vor 
ſich fordern, und befahl, fie deßwegen zu toͤdten. 

Den ı7ten Auguft Fam die groſſe Sonne von 
Koromandel, mit ihrem Hauptmanne, Peter 
Iſaacſon, allhier an ; welcher ihnen berichtete, 
fie hatten an der Inſel Seylan Ch) ein groß 
Portugiefifh Schiff, welches nach Malakka ge 
hen wollen, weggenommen, und Daraus achtzig 
Pack verfchiedener Arten von Zeugen, und acht⸗ 

Da3 hundert 


( B) Befler Banjarmaflin in Borneo. ; 
Ch) Beym Purchas: Selon ; andere nennen fie Cey⸗ 
fon oder Zeylon. 
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hundert Kiſten Zucker. So hätten fie auch auf 
der Rheede von Niafuliparam wo ihre Sactos 
ren liegt , ein ander ‘Portugiefifh Schiff wegge⸗ 
nommen, toelches mit allerhand Waaren für Die 
Kufte reichlicy beladen war. Diß machte fol 
ches um fo_ viel fchäßbarer , weil ſie nicht wuß⸗ 
ton, was für Wagren dafelbit am meiften ger 
ſucht wurden. Ihre Ladung war Nagelein, 
Mufcatendlumen, Muſcatennuͤſſe, Ehinefifcher 
Taftend, Sammt, und Damaft von den ſchoͤn⸗ 
ften Farben, aber Fein weifler ; fein und grobes 
Chinefifches Porcellan , worunter Die groffen 
Becken mit Xandern, die beften find. Zulezt 
fegte er hinzu, die Flaͤminger hätten in Dreyen 
verfhiedenen Städten auf der Küfte, die aber 
nicht weit von einander lagen, nemlich zu Ma— 
fulipatan, Pertapoli und Balligar, Fa⸗ 
ctoreyen. Mafuliparan liegt in der Breite 
von fiebenzehen Graden. Der Dre bat fehr viele 
Lebensmittel. Zwey und dreyßig Hennen wer⸗ 
den für einen Realı zwey Schaafe für einen 
Real, und ein Dchfe für einen Real verfaufft. 
zu Man aber, wenn der Wind aus Weſten 
oͤmmt, ift es fo ungemein heiß dafelbft, Daß die 
bloſſe Luft einen in Ohnmacht bringen Fan. Man 
fan aber auf Eeinerley Art und Weiſe ſchwiten, 
bis die Sonne untergegangen ift ; doch alsdann 
wird man deftomehr ſchwitzen. Man geht da- 
her auch in diefem Monate nicht bey Tage aus, 
fondern des Nachts ; denn es find ihrer viele 
von der Hitze eſſtickt. 

Den ten kam eine Eleine Pinaffe von einem 
Enlande, Namens Sr. Iucia, in vier und 
zwanzig Graden und einem halben, Suͤderbrei⸗ 
te, ungefehr eine Meile von dem a 

| aga⸗ 
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dagaſcar, mohin ‚fie wegen einer Caracke zu Sanıs. 
lauffen waren genothiget worden, welche den 1607. 
ten des Weinmonats 1606. von hier abgieng. 
Weil fie einen Riß bekommen : fo waren fie 
genöthiget, 3000. Säcke Pfeffer, auffer andern 
MWaaren von groffem Werthe, über Bord zu 
werffen. Sie fagten den Engelländern, St. 
Lucia wäre ein guter Ort, Erfrifchungen eins 
zunehmen ; das Volck daſelbſt hatte Feine Kennt: 
niß von Münzen; man Fauffte einen Dchfen für 
einen zinnernen Löffel, und ein Schaaf für ein 
Fein Stück Erst; es fen ein harter Boden, 
und fehr guter Anckergrund, in fieben und acht 
Faden Wafler. Den ı4ten des Wintermo- 
nats fam der Hauptmann David Middleton 
in dem Beyfalle von London allhier an.: 


F. IL 


En ı7ten fam der Slämingifche Admiral Verrich⸗ 
& Warcleefe von der Chinefifchen Kuſie tungen ber 
allhier an. Er hatte gehofft, einen Dan: der. 
del daſelbſt — aber umſonſt. Er 
hatte denen zu Ranton hundert taujend Rea⸗ 
len von Achten bloß für ein Geſchenck angebo- 
then ; fie. wollten folche aber nicht annehmen. 
Er war in groffer Gefahr dafelbit von ſechs Ca⸗ 
racken weggenommen zu werden, welche deßwe⸗ 
gen aus Makau kamen. Sie jagten ihm ſei⸗ 
ne Pinaſſe ab, welche die Portugieſen nahmen. 
Er kam nach Kambois und Pahang, kauff⸗ 
te aber nichts als Lebensmittel daſelbſt. Den 
ı7ten des Chriſtmonats kam das Schiff Gel- 
derland aus Holland. Sie famen zwiſchen 
St. Lorenz und on Küfte von Africa. Se 
14 U 
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erfter Ort, wo fie fich erfriichten, war zu Ma- 
jotta, einer von den Inſeln Komora / wo fie 
eine ſchoͤne Pinaſſe aufrichteten. Es iſt eine gu⸗ 
te Schiffsberge, aber wenig Vieh daſelbſt. 
Von da ſeegelten ſie nach Calecut, und nah⸗ 
men unterweegens ein klein Boot von Mekka, 
welches mit Reiſſe beladen war und viele Frem⸗ 
de von allerhand Volckern auf ſich hatte. Die 
Stadt Calecut liegt an der See» Seite, und 
wird für fünff Englifche Meilen lang_gehalten. 
Der Sambarin (1), welcher ihr König iſt, 
kam fehr prächtig gekleidet , zu ihnen herab. 
Er hatte eine goldene Krone uber feinen Turban, 
und ein bloffes Schwerdt in der Hand, welches 
fo ihre Art iſt. Er gab den Slamingern gute 
Norte, und. erboth. ſich, ihnen_eine Factorey 
Dafelbt zu erlauben. Sie durfften ihm aber 
nicht trauen; weil die Portugiefen bey ihm fehr 
in Gnaden ftunden. 

Den z7ften Fam der. Admiral Paul van 
Carle zu Bantam mit fieben guten Schiffen 
und einer Portugiefifchen Sregatte an. Sie 
erfrifchten fih an. dem Dorgeburge de Lope 
Bonfalvo an der Kuüfte von Guinea (k), wo 
fie fehr gut Waſſer und Fiſche fanden. Sie 
lagen hier ſechs Wochen, und hatten ven Wind 
aus Suͤd⸗Oſt gen Oft, “und von hier feegelten 
fie nach einem Eylande, Annabon genannt, 
an eben der Küfte. Folgendes ift eine Furze 
Nachricht von ihrer Reife nach ihrer eigenen Er⸗ 
zahlung. Den zoften Merz Famen-fie auf der 

a N ee Rhee⸗ 

1 Bert Sek An Sant 

81 . 
ungefehr einen Grad ſuͤdlich von der Finie * —— 


£eango, welche von einigen cin Theil von Nieder⸗Guinea 
genannt wird. a 
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Rheede von Mofambif in achtzehen Faden Waſ⸗ Sarıs: 

fer vor Ancker, da man aus dem Caſtelle fehr _1607- 

hefftig auf fie fenerte. Anſtatt aber daß fie dar» Sie Arts 

auf hätten antworten follen ,_fo eilten fie, fich) jambif an. 

zweyen groffen Gufuratifchen Schiffen und einer 

Fregatte an Bord zu legen, welche dicht ben ih⸗ 

nen lagen, und mit Calico, und grobem blauen 

Zeuge mit mweiffen, und einige Stücke auch mit 

rothen lecken, beladen waren. Sie führten den 

gröften Theil davon weg, und fezten die groſſen 

Schiffe in Brand: die gregatt aber behielten 

fie. Nachdem fie den Tag darauf ihre Leute 

mufterten, fo fanden fie neun hundert fünff und 

neunzig vollkommen gefund. Hierauf landeten 

den ıften April fieben hundert Mann, und fier 

ben Stuͤck Geſchuͤtz, als fuͤnff metallene halbe 

Canonen, und zwo eiferne halbe Seldfchlangen, 

und befchoffen das Caftell, aber mit wenigem 

Erfolge. Sie führten daher ihre Lauffgraben fo 

nahe an den Feind, daß er Steine hinein ſchmeiſ⸗ 

fen fonnte ; und in eben der Tracht fiengen fie an, 

ihre Minen zu machen. Es fiel. aber ein fo ſtarcker 

Regen, daß fie gezwungen waren, Davon absuftes 

hen. Die Belagerten warffen auch Seuertöpffe 

von den Wallen auf die Släminger / melche fie 

ungemein befchädigten: und thaten, da fie ſich 

dieſes Vortheils bedienten , einen Ausfall, und 

erſchlugen viele. Nach einer fechstoschentlichen erden 

Belagerung alſo, da die Flaminger vierzig gig 

Mann verlohren hatten, und noch mehrere Franck trieben. 

und verwundet waren, giengen. fie mit ihrem 

Geſchuͤtze wieder an Bord, und feegelten von 

der Rheede ab; wobey das Caſtell die ganze . 

Beit über fehr hitzig auf fie feuerte;: fo dab dag 
interfte Schiff von der Slotter welches. cin ſehr 
—.: ſchma⸗ 


/ 
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Sarıs. fehmales Schiff war , in den Grund gefchoflen 
1607. wurde. Das Artillerie Schiff, ein Englifcheg, 
und andere von den Schiffen hatten dreyßig 
Schuͤſſe durch ihre Seegel und Wände. 

Don bier giengen fie nah Maijorta einer 
von den Inſeln Komora, ſich zu erfrifchen. 
Hier kaufften fie fechs hundert und zwanzig 
Ochſen, und fünffund dreyßig Schaafe und Zie⸗ 
gen, womit die Leute wieder gut_verfehen wur⸗ 
‚ben. Diefes Volck ift mit dem Gelde befannt 
und mollte mit ihnen für Feine andere Guter, 
als Realen , handeln. Der König machte eine 
Verordnung, e8_follte ihnen Fein Menſch eini- 
es Vieh verfauffen, bis fein eigenes alles ver: 
aufft mare. Er mollte aber das Stück nicht 
unter drey Realen ı von Achten verlaflen : da fie 
Doch von feinem Volcke einen Ochſen für einen 
Real von Achten, und eine Ziege noch mohlfeiler 
Faufften. Nachdem fie hier ſechs Wochen gelegen, 
mufterten fie ihre Leute wieder und fanden ihrer 
neun hundert und vierzig gefund. Es ward da- 
her befchloffen, nach Motambif zurück zu ge⸗ 
ben, und das Caftell noch einmal anzugreiffen. 
Da fie aber auf die Rheede lauffen wollten: fo 
fanden fie drey Caracken dafelbft liegen , die erft 
neulich aus Portugall gefommen waren. Die 
erregen ward fürs Beſte gehalten, zuruͤck zu 
leiben, und auf und ab zu fahren, um zu ſe⸗ 
hen, ob die Caracken herausfommen_ wurden. 
Weil aber diefes nicht gefchah , fo fuhren fie 
längft dem Ufer weg, ungefehr. dreyßig Meilen 
Secgeln von Goa. Dafelbit ſezten ſie bey einer Stadt 
ne Seperdown genannt, alle Guſurater ans 
* Land, die ſie aus den Schiffen zu Mofambif 
hatten. . Andiefem Drte ift eine gute Erfaikdrung 

— ir u, 
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und mohlfeil. Zwanzig Hühner für einen 
Neal; hundert und funffzig Eyer für einen 
Schilling, und fo viel frifch Fleiſch, als für die 
ganze Gefellfchafft auf einen Tag lang genug 
mar, für einen Real von Achten. Es liegt im 
achtzehenden Grade nordlich , nicht weit von 
Chaul. Sie anderten in fieben Faden YBaf- 
fer, und der Grund ift Thon. Die Leute find 
Mohren, und groffe Feinde der Portugiefen. 
Sie haben Feine andern Kaufmannswaaren, als 
ein wenig ‘Pfeffer. Don hier aus nahmen fie 
dicht bey den Eylanden von Kommode , fieben 
Meilen gegen Norden von Goa, eine Caracke 
roeg ı die von Liffabon Fam. Ihre meifte Las 
Dung waren Realen von Achten , welche fie ins⸗ 


gefammt herausnahmen, und das Schiff ans 


ündeten. Sie führten aber Sieron. Tel- 

alditto mit fih. Zu Goa blieben fie eine 
Woche, in der Hoffnung, die Caracken anzu⸗ 
treffen, welche fiezu Mofambif gefehen hatten: 
es war aber umfonft. ie giengen daher. unter 
Seegel nad) Calecut, in der Abſicht, mit dem 
Sambarin zu fprechen: wegen der jehen Ga⸗ 
feeren aber, die von Goa gekommen waren und 
dafelbft lagen, giengen fie nicht ans Ufer, aus 
Burcht wegen einiger Derrätherey. Dem unge 
achtet befchengkten fie ihn Doch mit zwey eifernen 


und einem metallenen Stücke , und fchiekten zus 


gleich ihr leeres Gefäß nah Waſſer. Sie fan⸗ 
den aber keins, das fie trincken durfften. Don 
hier richteten fie ihren Lauff nach dem Vorge⸗ 
bürge Romorin, um ſich dafelbft noch etwas 
un und da fie nichts dafelbft antraffen ı 
fo nahmen fie_ihren Lauff nach der Straffe von 
Malakka. Weil ihnen aber der Wind und 

Strohm 


SaRISs, 


1607» 
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Strohm entgegen waren: fo giengen fie gerade 
nach Bantam, nachdem fie ein und zwanzig und 
einen halben Monat aus Holland gewefen. 

Den 3 ıftendes Chriſtmonats gieng der Admi⸗ 
ral Dan Carle mit fieben Schiffen und eis 
ner Sregatte aus Diefer Rheede, einige Zeit in 
der Straffe von Malaffa zuzjubringen , in 
Hoffnung , den Mafauifchen (1) Schiffen zu 
begegnen ; aber umfonft. Den ten Jenner 
1608. kehrte er wieder nach Bantam, und ließ 
fein Schiff zu Pulo Tindu. Den sten gieng 
er nach den Moluffen. Den ı8ten feegelte Ma⸗ 


Mateleefe teleefe , der jüngere, nach_Holland. eine 
u Ladung war 12000. Säcke Pfeffer, 400. Sü- 


auſe 


Machian 


cke Muſcatennuͤſſe; Zucker, Ebenholz und et⸗ 
was rohe Seide. 

In dieſem 1608. Jahre kamen viele Jun 
fen von China und andern Orten an. Den 
roten Auguft Fam ein — — Schiff, 
der Erasmus genannt, von Amb opna, welches 
fieben hundert Bahar Nägelein in fi ch hatte, 
die fie zu Hitto luden. Den ıften des Herbſt⸗ 
monats kam eine Fleine Slämingijche ne von 
Machian (m) an, welche ihnen Nachricht 
brachte, daß Die China und die Taube, da 
fie daſelbſt vor Ancker gelegen, bey einem fehr 
Beinen Weſt⸗Winde waren verfchfagen worden. 
Denn diefer Wind machet dafelbft eine folche 
See, daß es feinem Schiffe möglich it, davor 
Ancker zu liegen ; indem der rund fchlecht und 
das Waſſer fiebenzig bis achtzig Faden tieff ift. 


wird weg, Sie hatten auch Machian und Taffaſal ob 


genom⸗ 
men. 


1) £ Oder Makao, wie oben; im Purchas ſteht = 
(m) Beym Purchas Madian. 
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ne Verluſt eines einigen Mannes weggenom⸗ Sarısı 
men; und hätten in jedem Drte hundert und 1608. 
zwanzig Släminger gelaffen. Eben fo hätten fie 

auch das Caſtell zu Malajo verftärcket. Den 
ıofen gieng eine Pinaffe der Slaminger nach 
Sukadanns , Die Kaufleute abzuholen, wel⸗ 

che, wie ſie hörten, fehr Franck waren und nichts 

von ihren Schulden eintreiben Eonnten, da fie 
Clas Simonſon daſelbſt gelaſſen. Den 2z3ften 

fam das Seeland von Banda, und war halb 

mit Mufcatenblumen und Nuͤſſen beladen. Es 
führte hundert und funffsia Laſten (n). Den 
asiten Fam das Gen von Koromandel. Sei⸗ 

ne Ladung war verfehiedene Arten von Malla⸗ 
jogenge und Cheara Javazeug. Den aten 

des Weinmonats lieff der Drache von Pria⸗ 

man ein, worauf Wilhelm Reeling General 

war, welcher den 7ten nach Hofe gieng und des 
Königs von Engelland Briefe, nebſt einem Ges 
ſchencke von fünff Stücken, einem filbernen Ber 

cken und einer Gießfanne und einem Faßchen 
Pulver überreichte. 

Den ı3ten des Morgens fehr früh wurde der Statthals 
Statthalter und feine Jerotoolies von den ker zu 
Pungavas, dem Schach Bandar, dem Ad- Yantam 
mirale, dem Key Depatti, Utennagarra fchlagen. 
und andern getödfet, welche fich insgeſammt in 
des Reymas Patties Haufe die Tracht über 
verfammieten, und den Hof beſezten, da fie vorz 
her den König und feine Mutter in Sicherheit 
brachten, Darauf lieffen fie nach des Statts 
halters Palafte und gedachten , ihn im ‘Bette 
zu fangen: allein er hatte gerade Zeit genug ges 
habt, dahinter zu riechen, wo fie ihn fanden, 

Nach⸗ 

(n) Oder einhundert zwey und neunzig Tonuen. 


622 Allgemeine Zifkorie 
Sarıs. Nachdem fie ihn in dem Kopffe verwundet, fo 
1608, floh,er zu dem Priefter, Rey Finkkey ge 
nannt, telcher herzueilte und um fein Leben 
bath , aber vergebens; ‘denn fie drungen mit 
Gewalt hinzu und tödteten ihn. 

Den ı8ten Fam die Slämingifche Pinaſſe von 
Sukadanna mit ihren von Daher gebrachten 
Kaufmannsgütern , da ihnen das Land noch 

Vice Ad⸗ viel fhuldig blieb. . Den sten des Wintermo⸗ 

mi SE nats gieng der Bice-Admiral des Paul varı 

fe. Carle mit fünff Schiffen, die mit. Naͤgelein, 

Mufcatennuffen und Blumen, Pfeffer und Dia- 

manten beladen waren, nach Holland unter See: 

el, Den sten fam eine Eleine Slamingifche 

Pinaffe von Malaffa dafelbft an, wodurch fie 

Nachricht erhielten, daß daſelbſt dreyzehen Schif- 

fe vor Anker lägen, welche auf ihrer Reife zwo 

Caracken genommen hätten. Den gten gieng 

Samuel Plummer nah Sufadanna , um 
daſelbſt zu bleiben. 

Den 4ten des Chriftmonats, des Nachmit⸗ 
tages gieng der General Reeling in dem Dra⸗ 
chen unter Seegel nach Engelland. Den sten 
aber ward er Durch fehlechtes Wetter und Weſt⸗ 

Nachricht Winde wieder zurück getrieben. Den roten ftieß 
dem er yon der Weſt⸗Spitze ab, und den ı3ten kam 
er wieder, da er in der Straffe Sonda dem 
Sector begegnete » deſſen meilte Leute vom 
Scharbocke angefteckt waren. Die Portugies 

fen von Daman (0) hatten ſich ihrer Boote 

zu Surar bemächtiget, neunzehen von ihren 

Leuten, und für neuntaufend Realen an Seugen, 

nach dem dafigen Preife, tweggenommen. Auf 

ihrem Weege von Bantam traffen fie eine Fleis 

ne 

(0) Beym Purchas beißt es Damas. » 
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ne Sregatte von Rollumba an, aug welcher Sarıt. 
fie eilff Packen Zeug nahmen , die nach den Ey⸗ 1609. 
landen Banda gefchicht wurden. Den ı6ten 
des Chriſtmonats fam ein Fleines Schiff von 
Holland an; welches zwey Schiffe. etwas gegen 
Norden von dem Dorgebürge der guten Hoffe 
nung antraff. Es hielt folche für Engliſche 
Schiffe, da das Fleinfte Davon die Flagge auf 
der. Bramftenge führte. Diß Schiff mar acht 
Monate und sehen Tage auf feiner Reife gewe⸗ 
fen. Sie erfrifchten fich zu Pulo Lamone, Puls La⸗ 
einem von den Komorifchen Eylanden, wo fie MORE. 
eine groffe Menge von Rindern und Ziegen für 
alte Mefler und zinnerne Löffel befamen. Den 
22ften giengen fie nah Malakka unter Seegel 
zu ihrer Flotte, die dafelbft lag, mit dem Be⸗ 
fehle an fie, Die Belagerung aufzuheben. Den 
23ften gieng der Drache , unter dem Haupt⸗ 
Bun Babricl Towrfonen, nad Engel 
and ab. 

Den ıften Jenner 1609. gieng ihr General, 
Wilhelm Keeling, in dem Sector nach den Ey: 
landen von Banda unter Seegel. Den 7ten 
langten zwey Schiffe und eine Minafk der Flaͤ⸗ 
minger von Koromandel an. Sie mar mit 
Zeuge beladen, melches fie zum Theile genoms 
men, das andere aber gefaufft hatten. Gie 
hatten auch fünff Prifen genommen, und eines 
eine Caracke zu Mozambik. Den funftsehenten 
gieng Die geoffe Sonne und die zwey Schiffe 
ab, welche von Koromandel famen. Den zten 
des Hornungs langte der Admiral William⸗ 
fon Derboofe mit zwoͤlff guten Schiffen von 
Malaffa an, und den 14ten gieng er mit fieben 
nach den Moluffen. © J 

Jen 
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Sarıs. Den gten Merz veranlaßten die Flaͤminger 
1609. bey Hofe eine Zufammenfunfft von allen Pun⸗ 
„pulländer gapas , da fie ihnen berichteten / fie hätten von 
: * Könige (p), dem Könige in Holland, 
Briefe erhalten, morinnen von einem Srieden 
gemeldet wuͤrde, der zroifchen ihnen und den Porz 
tugiefen gefchloffen worden. Sie hätten es da⸗ 
' her. für billig gehalten, ihnen Trachricht davon 
zu geben ; weil, wenn Fünfftig die Portugiefen 
unter dem Vorwande mit ihnen zu handeln, 
> fommen und ihr Sand anfallen follten, fie nicht 
laͤnger die Parten der Javaner nehmen Fönnten, 
roie fie bisher gethan hatten. Nachdem die Pur: 
gavas dieſes gehöret hatten , fo brachen fie in ein 
lautes Gelächter aus; indem fie wohl merckten, 
daß ihre Abficht rare, auf diefe Art bey ihnen 
Furcht und Argmohn gegen die Portugiefen zu 
erregen, damit fie dadurch vorbeugten , daß die 
Javaner den Portugiefen nicht die Erlaubniß 
zu handeln ertheilten, welche den Släamingern 
‚ nachtheilig fenn möchte. Der Statthalter gab 
ihnen feine andere Antwort , als fie möchten ih⸗ 
ren Gang gehen. Den zoften gerierh ein Chi⸗ 
nefiihes Haus dicht an dem Englifchen Waa⸗ 
renhaufe in Drand, und brannte ganz nieder, 

doch ihres blieb glücklich ftehen. 
Said : As Herr Saris den zıftlen vom Pan⸗ 
— — = an Arcaumgalla, dem damaligen Statt: 
feßet. alter, nach Hofe gefordert wurde : fo gieng er 
hin und nahm ein Geſchenck mit, als ein Stud 
Mallee Boobaer, ein anderes von Miorcyı 
ein Stück von Mallaja Pintado, — 
alier 


(p) Sie gaben vor, fie würden von einem Koͤnige be; 
berrfchet ; denn ſonſt würden fie in den Morgenlandern 
nicht angenehm geweſen ſeyn. 
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dalier und eine Rolle Lunte, welches ſehr guͤe Sarıs. 
tig aufgenommen wurde. Der Statthalter 1609. 
ſagte zu ihm, er hatte ihn holen laſſen, weil er 
gehöret, es wuͤrden zwey Leute in ihrem Haufe 
Schulden wegen in Banden Denn: und er 
nicht wuͤßte, auf meffen Befehl folches geichähe, 
Saris fagte zu ihm, er hätte des Königs ‘Bes 
fehl, fie zu greiffen, und wollte nicht hoffen, daß 
er fie losmachen würde, ehe fie ihm _menigjtens 
etwas beahlet, wobey er ihm ihre Handichrifft 
wies , um die Schulden zu bemeifen. Der 
Statthalter antwortete, er glaubte, Daß fie 
fehuldig wären: allein daB der König den En⸗ 
gellandern die Erlaubniß gegeben, fie deßwegen 
zu fchlieffen , davon müßte er das Gegentheil ; 
Daher beftund er darauf, fie follten los gelaſſen 
werden. - Endlich nad) vielen Vorſtellungen er 

hielt Saris die Erlaubniß, fie zu behalten, bie 
— — der vierhundert und zwanzig 
Realen und einen halben fehuldig war, hundert 5 
und Bungune, deſſen Schuld fich auf ſunff⸗ 
hundert Realen und hundert Säcke Pfeffer bes 
lieff, zwanzig Scefe Pfeffer und hundert Rea⸗ 
fen am Gelde bezahlet hatte, tworuber er feine 
Handfchrifft gegeben. Der Statthalter ſchick⸗ 
te demnach einen von feinen Sclaven mit Sarig 
nach Haufe, den Gefangenen zu wiſſen zu thun, 
unter was für Bedingungen fie losgelaffen wer⸗ 
den follten. | 

Den 24ften war der Verfaffer wieder nach Sellinder 
Hofe gefordert worden. Der Statthalter frag: am Den 
- te. die Flaminger ; die er auch hatte holen Taffen, zer en 

ob es in ihrem Lande gebräuchlich waͤre, einen gegen, 
Menſchen Schulden wegen zu te ohne dem 
Könige etwas davon zu ſagen? Sie antworte: 

Ill. heil, Re ten, 
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Sarıs. fen, nein; worauf er fo gleich Befehl gab; fie 
1609. herauszulaſſen. Saris erinnerte ihn feines Der: 
“ fprechens vor dreyen Tagen : allein Das galt 
nichts ;_ denn er fehicfte einen von des Koͤniges 
Sclaven, und holte fie aus dem Haufe. Die 
ſes gefchah , wie der Verfaſſer vermuthet, auf 
Anfuchen der_Släminger, die vom LaE-moy 
dazu angeftifftee worden, um die Engelländer 
behutfam zu, machen, welche, wenn fie fähen, 
- daß man Feine Gerechtigkeit haben Fönnte, es 
ſchwerlich wagen würden, den Chineſen zu trauen, 
die denn Daher nothmendig zu ihm kommen muß⸗ 
ten, wodurch er alle Handlung an fich ziehen 
wuͤrde. Und dieſes diente auch zu der Abficht 
der Slaminger, die ihn mit allen Arten von 
Waaren verfahen. Den 23ften April 1609, 
langte eine Fleine Pinaffe der Slaminger von 
Sufadanna und Ternate allhier an, wodurch 
fie vernahmen, daß Paul Dankerle zu Ter⸗ 

nata gefangen genommen worden. 
Afiht Den zıften May gieng eine Slamingifche Pi⸗ 
See it nafle nach Bemermaßin (q ), den Entichluß 
“ auszuführen, denn fie unter fich gefaßt hatten, 
ein Wyk und. eine Ecke von dem Eylande auf 
zufuchen ; meil man ihnen geſagt, es hätte einen 
Uberfluß am Golde und. Bezoar ı melches fie für 
— — und -andere Barethkraͤmer⸗ 
Waaren einhandeln koͤnnten. Den z6ften Aus 
guſt Fam Hauptmann Keeling mit 12484. Rat⸗ 
tis und einem halben Viertel Mufcatenblumen, 
und 59846. Kattis Mufcatennüffen , von Bars 
a. da an. Diefe Famen ihm das Bahar auf 
neun, zehen, und eilff Realen zu fiehen. Der 
Katti wiegt dafelbft dreyzehen und eine_halbe 
BETT: Engli⸗ 
(9) Banjarmaßin in Borneo. 
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Englifche Unze. Der Fleine Bahar von Mus 
fcatenblumen ift gehen Kattis, oder hundert von 
Mufcatennüffen , und der groſſe Bahar ift hun⸗ 
dert Kattis Mufcatenblumen, oder taufend von 
Mufcatennüffen ; fo, daß wenn einem jemand 
En Kattis Mufcatenblumen fehuldig ift, und 
undert Kattis Mufcatennüfle Dafür geben will, 
fo muß man es annehmen. Den 4ten des Wein⸗ 
monats, nachdem Hauptmann Keeling das übris 
ge von_feiner Ladung eingenommen ,_telches 
4900. Sacke, und drey Kattis Pfeffer war, 
gieng er-in dem Zector von Bantam unter 
Seegel. Der Berfaffer am in eben dem Schifs 
fe nad) Engelland, nachdem er vier Jahre, neun 
Monate und eilff Tage in Java gewefen. 


5. 11. 


ine Nachricht von verfchicdenen Spe⸗ 
zereyen,.und den Orten, wo fic ber- 
ommen / nebſt einigen Regeln, fie aus⸗ 
zuſuchen/ als Lignum Alocsı Ben- 
zoim, Ziber, Muſc, Bezoar und 
Ambra. 


Sarıs. 


1609, 


| Ignum Aloes, ein Holz, welches von Lignum 
— —— — ſo genannt ——— 


heißt bey den Mallajern Garru. Die 
beſte Art koͤmmt von Malakka, Siam und 
Kambaja (r). Man muß dasienige ausſu⸗ 
chen, was in groſſen runden Stücken, ſehr dicht, 
ſchwarz, und mit afchfarbenen Adern gemarmelt, 
etwas bitter am Geſchmacke, und von wohlrie⸗ 
r 2 chendem 
(r) Wie andy von Sumatra, Potannie, Cauchauchene. 
Purchas. Diefe und andere auf dem Rande beugefügten 
Toten rg cher von dem DVerfafler , als dem Sanım- 
er: zu ſeyn. 
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Benzoim. 


chendem Geruche iſt, und gleich wie Pech brennt, 


und Blaſen aufwirfft, wenn man einen Split⸗ 
ter davon auf ein Kohlenfeuer leget. Denn, 
wenn es gut iſt, ſo wird es nicht aufhoͤren zu 
brodeln, bis es ganz verzehrt iſt, wobey es einen 
ſehr angenehmen Geruch von ſich giebt. 
Benzoim iſt ein Gummi, Minnian von 
den Mallajern genannt. Die beſte Art koͤmmt 
von Siam, welcher ſehr rein, helle und weiß ift, 
mit Fleinen Streiffen von Ambrafarbe.. Eine 
andere Art, die nicht vollfommen fo weiß, wie—⸗ 
mohl fehr gut iſt, wird von Sumatra gebradt. 
Eine dritte Art, die von Priaman und YBur- 
rowſe (s) koͤmmt, iſt fehr grob, und wird in 
Engeland nicht fonderlich verfauffet , in Bantam 


. aber hochgeachtet. 


Civet. 


Muſc. 


Civer. Der beſte iſt von einer dunckelgel⸗ 
ben Farbe, fat wie Gold, nicht weißlicht: denn 
der ift gemeiniglich mit Gries verfälfcht. Doch ift 
er von Natur weißlicht, wenn er frifch ift, und 
wird nur mit der geit gelb. — 

Muſc. Es giebt deſſen drey Arten, ſchwar⸗ 
ger, brauner, und gelber. Der erſte iſt ſchlecht, 
der andere gut, und der lezte der beſte. Er muß 
eine dunckele Ambrafarbe haben, wie der beſte 
Spickenard, und in einer einfachen, aber kei⸗ 
ner doppelten Haut eingeſchloſſen ſeyn, wie es 
offtmals geſchieht. Er muß auch nicht gar zu 
feucht: fenn , welches ihn ſchwer machet; ſon⸗ 
dern das Mittel halten. Er muß einige, aber 
nicht viele Haare wie Borſten haben, von Stei⸗ 
nen, Bley oder anderm Zeuge frey ſeyn, und 

einen 

(s) Burromfe giebt Tiural, in Engelland Buris ges 
nannt, welches dafelbft der Katti ein Keal und hier das 
Pfund — Schillinge werth iſt. Er wird im Grieſe 
aufbehalten. 
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und durchdringenden Geruch ha⸗ 
Acher Li zursider iſt. Wenn man 

‚Ihn Font ſo ſteigt die Empfindung bis ing Ges 
Nhirn. Er muß weder gar zu bald in dem Muns 
de zerfehmelgen, noch in der Hand lange blei⸗ 
ben, ohne zu ergehen. Er muß bey Feiner Art 
von Gewuͤrze lange gehalten werden, wo er nicht 
den Geruch verlieren fol. 









Sarıs. 


1609, 


Bezoar. Es giebt deffen zwo Arten; eine Baar. 


koͤmmt son Weſt⸗ die andere von Oſt⸗Indien, 
welche e doppelt ſo viel gilt, als die erſte. 
Von beyden Arten haben die Steine verſchie⸗ 
dene Geſtalt; einige ſind rund, andere lang wie 
Dattelkerne, andere wie Taubeneyer, einige wie 
die Nieren von einer jungen Siege: und andere 
mie Wallnuͤſſe; meiftentheils aber find fie_alle 
an den Enden ſtumpff, und nicht ſpitz. Ihre 
Farbe ift eben fo mancherley ; einige find heil 
roth , andere fehen aus wie Honig; viele haben 
eine Duncfele Aſchfarbe, wie die Cibetkatze, mei- 
ftentheils aber find fie fehr blaß grün. Der 
Oſt⸗Indiſche Bezoar befteht aus vielen Haͤuten 
oder Schalen ‚ die wie eine ‘Perl hell und durch⸗ 
fichtig find, als menn fie von der Kunft gefchlif- 
fen wären. Wenn eine Schale abgezogen ift: 
fo ift die folgende noch heller und durchſichtiger, 
als die erſte. Die Haute, find einige Dicke, eis 
nige dünne , nad) der Breite der Steine; und 
je breiter der Stein iſt, deſto beffer ifter zu vers 
er Der ficherfte Weeg, den Bezoar zu 
probiren, ift, man miege.den Stein aan ie 
nau ,_lege ihn darauf ins Waſſer, und laſſe ihn 
vier Stunden darinnen. Darauffehe man, ob er 


nicht geborften ift; wifch: ihn ganz trocken ab, 


und wiege ihn wieder. Wenn er nun nicht ir 
r 3 ben 


SARIıSs- 
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Amber. 


Bantam, 
ein —— 
Handel 8 

a 
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eben fo viel nieder wiegt, als zuerſt: fü ift er 
nicht gut. Auf diefe Art fand Saris, daß ver- 
fehiedene zu Kalcke wurden, und nur ein Flein 
Stuf in der Mitte behielten, welches ein 
Tael Java , oder zwo Unzen wog. Die meiften 
nachgemachten Steine fommen von Sukadan⸗ 
na in Borneo. Man Fan — u Pattanney, 
Bemermaßin, Sukadanna, Makkaſſar und 
Inſula das Vacas, welches an dem Ein⸗ 
gan ige von Kamboja liegt, haben. 
mber. Diefer iſt von verſchiedener Far⸗ 
be, als ſchwarz, weiß, braun und grau. er 
ſchwarze iſt gemeiniglich der ſchlechteſte, und der 
graue der beſte. Man muß darunter denjeni⸗ 
gen ausſuchen, der von Dreck und Schlacken 
am reinſten iſt, ins weißlichte fällt, und aſch⸗ 
farbigt mit einigen untermengten aſchfarbi igten 
und mweißlichten Adern. : Gr muß auf dem 
fer ſchwimmen, und ob folches auch gleich einie 
ger, derfalfch ift, thut: foift Doch gewiß, Daß 
— der rein iſt, im Waſſer ſincken wird. 
Die groͤſte Menge Könnt von Mofambick und 
Sofala. 
5. IV. 


Eine Nachricht von Bantam, Iortam 
Makkaſſar, Balli, Auen Danda; den 
Molukken, Siam, der Infel Borneo, 
Sukadanna und China nebſt denen 
aaren, die dabin geben, und 
von da ausgeben. 


— eine Stadt auf der nfel 
“ chſten 


— ava / welche im fe ra⸗ 
— liegt und drey Grade 
———— gegen Weſten hat. Dieſer Dr 
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ift Der groffe Handelsplatz verfchiebener Natio⸗ Sarıs. 


nen, von vielerlen feltenen Arten von Waaren. 
Er felbft aber bringt wenig, auffer den Lebens: 
mitteln , der Baumwolle und dem Pfeffer, wo⸗ 
von in der Erndfe, die in dem Weinmonate 
ift, 30. oder 32000. Saͤcke, jeder Sack von 
neun. und vierzig Chinefifchen Kattis und einem 
halben geſammlet werden, und ein Katti ein und 
zwanzig Realen und einen halben Englifch gilt. 
Ein Sack heißt Timbang, und ji Tim: 
bangs: find ein Pikul; drey Pikul ein Fleis 
ner Bahar , und vier und ein halber ein groß 
fer Bahar, welcher vierhundert und fünff und 
vierzig Kattis und einen halben ausmachet: 
Man hat aud) dafelbft einen Kulak, modurd) 


die Javaner gemeiniglich handeln, weil fie Die 


Wagfchaale nicht recht zu gebrauchen wiſſen. 
Er enthält fieben Kattis und ein Biertheil ;_ und 
fieben Kulaks machen ein Timbang (füßigen 
Maafles), welches. ein Katti und eiñ Viertheil 


1609, 


mehr ft, nach der Wage. Es follte in der That | 


fein Unterfchied. darunter feyn : allein der Wa⸗ 
meifter , welcher ftets ein Chinefer ift, giebt 
einen Landsleuten einen Vortheil. Denn er 
Fan ihnen mit einem groffen oder Fleinen Maaffe 
dienen, nach feinem Belieben. Im Chriftmos 
nate und Jenner fommen viele mit Pfeffer be⸗ 
fadene Junken und Prawen von Tfcherrin- 
gm und Jauby nad) diefem Orte, fo daß am 
de des Jenners ftets Pfeffer genug da if, 
drey gute Schiffe zu laden. > 


Der. König hat Feine andere Münze, als Gerd. 


welche von China koͤmmt. Dieſe wird Ka⸗ 
ſches genannt, und vom Bleye gemacht. Die 
Stücke find rund und duͤnne, mit Löchern , fie 

Rr4 anzu⸗ 
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anzureihen. Tauſend Kafches , die alfo zuſam⸗ 
men gereihet find , heiffen ein Peku, welcher 
von verfchiedenem Werthe ift , nachdem Die Kas 
fihes fteigen oder fallen, wobey fie ihren Vor⸗ 
theil zu machen wiſſen. Zehen Peku machen 
ein Lapfau , zehen Rapfauc ein KRartiı ze⸗ 
hen Rattis ein Uca , und zehen Ucas ein 
Bahar. Man hat zweyerley Art, die Ka⸗ 
ſches aufjureihen. Die eine heißt Chuchuck 
China, und die andere Chuchuck Java, 
worunter die lezte die befte iſt; denn da u. 
zweyhundert Kafches aufeinem Faden ſeyn. Auf 
den Chinefifchen Fäden aber findet man nur hun⸗ 
dert und fechsig oder fiebenzig. Fuͤnff Baden 
machen einen Peku, und man verliert alfo 
zweyhundert oder hundert und funffzig Kafches 
an jedem Peku, welches eine groffe Summe 
ausmachet, wenn man ſtarck handelt. _ Nach 
den Landes-Gefegen aber muͤſſen 1000. Kafches 
auf einer Schnur feyn , oder ſonſt Baſſe, das 
ift, Aufgeld, gegeben werden. Wenn die Jun⸗ 
Een abgehen wollen: fo Fan man vier und dreyſ⸗ 
fig und fünff und dreyßig PeEus für einen 
Real Fauffen, da man das nachite Jahr wieder 


zwey und ang und zwanzig für einen Meal 
N) 


Betsichte. 


verfauffen Fan: fo Daß. man einen groffen Ge⸗ 
winſt Dabey machen. Fan: Allein die Gefahr vor 
dem Feuer ift auch groß. 

Das Gewicht zum Bezoar, Eibethe und 
Golde heißt Tael , welches zween Realen von 
Achten und ein Vierthel, oder zwo Englifche 
Ungen ift. Ein Mallajiſcher Tael ift ein Real 
von Achten und ein halber, oder eine Unze und 
ein Drittel Englifh. Ein Chinefifcher Tael ift 
ein Neal von Achten: und fieben und stanig 

Re Theil; 


J 
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Theil ; oder eine Unze und einFuͤnfftheil Engliſch: Sarıs. ' 
fo daß sehen Ehinefiihe Taels gerade fechs Ja⸗ 1609. 
danifche betragen. 

Die Englifhen Waaren, welche hier ver: Einlauf 
Eaufft werden, find Eiſen, lange und dünne fende Gl 
Stangen, ſechs Realen der Pikul. Bley, in!" 
Fleinen Klumpen; für fünff oder fechs und zwan⸗ 
ig Stücke fünff Realen der Pikul. Pulver , 
ein rund geförnetes, fünff und zwanzig Realen 
das Faͤßchen. Viereckigte Malereyen, blut 
roth gefärbt, ſechs Fuß lang zehen Realen. 
Andere, Die uͤber und über ee und ſechs 
und einen halben Fuß lang find, funffjehen Rea⸗ 
len das Stud. "Breiter Zeug von zehen Pfun⸗ 
den das Stuͤck, von Venetianiſchem Rothe, 
drey Realen von Achten die Gaſſe, welche 
drey Dierthel von einer Elle if. Opium 
Meſri (t), welches der befte ift, acht Realen 

‚Der Katti. Amber in grofien Stücken, ein 
Wamg , und ein halber Mallajiſcher Tael, 
fechs Realen von Achten. Rorallen:in lan: 
gen Zweigen, fünff und fechs Realen der Mal⸗ 
ajiſche Tael. Acalen von Achten find die 
beiten Guter, die man führen Fan. — 

Im Hornunge und Mer; kommen drey oder 
vier Junken von China, die mit roher und ver⸗ 
arbeiteter Seide, Chineſiſchen Raſches, Por⸗ 
cellaͤn baummollenen Zeugen von allerhand Art 
und Preife, fehr reich beladen find „als roher 
Seide von Nanking Cu) welche die befte 
ift, und wovon der Pifub hundert und neunjig 

— 12 Realen 

t) Beym Purchas Mi d. i. v iro. Afi 
iſt das Din —— Rune er Alnatalten Ber Hein 
. N hi ein Dias Def an Seit, und bei —— 

un Karahiſſar oder Die ſchwarze 14 mme, 

(u) Beym Purchas —E % 


Sarıs. 
1609 
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Realen gilt; Seide von Ranron welche groͤ⸗ 
ber ift, und der an nur achzig Realen Fofter; 
Taftende, in Bolzen, 112. Ellendas Stud, 
der Gory oder Stücke für fechs und 
vierzig, Nealen von Achten. Sammer von 


E alten Farben, zwoͤlff Realen das Stück von 


Speze⸗ 
xeyen. 


dreyzehen Ellen. Damaſt von allen Farben, 
Realen das Stuͤck von zwoͤlff Ellen. 
eiſſe Sattine, acht Realen das Stück von 
zwoͤlff Ellen. Burgones, zehen Ellen das 
Stuͤck, der Gorj funff und vierzig Mealen. 
Meerſpinnen⸗Seide / von den beiten Farben, 
drey Realen der Katti. Muſc, der. befte; 
zwey und zwanzig Mealen der Katti. Gold« 
drat, der befte, funffjehen, Knoſpen; eine jede 
Knoſpe dreyßig Strehnen, für einen Real. 
Sammt-Tapeten mit Golde geſtickt, achtzehen 
Meale; von Sattin werchen Reale: (x). 
Weiſſe Dorbänge Seoffe, neun Ellen dag 
Stüd, der Gorj funffjehen Realen. Weiſ— 
fer glatter Damaffl : neun Ellen das Stück 
vier Realen. Weiſſer Zucker ; der Pikul 
Drey Realen und einen halben, wenn er fehr tro⸗ 
cken if. Zuckerbandy, fehr troden, fünf - 
Realen der. Pikul. Porcellänbecken:,: fehr 
breit und ſchoͤn, zween Realen das Stück. 
Grober Calico / weiß und braun ;.funffzehen 

Realen der Bori. Er 
Die Kunfen bringen auch groben Porcellän, 
Materialiften- und verfchiedene andere. Waaren. 
Weil fie aber nicht mit zur Englifchen Handlung 
gehören : fo läßt der Verfaſſer fie aus, Ben- 
zoim, fehr gut und weiß, fünff und dreyßig 
und dreyßig Realen der Pikul. um 
068, 


(x) &8 feheint bier eiwas i fehlen. 
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Aloes, der Pikul achtsig Realen. Alaun Sarız 
von China, fo gut als die Englifche ı drittehalb 1609 
Realen der Pikul. a2, 

—— (Y) iſt eine Haupt⸗ 
waare allhier. Die Arten. welche am meiften 

abgehen, heiffen Gubars ı Pintados von vier 
und fünff Umfchlagen ; feine Teppiche von St. 
Thomas; Ballachos; Javaniſche Guͤrtel fonft 
Caine Goolong; Schleyer⸗Calico, Buch⸗ 
Calico und weiſſer Calico in Rollen. Ein Gubar 
iſt doppelt, und enthalt zwoͤlff Ellen, oder einfa⸗ 
cher bloß ſechs Zaſtas. Grober und feiner 
Ballachos enthält zwey und dreyßig und vier 
und dreyßig Haftas: doc) ift der feinfte allezeit 
langer, Die feinen Teppiche von St Thoması 
ſechs Haſtas. Muris iſt eine feine, Art von 
Zeuge, aber hier nicht fehr gebräuchlich ; denn 
er ift theuer und kurz, fechjehen Haſtas für + 
zween Reale und ein Bierthel. Alle Arten von. 
Mallajifchen Zeugen find gemeiniglich acht Ha⸗ 
ftas lang, daher es Cherra Mallaia heißt; 
und überhaupt werden hier alle Arten von baum⸗ 
wollenen Zeugen moelche breit und von guter Lanz 
pe Babı ſehr geſuchet. Ein Zaſta ilt eine hal⸗ 

Elle, von dem Ellbogen bis an die Spitze 
des Mittelfingers gemeſſſen. 

Des Königs. Zölle hieſelbſt ſind folgende; Königlis 
Der Zoll Schukey ift acht Säcke von hun⸗ che Zölle. 
derten ; den Preis: von jedem Sacke Pfeffer su 

Ä vier 


(y) Die Portugiefen neımen es Charamandel; die 
Srangofen und Itgliener Cara oder Eoromandel , welches 
eine verderbte Ausipradhe von Toromandalum oder Toros 
mandora ift. Es ıft diefes aber. nicht der Name des Lan⸗ 
deg , ſondern der Titel eines Koͤniges welchen die Por⸗ 
fugiefen bey ihrer erſten Ankunfit an dieler Kufte aus Irr⸗ 
thum Dafür: genommen. | ee 
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vier Realen von Achten gerechnet , er mag gel- 
ten, was er will. Billabillian (z) ift der: 
wenn ein Schiff auf der Rheede ankoͤmmt, wel⸗ 
ches mit Zeugen u. d. 9. geladen ift: fü werden 
dem Könige Die Arten, die Menge und der 
reis Davon gemeldet, che man etwas ang 
Land bringen Fan. Darauf fehicket er feine Bes 
dienten nach denen Arten, die ihm anftehen, 
and till fie für den halben Preis oder ein Flein 
wenig Darüber haben. Denn menn ihr eure 


Zeuge den Borj für zwanzig Realen ‚biethet: 


fo wird er euch nur funffzehen oder ſechzehen ge- 
ben. Der — Art iſt geweſen/ Ddaß fie 
ihm ſieben oder achthundert Realen auf einmal 
fuͤr eines Schiffes Ladung gegeben, um ſich da⸗ 
Durch von allen Zoͤllen und Unruhen loszuma⸗ 
chen. Nach der Gewohnheit des Landes_aber 
iſt dieſer Zob (a) fechshundert und fünff und 
fechzig Realen (b) von fechstaufend Sacken von 
Pfeſſer, wenn man fie einnimmt; fonft iſt man 

ehalten, fo viel taufend Säcke von dem Könige 

reinen halben oder drey Vierthel von einem 
Meale auf einen Sack mehr zu nehmen / als der 
Marcktpreisift. Wenn man ſich ſchon vorher 


. mit gerrugfamer Ladung verfehen , die Schiffe ab- 


Rn: fo muß man Doch eben fo viel Zoll ges 
n, oder man hat Feine Erlaubniß,, etwas zu la⸗ 


den. Ruba-ruba ift ein Zoll fürs Ancfern, und 


ift von fechstaufend Saͤcken fünffhundert Realen 
von Achten. Des Schach Bandars Zoll ift 
von eben fo vielen, zweyhundert und funffzig Rea⸗ 
len. Des Wagmeifters Gebühren find ein Real 


von 
(2) Oder Labba.. —F 
| i Don Billabillian oder Labba. Purchas. 


Und fo mehr oder weniger nach. der Laft des Schiffes. 
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von hundert Säcken. Die Jerotulis/ oder Sams , 

Wagemeifter ; die zu dem Zollhaufe gehören, 1609 

befommen auch einen Real von hundert Säcfen. 
Jortan liegt gegen Dften von Jakatra. Die 

Sie heißt Serebaja, und bringt Lebensmit⸗ Stadt 

tel, grofien Dorrath von Baummolle und ges Jortan. 

fponnenen Garn. Es fommen ‚viele mit Pfef⸗ 

er beladene Zunfen von Jauby. Die Stadt 

ſchicket auch einige Fleine Prawen nach Ban⸗ 

da; fo, daß man etwas mweniges von Muſcaten⸗ 

nüffen und Blumen dafelbft haben fan. 

Makkaſſar ift ein Eyland, nicht weit von Makkaſ⸗ 

den Eelebes (c).. Es bringt einen ſtarcken Vor⸗ ſar. 

rath von Bezoar-Steinen, die man für einen 

billigen Preis haben Fan ; mie auch Reiß und 

andere Lebensmittel: in groffer Menge hervor. 

Bon da gehen auch einige Junken nad) Banda, 

fo daß man gleichfalls etwas meniges von Mus 

ſcatennuſſen und Blumen dafelbft haben Fan. 

- Bali ift ein Eyland gegen Oſten (d) von Ball. 

Mafkaffar in acht und einem halben Grade füd- 

ih. Es bringt viel Reiß, baummollen Garn, 

Selaven und groben weiſſen Beug) der zu Ban⸗ 

tam fehr. geſucht wird. Die Waaren für dies 

fen Dre find die Fleinfte Art_von blauen und 

weiſſen Glas⸗Knoͤpffchen, Eifen und groben 

Porcelan. . 

. Timor liegt gegen Oſten von Bali, in dem Timer, 

zehenten Grade , vierzig Minuten Suͤder⸗Brei⸗ 

te. Dieſes Eyland bringt eine Menge von 

Chindanna / welches die Engelländer wei 


ce Es wurde eine zeitlang für ein Eyland gehalten, 

und fund auch fo in den alten Karten: man fand aber 

hernachmals, daß es ein Stuͤck von den Celebes war. 
(d) Es follte gen Suͤd-Weſt heiſſen. 


Er 
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fen Sandel nennen. Die gröften Stämme 
werden für Die. beften gehalten. Der Pikul gilt 


zu Bantam, wenn die Junken einlauffen, zwan⸗ 


zig Realen von Achten. Es giebt auch Wachs 
in groſſen Kuchen / wovon ‚der — zu Ban⸗ 
tam, nachdem die Zeit iſt, achtzehen, neunzehen, 
wenig und dreyßig Nealen von Achten gilt. 

eil bey.diefer Waare groffer Betrug ift: fo 
muß man fich beym Kauffen derfelben wohl vorſe⸗ 
hen, und die Kuchen von einander brechen, um zu 
fehen, ob es vermifcht ift-oder nicht. . Die Guter, 
welche dahin gebracht werden, find Dackemeffer , 


kleine bunte Knopffchen, Porcelan, bunter Taf: 


fend , aber Fein fchwarzer , Chineſiſche Bratpfan⸗ 
nen, Chinefiihe Glocken, und flachgefchlagene 
Platten von Silber , fo dünne. als eine Dblate 
und tie eine. Hand breit. * Diß iſt ein fehr vor⸗ 
theilhaffter Handel ; denn die Chinefer haben 
den Engelländern, die mit ihnen dahin gegan⸗ 


"gen find, auf vierhundert, ein hundert Gewinnſt 


gegeben (e). 


Banda. Banda, im fünfften Grade Studer Breite, 


bringt eine groſſe Menge von Mufcatenblumen 
und Nuſſen, nebft Dele von beyderley Arten (f). 
Es hat feinen König, wird aber von einem 
Schach Bandar regieret, der mit den 
Schach Bandars von Nero, Lentor, Pus 


"may, Pulorin und Labataffa im Buͤndniſſe 


fteht , melches nahe anliegende Eylande find , 
und vormals unter der Herrichafft des Königs 
von Ternata geftanden, ißo aber ihre eigenen 
J— Statt⸗ 

£ urchas ſteht: viere für eine. 

( f — von Dich vier Realen das Noͤſſel: 
fu Bantam Foftet e8 fünfte oder jeche. Don Pulo Swan⸗ 
8 — die Teufels: Inſel/ koͤmmt der Vogel Caſuarie. 


Te 


aller Reifen. 639 


Statthalter haben. In diefen Eylanden hat Sarıs- 
man jahrlich drey Erndten , als im Heumonate, 1609. 
Weinmonate, und Hornunge. Die im Heus 
monate aber , welche Monſon Arcputi heißt, 
ift die groöfte. Die Art zu handeln ift folgende: 
Ein Fleiner Bahar ift sehen Kattis von Mufcas 
tenblumen , und hundert von Mufcatennuffen ; 
und ein groſſer Bahar ift hundert Kattis von 
Mufcatenblumen, und taufend Kattis von Mus 
featennüffen ; ein Katti ift fünff Englifche Pfund 
dreyzehen und eine halbe Unze; der ‘Preis aber 
davon ift veranderlih. Die Güter, die für Diefe 
Eylande dienen, find: Choromandel-Zcu- 
ge, Cheremallawı als Sarraffes, Pin- 
tados , feine Ballachos , ſchwarze Gürtel, 
Chellis ı roeiffe Calico (g.) , breiter lichtrother 
oder Faftanienbrauner Zeug, gemünzet Gold, 
als Rofenobel aus Engelland und den Nieder⸗ 
fanden, Realen von Achten ; man Fan aber das 
für fiebenzig Realen im Golde haben ‚: was ei- 
nem neunzig in Realen von Achten often wird ; 
fehöne und groſſe Chinefifche Becken ohne Rand, 
Damafte von lichten Farben ; Qaffende , 
Sammer ;; Chinefifche Schachteln oder vergol⸗ 
dete —5 (h); goldene Ketten, vers 
goldete dünne Schalen und ‘Becher , glänzende 
und damafeirte Sturmhauben, Flinten , wie 
auch viele bis jur Sri angelauffene und ges 
zeichnete Degenklingen ; Kambaja⸗Zeuge, ſchwar⸗ 
zer und rother Calico, Schleyer⸗Calico u. ſ. w. 
Reiß iſt auch eine gute Waare für dieſe Eylande. 
Die Molukken find fuͤnff Eylande, als Molukki— 
Moluk⸗ ſchen Ey⸗ 


(g) Lignum Aloes, Ophion Miſſeree, (beſſer Afum 
—5 — welcher weich iſt, wie Wachs. 
Ch) So de En Wurdhas. . 
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Molufko, Ternara, Tidor; Gelolo und 
Machian (1). Sie liegen alle unter der Li⸗ 
nie (k); und bringen eine groffe Menge von 
Naͤgelein, aber nicht jährlich ; fondern nur alle 
drey Fahre. Der Katti dafelbit_machet drey⸗ 
hundert Englifche Pfunde, fünff Lingen ; der 
Dahar zweyhundert Kattis ; und neunzehen 
ZTernatifche Kattis machen auch funffzig von 
Bantam. Die Güter, welche fih an dieſen 
Drten gut verfauffen laffen, find Choroman⸗ 
del-Zeuge, Cheremallaw , aber feiner ; und 
Siamifche Gürtel, Salolos, feine Balla⸗ 
chos und Chellis werden am meiften gefucht ; 
tie auch Ehinefifcher Taffend, Sammer, Da: 
maft ‚ grofle Becken, gefirnißte Zahlpfennige , 
breiter carmefinfarbener Zeug, Opium, Den: 
zoim u. d. 4 
Siam liegt in vierzehen und einem halben 
Grade Norder⸗Breite. Es hat einen groſſen 


Vorrath von ſehr gutem Benzoim und viele reis 


che Steine, die von Pegu dahin gebracht wer⸗ 
den. Ein Tael ift hier zween Realen von Ach⸗ 
ten und ein Vierthel. Hier ift viel ungemünget 
Silber, welches von Japan koͤmmt: Doch wer: 
den Realen von Achten mehr gefucht.; denn 
zween und ein Vierthel gemuͤnzte Stucke, gelten 
drittehalb ungemuͤnzte. Breiter ſcharlachfarbe⸗ 
ner Zeug »-Eifen, und fehöne Spiegel find in gu⸗ 
ter Hochachtung. Alle Arten von Ehinefiihen 
Gütern find hier theurer als zu Bantam. Die 

’ Guſu⸗ 

(i) Beym Purchas ſteht Mackian. Bachian und Mo⸗ 
nil find ausgelaſſen. 

(k) Das Fan nicht ſeyn; denn fie liegen von Norden 
gegen Süden , und Tidor iſt über einen Grad gegen Nor⸗ 
den von der. £inie, welche jwiſchen Machian und Yachian 
durchgeht , die naher zufammen liegen. 
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Gufuratifchen Juzen fommen im Brach⸗ und Sarıs. 
Heumonate nad Siam , und berühren zuerft die 1609. 
Maldiven, und darauf Tenaffere, woſelbſt 
fiets fechftehalb und ſechs Baden Waſſer iſt. 
Don da fan man in zwanzig Tagen über Land - 
nad Siam gehen. _ Ä 

Borneo liegt im dritten Grade Suͤder⸗Brei⸗ Bornen. 
te. Es hat einen groffen Vorrath vom Golde, 
Bezʒoarſteinen, Wachle, Aotans, Raiulak- 
Fa, und Drachenblute, womit in der Stadt 
Bemermaßin (1) der gröfte Handel getrie⸗ 
ben wird. Man fuchet hier folgende Waaren: 
allerhand Ehoromandel-Zeuge , Chinefifche Sei⸗ 
de, Damafte, Taftende , Sammet von allerley 
— auſſer ſchwarz; breiten ſcharlachenen 

eug, und Realen von Achten. Bezoarſteine 
werden daſelbſt für fünff oder ſechs Realen der 
Tael gekaufft, welcher anderthalb Realen von 
Achten, oder eine und ein Drittel von einer 
ame Unge wiegt. 

ukadanna ift eine, andere Stadt von Sufadan, 

Borneo (m), ineinem und einem halben Gras" 
de Suͤder⸗Breite und gen Nord⸗Oſt von Ban- 
tam 160. Meilen, In der Einfahrt des Ha- 
vens hat man fünff, und bey niedrigem Waſſer 
drey Faden, einen Falconetſchuß weit vom Ufer, 
und ſchlammichten Grund. Hier wird von den 
Junken und Prawen ein groffer Handel mit 
Diamanten geführet , die im Uberfluffe da find, BeſteDia— 
und für:die beften in der Welt gehalten werden, Manten. 
Es find zw allen Zeiten: viele, da, vornehmlich 


II. heil, Sf im 


(1) Oder Yanjarmafin, ein Haven in dem ſuͤd/ file 
chen Theile des Eylandes, fait gegen Norden von den of«, 


- lichen Spitzen der Eylande Madura und Java, 
(m) An der weſtlichen Seite. 


SaRis. 
1609. 
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im Jenner, April, Heu⸗und Weinmonate: 
Die groͤſte Menge aber trifft man in den beyden 
erfien Monaten an, um welche Zeit fie in Pramen 
den Fluß Lave herab gebracht werden, mo fie 
wie ‘Perlen durch Taucher gefunden erden. 
Die Urfache, warum man im Heu⸗ und Wein⸗ 
monate nicht fo viele bekoͤmmt, ift, weil es als⸗ 
denn viel regnet, und der Fluß auf neun Faden 
hoch anläufft, und einen ſolchen Strohm hat, 
daß man ſchwerlich untertauchen fan. In den 
andern Monaten hergegen ift er kaum vier oder 
fünfftehalb Faden tieff, welches man zu Diefer 
Abficht fürs befte halt. Die Waaren, die hier 
efucht und verfaufft werden, find: Malakkiſche 
Pintados, fehr feine Sarrafla, Gubares, 
oulings, Chara Java, Schleyer-Calico, 
ellfarbichte Chinefifche Seide, Gold, Meerſpin⸗ 
nen-Seide, lichtrothe breite auge allerhand Fleis 
ne gläferne Knoͤpffchen, die in Bantam gemacht 
werden, wie eine Tonne ausſehen, aber nicht 
groͤſſer als eine Bohne ſind. Bantam kauf⸗ 
fet man vierhundert fuͤr einen Real von Achten, 
und hier giebt man hundert fuͤr ein Maͤs, wel⸗ 
ches drey Vierthel von einem Real von Achten 
ſind; Chineſiſche Raſchen, Realen von Ach⸗ 
ten, vornehmlich aber Gold, ohne welches man 
nicht viel thun kan; denn man bekoͤmmt fuͤr ei⸗ 
nen Real in Gold einen Stein, den man fuͤr 
anderthalb oder einen Real, und drey Vierthel 
in Silber nicht befommen fan. Wenn man 
nach diefem Drte will, fo ift der befte Weeg, 
daß man zuerft nad) Bemermaßin geht, wo 
man Die vorgedachten Guter araen Gold eim 
taufchen Fan. Man wird Dafelbft für drey Rar- 
tis Rafchen den Malaffifchen Tael befom- 
men, 
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men, welcher neun Realen werth if, wie man Sanıs. 
dem DBerfaffer glaubwürdig berichtet hat. Und 1609. 


man wird hier Diamanten eintaufchen Eönnen, 
für vier Rattis Rafchen den Tael (n), wel⸗ 
cher ein Real drey und ein halb Dierthel am 
Gewichte ift, fo daß man drey Vierthel von eis 


nem Reale von Achten an einem Tael gemwins 


nen fan. Der vornehmfte Gewinnſt aber koͤmmt 
von den Diamanten, von Denen es vier Arten- 
giebt, die nach ihrem Waſſer — wer⸗ 
den, welches Verna heißt, als Verna Am⸗ 
bou, Derna Loud, Verna Sakkar, 
Verna Beßi, d. i. weiß, grün, gelb, und eine 
Sarbe jroifchen Gruͤn und Gelb, Das meiffe 
Waſſer aber iſt das beſte. 


pang / Sa Buſuk Sa Pead. Vier Ru- 
pangen machen ein — wey Buſuken ein 
Rupang, und anderthalb > find ein Bu⸗ 
ſuk. an hat auch ein Pahaw, welches 
vier Maͤs ift, und ſechzehen Maͤs machen ein 
Tael. Nach dieſem Gerichte wägen fie Dia⸗ 
manten und Gold. 


Die Guter von China find rohe — und — — die 


koͤmmt die befte von Nankin Sie $ 


heißt Zow⸗ ſa and d gilt der Bird don Geh acht: Bd 


19 ealen. — Tue genannt; der 
eſte wird in re leinen Stadt Zok⸗chu, ger 
macht, und gilt der Gorj drevßig Realen. 

amaſt um genannt ; der befte wird zu 
Kanton gemacht, und gilt der ori funffig 


Mealen. Yrabfeide, Rou:fwa geoanıt, 


und gilt der a hundert Realen. Geſtickte 
Sf. ecken, 


(n) Wird beym Purchas ſtets Taile gefchrieben. 
0) Wird bey dem Purchas Lanfing geſchrieben. 


Ihre Gewi Seat be heiffen Sa Maͤs, Sa Ru- Gewichte. 


> 


SARIS. 


1609. 
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Decken, Poey genannt, ein Stuck von den 
beiten schen Realen. Naͤhgold, Kimſwa 
genannt , wird nad) Chip-pau verfaufft, wel⸗ 
ches ein Bundel iſt; jedes Chip-pau’ enthält 
zehen Papiere, und jedes Papier fünff Knoten, 


‚welches für drey Pawen, zween Reale von 


Achten, verkauft wird. Das befte hat fechs 
und drenßig Faden in einem Knoten. Sarti- 


ne, Lin genannt , ein Stück von den beften ein 


Real. Groffe Becken, Cho-pau genannt, 
dreye für einen Real. Weiſſer Zucker, De- 
tong genannt ; der Pikul von dem beften ein 
halb Real. Porcellanı Poa genannt, ein 
Karti von dem beften ein Real. Perlen: 
ſchachteln Cha-nab genannt, eine von den 
beften fünff Realen. Sammt , Tango Jounk 
enannt, ein Stück von neun Ellen Junff Rea⸗ 
en. Meerfpinnen-Seide, Jounks genannt, 


der Pikul von der beften hundert und funfig Rea⸗ 


len. Mufc; Sa-bu genannt, fieben Realen 
der Katti, Kaſchen, fechjig DeEuen für einen 
Real. Breiter Zeug: To-lo-ney; Sa-foke 
—— ; melcher drey Viertel Ellen ift, gilt ſie— 

en Realen von Achten. Spiegel fehr breit, 
Res genannt, das Stuck zehen Realen. Zinm, 
Sea genannt, gilt dafelbft nurföehen Realen der 
Piful. Wachs; La genannt, funffsehen Realen 
der Piful, Slincen, Rau-ching genannt , 
—J Realen der Lauff. Taparfibe Sä- 

el, Samto genannt, acht Realen das Stück. 
Elephanten⸗Zaͤhne, Die ftärcfften und be- 
ften, zweyhundert Realen der Pikul. Die Flei- 
nen, oder Screvelias hundert Realen der Pi⸗ 
kul. Weiſſer Sandel, Twa-wbi genannt, 
der befte in groffen Staͤmmen, vierzig Nealen 
der Piful, Der 
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” Der Zoll von dem Pfeffer im Lande ift ein 
Tael von einem Pikul , nichts aber auffer Sans 


des. Man hat genaue Acht, die Ausfuhre von 3 


‚allerhand Kriegsvorrathe zu verhindern. In dem 
Monate Merz geben die Junken, die nach den 


WManillen wollen, von Chau-chu in Geſell⸗ 


shaft ab. Es gehen ihrer nicht weniger , als 
vierzig, in einem Jahre dahin, zumeilen viere, 
fünffe, zehme oder mehr zufammen, fo mie fie fer⸗ 


8 find. Ihre Ladung ift rohe, und verarbeitete 


‚Seide : aber viel beffer, als diejenige, die fie nach 
Bantam führen. Zmifchen Ranton und den 
Manillen feegelt man schen Tage. Im An: 
fange des Brachmonats kommen fe mit Realen 
von Achten beladen zurück. Sie find nicht ftarcf 
und fan man fie mit dem Schifföboote wegneh⸗ 
men. Im fahre 1608. galt der Pfeffer in Chi⸗ 
na der Piful fiebentehalb Taden / und ward um 
eben die Zeit zu Bantam der Timbang fiir drit⸗ 
tehalb Realen verfaufft. 


$, V. 


Waaren die in Japan verkaufft und 
gekaufft werden, mit ihren gebs- 
rigen Preifen (p). 


1. Waaren, die in Japan verfaufft werden. 
Reite Zenge von allerhand Arten, 
Korean gelb und roth, die in Holland 
die Klämingifche Elle acht oder neun 


—— Gulden koſten, davon gelten zwo 
Ellen drey Viertel, 3-4⸗ bis 500. (9). Der 


3 eug 

(p) Die Zahlung gefcicht bier in Mäs und Kanderi- 
nen, jeder Kanderin it der zehente Theil von einem Mas. 
- (q) Er muß entweder Mas oder Kanderinen verftchen : 
wir vermuthen das erſte, und das bey allen folgenden. 


100; Bley in Fleinen 
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Zeug mit einer langen Wolle wird nicht fo fehr 
gefuchet, als der Furzgefchorne. Feine Bone 
von obgedachten Farben geben hier gut ab, wenn 
fie mollicht find , doch nicht ſolche, als die * 
tugieſen gebracht. Soyen; Raſche; einfache 


Buratte; doppelte Buratte; ſeidene und Tuͤr⸗ 


ckiſche Grograme; Kammlotte; By Di- 
vo; Weersceynen; Caniant; Bewart; 


Twijne; Sammet; Muſc, der im Gewichte 


gegen Silber verfauffet wird. Indiſche Zeuge, 
unter welchen Sattine, Taffende und Damaſte 
am meiften gefucht werden. , A Zeuge 
von ı5. big 20. Stüber die Flaͤmingiſche Elle, 
und nicht darüber ; geblühmte Leinwand ; leis 
nen Damaft , der befte ift der mit Figuren oder 
Btveigen gewirckte; Garn von allerhand Far⸗ 
en; Tiſchdecken; vergoldet Leder mit Figuren 
und Blumen gemalet ; die Fleinfte Arbeit iſt die 
beſte; Gemälde, vornehmlich wenn fie unsüchtige 
Hiftorien oder See» und Seldfchlachten vorſtel⸗ 
len, je gröffer je beffer, gelten 1 +2=big 3005 
Queckfilber, 100. Kattis von 3 big 400; ro⸗ 
the Farbe, 100, Kattis gelten 3 big 600 5 
Schmincke 100. Kattis, 28; Kupffer in ‘Platz 
ten, 125. Slamingifche Fr gelten 90. big 
| tücfen, 100. Kattig 

gelten von 60. bis 88; Bley in Platten 
wird mehr geſucht, je Dinner, je beſſer, 100. 
Slamingifche Pfund gelten 70. bis 80 ; Zinn 
in Stangen, 120. Flamingiſche Pfund von dem 
feinen gelten 350; Riſen 25. Dolländifche Uns 
jen gelten 4; Stahl, 100. Kattis gelten ı = big 
200; Tapezereyen; Ziberb , der Katti gilt 
ı50. big 200. — 
Von Chineſiſchen Guͤtern werden hier die 
China⸗ 
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Chinawurzeln 100. Kattis oder ein Pikul für 40. 
verfaufft ; Chinchifches Naͤhgold, eih ein- 
faches Papier, 3. Mäs(r); gepülverrer 
Zucker, 100. Kattis oder Piful gelten 40. bis 
50; Zucker Eandy, der Piful oder 100. Katz 
tig in ten so. bis 60; Sammer von allerhand 
Farben ein Stück von 8. Ellen gilt von 120, 
bis 1305 geſchorner Sammer aus eben der‘ 
Babrife, gilt von 180. big 2005 Taffende von 
allerhand Farben und guter feidener Zeug, gilt 
das Stuͤck von 24. bis 30. aud) 40; Gattin 
ein Stück von 7. oder 8. Ellen koſtet 40. bis 50; 
Sr Satrin gilt von 120. bis 15035 

ge von 7. Piken oder Ellen , gilt 40. bis 505 
robe Seide, der Katti oder ı2. Slamingifche 
Pfund, gilt von 35. bis 40; geswirnte Sei⸗ 
de gilt von 28. bis 40; Trinckglaͤſer von 
allerhand Art, Butelljen, Kannen und Schalen, 
Teller, Schuffeln, Salzfäfler, vergoldete Becher, 
Spiegel von der gröften Art, Muſcowitiſch 
Glas, Schreibtafeln, Papierbücher , Bley 
zum fchmelzen und glaſtrte Geſchirre koͤn⸗ 
nen hier alle verfaufft werden. 

Spaniſche Seiffe wird hier auch fehr ge⸗ 
ſucht / und ein klein Faͤßchen für ein Maͤs ver⸗ 
kaufft. Amber in Koͤrnern gilt 140. bis 160; 
ſeidene Struͤmpffe von allerhand Farben; Spa⸗ 
niſch Leder, Rinds⸗Leder nebſt andern Arten von 
Leder, welches zu Handſchuhen gebraucht wird, 
gilt 6. bis 8. und 9; blauer Kandick aus 
China gilt 15. bis 20; ſchwarzer Kandick 
von eben daher 
Lichten, 100. Imingiiße Pfund gelten 100. 
| f4 bis 


VHieraus erhellet, daß der Preis von Maͤſen iu 
verſtehen. ee Br 


ift 10. bis ıs; Wade zu 


> 
Sarıs. 


1609, 
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Sans. bis 250; Honig, der Pikul gilt 60; Samel 
1609. von Kochinchina, der Piful 180; Pfeffer , 
wenn deſſen nicht viel koͤmmt, fo gilt der Pikul 
hundert ; Muſcatennuͤſſe, der Piful 25 ; 
Rampfer von Barous oder Borneo, ein Hol⸗ 
landifh Pfund 250. bis 400; Sandelbols 
von Solier, der Piful 1005 Rallombatbolz 
¶ ) gutes und gewichtiges , das ‘Pfund eins big 
fünf; Sapon oder roth Holz, der Pikul 20. 
bis 26; Elephanten⸗Zaͤhne, je gröffer je 
beſſer, 400. big 800 ; Abinoceros-Horn, ein 
„avanifther Katti gilt 30 ; verguldete Sirfch- 
oͤrner, das Stuck 354 >00er 500; Stein⸗ 
Naun wird für eine gute Waare gehalten und 
fehr gefuchet ; Die, welche drey Hollandifche Gul⸗ 
den koſtet, wird für 100, verfaufft ; fie.ift aber 
nicht für jedermann. nn 
.. Die Ehinefer wollen. gemeiniglich Silber eins 
taufchen , und geben Gold von 23. Karat von 
15. big 20. für eine Unze Silber ; zumeilen aber 
kommen ihrer viele, und zu anderer Zeit wenig. 


2: Waaren, die in Japan gefaufft werden. 


— Sanf, ſehr guter, 100. Kattis, welche 120. 
che Wan Pfund Hollaͤndiſch ausmachen, gelten 65. big 
ren. 70; Augenfarben zum Blaufarben, ſo gut 
faſt, als Indico, welche in runden Kuchen oder 
Stuͤcken gemacht, und hundert Kuchen in ein 
Bündel gepackt find, davon das Buͤndel so. bis 
60, Eoftet. Farben zum Weiſſen, welche ins 
Rothe fallen, in Parken oder Ballen von 50. 
Gautins. Malios gelten fünffe bis: achte. 
Reiß, fehr weiſſer und guter, gehulfet, gilt acht 
ren 
: (3). Bon: andern Kalambahol; genannt, und wird 

mit dem Ligno Aloes für einerbey gehalten. 
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drey- Fuünfftheil der Sares; Reiß von_einer Sarıs. 
ſchlechtern Art, gilt der Ballen fieben Drey⸗ 1609: 
zehentheile. 


zu Edo / Sakkajo, Oſakkajo und Mea⸗ 
kow trifft man zum Faͤrben die beſten Arten 
von allerhand Farben an; als Roth, Schwarz 
und Grün, und zum Vergolden und Verſilbern 
Gold und Silber welches beffer_ift, als der 
Ehinefifhe Firniß Ct)._ Schwefel in groffer 
Menge, wovon der Pikul 7. Eoftet. Salpe= 
‘ ter, der an einem Orte theurer ift, als an dem 
andern, davon gilt der Piful anderthalb, und 
von der Baumwolle, zehen. 


Tafel der Breiten. | 
Gr, Min, 


Mafulipatan = = = 2.2 = = 17 00N. 
Enland St: Lucia: #- = = = s 24 308, 
Seperdown bey Ehaul + = = = 18 00N. 
Bantam = = = 2 2: s 6 00. 
Abweichung Weſt — — 3 00 
Eyland Bali⸗ CA: ar er Br Fe 8 30 
Enland Timor \s:ı6%:3 s 10 40 
Enland Banda # #»- = #5 #500 
Sufadanna in Bormeo = = #5... 1 30 


Sf; XVIII.Ca⸗ > 


(re) Diefe ganze Stelle if fehr dunckel. 
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XVII. Capitul. 


Cocs. Nachricht von dem, was ſich zu 
1015. Firando, während der Abweſenheit 
des Generals, an dem kayſerlichen 
Hofe, zugetragen. 


Belchrieben durch Richard Cocks. 
R Oberkaufma 


nn. 

S. 1. 
Der Ge: En zten Auguft gieng der General nebft 
neralgeht dem Herrn Adams in einer Eöniglichen 
Barque von Firando ab, Die auf jeder 


Seite zwanzig Ruder hatte, um fih an den 
Hof des Kanfers von Japan zu begeben. Geis 
ne. Reifegefährten waren die Herren Tempeſt, 
Peacod ı Richard Widbamı Eduard 
Saris, Walter Corwarden , Diego 
ernandos, Johann \Villiamsıein Schñei⸗ 
ef, Johann Zead ein Koh, Eduard 
Barran, des Wund ⸗Arztes Geſelle, Johann 
Japan der Jurebaſſo, Richard 
und Anton Serrca, Bootsleute. Zur Ber 
deckung hatte Ihnen der König einen von feinen 
Cavalieren mitgegeben, und auffer dem hatten 
noch der General und Herr Adamg jeder zween 
Bedienten ben ſich. Bey ihrer Abreife rourden 
güberliche brengehen Eanonen abgefeuert. 
Aufüh, _ Mer Verfaſſer machte bey beyden Königen 
Dootslen, feine Aufwartung, und bedanckte fich für Die gute 
fe Vorſorge, die fie gu "Beförderung biefer Reiſe 
| 90 
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getragen hatten (a), welches fie fehr_gnddig 
aufnahmen. Weil einige von dem Schiffe: 
volcke in der vorigen Nacht Gelegenheit zur Uns 
ordnung gegeben hatten: fo _bath ihn der Kos 
nig, in der Abmefenheit des Generals , ſowohl 
ju Lande als am Borde ein Auge auf fie zu ha⸗ 
en. Er fügte hinzu, da forohl feine eigene 
Ehre, alsder Ruhm unſers Berfaffers , an ihs 
rem guten Verhalten Theil haben wurden. 


Den gten kam ein Japaniſcher Knabe mit 
Namen Juan, welcher fehr gut Spanifch res 


dete, und trug dem Vrefaſſer feine Dienſte auf 


neun bis zehen fahre an, Er wollte mit ihm 
nach Engelland gehen, wenn er es für gut bes 
fände, Cocks nahm: fein Anerbiethen an und 
Fleidete den Knaben. Denn Michael, der Di 
rebafjo, welchen Herr Adams ihm zurück gelaß 
fen hatte, war ziemlich eigenfinnig , und hatte 
beftandig Luft, herum zu lauffen, fo daß es ihm 
öffters an einem Dollmetfcher fehlte, wenn er 
ihn am allernöthigften brauchte. Der Knabe 
war ein Neubekehrter von den Jeſuiten. Geis 
ne meiften Anverwandten lebten Hanga⸗ 
t, und er hatte nur einen einzigen zu Fi— 
rando/ welcher für ihn gut fagte. Er hatte 
fehon drey Fahre bey einem Spanier inden Mas 
nilifchen Inſeln gedienet. Den ı3ten zeigte der 
Verfaſſer einigen Kaufleuten von Miako 5 ) 
ie 


(a) Der König hatte Hundert Tael in Japaniſcher 
Münze gelchickt , um den General für feine —— auf 
dem ee — Locks brachte deſes Geld auf Sas 
ris Befehl als ein Darlehn in Rechnung, 

(b) Dder Mijafo, eine Stadt im Lande, und eine 
von den gröften Städten in Japan. Purcas. Diele 
und andere Rand⸗Noten rühren von dem Berfafler, 


[7 


Cocksa 
1613, 


Cocks. 


1613. 


Todtens 
feſt. 
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die Engliſchen Waaren. Sie kaufften aber 
nichts, und ſchienen auch ſonſt zu nichts, als 
u dem Pulver, Luſt zu haben. Semidone 
Füprte einige Sremde herum , welche erftlich das 
Schiff, und hernachmals das Haus der En: 
gellander befahen. 

Den ı9ten in der Nacht fieng fih das groß 
fe Seft der Japaneſer an. Sie effen bey Lich: 
te, und machen fich über den Gräbern ihrer ver⸗ 
ftorbenen Angehörigen luftig,, welche fie zu ih⸗ 
rem Schmaufe einladen. Diefes Get: Dauert 
drey Tage und drey Nächte. Der König hat 
te einen fcharften Befehl gegeben, daß einjeder 
die Gaffe vor feinem Haufe mit Sande bes 
freuen , und Lichter ausftecken follte (c). Ein 
armer Mann mußte fein Leben einbüffen, weil er 
Diefem ‘Befehle nicht nachgefommen mar , und 
fein Haus ward verfchloffen. Der Ehinefifche 

auptmann gab dem Verfaſſer ber diefer Ge⸗ 
egenheit ein Paar ſchoͤne papierne Laternen. 
Weil er erfuhr, daß der König aufden Straffen 
herum reuten und ihn befuchen wuͤrde: ‚fo hielt er 
ein Mahl @iBereitfchafft, und wartetebis nach 
Mitternacht auf ihn. Cs Fam aber niemand. 

An den drey folgenden Tagen ſchickte er bey⸗ 
den Königen, nad) der Gemohnheit des Lan 
Des, Gefchencke , die im Weine und zugerich⸗ 
teten Speiſen beftunden. Ein gleiches that er 
bey des jungen Königs Bruder, Nabeſone, 
Semidone, des alten Königs Hofmeifter , 
und Unagenfe ‚ toelche alte wohl aufgenommen 
wurden. Es befuchten ihn auch einige vorneh- 


me Herren in feinem Haufe, Die auf das Be⸗ 


fte bewirthet wurden. 
—F Den 
(c) Eine Art von Lichtmefle ; oder Feſte aller Seelen. 


— 
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Den 2zften hatten fie ihr gefammtes Stück: 
pulver an Das Land gefchafft, welches in allem 
aus neun und neungig Saflern beftund. Er rieth 
dem Generale, nicht.alles dem Kanfer zu über» 
laſſen; fondern "auch noch einen zulänglichen 
Vorrath für fich übrig zu behalten. Der Schif⸗ 
fer, hielt für dienlich, noch verfchiedene andere 
Dinge andas Land zu fihaffen, und fie folchers 
geftalt den Bootsleuten aus den Händen zu rüs 
cken, welche heimlich zu ſtehlen anfiengen , das 
mit fie hernach in die Weinbuden und Huren 
haͤuſer gehen fönnten. An diefem Tage fpeifeten 
der Buchhalter, Herr Melfcham, und der 
DVerfafter bey Semidonen. Weil diefeg der 
legte Tag des Feſtes war: fo zogen dren Banz 


den Tanzer mit Fahnen herum, Zur Mufie - 


hatten fie Trummeln und Decken, und nach Diez 
fen tanzten fie vor eines jeden groffen Mannes 


Thuͤre wie auch bey allen ihren Graͤbern und 
agoden. 


Cocxs. 
161 3. 


en 24ſten zur Nacht waren alle Gaſſen er⸗ Eine 


leuchtet; weil der 


junge König nebſt feinem Maske; 


Bruder, Semidone, und andern, in des alten rade. 


Königs Palafte eine Masferade oder einen Ball 
anftellten. Der junge König und fein Druder 
ſaſſen zu Pferde, undüber ihnen wurde ein Him⸗ 
mel getragen, Die übrigen ‚giengen zu Fuſſe. 
Die Mufic war derjenigen gleich, die wir zuvor 
befchrieben haben. Nabeſone blies:auf einer 
Floͤte. Weil der Verfaſſer erfuhr, daß fie auf 
dem Ruͤckweege in dem Hauſe der Engellaͤnder 


einſprechen wollten: fo machte er ſich auf ein 


Gattmahl gefaßt. Sie kamen endlich nach Mitz 
fernacht, wiewohl ziemlich unordentlich, und 
fhienen mißvergnügt zu feyn. Kurz, eg gieng, 

Mes 
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Cocxs. niemand in das Englifche Haus hinein. Der 
1613. Hauptmann Brower gieng ben der Thüre vors 


bey , ohne fich jedoch nach ihnen umzuſehen, und 
fie hatten eben fo wenig auf ihn Acht. 

Den 27ſten brachten fie nochdrey Feldſchlan⸗ 
gen an das Land. Sie hatten alfo nunmehr 
fechs eiferne Stücke, dafelbft. Der alte König 
Fam dazu, als fie mit der Arbeit befchäfftigt wa⸗ 
ren. Weil er nicht mehr als zwanzig Arbeits⸗ 
keute zählte: fo erboth er. fich, fiebenzig oder 
hundert SSapanefer herzuſchicken, um ihnen an die 


Die 5a Hand zu gehen. Die Engelländer aber brachten 


etoren 


wird mi 


« Ihr Gefchg mit fo vieler. Geſchwindigkeit an das 
m@e, Ufer , Daß er darüber erftaunte, und fagte: hun⸗ 


dert von feinen Leuten wurden nicht fo bald da> 


uf 
(hie 
berieben. mit fertig geworden feyn. Er tar fo wohl mit 


ihnen zufrieden, daß er ein Faß Wein und Fi⸗ 
fche bringen ließ, und es dem Volcke gab, meil 
fie fo munter gearbeitet hatten, Den zöften.er- 
hielt der Verfaſſer zween Briefe von dem Ges 
nerale, unter dem ıgten und 2often. Der Uber: 
bringer war der Statthalter von Schimo- 
naſeke, der aber nicht am Landezu ihm Fam ; 


fondern die Briefe am Borde abgab. Es war 


ein Brief an den alten König Foyne Dabey , 
welchen Cocks in Begleitung der Herren Mel⸗ 
ſcham und Hernandonurerbrachte. Dem ers 
ften gab der König einen Rartan, dem andern 
auch einen Kattan, nebft einem Spanifchen Dol⸗ 
che , allen dreyen aber einige Bündel von Knob⸗ 
fauch. Er gab ihnen auch Erlaubniß, das Pulver 
auf der Höhe der Feſtung zu trocknen, und erboth 
fich, ihnen Durch feine Leute helffenzu laflen. An 
eben diefem Tage befam der Verfaſſer zwey und 
zwanzig Stücken Bley in das Englifche Da 
n 
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In das neue Quartier legte er hundert und fuͤnff Cocks- 
und zwanzig Patronen für die Feldfchlangen, 1613: 


Als ſie zum Abendeffen gehen wollten, kam der alte 
König, und fpeifete mit ihnen. Er bezeugte fich 
fehr vergnügt, und verzehrte einen u Theil 
von allen ihren Gerichten, die fie hatten. 


Den ıften des Herbſtmonats ftellte der alte Andere 


König mit dem ganzen Adel eine Maskerade P 
an, und im der Nacht befuchte er den jungen " 


König, feinen Enckel, unter der vorhin befchries 
benen Muſic. Die Straffen waren alle mit 
Laternen behangen. Cocks erfuhr, er mare 
Willens , aufgdem Ruͤckweege bey ihm einzufpres 
chen. Er machte daher Anftalt, ihn zu em: 
pfangen, und wartete bis nach Mitternacht. Der 
König aber gieng mit feinem Gefolge vorbey, 
welches aus drey taufend Menfchen beftund, 


Diefe groffe Anzahl war vermuthlich Die Urfache, 


marum er fich nicht aufhielt. 


asferas 


Den ꝛiten maflen Semidone und andere , Auflage 


die vom Könige hierzu ernennet waren ‚ die jut Et, 
Gröffe aller Haufer auf der Straffe ab, unter per 
welchen das Englifche mit begriffen war, in der ftun 


8 
Fe⸗ 
98; 


Abſicht, den Häuſern eine Taxe zur Erbauung werde. 


einiger al ae aufzulegen. Den sten 
Bam ein Cavalier, Namens Nomboſque, das 
Englifche Gebäude zu befehen , und brachte dem 
Herrn Cocks zwo groffe Flaſchen Wein und eis 
nen Korb Birnen zum Geſchencke. Den folgen⸗ 
den Morgen fiel ein groffer Regen. Es mehte 
ein heftiger Wind von Dften gegen Suͤden, 
der fich den ganzen Tag und die Nacht über bes 
ſtaͤndig veränderte, In der Nacht entftund ein 
fo gervaltiger Sturm oder Tuffon, dergleichen 
man ſich bey Menfchengedencken nicht zu nn 
2 ! wuß⸗ 
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mußte. Ermarff auf hundert Häufer m Bo 
den; und andern, worunter des alten Königs 


- Palaft war, nahm er die Dacher weg. Er riß 


auch die Mauer nieder, mit welcher derfelbe um: 
geben war. Die See lieff fo hoch auf, daß fie 
einen Damm bey dem Hollandifchen Packhaufe 
durchbrach, der zur Anländung der Schiffe 
diente. Sie riß eine fleinerne Mauer. nieder, 
und führte die Treppen, die hinauf. giengen, 
mitfih weg. Es zerfcheiterten und funcken auch - 
an. eben diefem Drte zwo Barquen von der Ges 
malt des Waſſers; auffer 40. oder so. andern, 
die in der Rheede verlohren giengen. In dem 
Englifhen Haufe.riß eg eine neugebaufe Küchen» 
mauer und den Dfen ein, indem eg in denfelben 
hineinlieff. _Unterdefien führte der Wind die 
Ziegel vom Dache weg, und entblößte einen Theil 
von der Küche fo wohl, als von dem Haupt: 
gebäude, welches nicht anders erfchütterte, als 
ob die Erde bebte. Der Schrecken, den Dies 
fes Wetter verurfachte, ward Durch die Unord⸗ 
nung des Poͤbels vermehret, melcher mit bren- 
nendem Feuer herum lieff, davon die Funcken 
aber die Dächer der Haͤuſer wegflogen. Uber⸗ 
dieſes gefchah es, Daß das Feuer in den niederge- 
worffenen Däufern zu ang Schrecken und mit 
vieler Gefahr der Einwohner in groffen Bran⸗ 
den in der Lufft herum gejagt wurde. Und hatte. 
es nicht der ungemein ftarcke Platzregen verhin⸗ 
dert, welcher der eigentlichen Natur eines Tuf- 
fon zuwider bey dem Donner und Bligen fiel; 
fo wurde die ganze Stadt im Feuer aufgegangen 
Pr Das Schiff war mit fünff Kabeltauen 
efeſtigt. Einer davon, der fehon ziemlich alt 
war, riß, jedoch ohne weiten Schaden zu nn 
urfas 
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urfachen. Das Langboot, und das Beyfchiff, 
wurden bende von dem Schiffe losgeriffen, aber 
noch erhalten. Sie hörten, daß noch mehr Uns 
gluͤck zu Tangafaki vorgegangen war. Zwan⸗ 
zig Ehinefifche Junken fcheiterten nebft einem 


Cocxs. 
1613. 


Spaniſchen Schiffe, auf welchem der Geſandte 
von den Manilifchen oder Philippinifchen In⸗ 


feln angefommen war. 

‚Den ı2ten famen zween Kaufleute von Mia⸗ 
ko in das Englifche Parkhaus , und liefen fich 
alle ihre Waaren zeigen. Cie lafen fich zrocy 
feidene Stücke aus, ein feharlachfarbenes, und 
ein ſchwarzes, von der allerfeinften Sorte. "Sie 


wollten aber nicht mehr als ficben Tais Japa⸗ 
nifche Münze für die Elle geben, und rechneten' 


heit der 
Boots⸗ 
leute. 


nicht mehr als eilff Tais Japaniſch Silberblech 


gen ein Tais Priamanifh Gold. Franz 
illiams hatte ſich am Lande betrundfen (d9, 
und fchlug einen von des alten Königs Leuten 
mit einem Stecken, ohne daß derfelbe ihn im 
geringften beleidigt hatte. Der Mann Fam 


nebſt dren oder vier Zeugen in das Englifhe 


Haus, und. beflagte fich über Die verubte &e- 
maltthätigfeit, und drohte, daß er es dem Koͤ⸗ 
nige hinterbringen wollte, tie übel ihm die Enz 
gelländer begegneten. Cocks gab ihm gute Wor⸗ 


(d) Ich erwaͤhne nur eineumter fehr vielen ftraffbaren 
Vergebungen, damit man fehen möge, daß die Urfache, 
warum ſo viele in Indien ſterben, nicht fo wohl die unges 
jmibe kufft, als vieimehr_ihre eigene Unart iſt, und damit 

ch diejenigen warnen laflen, die andere in die Heidniichen 

Länder ſchicken, oder felbit dahin gehen wollen. Diefe Ans 
mercfung des Purchag, oder bes Verfaſſers erjpaht mie 
die unangenehme Mühe, dergleichen fchlechte Aufführung 
an unfern Geeleuten zu verdammen, welche unferm Dris 
tannien eben fo viel Ehre verſchaffen follten als ſie die wah⸗ 


re Vertheidigung deſſelben ausmachen. 


Cocks. 


1613, 


— 
Unvrd; 
nung uns 


er de 
Bootsleu⸗ 
ten. 
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te; und weil ſie ſagten, der Urheber dieſer Ge⸗ 
waltthatigkeit waͤre nur vor 5 an Bord 
gegangen ‚fo erboth er ſich, mit ihnen zu gehen, 
um den Schuldigen auszufinden , und verfpracdh, 
fie follten ihn nach ihrem Verlangen beftrafft 
fehen. Die Japaneſer giengen dahero mit ihm 
an Bord. Williams aber mollte die ganze 
Sache leugnen, und die Schuld abſchwoͤhren. 
Der Schiffer .aber kehrte ſich daran nicht, fons 
dern ließ ihn in ihrer Gegenwart fchlieffen , fo 
daß die Beleidigten felbft eine Vorbitte für ihn 
einlegten, und ihn mit feiner Trunckenheit ent- 
fehuldigten. Er mar feiner Dernunfft ſo wenig 
machtig, daß er ein Stuck Eifen aufhob, und 
in Gegenwart des Schiffers, nach einem feiner 
Mitgefellen werfen wollte, und dem Schiffer 
felbft allerhand loſe Worte gab. 

Den ı3ten hörte der Verfaſſer, daß der alte 
König unpäßlich war, und ließ ihn durch den 
Iurcbaflo befuchen , der ihm in feinem Na⸗ 
men eine groffe Slafche von des Generals füflen 
Weinen, und zwo Schalen Eingemachtes, Con⸗ 
fect und Zuckerbrodt.uberbrachte. Er nahm als 
les fehr gnädig auf, und ftattete groſſen Danck 
dafür ab, und bath, Herr Cocks. möchte nicht 
unterlaſſen, alles das zu verlangen, was er auf 
dem Schiffe oder zu Lande benöthigt ware : man 
wurde ihm in allem bepitehen. en folgenden 
Morgen ließ der Schiffer unferm Verfaſſer mel 
den , es waren Die meitten von dem Schiffsvol⸗ 
cke Diefe Nacht ohne feine Erlaubniß am Ufer 
geblieben, obgleich der Sturm Die ganıe acht 
uber angehalten hatte, und das Schiff falle auf 
dem Grunde. Der Buchhalter Melſcham, 
ind Michael der Jurebaſſo giengen mit ibm 

sum, 
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herum; und fuchten ihre Leute. Etliche davon 
traff er über dem Sauffen und Lärmen an, die 
er ausprügeln ließ, worauf fie in aller Eil an 
Bord giengen. Lambart und Colphau 
aber blieben am Lande , ohne auf die Befehle 
des Schiffers zu achten; und in der Truncken⸗ 
heit giengen fie in das freye Feld, und fchlugen 
fi mit einander. Lambart ward am Arme 
verwundet , und blieb die ganze folgende Nacht 
uber truncken am Lande. Boles hatte: zwo 
oder drey Naͤchte zuvor ein gleiches gethan, und 
mit Chriſtoph Evans über eine Hure Han⸗ 
dei angefangen. : ' Eh 


Cocks 


1613, 


Den 7ten hatte Cocks erfahren, tvie Ba⸗ Verord⸗ 
ſtian, der Schenckwirth; ſich hatte verlauten nung fie 


m zaume 


laſſen, daß er denjenigen umbringen wollte, der zu halten, 


wieder in fein Haus kommen, und die Engel: 
ander bey ihm auffuchen würde. Er beflagte 
ſich deßwegen bey Dem jungen Könige, weil der 
‚alte Franck’ lag, und dieſer ließ auf fein Anfuchen 
ausruffen, daß bey groffer Straffe kein Japa⸗ 
neſer einen Engellaͤnder nach der Sonnen Un⸗ 
tergange in feinem Haufe behalten füllte. Und 
dem Berfaffer oder feinen Gehülffen follte es 
I ſtehen, in alle Hauſer der Fapanefer zu ges 

en und feine Leute daſelbſt zu ſuchen / ja auch 
Die Thuren zu erbrechen, wenn man fie ihm 
nicht von freyen Stücken aufmachte, Es ward 
auch ein Soldat an den Baſtian geſchickt, 
ihn zu warnen, daß er ſich dem Herrn Cocks 
in feinem Borhaben'nicht: widerſezte. Wofern 
er es thäte, fo ſollte er der.erfte ſeyn, der zur 
Straffe gezogen wuͤrde. Die füderlichen Boots⸗ 
leute hatten an dieſer Verordnung ſo wenig Ge⸗ 
fallen, daß ſie ſagten, — nunmehro at 
ET RT m 


D 
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bifche un⸗ Panling: an einer langfamen Verzehrung in 
jigfeit,. Dem: Q Dre aufe. Der alte. König ver⸗ 


doch groſſe Muͤhe, jemanden zu finden, ber nn 
1 Pa ae — —— nt ah; N ru 
‚erfe) Bos oder JamınaBos, eine Art von Einfiedlern. 
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Grufft zubereiten wollte; weil fie für einen Chri- Oocxs. 
ſten war: © Sie wollten auch feines-von ‚ihren 1613. 
— hergeben, die Leiche darinnen fortzu⸗ 
ringen. J 
Auf des Königs Befehl wurden alle Gaſſen Eilfertig⸗ 

gereinigt, und zu Abführung des Waſſers an Feit der 
beyden Seiten Candle gegraben. Die Gaffen Eittmeh- 
wurden mit Sande beftreuf, und die Candle mit Straflen 
breiten Steinen RN Das ganze Werck zu ſau⸗ 
kam in einem Tage zu Stande weil ein jeder bern. 
es vor feinem Haufe verrichten mußte. Ihr 
Fleiß war bey Diefer Gelegenheit verwunderns⸗ 
wuͤrdig. Fuͤr das Engliſche Haus trug der Eis 
— des Platzes ir . Den zoſten 

amen einige Kaufleute von Miako und befas 
hen alle ihre Waaren. Für das beite ſcharla⸗ 
chene Stück bothen fie J mehr , als zwolff 


Tais auf die Länge eines Fadens. Die Dit 

Winde mehten Tag und acht fo hefftig, Daß 

man glaubte, e8 würde ein neuer Tuffon entfte 

hen. Die Fifcher zogen ihre Kahne an das Ufer, 

und ein jeder machte das Dach von feinem Haus 

fe feſte. Man glaubte , ein Bofe oder Wahr⸗ 

fager CF) hatte eine Woche zuvor dem Könige 

Diefes Ungemitter verfündigt. Der Englifche Beträge: 

Wund⸗ Arzt Fam in der Trunckenheit in cin ap) ar 

Haus. mo ein ſolcher Boſe einer * wahr⸗ 

ſagte, wenn ihr Ehemann oder ihre Freunde von 

der See zuruͤckkommen wuͤrden. Dieſer gab 

ihm zwey Groſchen, und verlangte dargegen, er 
: It 3 ſollte 

oo Zuvor . Boſe fo viel: als ein Pricher. Doch 

vie ve 

San ern. Die ärmften darunter gehen betteln ber. 
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Coczs. ſollte prophezeyen, wenn der General: wieder⸗ 
1613. kommen wuͤrde. Der Boſe antwortete, es wuͤr⸗ 
de in achtzehen Tagen geſchehen/ und gab vor, 
ſeine Fragen wuͤrden durch eine Stimme aufge⸗ 
loͤſet, Die hinter der Mauer hervorkaͤme. 
Sieben Den aten des Weinmonats 1613. ließ der 
er Schiffer fagen; daß fieben von den Bootsleus 
fen. . ten in dem Beyſchiffe davon geflohen wären. 
Herr Cocks wollte ihnen nachfegen laſſen. Es 
brachte. ihn aber. der Hollandiſche Jurebaſſo 
auf andere Gedancken‘ welcher meldete, daß fei> 
ne Leute auf der andern Seite des Waſſers nd» 
ren, und in einer Schencke laͤgen und ſchmauſe⸗ 
ten. Sie hatten ſich aber in eine. andere Ge⸗ 
feufchafft begeben , die in die benachbarte Inſel 
gegangen war, weil fie zu Firando nicht nach 
ihrem Gefallen in der Pracht herumſchwaͤrmen 
fonnten. Hierdurch germannen die Uberläuffer 
defto mehr Zeit, davon zu fommen. 
Des alten In diefer- Wacht um eilff Uhr gerieth des alten 
dal 8 Königs Palaft an der andern Scite des Waſ⸗ 
\ brennt ab, ſers in Brand, und brannte binnen einer Stun⸗ 
de völlig nieder. Das Feuer hatte in fo kurzer 
Zeit nicht geſchwinder überhand nehmen koͤnnen. 
Seine eigene Unachtfamfeit war daran Urfache. 
Denn er war mit einem brennenden Rohre herz 
umgegangen , und Die Kohlen davon waren uns 
ter die Matragsen gefallen, und hatten diefelben 
angezündet, Den-andern Tag befuchte ihn der 
Derfaffer wegen dieſes Zufalls. Er bedandfte 
fi) , und fagte, fein Verluſt hatte nichts zu bes 
deuten ; ob. er gleich für fehr wichtig geſchätzt 
wurde. Um Mittag befam man die a 
daß die entlauffenen Bootsleute ſich auf einer 
wuͤſten Inſel zwo Meilen von der Stadt Br 
| ‚den. 
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den. Er bath fich dahero von benden Königen Cocs. 
Benftand aus. Sie antworteten, fie wollten 1613. 


Diefelben lebendig oder todt zurückbringen laffen, 
und fehickten ihnen zwey Boote voll Soldaten 
nad. 

F. 1. 


das Gericht aus, der Teufel hatte durch ri 


SD: aten des Weinmonats breitete fich Laͤrmen 


fein Drafel ihren Bofen oder Wahr⸗ 
fogern_verfündiget, daß die Stadt Firando 
dieſe Pacht zu Afche verbrennen follte. Auf der 


Straffe giengen Leute herum, die groſſen Lärm 


machten, und beftändig fchrien : löfchet euer 
Der aus! jo daß man Feine Ruhe vor ihnen 
aben konnte. Doch für diefesmal ward der 
Teufel hierinnen zum Lügner ; denn es trug ſich 
nichts dergleichen zu. en sten kam der alte 
König in das Englifhe Haus, und fagte dem 
Verfaſſer, ex hatte den Fluͤchtigen zwey Kriegs: 
ſchiffe nachgeſchickt. Er gab ihm auch die Nach⸗ 
richt, daß der Statthalter oder König von 
Nangaſaki (8), Namens Bon Din; mor⸗ 
gen zu Firando fern wurde; und eg wurde 
- wohlgethan fenn , wenn ihn das Schiff , indem 
er vorbengienge, mit drey oder vier Kanonen 
begrüßte. Diefer Statthalter ift der Kanferin 
Bruder, Es war auch noch ein anderer Ja⸗ 
panifcher Statthalter oder König in der Stadt, 
von einem Orte mit Namen Seam. Indem 
fie mit. einander redeten.: fo brachte ein Cava⸗ 
lier dem Könige einen Brief von dem Fanferlis 
chen Hofe, und berichtete, der General würde 
in acht bis schen Tagen zu Sirando feyn; denn 
Tt 4 der 


(6) Der wahre Name iſt Nagaſali. 


des 
s 
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Cocxs. der Kayſer hatte ihn fchon vor feinem, als des 
1613. Couriers, Abgange, beurlaubet._ Den ten fam 
t Ne aan der Schiffer, Herr Jacob Kofker , von Nan⸗ 
ben an ei, gafaki zurück, und brachte das Beyſchiff mit 
nen heilis fich. Die Leute aber waren an einen heiligen 
gen Ort. Ort in der Stadt geflohen, fo daß er nicht ein⸗ 
| mal mit einem von ihnen zu reden kommen konn⸗ 
te. Ben diefer Gelegenheit meldeten einige Ja⸗ 
panefer dem Herrn Cocks , er wuͤrde von Mis 
chael dem urebaffo hintergangen, Denn an 
ftatt die Leute zur Ruͤckkehr zu ermahnen, fo bes 
ftärckte er fie vielmehr in_ihren gemachten Entz 
fchlieffungen. Kurz, der Derfafler merckte, daß 
Die Leute fi von den Spaniern nach den Ma⸗ 
nilifchen oder Molukfifchen Inſeln würden weg⸗ 
ühren laffen, wofern er fich nicht den Bon 
Diu (h) zum Sreunde machte. 

Es wird Nachmittags gieng der Bon Din in Bes 
Bunde gleitung des jungen Königs, der ihm die rechte 
verforg, Hand gab, mit mehr als fünffhundert andern, 
hen, Die ihm nachtraten, bey dem Englifchen Haufe 
zu Fuſſe vorben. Herr Cocks gieng heraus, 
unm ihm feine Ehren» Bezeugungen zu machen. 
Bon Din hielt fih einige Zeit vor der Thüre 
auf, und danckte ihm wegen der Begrüffung 
bes Schiffes. Gegen Abend überbrachte ihm 
der Derfaffer ein Geſchenck. Er hingegen’ er 
both fi, den Enpebländern alle mögliche Dien⸗ 
fte am Hofe zu leiften, und fing von freyen 
Stücken an , von den Flüchtigen zu reden. Er 
bath, ihnen insgefammt zu verzeihen. Cocks 
mollte die Ravelsführer Davon ausgenommen 
haben; endlich aber gab er ihm die Hand bar 
aufı 
(h) An einigen Stellen, als bi ird diefer Name 

ee che 
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auf, daß fie alle Gnade erlangen follten , und er Cocxs- 
wollte den General ben feiner Wiederkunfft ber 1613. 
wegen, fein Derfprechen für genehm zu halten. 
Sonft , fagte Bon Din, würde er fich nicht 
in die Sache mengen, und Gelegenheit zu eines 
Menfchen Tode geben. Die Holländer verehrs 
ten demfelben hernachmals auch ein Geſchenck. 

An: dem andern Tage aber Famen fie ihnen mit 
einem Gefchencfe an feinen Bruder zuvor. Und 
diefes.thaten fie auf Erinnerung des Semido⸗ 

ne ı melcher fagte, daß man ein Geſchenck von 
ihnen vermuthet hätte. Bald hernach Fam er 

felbft in Begleitung vieler vornehmen Herren in 

das Englifche Haus, und ließ fich alle ıhre Sa⸗ 

chen zeigen » ohne etwas davon zu fauffen. Er 

gab dem Derfaffer einen Fleinen Rattan, und 
diefer gab ihm zwo Glasflafchen , zwey irdene 
Geſchirre, und ein halb Katti grofie Nägelein, 

die er fich mit Fleiſſe ausgelefen hatte, weile 
fie gern zur Arzeney gebrauchen wollte. Nach⸗ 
dem fie mit ihm gefpeifet. hatten, nahmen fie ih⸗ 
- ren. Abfchied. 

Man erfuhr, daß Bon Din Ci), nebfl Beſu 
feinem Bruder, welcher fih in dem marmen vom Kor 
Bade der Holländifchen Niederlage badete , Gpagafafi. 
Willens ware, das Schiff zu befehen. Cocks 
gieng ihnen entgegen, um fie herum zu führ 
ven. Bon Din gab ihm zween Kattans 
zum Gefchencke, und bey feinem Abfchiede wur⸗ 
den fieben Stücke abgefeuert. Sein Bruder 
begab ſich bald zurück; und bath ſich eine Fleine 
Meerfage für feines Bruders Kinder aus. 

Ts Cocks 


(i) Wir laſſen hier den Artickel der aus, um einen - 
eigenthümlichen Namen aus Bon Din, an flatt eines 
tele ju machen. 


Coexs) 
1613. 


— — 
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Cocks kauffte eine von dem Conſtabler, welche 
fuͤnff Stücke von · Achten koſtete, und uͤber⸗ 
ſchickte ſie an Bor Din. Darauf gieng er 
mit feinem Bruder an das Land; und auf def 
felben Begehren wurden drey Stücke abgefeuert. 
Als fie am Lande waren, wollte er den Verfaſ⸗ 
fer fchlechterdings zu Hauſe befuchen ‚ der ihm 
ein anderes Mahl auf des Hauptmanns Adams 
Zimmer anrichtete. Ben dem Abfchiede mollte 
er nicht zugeben, daß ihn Cocks bis an feine 
Wohnung begleiten follte. Hierbey iſt nicht zu 
vergeffen, daß fpäte in der Nacht der alte Ko 
Pe) Foyne Sama aus Urfachen, die ihm am 
beiten befannt fenn mußten, einen Bedienten ab- 
ſchickte, und fich bey dem. Herrn Cocks nad) 
denen Gefchencken, die er beyden Brüdern gege⸗ 
ben hatte, umständlich erkundigen und diefelben 
aufzeichnen ließ. 

en gten ſchickte Bon Din einen;von ſei⸗ 


e an den nen Bedienten an den Herrn Cocks, um fich 


cs 


wegen der von ihm am Borde genoſſenen Hoͤf⸗ 
lichkeit zu bedancken, und ſchickte zugleich zwey 
Faͤſſer Miako Wein zum Geſchencke. Bald 
hernach uberfchickte fein Bruder mit einem glei⸗ 


: den Eomplimente zwey Faͤſſer Japaniſchen 


ein. Weil beyde eine grofle Begierde nach 
einem Sernglafe bezeigt hatten , fand er endlich 


‚ein altes bey dem Herrn Eaton. Es wärd.aber 


bald hernach mit Dancke zurück geſchickt, weil fie 
es nicht gebrauchen konnten. Den ıoten beſuch⸗ 
ten zween Söhne eines andern. Statthalter, 
der zu Nangaſaki wohnte, die Englifche Nie⸗ 


derlage. Sie waren neubefehrte Ehriften. Cocks 


zeigte ihnen feine Sachen, bewirthete. fie, und 


‚machte ihnen einen Zeitvertreib mit Mufic, weil 


: unge: 
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ungefehr zween Muficverftändige bender Hand 
waren. indem fie damit befchäfftiget wwaren,ftell- 
te fich der alte König Foyne plößlich bey ihnen 
ein, und that alles mit, was Die andern thaten. 
Er beftellte fi auf den andern Tag ein Stück 
Englifh Rindfleiſch, und ein Stück Schmein- 
fleifch mit Zroiebeln und Stech⸗Ruͤben. Cocks 
ergriff. diefe Gelegenheit, auf die Auslieferung 
der: Fluͤchtlinge zu dringen , welche verheiſſen 
ward, Den ııten ward Das Rind⸗ und 
Schweinfleiſch, nebft einer Flaſche Wein, und 
ſechs weiſſen Brodten überfchickt. Foyne war 
mit dieſen Speiſen wohl zufrieden, und bath den 
jungen. König, feinen Enckel, Nabeſone, 
feinen Bruder, und Semidone, feinen Vet⸗ 


ohne ſich an den von ihm gefezten Preis zu fehz 
ren. Cocks gab zur. Antwort, es waͤre dieſes 
wircklich gefchehen, er haͤtte aber geglaubt, es 
müßte eine Gewohnheit des Landes ſeyn. Denn 
er wüßte, daß fie fich eine gleiche Bene egen 
die Chinefer und Portugiefen zu Nangaſaki ans 
maßten. Es ward zur Antwort gegeben: ob 
fie gleich mit den Ehinefen alfo verführen, einem 
Volcke, dem die Handlung nad) era vers 
bothen waͤre, fo ftünde ihnen Doch dieſes nicht ges 

en gen 


Cocexs. 
1613. 


Docks. 
1613, 
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gen Fremde frey, welche Erlaubniß zu handeln 
efommen , befonders zu Firando, wo Diefe Leu⸗ 
te nichts zu thun hatten. Cocks ſagte, er wuͤr⸗ 
de ſeiner Hoheit ſelbſt aufwarten, und mit ihr 
umftändlicher von der Sache reden. Unterdeſ⸗ 
fen danckte er unterthänig. für feine Aufmerck- 
famfeit, den Sremden ß wohl, als den Einge- 
bohrnen Recht wiederfahren zu laſſen. Haupt⸗ 
mann Brower ließ ihm ſagen, es waͤren ihm 
auch allerhand Sachen abgenommen, und nach 
dem Gutduͤncken der Kauffer bezahlt worden. 
Er ſchickte ihm zugleich eine leere Flaſche, und 


bath fich aus, dieſelbe mit Spaniſchein Weine 
ggtjufuͤllen, weil er Fremde zu ſich gebethen, und 


feinen Vorrath vom Weine übrig hatte (k). 


Er ſpeiſte Den ızten ließ der alte König die Herren 


— 
dern. 
— 


Cocks und Eaton zur Mittagsmahlgeif in 
die Hollandiſche Niederlage einladen, und fie er⸗ 
ſuchen, eine Flaſche Wein mit zu bringen. Die 
Mahlzeit war fehr ſchoͤn, und fo wohl nach der 
erg als Hollandifchen Art zugerichtet. 
8 wurde an verſchiedenen Tafeln: gefpeifet ; 
aber wenig dabey getruncken. “Der alte König 
mit feinem dlteften Sohne , und den beyden 
rüdern des jungen ‘Königs an einer Tafel. 
er junge: Su felbft war nicht zugegen , weil 

er fic) unpaß befand. An der andern faß oben 
an Nabeſone, des alten Königs Bruder ı 
alsdenn Cocks, unter ihm Semidone, und herz 
nach des alten Königs Hofmeifter, und endlich 
| Zan- 

( k) Diefe Kleinigfeiten werden erwähnt, um zu sei: 
gen , wie der arıne Cocks von ihnen bintergangen worden. 


Denn es ſcheint, als ob alle den Vorſatz gehabt hätten, ſei⸗ 
ne ſchwache Seite zu misbrauchen, und fo viel von ihm zu 


erlangen, als fie Fonuten, ohne ihm die geringfte Gefak 
ligkeit dargegen zu erweiſen. : 


- 
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anzebars Schwiegervater. An der andern 

eite ſaſſen viele vornehme Herren. Der Haupt⸗ 
mann Brower ſezte ſich die Sur Zeit über nicht 
nieder , fondern legte.an der Tafel vor, undalle 
feine Leute verrichteten ihre Aufwartung auf den 
Knien. _ Endlich gab er: felbft allen feinen Gaͤ⸗ 
ften auf den Knien zu trincken. Weil diefes dem 
Herrn Cocks fremde vorfam :- fo fragte er Bros 
ern um die Urfache feines Bezeugens, melcher 
es lieber gefehen hätte, wenn er zu Haufe ges 
blieben wäre. Diefer antwortete, es waͤre eine 


Jippinifchen © — Er hatte viel Geld bey ſich, 
te ſolches gern an das Land bringen, 

und in Di ——— Niederlage zur Verwah⸗ 
ocks aber ſagte ihnen, er unter⸗ 


« Cöcks: 
4613, 


Klagen 

derielben 
über ihre 
Dfficiere, 
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chaeln, den Jurebaſſo, an den König, um 
demfelben Nachricht von der Sache zu geben , 
und verficherte ihn, daß es Feine Spanier noch 
Unterthanen des Königs von Spanien waren. 
Der König gab zur Antwort, ihre Anfunfft ware 
ihm angenehm, wenn anders ihr Vorgeben rich- 
tig mare. Waren fie aber Eaftilianer oder Por⸗ 
tugiefen: fo wuͤrde er ihnen nicht geftatten, hier 
zu bleiben. Denn der Spanifche Geſandte harte 
einen Befehl von dem Kanfer ausgewirckt, daß 
alle Spanier fich von Japan in die Philippini⸗ 
ſchen Inſeln begeben follten. ee 
Den ırzten führte der Werfaffer die beyden 
Sremden auf ihr Anfuchen vor den alten Kos 
nig. Unterroeegens fagten fie ihm , die entlauffe⸗ 
nen Engelländer hatten fich zu Nangaſaki ver- 
lauten laffen , e8 würden ihnen mehrere nachfol- 
gem ‚ und fein rechtfchaffener Mann würde weiter 
is zum Abgange des Schiffs in Dienften ver: 
bleiben. Denn die Officier giengen mit ihnen 
mehr wie mit Hunden, als wie mit Menfchen 


um. Wenn zwanzig beherzte Spanier mit ei- 


nem oder zweyen Fleinen Booten einen! Angriff 
wagen mollten, fo wuͤrden fie das Schiff mit 
leichter Mühe erobern. : Der König’ empfieng 
die Sremden mit vieler Höflichkeit‘ und erkun⸗ 
digte fih nach dem Kriege zwiſchen den’ Spa: 
niern und Niederlaͤndern in den Molukkiſchen 
Inſeln. Sie fagten , die Spanier wären ent 
ſchloſſen, ihn mit aufferften Krafften fortzuſetzen 
und machten zu Diefem Ende groſſe Zuruͤſtungen. 
Sie gaben A zu erkennen, wie fit glaubten; 
Daß Die entlauffenen Engelländer vor fieben Tas 
gen heimlich in einer. Soma von Nangajati 
nach Makau waren gebracht worden: der Koͤ⸗ 
Lserıse w ng 


aller Reiſen. 671 


nig wollte ihnen aber nicht glauben , und fagte, 
es waͤre nicht möglich; daß ein Mann, wie Bon 
Din, fein Wort nicht hielte. Kurz, er gab 
feine Einwilligung darzu, daß diefe Fremden 
hier bleiben, und wenn es der General erlaube 
te, mit zu Schiffe gehen follten. Sie fagten 
auch Eockfen , er Fönnte Feine fchlimmere Rache 
für feine Fluͤchtlinge verlangen, als das grau- 
fame Bezeugen, welches fie von den Spaniern 
gewiß zu gewarten hätten. 


Cocks. 


1613. 


Den ı8ten in der Nacht um eilff Uhr, mar Eine ans 
eine völlige Mondfinfterniß. Die folgende Nacht dere Bene 


um eben Die Stunde fam nahe bey des jungen 
Köniaes Palafte Feuer aus. Und hätte nicht 
der Wind, welcher aus Nord⸗Weſt gieng, plößs 
lich nachgelaffen, fo wurde die ganze Stadt unters 
gegangen ſeyn. Das Feuer ward Durch die Bes 
muhung der Engelländer ausgelöfcht , da zuvor 
vierzig Haäuſer bis auf den Grund abgebrannt 
waren. Das Feuer ergriff drey bis viermal 
die andere Seite der Strafie, wo die Englifche 
Niederlage war. Die Engelländer aber un 
ten es allegeit, und fie wurden ihrer Sorgfalt 
wegen von dem Könige und allen andern: fehr ger 
ruhmt. Der alte König Fam zu Pferde in die 
Niederlage, und rieth ihnen , alles in die Ga⸗ 
donge zu fhaffen, und die Thüren, um mehe 
rerer Sicherheit willen, mit Leime zu bewerffen. 
Es Fam auch der Hauptmann Brower mif 
einigen von feinen Leuten, ihnen im Falle der 
Noth beyzuſtehen. Der Urfprung des Feuers 
Fonnte nicht entdeckt werden. Es gieng ein Ge⸗ 
rücht unter dem Volcke, daß die Teufel und 
ihre Wahrfager eine viel gröffere Geuersbrunft 
verfündiget hatten, - Vermuthlich aber ruührte 

es 
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Cocss. es von. einigen Boferichtern her , die. bey ber 
1613. Unordnung defto ficherer zu rauben und zu plüns 
dern dachten. 

ie übers. Den zoften des Abends Famen Fernando 
Muffe) Kirmenes, der Spanier, und Eduard Mar- 
ihrerdo8; Fes von Nangaſaki zuruͤck. Sie hatten aber, ob 
bat es fie gleich in der Stadt gemefen waren , feinen 
aͤrkt. von den entlauffenen Bootsleuten zu Geſichte be= 
kommen. Ein Portugieſe oder Spanier, ein 
Mann von groſſem Anſehen unter den Seefah⸗ 
renden, ſagte zu Markes ſie wuͤrden keinen 
von ihren Leuten wieder zu ſehen bekommen. Es 
— ihnen auch die übrigen Engelländer will⸗ 
ommen fern, wenn fie zumal das Schiff mit: 
brachten. Der. Sapanefe , den der König mit 
den andern beyden ausgefchickt hatte, mollte 
Markes eine Nacht und einen halben Tag nach 
ihrer Ankunfft nicht vor. die Thuͤre gehen laffen , 
fondern gieng felbit aus, und Zernando hielt 
fich in einem andern Den auf. Cockes ſchloß 
daher, daß ſie eine Betruͤgerey vorhaben muͤß⸗ 
ten, und gab alle Hoffnung auf, ſeine Leute je⸗ 
mals wieder zu ſehen. Er gab den Jeſuiten die 
Schuld. Der Koͤnig gab ihm in ſeiner Muth⸗ 
maſſung Beyfall, und ſagte, er wollte in Zu⸗ 
kunfft verhuͤten, daß Fein Engelländer mehr nach 
Nangaſaki Eommen ſollte, wofern fie nicht, als 
wie diefe gethan hätten, ein Schiffsboot wegnaͤh⸗ 
men. Es ward darauf ein. Verboth Fund, ges 
macht, daß niemand ohne des Königs und des 
Herrn Cocks Vorwiſſen einen Engelländer an 

andere Derter bringen folte. 
gute . Den 23ften ward ein groſſes Heidniſches Feſt 
gefeyert. Bende a, begaben fich nebft dem 
sangen Adel unter Begleitung ‚verfchiedener 
Er i 3J Frein⸗ 
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Fremden unter ein Zelt, und festen fich vor die 
roffe Pagode, um ein Nitteripiel anzuſehen. 
Die Edelleute Famen insgefammt zu Pferde, 
und maren von ihren Sclaven — Eini⸗ 
ge trugen Piken, andere kleines — gem 
und andere Bogen und Pfeile. Dieſe ſteliten ſich 
in zwo Linien auf beyden Seiten der Straffe , 
in welcher Die Pferde vennen ſollten. Dem Zel⸗ 
fe gerade gegen über an der Mauer hieng ein 
rundes Schild von Stroh , und auf diefes rich- 


Cocks. 


1613, _ 


teten Die Schüßen ihre Pfeile, und ritten zugleich .. 


in vollem Rennen aufdaffelbe zu. Spaͤte in der 
Nacht kam Zanjebar nebft feiner rauen Bru⸗ 
der in Die. Englifche Niederlage. Der lestere 
brachte eine Wildpretskeule und einen Korb 
—— zum Geſchencke. Um zehen Uhr 
am ihr Wirth zu ihnen, und -fagte, der Ro: 
nig hätte ausdrücklichen Befehl gegeben,. daß 
man in jedem Haufe ein Faß Waſſer auf dem 
Dache bereit halten follte. Denn der Teufel 
hätte ihnen angekündiget, die Stadt wurde diefe 
Nacht abbrennen. Er wurde aber auch hierinnen 
gum Lügner. Nichts deftomeniger verfah fich 
Cocks mit einem groffen Faſſe Wafler , und das 
Volck lieff die ganze nacht über auf den Gaſſen 
herum, ‚und fehrie auf eine ganz erfchreckliche und 
abſcheuliche Art: Nehmet euer Feuer in-Acht ! 
Den 24ften dauerte das Gefehren von der Ab: 
brennung der Stadt fort, und drey oder vier 
£eute machten immer noch in der Pacht den. vo- 
rigen Laͤrmen (1). Den zsften beſchwerte ſich 
der König ͤber Fernando, den Spanier, daß 
er ein Öffentlicher Spieler wäre, Er hatte ver: 

II. heil, "UN. fchies 





(1) Die andern Anſtaten des Herrn Cocks bey diefer 


Gelegenheit übergehen wir. 
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Coexs. fchiedene zum Spielen verleitet, und ihnen ihr 
1613. Geld abgemonnen. Cr hätte auch bey feiner lez⸗ 
tern Reife nach Nangaſaki M entlauffen ges 
ſucht. Cocks aber mußte, daß Diefes nicht ſeyn 
Fonnte, indem er volle Sreyheit hatte, zu ges 
hen, wenn er wollte. Hieraus, und aus andern 
Dingen mehr ſchloß er, daß das Volck zu Sir 
rando weder den Spaniern noch Den Portugie 

fen günftig.fenn müßte. . er 
Estom: Sn der Nacht hatten einige übelgefinnte Leu 
—— te die Stadt an dreyen Orten in Brand zu ſte⸗ 
Zeueraus. Een gefucht. Es wurde aber durch baldiges Lo⸗ 
fehen alles Unglück verhuͤet. Ob die Wahr: 
fager , oder andere Boͤſewichter die Urheber ger 
weſen, konnte man nicht entdecken. Weil Herr 
Melſcham ſehr kranck mar ; fo_befuchte ihn 
anzebar, in Begleitung eines Bonze, oder 
rzenenverftändigen. Er rieth ihm, Die Arze⸗ 
nen dieſes Landes zu gebrauchen, und verficher- 
te, fie wuͤrde die Kranckheit den Augenblick hes 
ben. Der Kraneke gebrauchte Diefelbe, mit Ein- 
willigung des Englifchen Wund-Arztes,wierohl 
‚ohne mercklihen Erfolg. Sie beftund aus Pil⸗ 

len und Saamenförnern. 

Den Bſten wurden alle ihre überflüßigen Sa⸗ 
chen an Bord gefchafft , und das Schiff in Ber 
reitfchafft gefest, den General zu empfangen. 
Die Tracht zuvor ward wieder ein’ Haus von 
Mordbremern in Brand gefteckt, das Feuer 
aber bald gelöfcht. Die ganze Zeit über mach⸗ 
ten die Feuerſchreyer einen fo entfeglichen Laͤr⸗ 

' men, daß niemand vor ihnen Ruhe haben konn⸗ 
te. Der Chinefifhe, Hauptmann ließ ‚ weil er 
fih unpaß befand, einige Kuchen mit Gewuͤr⸗ 
zen beſtreut und zwoo NWBachsferzen holen. De 

ag 
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Tag zuvor hatte man ihm ein Stücke Swein⸗ Cocks: 
fleifch geſchickt. Melſcham ward endlich feiner 1613. 
Japaniſchen Euren überdrüßig, und wollte 
nichts mehr gebrauchen, woruber Zanze- 

bar und fein Arzt ein groffes Mißfallen be 
nr $. 11 


En zoſten ließ der Verfaſſer, der Ge⸗ Auſſeror⸗ 
D wohnheit des Landes gemaß , zwo la: ——— 
ſchen Spaniſchen Wein, zwey gebra⸗ Fettes. 
tene Huͤhner, ein gebraten Ferckel, etwas Wein⸗ 
mus, und drey Buchſen Eingemachtes, und an⸗ 
dere Leckerbiſſen zu rechte machen, um fie den an⸗ 
dern Tag bey der prächtigen Feyrung eines groß 
fen Seftes dem Könige zum Geſchencke zu ſchi⸗ 
den. Es ſollte auch an eben dieſem Tage eine 
Comoͤdie oder ein Schaufpiel vorgeftellt werden. 
Abends ſchickte der junge König zu ihm, und woli⸗ 
te ein ‘Paar feharlachene Beinkleiver für die fpies 
lenden Perfonen borgen laffen. Wen man ıhm 
aber Damit nicht Dienen konnte: fo ließ man ihm 
an flatt deſſen alles anbiethen , was fie hätten, 
und fonft gebraucht werden koͤnnte. Beyde Köni- 
ge ſchickten noch des Abends zu ihm, und lieffen 
ihn zur Comoͤdie einladen. 
Den 3 ıften ward dag bemeldte Geſchenck über- Comoͤdie 
fhieft. Und teil man die vorige Bitte wieder⸗ Pen wahr. 
holte, gieng er mit den Herren Foſter und — 
Eaton, das Schauſpiel anzuſehen. Sie fan: gefpielt, 
ben einen guten ‘laß, der für fie ausdrücklich 
beſtimmt tar, und der alte König felbft brach 
te ihnen in —— des ganzen Volcks zu 
efien. Darnach that Semidone im Namen 
beyder Könige ein gleiches , und ihm folgten mit 
Yu 2 einer 


4 


Cocks. 


1613. 


Kaufe 
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einer dritten Erfrifchung, verfchiedene Edelleute 
son des Königs Gefolge, Diefes Schaufpiel 
ward von den Königen felbft,, und den vornehm- 
ften Fuͤrſten und Edelleuten vorgeftelle. Die 


"Materie darzu war aus der Gefchichte der tapf⸗ 


fern Thaten ihrer Vorfahren, von der Aufrich⸗ 
tung des Königreichs an, bis aufdieneuern Zei- 
ten, bergenommen. Dabey waren allerhand 
artige Zwiſchenſpiele, zur Beluſtigung des ge 
meinen Volcks. Die Derfammlung war un 
gemein zahlreich. Ein jedes Haus in der Stadt 
brachte ein Geſchenck. Don, allen Einwohnern 
der Dörfer oder andern lägen in ihrer Herr: 


ſchafft geſchah ein gleiches, melche ſich insge⸗ 


ſammt zum Schaufpiele einfanden. Die Zus 
fchauer:, ſowohl groffe als Fleine , affen und trun- 
cken „ehe fie aus einander giengen - in Gegen: 
wart der Könige, ee 

Ihre Stellung, Muficund Singen forvohl , 


u. als ihre Voefie , Fam den Engelländern fehr rauh 


vor. Doc) beobachteten fie den gehörigen Tact 
mit Händen und Fuͤſſen. Ihre Muſic beftund 
aus Fleinen Trummeln, die wie ein- Stun: 
denglas formirt waren. Mit der einen Hand 
fehlugen fie an das Ende derfelben, und mit 
der andern fpannten fie die Saiten, welche um 
die Trummel herum gegogen find, und Diefe vers 
urſachten, fo viel man hörte, einen hellen und ges 
dampfften, oder ſtarcken und ſchwachen Klang. 
In Diefes Inſtrument fielen fie mit ihrer Vocal⸗ 
mufic ein, da indeffen.ein anderer auf einer Pfeiffe 
oder Floͤte fpielte. So rauh diefes alles zu feyn 
fehien.:_fo verfichert der Verfaſſer, daß er von kei⸗ 
nem. Schaufpiele fo fehr eingenommen worden, 
als von dieſem, weil er einen hohen Grad von 

Staats⸗ 
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Staatsklugheit und von Hoheit, in demfelben Cocxs- 
wahrnahm , töelches in den Europäifchen Schau- 1613. 
fpielen nicht zu finden iſt, als welche nur Bil- 

der und Nachſchilderungen der Dinge find. Die⸗ 

fes Schaufpiel hingegen mar eine wahrhaffte 
Hiſtorie, welche von wahren, und nicht von 
theatralifchen Königen vorgeftellt wurde , damit 

man die gefchehenen Thaten in beftändigem An⸗ 
dencken erhalten möchte. Der König ließ die 
Holländer nicht einladen, und aus diefer Urs 

fache hielt es Cocks für eine deſto groöffere Ehren- 
bezeugung gegen die Engelländer. 

Ben feiner Zuruckfunfft nach Haufe fand er Zeifungen 

einige Holländer bey fich. Der eine gieng in yon Ko— 
Sapanifcher Kleidung , und Fam von einem Drs 

te, nicht weit von Korea, mit Itamen Rufch- 

ma. Dafelbft hatten fie Pfeffer und andere 

Waaren verfaufft, und flunden, tie er vermus 

thete, in einem geheimen Handel mit Korea, 

oder fie hatten mwenigftens Hoffnung , darzu zu 
gelangen. Er hoffte, wenn es ihnen von ftatten 
gienge, daß fie.den Engelländern zu Vorgaͤn⸗ ; 
gern dienen wuͤrden, indem er nicht zweifelte, 

daß Herr Adams der ihnen Anleitung darzu 
gegeben hatte , für fein Vaterland ſo viel, als 

für Fremde, thun würde. Hernando_ hatte 

Diefe Leute bey Browern gefehen ı und ihn ges 

fragt, wo fie herfämen. Der Hauptmann war 
Darüber zornig geworden, und hatte gefagt: er 

wollte ihm Feine Rechenſchafft Davon geben. 
„Abends waren Andreas Bulgarin, ein Spaniſche 
Genueſer ‚und Benito de Dalatsı Ober: un 
fteuermann eines Spanifhen Schiffes, das neu⸗ Vntet. 
lich an der Japaniſchen Küfte verunglückt war, 

von Nangaſaki — Sie ſchickten ve 
Uu3 n 


. 
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den Engeländern; und verlangten den — 
Cocks aber weigerte ſich, ihm geben zu laſſen. 
Bald hernach legten fie felbft in Begleitung des 
. Zansebar; ben dem fie wohnten, einen Beſuch 
‚bey ihm ab. Sie gaben vor, nicht ihre Vater, 
mie fie diefelben nannten, oder ihre Geiſtlichen, 
fondern das Volck zu Nangaſaki hatte Die Fluͤch⸗ 
a verſteckt, und Denenfelben zu ihrer fernern 
ucht Vorſchub gethan. Diefes waren fehr 
oshaffte Leute. Doc Cocks hielt Diefe Herren 
im DVerdachte, daß fie gefommen wären, um 
noch mehr von den Leuten wegzulocken. Er rieth 
daher dem Schiffer, ein machfames Auge auf 
das Schiff und auf die Boote zu haben, und 
zuzuſehen, ob jemand von feinen Leuten fich mit 
ihnen in Geſpraͤche einliefle. 

Der Schiffer fagte, daß er fie Ban in Acht 
nehmen mollte. Er hielt fie für eben die Leute, 
für welche fie Cocks anfah. Als er aber bald 
hernach an das Land in die Englifche Niederlage 
gieng ließ er fich überreden, mit ihnen in Zanze⸗ 

ars Haufe zu fpeifen. Die andern beyden Spa⸗ 
nier oder Sremden, und Zernando giengen auch) 
mit hin. Um mehrerer Vorfichtigfeit roillen 
aber befchloß Herr Cocks, nichts zu eflen oder zu 
trincken , Das er nicht zuvor von den andern hätte 
foften fehen. Denn er merckte, daß ihnen nicht 
zu trauen war. Adams mußte, tie es fchien, 
Sachen in feinen Handen haben, die dem Ober⸗ 
fteuermann zugehörten. Denn er Fam, a 
anzufehen, und wollte bis zur Wiederfunfft des 
Herrn Adams zu Sirando warten. Er brachte 
auch Briefe von dem Biſchoffe und andern Pa⸗ 
ters an: die beyden fremden, in welchen fie ers 
mahnt twurden, nad) Nangaſaki zurück zu je 

* en 
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Den zten des Wintermonats ſteckten einige Cocxs- 
Boͤſewichter ein Haus auf der Sifchergaffe in 1613- 
Brand. Das Feuer ward aber bald gelöicht  nurune, , 
und die Schuldigen entfgmen. Man vermus Seuers 
thete, ſie waͤren aus Miako. Dreye famen in umd der 
groſſen Verdacht: man Eonnte aber keinen Bes Diebe. 
weis auf fie bringen. Ein anderer Boͤſewicht 
fhlih fih in das Haus einer Witwe, und 
wollte fie beftehlen. Sie aber machte ein lautes 
Geſchrey, und er entfloh in ein Gehoͤlze, der 
Englifchen Niederlage gegen über , wo Die Pas 
gode fund. Obgleich das Gehölze bald her: 
nach mit fünffhundert Mann befest wurde : fo 
Fonnte man doch feinen Dieb finden. In der 
Nacht, als man zu Bette gegangen war , ent 
ftund plößlich ‚ein lautes Gefchrey , es wären 
Diebe auf dem Dache der Englifchen Niederla⸗ 
ge, und wollten fie in Brand ftecken. Die Leiter 
wurde den Augenblick angelegt, Cocks und ans 
dere ftiegen hinauf; fanden aber niemand. Sie 
erblickten zu gleicher Bit alle ihre Nachbarn auf 
den Dachern ihrer Haͤuſer. Es war, wie man 
sermuthete , nichts, als ein falfcher Laͤrmen, dem 
man mit Fleiſſe gemacht hatte, um zu fehen, 
wie ein jeder in Bereitſchafft waͤre, der Gefahr 
zu begegnen. Doch Fam zu gleicher Zeit in eis 
nem Haufe wircklich Feuer aus, welches aber 
. bald gelöfcht wurde. CE 

Die Nacht zuvor waren gleichfalls drey Hau, Sicherer 
fer in verfchiedenen Gegenden der Stadt. anger 
zündet, das euer aber bald_anfangs getilget fahr zu 
morden. Es ward daher ‘Befehl gegeben, nach: perhten. 
zufragen , was für Leute in jedem Haufe rodren, 
und die verdachtigen Perfonen aus dem Lande 
ju vermeifen. Es — auch Thore und Re 

u 4 ge 
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geligemacht , um die Kreuzweege oder Enden der 
Gaſſen zu fperren, und an verfchiedenen Drten 


Wachen ausgeftellt, die nicht mehr , wie zuvor 


Verdaͤch⸗ 


geſchehen war, in der Nacht ſchreyen und Lärs 
men machen durfften. Es durffte auch niemand, 
der nicht wichtige Gefchäffte hatte , in der Nacht 
auf den Saflen Derum gehen. Nichts deſtoweni⸗ 
ger zuͤndete ein Boͤſewicht in der Nacht um zehen 
Uhr nochmals ein Haus bey der obenerwaͤhn⸗ 
ten Pagode an. Die Wache ertappte ihn, und 
feste ihm nach. Eraber entkam in den nahe ges 
legenen Wald, der von neuem, wie zuvor ges 
fehehen war, mit Wache befezt wurde. Der alte 
König Foyne Fam mit vielen Edelleuten in Per: 
fon dahin. Doch, der — entwiſchte, und 
kam, wie der Verfaſſer glaubet, unter das Ge⸗ 
dränge, lieff hin und her, und ſchrie ſo gut, als 
ein anderer: haltet den Dieb! Weil — vier 
Tagen viele dergleichen Verſuche geſchehen wa⸗ 
ren, die Stadt in Brand zu ſtecken, und alle 
andere Mittel nichts halffen: fo ward den 4ten 
des Wintermonats eine are Wache in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden der Stadt auf alle Trachte 
angeordnet. Niemand follte binnen einer gewiſ⸗ 
fen Zeit — auſſer bey einer dringenden 
Nothwendigkeit, und alsdenn — er ein Licht 
vor ſich hertragen, daß man ihn ſehen koͤnnte. 
Die Japaneſer hatten dieſe Anſtalt vermuthlich 
dem Verfaſſer zu dancken, welcher ſie eine Wo⸗ 
che zuvor den Koͤnigen und andern Perſonen 
mehr vorgefchlagen hatte: in der Hoffnung, daß 
diefes Mittel von guter Wircfung feyn follte. 
Den folgenden Morgen erhielt Herr Cocks 


tige Ders zween Briefe, einen von dem. Spanifchen Ge⸗ 


fonen, 


fandten, Domingo Srancifco, der zu Fimo- 
nalcane 


By 
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nafeque gegeben war, und gewiſſe Guͤter an⸗ Cocxs. 
gieng. Der andere war von dem Portugiefen 1613. 
Georg. Als der Uberbringer der Waaren, 
von welchen der Brief handelte, ihm diefelben 

geigt hatte, nahm er fich Davon zwey Stücke 
em Semianifchen Chovoter , und acht Stuͤ⸗ 
cke weiſſen Baſtas, und bezahlte bey dem erften 
für das Stück fieben Tais, und bey dem andern 
zwey Tais. Ein Spanifcher Mönch oder Yes 
fuit, welcher mit den Leuten Des Gefandten im 
Boote angefommen war, bath um Erlaubniß, 
das Schiff zu befehen. Man verftartete ihm 
ſolches, und erzeigte ihm viele Hoͤflichkeit auf die 
Anordnung des Herrn Cocks, nach dem alten 
Sprichworte: es ift manchmal gut, dem Teufel 
das Licht zu halten. | 

‚Den sten um zehen Uhr Fam der General mit Wieder; 
feiner ganzen Gefellfchafft , und dem Herrn kunfit beb 
Adams, von dem apanifchen Hofe zurüc, Sarie, 
So bald er angefommen mar , fieß‘ er beyden 
Königen durch den Herrn Cocks fein Compli⸗ 
ment machen, und um Erlaubniß bitten, mor⸗ 
gen einen Beſuch be, ihnen abzulegen. Sie nah⸗ 
men das Anerbiethen fehr gnadig an. Es ka⸗ 
men Kaufleute von Miako in die Englifche Nie⸗ 
derlage, und nahmen zehen Stücke Raffedi 
Nil aus. Sie behandelten diefelben für drey 
Tais, und der Derfaffer fchiefte ihnen die Waa⸗ 
ren in ihre Wohnung. Ben dem Empfange Gewalt 
aber ſchickten ihm die Kaufleute, an ftatt des Gel- Mit Ge 
des, blog eine Anmeifung an Semidone, der nur trieben. 
vor kurzem verreifet, und dem Generale unter: 
weegens begegnet war. Er ließ ihnen wieder ſa⸗ 
gen, daß er entweder ſein Geld, oder ſeine Waa⸗ 
ren zurück haben aber antworteten: 
en Uns er 
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Cocas: er follte Feines von beyden-befommen. Cocks 
16134 fuchte deßwegen bey den. Königen um Huͤlffe an, 
fehickte aber erft einen Befehl an Bord daß das 
Voot, , welches die Waaren führte, angehalten 
werden follte. Der junge König gab ihm. auf 
fein Beflagen zur Antwort ; Semidone wäre 
genuafam im Stande, zu bezahlen ; doch weiger⸗ 
e er fich, für die Schuld gut zu ſagen. Unter: 
deffen kam der alte König dazu, und fagte : er 
wollte Befehl_geben , Daß das Geld bezahlt wer: 
den follte. Sein Befehl aber würde zu ſpaͤt ge⸗ 
fommen ſeyn / wenn man das Boot nicht. angehal⸗ 
ten hatte. Endlich ſagte der Wirth, mo die Kauf 

feute gewohnt hatten, für die Bezahlung guf. 


Der Hauptmann Brower kam mit allen ſei⸗ 
nen Kaufleuten in die Englifche Niederlage, den 
General zu befuchen. Nabeſone fchickte ihm ein 
junges Ferckel zum Geſchencke und ließ fügen , 
er wollte in einem ober zween Tagen felbft kom⸗ 
men, und ihn befuchen, 


BIER 


6 


XIX. Capi⸗ 
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XIX. Capitul. 
Befondere Umſtaͤnde, die Ange= 


Iegenheiten von Japan, vom Sabre 


1614. bis 1620, betreffend. _ Aus⸗ 
gezeichnet aus den Briefen 
des Heren Ends. 


Hierzu koͤmmt das vornehmſte aus 
zween Briefen des Herren Sayer, und 
ein Brief des Rayfers von Japan 

an den Prinzen von Dranien. ' 


Binleitung. 


5 S find zuſammen fünff Briefe des Herrn 
Cocks vorhanden. Der erfte ıft zu 
Sirando den ı4ten des Chriftmonats 

1614. gegeben , alfo ein Sahr nad) dem Abgans 


tet zu ſeyn fcheint, ob er gleich Feine Aufichri 
hat. Man fieht es auch aus einer Nachſchri 
zu Ende des Briefes, in welcher er fich dem An⸗ 
dencken feines Bruders, Georg Saris, em⸗ 


ge des Hauptmanns Saris, an den fr vr 


pfihlt. Der andere Brief hat mit dem erften: 
ein gleiches Datum, und führer die Aufichrifft :: 


an den Ritter Thomas Wilfon , in feinem 
Haufe bey der Englifchen Boͤrſe, in dem. Stran- 
de. Der dritte ift an den Hauptmann Saris, 


und ift den ı3ten des Hornungs 1617 7.18, ges, 


fhrieben. Cocks hatte fhon den sten Jenner 
1616, mit dem Schiffe Thomas antihn gefthrie 
ben / 


Cocxs. 
1614, 


Cocks. 


1614. 
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ben , töelches in Sefellfchafft eines Eleinen Fahr⸗ 
zeuges , der gute Rath genannt, von Firando 
abgegangen fvar ; und im Auguft 1617. in En⸗ 
gelland- wieder dahin zurück Fam. . Diefer Brief 
aber iſt in dem Purchas nicht mit eingerücft. - 
Es wird auch nur ein Stück von dem vierten 
Briefe ohne Zeit und Aufſchrifft mitgetheilt, 
Er fcheint aber im gehe 1618. oder. 19, und 
an den Hauptmann Saris gefehrieben zu ſeyn, 
fo viel wir aus einer Anmerckung gleich bey dem 
Anfange:fchlieffen Fönnen. Der fünffte und lez⸗ 
te ift an den obermähnten Thomas gerichtet. 
Das Datum aber ift falfch Ca); denn es fteht 
dafelbft „ den zoten Merz 1610, an ſtatt 1619. 
oder 1620. Wir haben das mwichtigite aus die⸗ 
fen fünff Briefen, nach der Ordnung der Zeit, 
in telcher fie gefchriebenfind , zufammengezogen, 
und in den Anmerckungen den Ort angezeiget , 
wo ſich die Sachen anfangen, die in denfelben 
enthalten find. * 
§. I. 

Inige Zeit nach der Abreiſe des Haupt⸗ 
Ig wanns Saris nad, Engelland, kauffte 
Herr Cocks eine Junke (b), welche 
das gure Glück zur See genannt wurde, und 
von jroeyhundert Tonnen war, Sie war Ber 
rüftet, nah Siam zu gehen, und der offtgemeld- 
te Here Adams follte als. Schiffer, n die 
| .. Herren 


(2 iehe, die folgende Anmerdung. SR, 

(bb) Bey diefer Gelegenheit erwahnt er gegen — 

Correſpondenten/ daß dic Junke zu Kochi, eine Meile von 

Firando, vor Ancker lage: ivo, faget er, euer Schiff bey eu 

ver Abreife von hier. gelegen hat. Hieraus läßt ſich muth⸗ 

—— he der Brief an den Hauptmann Saris geſchrie⸗ 
orden. 
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Herren Wickham und Sayer ( )rals Kauf⸗ Cocss- 
leute auf derſelben dienen. Peacock war zu 1614 


— erſchlagen worden, und von 
Walter Caerwarden hatte man ſeit ſeiner 
Reiſe an dieſen Ort nichts wieder gehoͤret. 
Seit der Wegreiſe ſeines Correſpondenten, 
hatte der Kayſer alle Jeſuiten, Prieſter, Moͤnche 


Geiftli e 


—— Jeſui⸗ 


* en wer 
und Tonnen, aus Japan verbannt, und fie Zu den vers 


Schiffe theils nach Makao in Chinartheils in trieben. 


die Manilifchen Inſeln ‚bringen, und alle ihre 
Klöfter und Kirchen niederreiflen und verbrennen 
laſſen. Foyne Sama der alte König von Fi⸗ 
rando, ftarb, und Ufchiandono;, fein Hofmei⸗ 
fter, und zween andere Bedienten, schnitten fich 
Die Bauche auf, um ihm Geſellſchafft zu leiſten. 


Man beforgte auch einen: innerlichen:Krieg zwi⸗ Buͤrgerli⸗ 


fhen Oguſcho Sama, dem alten Kayfer, und u 
Fidaja Sama, dem jungen Bringen; des Tiko " 


Sams Sohne, der in der Seltung Oſakkay 
eine groffe Macht an fich gezogen hatte. Er hat⸗ 
te 805 bi8 100,000., Mann, Die aus lauter Miß⸗ 
vergnuͤgten, Verbannten, und anderm entlau 
nen Geſindel, beſtunden. Er war mit Lebens⸗ 
mittel auf drey Jahre verſehen. Der alte Kayſer 
zog gegen ihn in Perſon, und mit einer Armee 
2 ırbh.: MOB 


(ec) Herr Sayer giebt, in — Driefe an den Haupt; 
mann Saris, unter dem sten.Der. 1615, Ihro Geftrengen, 
wieer den Hauptmann nennt, zur Nachricht, fie hatten Dies 
fe Reife wircklich angetreten; allein von den groſſen Stürs 
men und bofem Wetter, das fiegehabt; ware die Funke lack 
geworden. Sie waren deßwegen in den Lukajiſchen Infeln 
eingelauffen, und hatten ſich daſelbſt fo lange bermeilet, daß 
fie den Monjon verlohren, ‚und: noch über dieſes hatten fie 
die Lücken nicht suftopffen Finnen. Sie waren alſo gende 
thigt gewefen, nach Firando zuruͤck u fehren. Dieſes Jahr 
hatten fie das Schiff von neuem ausgebelert, :undes ftünde 
in Bereitſchafft/ zum andernmale nach Siam ausinlaufien, 


. 


Krieg 
apan. 


„19 


Cocks; 


- 1615. 


Diafay 
brennt ab 
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von 300,000. Mann, zu Selbe, und lag dazu⸗ 
mal ben der Feftung Fuſchma (d). Ihr Vor⸗ 
trab hatte fhon zwey bis drey Scharmükel mit 
einander gehabt, in welchen auf benden Seiten 
fehr viele geblieben waren. Ganz Oſakay, die 
Feſtung ausgenommen, ward bis auf den Grund 


niedergebrannt, und. Diefes nöthigte den Herrn 
Eaton / ſich mit feinen Sachen nah Sakkey 
zu begeben. Er mar aber auch hier nicht auffer 


Gefahr. Denn es ward gleichfalls ein Theil der 
Stadt in Brand geiteckt. In feinem andern 
Briefe meldet er von dem Föniglichen Palaſte, 
welcher ein prächtiges Gebaude war, und in der 
neuen Feſtung ſtund, daß die Dachziegel: welche 


auswendig alle vergüldet geweſen, mit-einer ſo 


Ein Tuf⸗ 
fon. 


roffen Gewalt von einem Wirbelwinde wegge⸗ 


fuͤhret worden, daß feiner mehr Davon zu finden 


wäre, Die Japaneſer fehrieben Diefes einer Zau⸗ 
berey oder einem Teufelswercke der neulich vers 
bannten Sefniten zu. Im Gegentheile fähen es 
die neubefehrten Chriften für eine Straffe Gottes 
an, daß man fo heilige Männer vertrieben hätte, 
Ein anderes fo Heffiges Ungemitter oder Tuf⸗ 
fon war zu Edoo entitanden, dergleichen man 
zuvor niemals an diefem Orte gefehen hafte. Die 
See uͤberſchwemmte die ganze Stadt, fo “> die 
ins 


(d) Sayer meldet in eben Dem Briefe, den wir in der 
vorhergehenden —— angefuͤhret haben, den Aus⸗ 
gns dieſes —— dieſen Worten: Im verwichenen 

nımer; (nemlich im Fahre 1615.) waren groſſe Unruhen 
in Japan die von einem Kriege jwiſchen Dem 86 = 

achl / 


Fibdaja Sama herruͤhrten. Der leztere verlohr die 


nnd. man hat nicht erfahren, ob er rg oder mit der 
Hlırcht davon gefommen ift.. Im Briefe ſteht, es waren 
vierhundert taufend Mann: von benden Theilen auf dem 
Dlage geblieben. Am Rande aber wird nur von vierzig, 
Saufenden geredt / und diefes iſt wahricheinlicher. 


. Sie muürden auch den ganzen übrigen 


na, vermittelft des Chinefii 
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Einwohner in den Geburgen Zuflucht fuchen 
mußten. ie riß die Palafte derfelben zu Bo: 
den, oder verderbte fie wenigſtens, welches ſchoö⸗ 
ne und prächtige Gebaͤude waren. 


Cocks: 
1614. 


Was den Fortgang der Handlung anbetrifft, Zuftand 


fo hatte der Kayſer das Gefchüß, einen groffen 
Vorrath von Bley, sehen Tonnen Pulver, und 


* Leacu⸗ 
€ 
Hands 


zwey bis drey Stücke breiten Zeug abgenommen, lung. 


Er hatte auch vieles von den übrigen gefaufft, 
vornehmlich von dem Schwarzen, dem Haar: 
und Zimmetfarbenen, von der Tattamy zu 
zwoͤlff bis — Tais. Venetianiſch Roth 
und Flammenfarbe ward nicht geſucht. Es 
auch das Scharlachene nicht mehr ſo, wie Pan » 
Es ward aber defto fleißiger nach dem Weiſſen 
und Gelben gefragt. Was die Kambajifchen Zeus 
ge anbelangt, fo trugen die Japaneſer fein Bes 
ieben zu den rothen Jelas / blauen Byrams 
oder Duttis, welches die vornehmften Sorten 
in der Factorey waren. Nur der meiffe Baftas 
ward verfaufft, und zwar das Stuck ju viersehen 
und funfliehen Mais. Es wurden auch Raffe- 
dis Nil, Alleias, breite Pintado nebft ans 
dern dergleichen blumigten, geftreifften,, und bun- 
ten Stücken ſtarck gefucht und mit gutem Vor⸗ 
theile verfaufft. Sie hatten auch ſchon beynahe 


die Helffte von ihrem Bantamifchen feffer vers 


faufft, den Pikul zu fünff und fe — 
Vorra 


abgeſezt haben, wenn nicht die Kriegsunruhen 


darzrifchen gefommen wären. 
Er hatte Hoffnung, eine Handlung nach Chir 
; en Hauptmann 
Andrea ı und feiner beyden Bruder; amufan⸗ 
gen, welche fich der Sache eifrig annahmen R 
un 


Mur 
na zu j 


handeln. 


Locks. 


1615, 
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und. nicht zweifelten , Diefelbe zu Stande zu brin⸗ 
gen. Es follten alle Jahre drey Schiffe nach eis 


nem Haven nahe bey Nanking abgehen ‚. in wel⸗ 


chen man von Firando aus bey gutem Winde, 


0 binnen drey bis vier Tagen , feegeln konnte. Er 
: hatte davon weitläufftig an die Gefellfchafft und 


ee ; "den Lord Schagmeilter —— 


Die Herren Cocks/ Wickbamı Eaton, 


"yreslfon und Sayer waren insgefammt 


Franck gemefen , aber nieder zu ihrer Geſundheit 
gelangt, Raton ausgenommen, welcher noch 
einen Fluß und ein dreytaͤgiges Fieber hatte. 
Jacob Speck , den man auf feiner Reife von 
hier aus nach.den für Molukkiſchen Inſeln verloh> 
zen gehalten: hatte, war als Hauptmann Der 
Zelandia , eines groffen Schiffes, und einer 
Pleinen Pinaffe, der Jakkatra, wieder ange⸗ 
kommen. Er. hatte Oſtwaͤrts nach den Philips 
pinifchen Inſeln are wollen, hatte aber wegen 
der reiffenden Ströhme und widrigen Winde die 
Molukkiſchen Inſeln nicht erreichen Fönnen, ſon⸗ 
dern war Weſtwaͤrts von Selebes verfchlagen 
worden. Er hatte alfo ſeinen Weeg rund um 
Selebes herum, durch die Meer-Enge von Des 
ſalon, und alfo hinter den Molukliſchen Inſeln, 
nehmen müffen. Und diefes war die Urfache fei- 


nes langen Auffenbleibens geweſen. 


Die Chineſer beſchwerten ſich fehr über die 
KHollandifchen  Seeraubereven, welche, mie fie 
vorgaben ı ſieben Junken weggenommen und ges 
plündert hatten. Bey dem Kavſer von Japan 


*. waren fie gleichfalls in Ungnade gefallen ; denn 
er hatte vor Furzem ein Geſchenck von ihnen nicht 
annehmen ‚. noch mit den Überbringern deffelben 


#48 ih 


reden wollen. Ein gleiches hatte er gegen die 
RE Be j Portu⸗ 
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Portugiefen gethan , welche dieſes * in dem Cocks, 
groffen Schiffe von Makau nach) gafaki 1615. 
efommen waren. Der Hauptmann Saris 
atte geglaubt, daß der Handel in Zufunfft ges 
trieben werden Fönnte, ohne dem Kanfer von 
neuem ein Geſchenck zu geben, nach dem, wel⸗ 
ches er felbit zum erftenmale gegeben hatte. 
Cocks hingegen fand, Daß bey einem jeden neuen 
Schiffe ein neues Geſchenck, ftatt eines Zolles, 
erwartet wurde, und daß fie, ohne eine gewiſſe 
jährliche Abgabe, nicht eine Junke ausfchicken 
fonnten. Es durffte auch, bey Lebensitraffe , 
fein apanifcher Bootsmann in ein folches 
Shi gehen, welches Feine Abgaben entrich- 
tet hatte. Keine andere, als ihre eigenen Schif: 
fe aus Engelland, hatten die Freyheit, ohne ſol⸗ 
che ann einz und aussulauffen. 

Cocks hatte alle mögliche Weege verfucht, eine Handlung 

Handlung von Sufchma nad) Korea zu trei- — Ko⸗ 
ben, ohne jedoch etwas auszurichten. Das 
Pol zu Fuſchma durffte nirgends anders 
hinkommen, als in eine Eleine Stadt oder Ser 
ftung , und durffte bey Lebensftraffe die Mauern 
derfelben nicht. überfchreiten, und in Das Land 
hinein gehen ; obgleich der König von Fuſchma 
fein Unterthan des Kayſers von Sapan war. 
Die Engellander fonnten zu Fuſchma nichts als 
Pfeffer , und auch diefen nicht einmal in groffer 
Menge, abfeken. Ihr Gewicht war groffer 
als das zu Japan; fie bezahlten aber auch die 
NWaaren um einen beffern Preis, 

Dem Derfaffer ward erzahlt, daß in dem 
Lande Korea groffe Städte lägen. Das Land 
zwiſchen ihnen und der See wäre fo voll Mo⸗ 
raſt, daß dafelbit zu Pferde gar nicht, und Faum 

lil. Theil. Kr zu 
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Cocxs. zu Fuſſe, fortzufommen wäre. Diefem Ubel 
1615. abzuhelffen, hatten fie groffe Wagen oder Kars 
Sergelns ven, ohme Nader „ melche, wie die Schiffe , ver- 
mittelft der Seegel fortgetrieben würden Ce). 
Es wurden dafelbft , fo.gut als in China, Da⸗ 
malte, Satting, Taffend, und andere feidene 
Zeuge gemacht. Der verftorbene Kanfer, Tiko 
ama , fonft Quabikon Dono genannt, 
ware Willens geroefen , ein groffes Heer Sol⸗ 
daten auf diefe feegelnde IBagen zu bringen, um 
damit den Kanfer von China in feiner Haupt 
ftadt Peking unverfehens zu überfallen. Cs 
wäre ihm aber ein Koreanifcher Edelmann zus 
vor gefommen, der fich felbft vergiffter hatte, um 
den Kanfer und andere groffe Männer mit zu ver⸗ 
gifften, und hierdurch hatten die Japaneſer ihre 
Herrſchafft über Korea verlohren , welche fie 
zwey und zwanzig Jahre lang behauptet gehabt. 
Kindes Unter den Weibern in Japan ift es etwas fehr 
mord iſt gemöhnlicheg, ihre Kinder umzubringen. Der 
gemein. Derfaffer führet hiervon ein Weibsbild zum 
Ä Erempel_an, welches von einem Muficanten , 
der zum Schiffe gehörte, geſchwaͤngert worden, 
und ihr Kind, fo bald es an die Welt fam, 
umbrachte ; obgleich Herr Cocks ihr zwey Tais 
an Silber zur Auferziebung deffelben gab. Mit 
diefem Briefe hat er zugleich dem Herrn Saris 

einen Ssapanifchen Almanach überfchickt. 

Neue Zei Cocks (F) hatte mit dem Hauptmanne Sa- 


get ris an den Ritter Thomas Wilfon gefhries 


länbern — ben, 
ausge; (e) Diefes ift eine Erdichtung der Japanefer, die Leicht: 
ſprengt. glanbigen damit zu befrügen. die hen ationen be; 
ienen fich diefes Mittels, fich auf Unfoften anderer luftig 
u machen, und die Afiatifchen Voͤlcker find der Sruchtbar: 
eit ihrer Erfindung wegen befonders merckwuͤrdig. 
(£) Der andere Brief des Heren Cocks fängt an. 
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ben, um ihm von dem übeln Bezeugen der Hol⸗ Cocas. - 
ander gegen ‚die Engelländer in den Moluffi- 1615. 
fchen Snfeln Nachricht zu geben. Die Hollan- 
der hatten feit der Zeit Die Zeitung ausgebreitet, 
daß die benden Oſt⸗ Indiſchen Sefellfchafften von 
Engelland und Holland im Begriffe ſtuͤnden, 
fich mit einander zu vereinigen. Wenn dieſes 
Vorgeben Grund hätte, faget der Verfaſſer, fo 
wurde eg etwas leichtes fenn , die Spanier und 
Portugiefen aus den Morgenländifchen Theilen 
der Welt zu vertreiben, wenigſtens fie an ihrer 
Handlung zu verhindern ; und ihnen. Diefelbe 
gänzlich abzufchneiden. Er faget bey dieſer Ge⸗ 
legenheit, e8 wäre Faum zu glauben , mie fehr 
fchon die Holländer diefe benden Nationen gede⸗ 
muüthiget hätten, befonderg in den Moluffifchen 
Inſeln, mo ihre Macht über die Spanier täg- 
lich zunahme, die ihrem Wachsthume nicht als 
lein keinen Einhalt thun Fönnten, fondern fich 
vielmehr befürchten mußten , in furgem auch die 
Philippinifchen Inſeln zu verliehren. Es ſtuͤn⸗ 
den auch die Portugiefen , die von Ormus nach 
Goa, und weiter nach Malakka und Mafau in 
China handelten, täglich in Gefahr, von den 
Holländern überrumpelt zu werden. 

Die Holländer pflegen in Diefen Gegenden Die Grofe 
Ehinefifchen Junken in fo groffer Anzahl weg⸗ Wacht der 
zunehmen , Daß man eine groffe Slotte von den⸗ Helan— 
felben ausrüften und erhalten fönnte. Wofern “ 
der Kanfer von Japan, wie e8 leicht möglich ift, 
mit ihnen zerfallen, und ihnen den Handel in 
feinen Herrichafften en follte : fo wurden 
fie auf eben die Art die Sapanifchen Fahrzeuge 
wegnehmen. Denn ihre Nacht zur See wäre 
groß genug, daß fie thun fönnten, was ihnen 

&rı beliebte, 


* 


Cocxs. 


1615. 


Ubles 


Verhalten 


derſelben. 
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beliebte, wenn ſie nur ein ſicheres Vorrathshaus 
im Ruͤcken haͤtten. Seit einiger Zeit wären ſie 
fehr ſtolz geworden, und pflegten Die Engelländer 
zu verfpotten , welche Doch , wie alle Welt wuͤß⸗ 
te , ihre Lehrer und Anführer wären. Sie hät 
ten in der That viele Feftungen auf den Moluk⸗ 
Fifchen Sinfeln, ynd um Diefelben herum in ih⸗ 
ren Handen : doch wären, fo viel dem Verfaſ⸗ 
fer befannt ift, Die Einwohner den Spaniern ge: 
neigter, ob fie fich gleich im Anfange regen des 
unerträglichen Stolzes derſelben uber die Ans 
Funfft der Holländer gefreuet hätten. Jezt aber 
vermiffen fie die Stücken von Achten , welche die 
Spanier mitgebracht haben , die bey allem ihren 
ſtolzen Weſen doch noch frengebig waren, und 
es auch bey ihrem überflüßigen Reichthume ſeyn 
fonnten. Die Holländer hingegen, die daſelbſt 
als Soldaten dienten, hatten weiter nichts, als 
ihren Sold , zu verthun, und diefer waͤre fo ger 
ringe, daß er Faum zureichte, Sutter für den 
Bauch, und Kleider auf den Rücken anzuſchaf⸗ 
fen. Denn ihre Dfficier verlangten , daß alle 
Beute, die ihnen durch Prifen oder Eroberun⸗ 
en zuwuͤchſe, ven Staaten und ihren Bewind- 

ebbers, wie fie Diefelben nennen, zugehörte. 
Den Erfolg diefes Verfahrens verlangt der 
Verfaſſer nicht zu errathen. Er glaubet indeß 
fen gewiß, daß Die Engelländer die freye Hand⸗ 
lung ‚nach China erlangen würden, wenn die 
Hollander ihnen nicht Durch eine Deranderung 
ihres Bezeugens zuvor Famen. Da fie zumal 
nicht mehr als drey Schiffe in einem Jahre aus: 
ſchicken, und alle ihre Gefchäffte durch Factore 
verrichten laffen wollten, ohne Jeſuiten oder Pa 
tres mitzubringen, wie fie diefelben nennen, 
von 
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von denen die Chinefer gar nicht hören Fönnten. Cocks- 
Denn ehemals hätten fie im Lande herumge- 1615. 
ſchwaͤrmt und ganz unverfchämt gebettelt, fo daß 

fie dem Volcke unerträglich und zum Sprich: 

orte bey ihnen geworden wären. Er hatte 

um fo viel mehr Hoffnung zu diefer Handlung, 

weil die Engelländer fich feit ihrer Anfunfft in 

einer beftändigen guten Meynung unter dem — 
Volcke erhalten hatten. Es war auch, mie er 

hörte, dem Kanfer von China davon gefagt 
worden, wie auch, daß die Engellander groffe 
Sreyheiten von Dem Könige zu Firando erhalten, 

und fich beftändig unter den Eaftilianern oder 
Spaniern zu Lande und zur See furchtbar ges 

macht hatten. _ Die Chinefifchen Kaufleute, von 

denen der Verfaffer diefe Nachrichten hatte, ſag⸗ 

ten ferner, daß der Kayſer und andere groffe 
Herren in China mit vielem Dergnügen Erz 
zahlungen von den Eingelländern anhörten. Kir 

nige derfelben fragten ihn, ob der König von 
Engelland denen Pelkindern ihre Seeräuberenen 
vermehren wurde, wenn man den Engelländern 

‚ die freye Handlung nach China verftattete. Die: 

fes war eine verfängliche geogr. Cocks aber 

wagte es, zu antworten: Seine Majeſtat wuͤr⸗ 

den ſolche Maßregeln ergreiffen, dieſelben mit 
Nachdrucke zu verhindern. 

Die Gefellfchafft erlitt vor einiger Zeit einen Die Chi⸗ 
Verluſt zu Kochinchina. Sie hatte eine Ja— — 
paniſche ne dahin ausgefchiekt, deren Ladung an ihnen. 
an Englifcher Münze und Englifchen Waaren 
aus der erften Hand fiebenhundert und dreyßig 
Pfund Sterling merth war. Die Herren Tem⸗ 
peſt, Peacock und Caerwarden giengen als 
Kaufleute mit; und haften Briefe im Namen des, 

we Kr3 Königs 


Cocks. 


1615; 


Urfachen 

ihrer 
eindfe; 

igkeit. 
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Königs von Engelland, nebft einem anfehnlichen 
Geſchencke an den König zu Kochin bey fich, wel⸗ 
che fie bey ihrer Ankunft zu Auinbam , dem 
Haven, wo fie einlieffen, übergaben. _ Weil die 

ollander fahen, daß fie wohl aufgenommen 
wurden, und groffe Verfprechungen erhielten : 
fo nahmen fie fich vor, ein gleiches zu thun, und 
wurden. auch im Anfange wohl empfangen. 
Nicht lange hernach fuhr ihr vornehmfter Kauf: 
mann mit_ dem Herrn Peacock in einem Boo⸗ 
te an das Sand, um fich für gemoiffe feidene Stuͤ⸗ 
cke und andere verfauffte Waaren von dem Koͤ⸗ 
nige bezahlen zu laffen. Allein die Chinefer uberz 
fielen be verratherifcher Weiſe, ſtuͤrzten das 
Boot-um, und tödteten die Menfchen im Waſ⸗ 
fer, wie die Fifche mit Harpunen, ohne ihre Doll 
metfcher und andere Bedienten, welche Japa⸗ 
nejer waren, zu verfchonen. Peacod ward 
erfchlagen, weil er fich in ihrer Gefellfchafft be- 


fand, und Walter Caerwarden: der in 


der Junke war, vettete fich mit der Slucht , ohne 
daß man jedoch nach der Zeit etwas von ihm 
gehört hat. 

Die gerneine Erzählung der Chinefer und Ja⸗ 
paner war, der König zu Kochinchina hätte Dies 
fes gethan, um ſich an den Holländern zu ra- 
chen , die eine von feinen Städten abgebrannt, 
und die Einwohner ohne alle Gnade niederges 
macht hatten. Die Gelegenheit zu ihrer Feind⸗ 
fchafft war dieſe. Die Holländer hatten vor eis 
nigen fahren eine groffe Menge falfche Thaler 
oder Stücken von Achten nach Quinham ge 
bracht , und feidene Stoffe und andere Chineſi⸗ 
fche Maaren damit bezahlet. Als. Diefes her⸗ 
ausfam , vergriff fich das Volck an den en 

f iſchen 


— me ze Wr za um um 


Tr un u 
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difchen Factoren, und einer Darunter ward zur 
Straffe getödtet. Die Holländifchen Schiffe lan- 
deten Deffroegen an der Küfte, festen ihre Mann- 
fchafft aus, verbrannten eine Stadt, und mad) 
ten alle Einwohner mit Weibern und. Kindern 
nieder. Und dieſes ward für Die Urſache Diefes 
festen Ungluͤcks gehalten. 


$. 11 
Er Jahre 1617. iſt Herr Cocks (g) 


wieder vor dem Kayſer geweſen, hat aber 
feine Erweiterung der Engliſchen Frey⸗ 
heiten erlangen koͤnnen. Er durffte nemlich an 
keinen andern Ort, als nach Firando und 
Nangaſaki, handeln, und ihre Schiffe durff⸗ 
ten in feinen andern , als in den eritern Haven, 


einlauffen. Das Jahr zuvor Fam Eduard &iftige 
Sayer mit einer Ladung von 1800. Taig, theilg Diebe, 


baar, theils an WBaaren, von Rochinchina an. 
Gleich als er im Begriffe mar abzufeegeln, mar er 
von einem Chinefer, dem er Seide abgefaufft hat- 
te, nebft einigen andern um 650. Tais betrogen 
morden. Er. hatte das Geld abgemogen und 
zurechte gelegt, ehe die Seide anfam,, und war: 


tete nebft einem andern in dem Zimmer, um die⸗ 


felbe in Empfang zu nehmen. Das feltfamfte 
aber war, daß ihnen dieſes Geld, wie es da lag, 
vor ihren Augen geftohlen wurde, Cs mußten 
diefe liſtigen Diebe vielleicht ein Koch in die Rohr⸗ 
wand gemacht , und Das Geld dadurch wegge⸗ 
bracht haben, ohne daß es die Wache gemahr 
ward. Jedoch hoffte Sayer feinen Schaden 
diefes Jahr zu erfeken ; denn er hatte einen Mann 

Xx4 zuruͤck 


(8) Der dritte Brief geht an. 
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zurück gelaffen, ym der Sache nachzüforſchen, 
und er felbft wollte diefen Monſon in einer Chi⸗ 
nefifchen Junke zurück Fehren, in welcher Herr 
Adams Steuermann war, und für 2000, 
Thaler an Silber , Seide fauffen. Die Jun⸗ 
fe, das gute Glück zur See, war in eben 
diefem Fahre nach Siam ausgelauffen, und Herr 
Eaton befand fich als Kaufmann auf derfel- 
ben, der auch das folgende Jahr auf eben diefer 
Junke wieder dahin gieng. | RE 
Die Hollander fehickten im Jahre 1616. eine 
Schiffsflotte von den Moluffifchen nach den 
Maniliſchen Inſeln, um die Spanifche Flotte 
aufzufuchen. Neil fich diefe fünft bis fechs Mo⸗ 
nate innen hielt : fo fchloffen die Holländer da- 
her, daß fie fich ganz und gar nicht auszulauffen 
tagen wollte. Sie zerftreuten fich alfo, um 
nach den Chineſiſchen Junken zu Ereugen. Sie 
nahmen und plünderten davon fünff und zwan⸗ 
zig, und nach anderer Rechnung fünff und drenf- 
1, und machten befonders auf der einen groſſe 
eute; und alles diefes thaten fie unter dem 
Namen der Engelländer. Endlich aber bega- 
ben fich die Spanier in See uͤberfielen fünff bis 
fechfe von ihren Schiffen, und verbrannten und 
verſenckten den Admiral, nebft zweyen andern 
Schiffen. Sie hatten nunmehro einen vslligen 
Sieg erhalten, und es würde alles wohl von ſtat⸗ 
ten gegangen ſeyn, wenn fie fich zufammen gehat- 
ten hatten. Sie trennten fich aber gleichfalls 
von einander, um die, Holländer aufzufuchen. 
Zwey frifche Schiffe diefer Nation ftieffen früh 
morgens auf ihren Pice-Admiral, und hielten 
ihn den ganzen Tag über im Feuer , daß ihn end» 
lich feine eigenen Leute ftranden liefen, and 2 
ran 


/ 
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Brand ſteckten, damit fie. fish den Holländern Cocks. 
nicht ergeben dürfften. 1617. 
Diefe beyden Schiffe, und noch eines , Das bey Die 
dem erftern Treffen gervefen war, Famen nebft Holländi: 
Wer andern groſſen Hollandiſchen Schiffen von Schife 
antamnach Sirando, und verfolgten ein Ma: lauffen zu 
Fauifh Schiff, melches fie beynahe_ eingeholt Firando 
hätten. Es kamen alfo diefes Jahr fünff groffe 9% 
Holländer nach apan, wovon der Fleinfte fo 
groß war, als die Wuͤrznelcke. Eines dar⸗ 
unter, der rothe Löwe, eben dasjenige, wel⸗ 
ches ehemals bey den Engelländern inden Moluf- 
Eifchen Inſeln gelegen hatte, gieng zu Firando in 
einem Sturme unter, und mit demfelben eine 
Ehinefifche Junke, die als eine Prife dafelbft aufs 
gebracht worden: doch wurden die Waaren noch 
gerettet, ob fie gleich vom Waſſer Schaden lit- 
ten. Der Kanfer erklärte alles für eine vecht- 
mäßige Prife, Sie ſchickten den ſchwarzen 
Loͤwen aus, ein Schiff von neunhundert Ton⸗ 
nen, das mit roher Seide, und andern reichen 
Ehinefiihen Waaren beladen war. Ein anders, 
der Blutrothe, zroifchen fieben und achthundert 
Tonnen, gieng mit Lebensmitteln und Gelde nach 
den Moluffiichen Inſeln. Die Sonne, ein 
Schiff zwifchen ſechs und fiebenhundert, und der 
Gallias von ungefehr. vierhundert Tonnen 
blieben zurück, um an der Chineſiſchen Küfte zu 
Freugen, und alles, was ihnen dafelbft vorfäme, 
zu rauben, und wollten den nachiten Monſon 
zurück kehren. 
Der. Balliss tar. bereits ausgelauffen. 
Die Sonne aber paßte dem Makauer⸗Schiffe 
von Nangafafi auf, Diefes wagte fid) endlich 
in die See, lief 1% als es den Gallias 
| — er⸗ 


698 Allgemeine Hifkorie 


Coexs. erblickte, wieder in den Haven ein, weil ihm 
1617. der Wind günftig war. Der Verfaffer glaubte, 
es wuͤrde fich noch diefes Jahr kuͤhn indie See 
— magen. Er faget ferner, die Holländer hätten 
9 Diefe Seerdubereyen gegen die Chinefer, alle un: 
ter Dem Namen der Engelländer getrieben, und 
denfelben dadurch in Anfehung ihrer vorhaben: 
den Handlung nach China fehr gefchadet. Sie 
waͤren genöthigt geweſen, jemand dahin abzu- 
ſchicken, und dem Commandanten des Havens 

zu hinterbringen, daß es nicht Engelländer , fon 

dern Holländer wären , die diefe Seindfeligfeiten 
an ihnen ausübten. | 
38 Es kamen zween Moͤnche Ch), als Geſand⸗ 
De Semi gem Des Vice⸗Konigs von Neu⸗Syanien / mit 
Monde. Geſchencken an den Kayfer zu Schiffe an. Er 
wollte aber weder Das Geſchenck annehmen, noch 

die Überbringer deffelben vor ſich laſſen, fondern 

ließ ihnen durch den Herrn Adams andeuten, ſich 

ohne Verzug aus feinen Ländern wegzubegeben. 

Er hätte alle, die zu dem geiftlichen Stande ge⸗ 
hörten, verbannet, und bliebe noch beftändig auf 

feinen vorigen Gedancken. Man fagte, Fidaja 
Sama hätte den Jeſuiten, wenn er den Sieg 

erhielte, und fich indem Reiche feſt ſezte, eine 
rn verfprochen. Es war 

alfo befier , dat ihm fein Unternehmen fehl fchlug ; 

denn aufferdem wurden die Holländer und En⸗ 
— ſonder Zweifel von der Handlung nach 

apan ausgeſchloſſen worden ſeyn. 

Sranifee Das Fahr zuvor, als die Engelländer ihre 
Jherlauf, Junke ausfchickten, nahmen fie einen Spanier 
i mit Namen Damian Marina (i) in ihr 
—9 Anfang des vierten Briefes. er 

i) Indem Briefe folgen diefe Worte: eben — 
L 
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Dienfte , melcher_ein guter Steuermann war, Cocks. 
und ein anderer Spanier Juan de Lievang 1617. 
gieng, als ein Reiſender, mit unter Seegel. 
Weil aber die Reife nicht vor fich gieng: fo bes 
— fie ſich wieder nad Nangaſaki. Bald 
ernach kam die Caracke von Makau daſelbſt 
an; und weil die Spanier auf derſelben von 
dieſen beyden Leuten Kundſchafft erhielten: ſo 
verſicherten ſie ſich ihrer Perſonen, und ſchloſ 
ſen ſie am Borde des groſſen Schiffes in Ket⸗ 
ten und Bande. Ja ſie verdammten ſie als 
Derräther ihres Prinzen und Vaterlandes zu 
fterben, weil fie ihren es den Engellan- 
dern gedient hätten. ‘Der Verfaſſer erfuhr 
diefes alles in Zeiten» und verfah ſich mit 
Vollmacht von dem Kayfer , fie wieder in 
Freyheit zu feßen, zu nicht geringem Verdruſſe 
der Spanier und Portugiefen.. Sie giengen 
hernachmals als Reifende auf dem Hofiander 
nad Bantam ab. Die Bactorey erlitt viele 
Deichmerlichfeiten in Japan, teil fie der 
Kriege halber ihre Guter von einem Drte zum 
andern in Sicherheit, bringen laſſen mußte. 
a Adams gieng dieſes Jahr twieder in der 
unfe nad Siam ab, und. hatte_aus der 30 " 
ctoren niemand, als den Herrn Sayer, bey 


Sich. 
Cocks hat dem Deren Thomas Wilfon in Ubermutg 
einem der Pol: 
lander. 


gen, welcher einsmals mit euch in Gefellichafft Georg Per 
terfons herumgehen wollte. Wir ſchlieſſen daraus, dag 
der Brief an den —— Saris eh: , und 
dag die erwähnte Junke eben diejenige iſt / vom welcher in 
dem vorhergehenden Briefe gefagt wird,daß fiebereit ünde, 
mit Sayern nad) China abzugeben. Der Brief muß An 
im Jahre 1618, oder zwiſchen diefem und dem 1619. Jah⸗ 
ve gefchrieben feun.  - u 


Cocks. 
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einem vorhergehenden Briefe (k) von Dem un: 


1619. billigen Bezeugen ber Holländer gegen die En⸗ 


Kehmen 


gellaͤnder in allen diefen Welttheilen Nachricht 
‚gegeben, da fie Derfelben nicht einmal in Japan 


verfchonen , der groffen Sreybeiten ungeachtet, 
toelche ihnen der Kanfer in diefem Lande einge: 
räumt hat. In dem Jahre 1619. aber, da fie 
fieben groffe und Heine Schiffe in dem Haven 


son Kirando hatten, und ein geroiffer Adam 


Weſterwood ihr Admiral: und oberfter An⸗ 
führer war, Fündigten die Holländer am Bor⸗ 
de ihrer Flotte Sffentlich, und unter Trompe⸗ 
tenfchalle, den Engelländern zu Waſſer und zu 
Sande den Krieg an. Sie hatten den Borfas, 
ihre Schiffe und Waaren wegzunehmen, fie 
aber zu toͤdten „und für offenbare Seinde zu hal- 
ten. Darauf kamen fie, ihnen vor ihrer eignen 


Thuͤre Troß zu biethen , fiengen einen Wort⸗ 


wechſel mit ihnen an, und drungen in Die Nie⸗ 


derlage ein, in der Abficht , fie zu ermorden. 


Es wuͤrde auch ganz gewiß gefchehen feyn, wenn . 
die Kapanefer ihnen nicht zu Hülffe gefommen 
mären, da hundert Holländer gegen einen En⸗ 
gelländer waren. 

Da fie hier nichts ausrichten fonnten, bemäch- 


efüice von tigten fie ſich ihres Bootes, in welchem fie.nicht 


ngels 


ländern 


mehr, als einen Engelländer , einen Sohn des 


gefängen. Hauptmanns King von Plymouth, antraffen. 


Diefen 


(K) Hier fange fich der fünffte Brief an, der.in dem 
Purchas den roten Merz 1610. geſchrieben ift. Weil 
aber ausdrücklich geſagt wird’ dag der bier angeführte 
Brief an den Herrn Wilſon drey Jahre vor diefem ge 
fhrieben fen; welches eben derjenige ift, den wir allbe: 
reits eingerächt haben, und der. zu Ende des Jahres 1614. 
gegeben iſt: ſo ſchlieſſen wir, daß dieſer fünfte Brief im 
ahre 1619. oder 1620. geichrieben feyn muß. 
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Dieſen führten fie als einen Gefangenen in ihre Cocxs- 
Niederlage. Einige betrunckene Kerle drohten, 1619. 
ihn mit Meſſern, welche fie in den Handen hiel- 
ten, zu erftechen, Darauf richteten fie ein Stück 
gegen zwo Englifche Barquen. Weil diefeg 
ohne Wirckung war, feuerten fie aus ihren Muss 
feten. Sie verfehlten aber die Engellander, und 
erfchoflen. dagegen einen Sjapanefer. “Dem uns 
— feste fie der König von Firando deßhal⸗ 

er nicht zur Mede, ob er gleich ausdrücklichen 
Befehl von dem Kanfer harte, fie zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. Unter denen Schiffen, wel⸗ 
che fie Diefes Jahr zu Firando aufbrachten, wa⸗ 
ren zwey, Die fie den Engellandern in Indien 
weggenommen hatten. Sie hatten auch zwey 
andere erobert, die auf der Rheede von Pata⸗ 
nia lagen , wo die ‚Engelländer eine Factorey 
hatten, und einen Hollandifchen Überfall am als 
fermenigften beforgten. Den dem Überfalle toͤd⸗ 
teten fie den Hauptmann Jordain (1), den 
oberften Vorfteher der Geſellſchafft in Indien, 
- nebft verfchiedenen andern. Die Schiffe und 
Waaren führten fie mit fich fort. Nicht mehr 
als fechs Bootsleute entfamen aus ihren Hans 
den, Die in Die Englifche Niederlage flohen. 
Sie waren fo unverfhamt, daß fie dem Herrn 
Cocks zumutheten, diefelben. heraus zu. geben. 
Er aber ließ ihnen fagen , er wollte erfilich fehen, 
was fie für ein Recht hatten, Englifche Schiffe 
und Waaren wegzunehmen, und des Königs 
getreue Unterthanen zu tödten. Sie giengen Nennen 
deßwegen zu dem Tono , oder Könige — Schaum. 
rando, 


(1) Man ſaget, er wäre verraͤtheriſcher Weiſe unter 
WÜiRaben Borfchlägen zum Vergleiche — wor⸗ 
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Cocxs. rando, und bathen, daß man ihnen ihre Engli⸗ 

1619. fchen Sclaven (m), tie fie Diefelben zu nennen 
beliebten, ausliefern möchte. Er aber gab * 
Antwort, ſie follten erſt ihre Auslieferung bey 
dem Kanfer ſuchen, und mas Diefer anordnete, 
follte genau erfüllt werden. Er glaubte indef- 
fen nicht, daß die Engellander ihre Sclaven waͤ⸗ 
ren (n). Der Verfaſſer hoffer , der König Ja⸗ 
cob wuͤrde, wenn Herr Thomas und.die ganze 
Gefellfchafft ihm die Sache vorftellten , feine Uns 
terthanen nicht von einem fo undanckbaren und 
diebiſchen Sefindel plündern und ermorden laf 
fen, mie die. Holländer waͤren, Die in dieſen 
Welttheilen zuſammen lauffen welche alles ohne 
Unterſchied rauben, und weder Freunde noch 


Feinde — — 
Seren eis ¶ Weſterwood vergieng ſich fo weit, daß er 
nen Preis funffjig Stück von Achten einem jeden anboth , 
en der den Herrn Cocks, und dreyßig demjenis 
gen, der einen andern Engelsmann tödten wuͤr⸗ 
de. Es murden auch wircklich zwey big drey von 
ihnen verwundet, ob wohl nicht tödtlih. Dies 
fes ganze Verfahren wurde dem Verfaſſer heim⸗ 
lich von einigen aus ihrem eigenen Volcke ent⸗ 
‚deckt , melche ihn und Die übrigen marneten , fich 
wohl in Acht zu nehmen. Sie befchrieben ihm 
auch das edle Gefchlecht ihres Herrn Oberbes 
fehlshaber YVefterwood ı defien Vater ein 
Nachtſtuhlmacher zu Amgterdam war. Ihre 
beften Hauptleute waren Schufter - Zimmers 
manns⸗ 
(m) Purchas mercket bey dieſer Gelegenheit an, die 
PA. ae vielmehr fie ————— be⸗ 


freyet. 

(n) Diefe abſchlaͤgliche Antwort war die Urſache, war⸗ 
um fie die Engelländer in ihrem eigenen Hauſe ermor⸗ 
den wollten, wie oben ersählet worden. 
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manns⸗ und Dierbrauers-Schne. Cocks ber Cocks. 
gab fi noch in diefem Jahre nach Miako, 1619. 
und beflagte fich bey dem Kanfer über die Ger 
waltthätigfeiten, die man feinen Privilegien zu⸗ 
mider, an den Engelläudern verubte. ‚Er er: 
hielt fehr gute DVertröftungen , und fchöne Ver⸗ 
fprechen ı daß man fie bey ihrem Rechte ſchuͤtzen 
wollte. Der Tono, oder König von me ‚ 


> 


befam Befehl, ihnen darzu zu verhelfen. Es 
ward aber nicht das geringite erfüllt, ob er gleich 
fehr offt ernitlich bey dem Könige darum ans 
fuchte. 

Zu eben der Zeit, da er am Hofe war, fan- Unver, 
den fich verfchiedene Spanier und Portugiefen ſchamte 
da ein, in Der Abficht, dem Kapſer ihre Unter Brable 
thänigfeit zu bezeugen , eine Ceremonie die alles """ 
zeit bey der Ankunfft ihrer Schiffe beobachtet 
wird. Es maraud ein Holländer in dem Pa; 
fafte, der zwanzig Jahre in Japan gelebt hat- 
te, und die Sprache fehr wohl redte. Als die 
fer Menfch die Ankunfft des Verfaſſers ver ⸗ 
nahm, fieng er an, den König von Holland zu 
rühmen, und ihn als den gröften Monarchen 
von Europa vorzuftellen, der die andern alle 
in der Surcht erhielt. Cocks aber, der das Ja⸗ 
panifche verftund , ob die andern es gleich nicht 
wußten, verfester er follte nicht eine fo offen: 
bare Lügen fagen. Sie hätten ganz und gar 
feinen König in Holland: fondern fie wurden 
‚von einem Grafen regiert, oder regierten viel 
mehr ihn. Und menn fie fich ja noch eines Ko- 
nigs ruͤhmen koͤnnten, fo waͤre dieſes der Kos 
nig von Engelland, ihr ehemaliger Beſchuter, 
dem fie alles, was fie von fich ruͤmten, iu Dans 
een hätten. Der Holländer mußte jo Gerne 

geſtalt 
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ſtalt ſchweigen, und gab den Spaniern und 
Portugieſen Gelegenheit, uͤber ihn zu lachen. 
Der Kayſer war ein groſſer Feind von den 
Ehriften , befonders aber von den SSapanefifchen , 
von denen er alle hinrishten ließ, Die er finden. 
fonnte. Der Berfafler fah auf einmal fünff und 
funff: ig u Miako hinrichten, weil fie den Roͤmi⸗ 
fchen Ölauben (0) nicht hatten verleugnen wol⸗ 
len. Es waren Kinder von fünff und fechs 
Jahren darunter , die in ihrer Mutter Armen 
verbrangt wurden, und den Namen JEſus an: 
rieffen, ihre Seelen aufjunehmen. Zu Nan— 
gafafi wurden fünffe verbrannt, und eilffe ent- 
hauptet. Ihre Korper wurden hernach in Stuͤ⸗ 
cken zerhauen, in Säcke zufammen gebunden ,. 


und dreyßig Faden tieff in die See gemorffen. 


Dem ungeachtet holten die SSefuiten fie aus Dem 
Meere hervor , und bemahrten fie heimlich , als 
Reliquien. Es waren noch viele andere zu Fi⸗ 
rando im — die alle Stunden ihren 
Tod erwarteten. Denn es traten ſehr wenig 
von ihnen wieder zum ‚pen über. 

Vor den leztern Weihnachten feste der Kanfer 
den Fruſchma Tay ab, einen von den groͤſten 
Prinzen in Javan, der ein Gebiethe von fechzig 
bis fiebenzig Mangokas hatte, und wies ihm 
dafur einen Eleinen Winckel in den norölichen 
Theilen von Japan an. Er mar gesungen ı 
fich diefem Befehle entweder zu ————— 
oder 


2 Sie wurden nicht eigentlich darum hingerichtet, 
daß fie von dieſem oder einem andern Glauben waren , 
—5— weil man fand, daß ihre Religion ſolche Lehren 
n ſich faßte, die der Japaniſchen Regierungs⸗-Form und 
Religion denumſturz drohten. Dean fan dieſes aus Kempf⸗ 
Es und anderer Erzahlungen ſehen, weiche weiter unten 
olgen follen. 
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oder feinen Bauch aufzureiffen. Man glaubte, Cocxs. 
es wurde groffe Unruhe daruber entſtehen: denn 1619, 
es waren alle Unterthanen des Fruſchma Tay 

in Waffen, und wollten fid) bis auf das aufferfte 
mehren. Sie hatten die Stadt Fruſchma bes 
feftiget , und diefelbe auf lange Zeit mit Lebens 
mitteln verfehen. Beil aber der Tan felbft und Witlibes 
fein Sohn ſich an des Kayſers Hofe aufhielten : Kde De 
fo befahl ihnen der a an ihre Dafallen zu Kapfers, 
ſchreiben, daß fie die Waffen niederlegten, und 

fich feiner Willkuhr unterwurffen, oder fonft folls 

ten fie fich. den Bauch auffchneiden muffen. Das 

Leben war ihnen lieb ; die Mebellen ergaben fich 

alſo, und der Kanfer verziehe ihnen. Er gab 

die Herrfchafften des Tay, melche aus zmeyen 
Königreichen beftunden / zween von defielben Ans 
verwandten. . Er ließ in eben diefem Jahre fein 
Schloß zu Fruſchma (pP) fchleiffen, ein ſcho⸗ 

nes und prachtiges Gebäude, das nach Cocks 
Mennung gröffer war, als die Stadt Roche⸗ 
fer. Die Steine davon wurden nah OfakEay 
geführt. Denn das alte eingeriffene Caftell, wel» 

2 Tiku Samma (4, gebaut, und Ogo⸗ 

ba Samma — hatte, ſollte von 
neuem, und zwar dreymal gröffer, als zuvor, . 
aufgebauet werden. Hierben hatte ein jeder von 

den Tonos oder Königen einen gewiſſen Theil, 

den er auf feine eigenen Koften mußte bauen lafs 

fen , welches grofies Mißvergnugen verurfachte, 

Noch mehr aber, daß fie plößlich wieder an den 

Hof beruffen wurden, nachdem fie Faum nach 

vielen Fahren Erlaubniß erhalten hatten, in ihre 

II. Theil. 9» Sande _ 


) In Originale fteht hier Fruſchamy. 
8 Beym 9 —* Ticus —2 ben Kempf: 
fern, Tayfo. 


Cocxs. 


1619. 


Alle Uher⸗ 
bleibſel 
von Kir⸗ 
chen wer⸗ 
den ausge⸗ 
rottet. 


thums vollkommen auszurotten, wurden uͤber 
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Lande zuruͤck zu kehren. Indeſſen war ihnen 
zwiſchen dem Gehorſame und dem Bauchauf- 
fehneiden Feine andere Wahl übrig gelaffen. Es 
ward zu gleicher Zeit unter der Hand gefprochen, 
Sidala Samma (1), des Titu Samma 
Sohn, wäre am Leben, und befände fich zu 
Miako, in dem Haufe des Dair (5). Es 
waren fehon zuvor dergleichen falfche Erzählun⸗ 
gen qusgefprengt worden, Deren Unrichtigkeit 
man entdeckt hatte. gt aber befanden ſich reis 
che Kaufleute. von Miako zu Firando, welche in 
Bereitfchafft ftunden , nach ihren Wohnungen 
zurück zu Fehren . indem fie fürchteten, der Kay 
fer möchte die Stadt anzunden , wenn Das Ge⸗ 
richte wahr befunden würde, Sonder Zweifel 
hatte der Kanfer ein fchlimmes Ende zu gewar⸗ 
ten, wenn Fidaja noc am Leben war. Denn 
ob er gleich ein groffer Staatsverftändiger war, 
fo hatte er doch wenig Sahigfeit zum Kriege. 
Nach der allgemeinen Verwuͤſtung der Kir: 
chen, deren in den vorigen Briefen ermähnt 
worden, waren noch einige zu Nangaſaki ftehen 
geblieben. Das Klofter von Mifericordia 
fo wohl als die Kirchhöfe und Begraͤbnißplaͤtze 
waren gleichfalls noch unberührt. Diefes Jahr 
aber ward auf Befehl des Kanfers alles der Er- 
de-gleich gemacht. Sogar die Graber wurden 
eröffnet, und Die Todtengebeine herausgenom- 
men, und von ihren Anvermandten und Ange: 
hörigen auf das freye Feld gefchafft und ver- 
brennt. Ja, um das Andencken des Ehriften- 


die 
(r) Heißt bey Kempffern : Fideyori. 


(s) Doer Dairi, welches der geiftliche Kanfer in 
Japan ift. 
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die Plaͤtze, wo ehemals Kirchen geſtanden hat⸗ Cocx«. 
ten, Gaſſen geführt, oder Hauſer aufgebauet, 1619. 
oder auch Pagoden an ihre ſtatt aufgerichtet, 
und Heidniſche Pfaffen zur Wohnung angewie⸗ 

ſen. Nicht weit von der Stadt Nangaſaki war 

ein gewiſſer Ort, wo ehemals unter der Regie⸗ 

rung des Ogoſcha Sama Patres und ande⸗ 

re Chriſten waren hingerichtet worden. Das 

felbjt hatten der Verftorbenen Freunde und Ans 
verwandte grüne Baͤume gepflanzt, und bey eis 

nem jeden einen Altar aufgebauet, welche alle 

Tage von vielen hunderten befucht wurden, die 

ihre Andacht dabey verrichteten.. Der Kayfer 

ließ aber dazumal die Baume umbauen, die 
Altäre abtragen, und den Boden fo gleich ma⸗ 

chen, als er zuvor geweſen war. ; 

Sm Winter: und Ehriftmonate 1618. wur: Zween 
den zween Cometen durch ganz Japan gefehen. Kometen. 
Der erfte gieng in Oſten auf, war einem groſ⸗ 
fen feurigen Balcken gleich, lieff gegen Mittag, 
und verſchwand nach einem Monate. Der ans 
dere Fam ebenfalls recht im Morgen zum Vor; 
feheine , fah einem_groffen glänzenden Sterne 
ahnlich, bewegte ſich gegen Mitternacht, und 
ward ebenfalls nad) einem Monate nicht weit 
von dem groffen Bäre unfichtbar. Die Wahr⸗ 
fager hielten fie. für DVorläuffer ganz aufferor- 
dentlicher Begebenheiten. Doch war big da- 
zumal nichts von Wichtigkeit vorgegangen, die 
obenerzählte Abſetzung des Fruſchma Tay 
ausgenommen, 

‚Die Portugiefen und Spanier erzählten, und Dumm: 
zeigten auch Briefe vor, es zu bemeifen, eg waͤrr = der 
in Engelland ein blutig Kreuz in der Lufft gefe- SPanier, 
‚hen worden , und ein mh Pag y 

. „9a er 


- 


Cocks- 
1619. 
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der auf der Kamel dawider geredet , hatte auf der 
Stelle die Sprache verlohren. Dieſes Wun⸗ 
der, mie fie es nennten,, hätte verurfacht , Daß 


felbft wäre, fo gabe es viele Portugiefen und 
Spanier , die fit für eine untrügliche Wahrheit 
hielten. Er befchließt mit. Der Nachricht on 
er fich vorgefegt hatte, mit Dem eriten Schi 
nach Engelland zurück zu kehren. 


Auszug aus des Herrn Edmund 
Sayers Briefen. 
Es find zween Briefe von Edmund Sayern 


aus Firando in Japan übrig. Der erfte unter 
dem sten des Chriftmonats 1615 und der ans 
dere unter dem aten deflelben Monats 1616. 
Keiner von beyden führet eine Aufichrifft- Doch 
feheint der erſte an den Hauptmann Saris ge⸗ 
richtet zu ſeyn· Denn Sayer gedenckt eines 
Briefes , den er durch den Hauptmann des ho⸗ 
ſianders Copendel von ihm erhalten, und 
in welchen eine Nachricht von en Ankunfft 
ben dem Vorgebuͤrge der guten 

dem Verlufte einiger von feinen Leuten enthalten 
war. Die übrigen befondern Umftände aus die⸗ 
fem Briefe find in den zwoen Anmerckungen zu 
des Herrn Eocks erftem Briefe angeführt. Dt 


andere Brief Des Herrn Saners iſt vermuehi) 
| \ au 
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auch an Saris gefchrieben. Er meldet, Daß er: Cocxs. 
nur vor furzem von einer unruhigen Reife nady 1619. 
Siam, wieder zu Firando angekommen fer. 
Er mar als _ in einer der Gefellfchafft ges 
hörigen Junke (vermuthlich eben der, Deren in 
dem erften Briefe erwahnt mwird,) und Herr 
Adams als Schiffer unter Seegel gegangen. 
Weil fie ju Siam mehr. Guter getauft hat: Reife nach 
ten, als fie laden Fonnten, fo nahmen fie noch Siam. 
eine andere Sunfe dazu, und Benjamin Saryı, 
Aufieher der —— in Siam, hielt es für nö⸗ 
thig, ſich in Perſon auf Diefelbe zu begeben, um 
die Wagren deſto beffer in Acht zu nehmen (t). 
Die Fahrszeit mar ſchon meit verftrichen, und 
fie waren genöthiget, fih von dem ıflen des 
Brachmonats bis auf den ten des Herbſtmo⸗ 
nats ‚ zwiſchen Siam und Schachmar auf: 
zuhalten, weil fie zum Unglücke fchlimmes Wet⸗ 
ter und einen ſchlechten Steuermann hatten. 
Denn der Ehinefe, den fie brauchten, war in der 
Schiffahrt ganzlich unerfahren, und mußte, fo 
bald er das Land aus dem Gefichte verlohren 
hatte, nicht mehr, wo er war. Endlich ward 
er gar Franck, fo, daß er nicht mehr aus feiner‘ 
Kammer zu gehen vermochte, Herr Sayer war 
alfo gensthiget , ben der fehlechten Erfahrung, 
die er hatte, diefes Amt felbft uber fich zu ch 
men ‚ und brachte auch zu gutem Gluͤcke die Jun⸗ 
fe fiher nah Schachmar, to fie den 17ten 
des Herbfimonats einlieffen. Durch Kranck⸗ 
heiten und aus Mangel. an Waſſer verlohren fie 
zwanzig Mann, und hatten nicht mehr als fuͤnf⸗ 
Ynz3 fe, 
(2) Er gedendet nichts davon, dag er allhier von den 
Eur Betzogen morden, wie Cocks in feinem dritten 


Briefe meldet. 
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fe, die auf ihren Fuͤſſen ſtehen konnten, als ſie 
Japan erreichten. Weil er fo fpate zu Firando 
anfam : fo Fonnte er_diefes Jahr nicht nieder 
nah Siam reifen. Die Junke aber gieng un- 
ter Seegel mit dem Herrn Wilhelm Eaton, 
und Roberr und Johann Burges zween 
Englifchen Lootfen. 


Brief des Kayſers von Japan, an den 
König von Holland (u).. 


» Ich Kayſer und König von Japan, entbiethe 
» dem Könige von Holland, der mich aus fo 
» fernen Landen hat befuchen laffen, meinen 
» Gruß. & j 

» ch bin fehr erfreut über euern Brief und 
» eure Bothſchafft an mich, und münfche, daß 
» unfere Lander näher beyfammen liegen moͤch⸗ 
» ten, damit wir Die $reundfchafft, die fich zwi⸗ 
» fchen ung angefangen hat, fortfeßen und ver 
» mehren Fönnten. Doch fcheint es mir, als 
» ob ih Eure Majeftät, durch eure Freygebig⸗ 
>» feit vor Augen fahe ; durch welche ihr mir, 


- » obwohl unbekannt , eure Sreundfchafft gegen 


» mich zu erfennen gegeben, da ihr Wr mit 
» bier Gefchencken beehret habet , welche ich ob 
>» ich fie gleich nicht nöthig habe, Doch, weil fie 
» in Eurem Namen gekommen find , mit befons 
>» derer Achtung angenommen habe; und fehr 


„ werth fchäße. 


- » Und teil ferner die Holländer, Eurer Ma- 
» jetät Untertanen, Verlangen fragen , mit 
» ihren Schiffen in meinem Lande Handlung 

— zu 

(u) Dieſer Brief wurde durch das Schiff der rothe 
Loͤwe überbracht; welches den zaften 2*8 
3610, im Zerel einlieff. 
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5 zu treiben, ob es gleich Hein, und von gerin⸗ Cocks. 
» gem Werthe iſt, und um einen Aufenthalt 1619. 
» bey meinem Hofe bitten, damit ich ihnen in 
„Perſon helfen und beuftehen möchte : fo ver⸗ 

» fichere ih Eure Majeftät, daß, _ob es gleich 
» noch nicht vollig nach meinem Wunſche bes 
» werckftelliger werden Fan, unferer gegenwaͤr⸗ 
'» tigen Unruhen megen , ich Doch nicht unter: 
„laſſen merde, ihrer beftdndig eingedenck zu 
„ſeyn, wie ich seither gemefen bin, und allen 
„» Meinen Statthaltern und Unterthanen Bes 
» fehl zu geben, daß fie ihren Perfonen, Schif⸗ 

-„ fen, und Gütern alle Gunft und Freund⸗ 
» Schafft erzeigen, in allen Plaͤtzen und Haven 
» meiner Herrfchafften , wo fie immer hinkom⸗ 
» men mögen ; worinne weder Eure Majeftät, 
» noch Eure Unterthanen, einige Beeintraͤchti⸗ 
:» gung befürchten durffen : fondern fie mögen 
» eben fo frey in Diefelben Eommen , als ob es 
» Eurer Majeftät eigene Haven und Länder 
» mären, und gleichermeife fich in meinen Herr: 
» fihafften niederlaffen und Handlung treiben. 
» Sie können vielmehr gewiß glauben, daß die 
> Sreundfchafft, welche fich von Seiten mei: 
'» ner und meiner Unterthanen mit Euch ange 
» fangen hat, niemals auf meinem Theile ver⸗ 
» let, fondern vielmehr befeftige und vermehrt 
» werden fol. Ä 

» Sch bin eines Theile befchämt , daß Eure 

» Majeftät, deren Name und Ruhm Ihrer ed- 
» Ten Thaten wegen in der ganzen Welt ausge⸗ 
» breitet worden , es ſich haben gefallen laffen ı 
» Eure Unterthanen fo fern, in ein fo geringes 
» Land, mie dieſes, ju ſchicken, um mich zu be⸗ 
32 füchen,; und mir folche Sreundfchafft anzutra⸗ 
= Yyıa »„gen, 


— 


‘. Cocys. 
1619. 
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» 
”» 


» 


gen, als ich nicht verdiene. Wenn ich aber 
trachte, daß Diefes von Eurer wohlmeynen⸗ 
den Neigung gegen mich herrühret : fo Fan ich 
Euren Unterthanen nicht anders, als freund 
lich begegnen, und bin gezwungen, ihnen alle 
ihr Anfuchen zu gewähren: wovon Diefes zum 
Zeugniffe dienen foll, daß fie in allen ‘Pläßen, 
Landern und Inſeln unter meiner Herrſchafft 
handeln und Haͤuſer bauen moͤgen, die zu 
ihrer Kaufmannſchafft und Verwahrung ihrer 
Güter dienlich und nüglich find, da fie, ohne 
einige Derhinderung , nach ihrem ——— 
kauffen und. verfauffen mögen , in Zufunfft 
fo wohl als itzo, fo Daß ihnen niemand einis 
ge Beleidigung zufügen ſoll. Und hiebey wer⸗ 
de ich fie fchüßen und vertheidigen , als mei⸗ 
ne eigenen Unterthanen. Sch verfpreche glei= 
chergeftalt » daß, ich die Perfonen, die nem⸗ 
lich, welche allhier zuruckbleiben follen, nun 
und immer mir empfohlen feyn, und ihnen 
niemals meine Gunft und Schuß ermangeln 
laffen will, mworinnen Eure Moajeftät uns 
os Eure Sreunde und Nachbarn finden 
ollen. 

» Anderer Dinge wegen, die zwifchen mir 
und Eurer Majeftät Dienern vorgegangen 
find, und die hier anzuführen zu langweilig 


» feun wurde, beziehe ich mich auf fie ſeibſt. 


XX. Sa 


\ 
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RX. Capitul. 

Des £ootsmanns , Wilhelm 
Adams, Reife nadı Japan, nebft fei- 
nen Begebenheiten und feiner. Er- 
hebung dafelbft. Beſchrieben 
durch ihn ſelbſt. 
Sinleitung. 

A Die Reiſe eigentlich zu den ſuͤd⸗weſtli⸗ 





hen Schiffahrten gehört: fo find mir 
einsmals Willens gemefen , folche uns 

ter dieſe Abtheilung unfers Wercks zu bringen. 
Weil aber des Verfaflers in den Tagebuchern 
der Herren Saris und Cocks offt erwahnt wird, 
denen er in ihren DBerrichtungen zu Japan bey⸗ 
geftanden : ſo haben wir für Ddienficher erach⸗ 
tet , Derfelben allhier eine Stelle anzumeifen. Die 
Nachrichten, die wir von a Reife haben, 
find in zween Briefen (a) enthalten, deren eis 
ner an einen von feinen Bekannten überhaupt , 
der andere aber an feine rau gerichtet ift. Herr 
. Adams war, mie wir aus dem erften von Dies 

fen ‘Briefen fehen , in dem Stecken Gillin- 


ADaus. 
1619. 


gham in Kent gebohren, zwo Engliſche Meilen 


von Rocheſter, und eine Meile von Chatam, 
wo ordentlich die Föniglichen Schiffe liegen. 
Bon feinem un ahre an, ‚wurde er im 
Limehouſe ben London erzogen, wo er zwoͤiff 
Jahre lang ben einem see Niclas Digi- 


Nes in der Lehre fund. ach der Zeit diente 


y 5 er 
(a) Aus Purchaſens Pilgrim im 1. Bande a. di 125. S. 


⸗ 


ADaAus. 


1598. 
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er als Schiffer und Steuermann am Borde 
eines Schiffes der Königin, und eilff big zwoͤlff 
core lang war er in Dienften der Handels⸗ 
ompagnie nad) der Barbaren ,_bis die Hol: 
länder nach Indien zu handeln anfiengen. Da 
war er begierig, den Lauff in diefe Welttheile zu 
ſeegeln, Fennen zu lernen, und ließ fich im Jahre 
1598. als oberfter Steuermann einer Slotte, die 
nach der Süd-See beftimmt war, gebrauchen. 
Aus diefer mußten fie aus Noth nah Japan 
feegeln, wo Herr Adams gar bald in grofle 
Gnade bey dem Kayſer kam, der ihm ein Jahr⸗ 
geld, und nach der Zeit ein Landgut gab von 
dem ein Edelmann fehr wohl leben Eonnte. Er 
hatte aber in Anfehung feiner Frauen und fei- 
ner beyden Kinder , Die erzu London zurück ge⸗ 
laſſen hatte, ein beftändiges Verlangen nach ſei⸗ 
nem Daterlande , und fand Eeinen Gefallen an 
einem Aufenthalte, da er in fo langer Bet feis 
nen em von feinen Landsleuten gefehen hat 
te. Er hörte endlich, daß einige Englische Kauf- 
leute in der Inſel Java waren, und fchrieb ei⸗ 
nen Brief unter dem 22ften des Weinmonats 
1611, den er auf gutes Gluck fortſchickte, mit 
folgender Aufichrifft : Meinen unbekannten 
Freunden und Landsleuten, mit Bitte, daß 
urch Eure gute Dermittelung eine Nachricht 
oder Abfchrifft von diefem Briefe einem oder 
mehrern von meinen Bekannten im Limehou⸗ 
fe oder fonft zu Gillingham in Kent, bey Ro⸗ 
eher zu Händen fommen möge. Auf Dielen 
rief folget ein anderer an feine SrauCb), mel 


r 
b6b) Diefer Brief giebt eine etwas umſtaͤndlichere Be 
—— von der Rei und gebt bie N ans erſter 
Gefangenſchafft zu Oſaka. Der uͤbrige Shel iſt, FE Fr 
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cher verſchiedene Dinge in gg: der Reife Adaus. 
meldet, die in dem erften nicht zu finden find, 159% 
und aus diefer Urfache haben wir beyde Erzah: 
2 sufammengenommen. 

ine von den Abfichten-des Herrn Adams 
bey diefen Briefen, war vermuthlich , die En⸗ 
gelländer zur Schiffahrt nach Japan aufzumun⸗ 
tern. Und esfcheint, daß dieſe zu gleicher Zeit 
ihr Augenmerck auf eine Handlung in diefe Pro- 
vinz gerichtet gehabt. “Denn der Hauptmann 
Saris mar bereits ſechs Monate vor dem Da⸗ 
tum dieſes Briefes unter Seegel gegangen ‚in 
der Abficht, dieſe Inſel zu befuchen. Von Dies 
fer Zeit an fuhren die Engelländer fort, Schiffe 
nad) Japan zu fchicken. Und Herr Adams that 
von dar aus, als Schiffer oder Steuermann, 
verfchiedene Reifen in die benachbarten Länder , 
kam aber allezeit in die Inſel zurück, Er blieb 
Dafelbft , ohne jemals fein Vaterland mieder zu 
ſehen, bis in das Jahr 1620, oder 1621, da 
er. zu Sirando verftarb (c). 


$. J. 


Je Flotte, die aus fünff Seegeln beſtund, DieFlotte 
war. von Peter Vanderhag und — 
B Hans van der Pike, Vorſtehern : 
der Indianiſchen Compagnie in Holland, aus- 
gerüftet. Der General Diefer Klotte wardein 
Kaufmann, Namens Jacob Mayhay. Auf 
dem Schiffe deſſelben, als dem Admirale — 
Herr 
Purchas meldet, durch die Bosheit der Uberbringer unter⸗ 
drückt worden. 
(ec) Dieſer Wilhelm Adams, ‚faget Purchas, ift vor 
furzem zu Firando verfiorben, tie wir von dem lestern 
Sat Jacob — haben, das 1621, von Daher zu: 
gekommen iſt. 
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ADaAus. 


1598. 


Herr Adams Steuermann. Sie lieffen aus 
dem Terel in Holland den 24ſten des Brach⸗ 
monats 1598. Den sten des Heumonats liefs 
fen fie die Kufte von Engelland liegen, und den 


- zıften Auguft Famen fie nach St. Jago, einer 


von den Inſeln des grünen Vorgebuͤrges, wo 
fie vier und zwanzig Tage flille lagen. Binnen 
Diefer Zeit wurden viele von der Mannfchafft , 
und Darunter auch der General, von der unge: 
funden Lufft kranck. Die Urſache, warum fie fich 
fo lange bey dieſen Inſeln aufhielten, war, daß 
einer’ von den Hauptleuten den General über: 
redet hatte, fie wuͤrden hier auge und andere 
Lebensmittel in Menge antreffen; welche Hoff⸗ 
nung ihnen jedoch fehl fhlug. Hier wurden 
Adams und die andern Steuermänner von 
der Flotte, zur Berfammlung der Dfficier beruf: 
fen ,. 100 fie den langen Aufenthalt an diefem 
Drte einhellig mißbilligten. _Diefes nahmen 
die Hauptleute fo übel, daß befchloffen. ward , 
die Steuermänner von nun an nicht mieder zur 
Berathfchlagung, zu ziehen. Den ısten Des 
Herbſtmonats giengen fie von der Inſel St. 


Jago unter Seegel, und paßirten die Linie. 


In drey Graden Suͤder⸗Breite ftarb der Ger 
neral, und viele von der Mannfchafft befanden 
ſich kranck. Sie fanden hier auch Regen und 
widrige Winde, und waren gendthigt, fi an 
ber Küfte von Guinea aufzuhalten. Sie bes 
fanden ſich bey einem Vorgebürge, Cabo de 
Spirito Santo. Die Schuld diefer Wir 
derwaͤrtigkeit war, daß fie Die Jahrszeit zu meit 
hatten verftreichen laffen, ehe fie in See gien⸗ 
gen. Der neue General befahl, ben dem Vor⸗ 
geburge de Lope Bonfalves an dir — — 

ui⸗ 


1 
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Guinea (d), einzulauffen, um dafelbft Erfris Anams- 
chungen zu fuchen. Sie festen hier alle ihre 159%. 
krancke Leute an, das Land, von Denen viele 
ftarben, und wenige gefund wurden. Der Ort 
war ungefund, und hatte fehr wenig Lebensmittel. 

Den 29ften des Chriſtmonats giengen fie uns Jnfel 
ter Sergel, mit dem Vorſatze, Durch die Ma; Annobon. 
gellanifche Meer-Enge zu gehen. Unterweegens 
traffen fie eine Eleine &n el an, Namens JIl⸗ 
ba de Nobon, oder Annobon , too fie alle 
ihre krancken Leute an das Land festen, und ſich 
der Inſel mit Gewalt bemachtigten. Die Stadt 
darauf beftund aus etwa achtzehen Haͤuſern. 

Sie erfrifchten fich hier mit Rindfleifch , — 
ranzen und andern Fruͤchten. Die Lufft aber 
war ſo ungeſund, daß, wenn der eine geneſen 
tar , der andere dagegen Franc wurde. Da 
fie fo lange Zeit fo mohl bey dem Dorgebürge 
| alves als Annobon zugebracht hatten, 
und wieder unter Seegel giengen, fo gab der 
General die Verordnung , daß die Portion eis 
nes jeden Mannes täglich auf ein Viertelpfund 
Brodt,und Wein und Waſſer nach Berhaltniß 
gefezt ſeyn follte. Diefer Mangel an Lebens⸗ 
mitteln machte das Schiffsvolck fehr ſchwach, 
und verurfachte groffe Kranckheit, fo daß fie das 
Kalbs-Leder , womit Die Schiffsfeile überzogen 
twaren, für Hunger, aufzehrten. Die Winde 
‚wehten, bis fie in vier Grade Süder-Breite fas 
men, ‚beftändig aus Sud gen Oft, und Suͤd⸗ 
Sud⸗ Oſt. Hernachmals wendeten fie fich ges 
gen Sud-Dft: Oſt⸗Suͤd⸗Oſt und Oſten, fo deB 

ie 


(d) Diefer — liegt eigentlich an der Kuͤſte 
oango. Es iſt alſo durch Guinea Nieder⸗Guinea zu ver⸗ 
n, welches Congo mit einſchließt. 


Avans. 
1599. 
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fie ganzer fünff Monate zwiſchen Annobon 
und der Meer-Enge von Magellan aufgehalten 
wurden. Eines von ihren Schiffen verlohr ſei⸗ 
nen groffen Maſt, melches fie nicht wenig hin- 
derte; denn fie hatten viele Mühe, einen neuen 
in der:See aufzurichten. Endlich fahen fie den 
2gften Merz Land in der Breite von funffzig 
Graden. 

Den zten April 1599. erreichten fie Porto 
Saint, und den ten famen fie in die Ma⸗ 
gellanifche Meer-Enge , und ſchifften in Dem er- 
ten Canale,_ Den sten paßirten fie den andern 
mit gutem Winde, Hier kamen fie vor Ancker, 
und landeten an einer Penguin⸗Inſel. Sie 
fülfeten ihr Boot mit Penguinen an, welche 
eine Art von Vögeln, gröffer als Enten, find, 
und ihnen zu groffer Erfrifchung dienten. Den 
1 oten fichteten fie den Ancker mit einem frifchen 
Binde; der bequem war, fie vollends Durch Die 
MeerzEnge durchzubringen. Der General aber 


wollte erfilich Waſſer einnehmen, und die ganz 


ze Flotte mit Holze verſorgen, welches daſelbſt 


“in groffer- Menge ſteht. Es war, auch überall 


dred big Hier Meilen lang gute Bequemlichkeit 


zum Ancfern, - Er mollte hiernächft noch fo lan⸗ 
e warten, bis eine neue Pinaſſe von funffze⸗ 
den bis fechgehen Tonnen fertig wäre. Es mar 
in dieſen Gegenden ſchon Winter aund es fiel 
häufiger Schnee , fo daß die Schiffsleute von 
Kälte und Hunger viel ausftchen mußten. Der 
Wind wehte fünff bis fechs Tage lang aus 
Hord⸗ Oſt binnen welcher Zeit fie vollends durch 
die MeersEnge hätten durchkommen mögen. 
Durch die gemeldeten Hinderniſſe aber lieſſen ſie 
die ſchonſte Gelegenheit aus den — 
hernach 
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hernach konnten fie nicht mehr fortkommen, wie Avaus. 
fie gerne wollten. Denn der Wind hatte ſich 1599. 
unterdeffen verändert, und wehte vom Mittage. 

Der April war vorüber. Es fiel häuffiger Re⸗ 

- gen und Schnee, und diefen folgten Bohn und 

rauher Wind. Sie waren alfo gensthigt, fi) Sie über» 
nach einem guten Haven umzuſehen, in welchem — — 

fie überwintern koͤnnten. Sie fanden einen an R 
der Mord + Seite, vier Meilen von der Bay 
Eliſabeth. Der Winter in diefem Lande, 
welches in zwey und funffjig Graden dreyßig 
Minuten gegen Mittag liegt, dauret durch Die 
- Monate April, May, Yunius, Julius und 
Auguft. Selbſt in diefer Zeit war der Wind 
öffters bequem, durch die Meer-Enge zu gehen; 
da mollte aber- der General nicht. Sie blieben 
hier bis auf den z4ften des Herbftmonats, und 
in diefer Zeit war ıhr meifter Vorrath aufgegans 

en, und fehr viele von der Mannfchafft ftar- 
en vor Hunger. 

Nachdem fie aus der Meer-Enge in die Suͤd⸗ Sehen in 
See gekommen waren : ſo geriethen fie in ver, die Südr 
fehiedene reiffende Ströhme , welche fie bey groß . 
fer Kälte, in vier und funffjig Grad gegen Su: 
den trieben. Endlich ward ihnen Wind und 
Wetter gunftig, und fie festen ihre Reife gegen die 
Küfte von Peru fort. Aber ſechs oder fieben Ta⸗ 
ge hernach entſtund ein groffer Sturm, der die 

ange Flotte zerftreute: ‘Der Sturm mahrte fehr 
ang, und fie wurden abermals in vier und funff⸗ 
sig einen halben Grad verfchlagen. Das Wet⸗ 
ter Flarte fich auf; fie hatten von neuem guten 
Wind, und vereinigten fich den gten.des Wein⸗ 
monats mit dem Abmirale. Doch acht oder ger 
hen Tage hernach, als fehr guter Wind — — 
war 
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Adams. ward ihnen ihr Fockeſeegel weggefuͤhrt, und fie 
1599. verlohren ihre Gefellfchafft von neuem aus den 


Kuͤſte von 


Ehili, 


Augen, Derr Adams feegelte Darauf gegen 
die Küfte von Chili in fechs und a 
welche im Salle einer Zerftreuung zum Verſamm⸗ 
lungsplatze beitimmt war, und brachte das Schiff 
den 29ften.des Weinmonats daſelbſt an. 

Hier erholte fih das Schiffsvolck wieder, weil 
die Einwohner diefes Landes von gutem Gemuͤ⸗ 
the waren. Im Anfange wollten diefelben aus 
Kurt por den Spaniern nichts mit ihnen zu 
hun haben, fondern begaben fich von ihren Hau 
fern tieffer ing Land, ohne fich roeiter fehen zu laf 
fen, nachdem fie einige Schaafe und Potatas ge: 
gen Schellen und Meffer vertaufcht hatten, wel⸗ 
«he ihnen. ine rohlgefielen. Sie zimmer: 
ten hier die Pinaſſe — welche ſie in vier 
Stücken mit ſich geführt hatten. Als fie hier der 

enommenen Abrede gemäß acht und zwanzig 
Sage gewartet hatten, giengen fie wieder unter 


Seegel, und Famen in die Einfahrt der Bay von 


Baldivia. Weil aber fehr ſtarcker Wind 
gieng, fo wendeten fie ſich in die Inſel Mocha in 
acht und dreyßig Öraden Suͤdwarts, wo fie den 
‚Folgenden Tag, nemlich den ıften des Winter: 
monats, anlangten. Weil fie auch hier Feines 
von ihren Schiffen antraffen, fo nahmen fie ihren 
Lauff gegen die Inſel Santa Maris, und Fa 
men den folgenden Tag an das Vorgebürge, ans 
derthalb Meilen von der Inſel Sudwarts. 
Heil fie viel Menfchen auf derjelben erblickten, 
fo umfeegelten fie das Vorgebürge, und famen 
in fun chen Faden in einer guten fandichten Bay 
vor Ander. Sie fandten ihre Boote aus, um 
mit den Einwohnern zu reden. Diele aber woll⸗ 
ten 


. aller Reifen. — mat. 


ten fie nicht an das Land kommen laſſen, und 
ſchickten ihnen Pfeile entgegen. Dem ungeadhs 
tet aber , weil fie groffe Begierde nach Lebens⸗ 
mitteln hatten , fo nahmen fie die ganze Manns 
fchafft aus dem Schiffe zufammen, die aus ſie⸗ 
ben und zwanzig bis dreyßig Mann beftund, 


Abanıs. 
1599. 


landeten mit Gewalt, und verjagten die ABik- _ 


den von dem Ufer, wobey die meiften von dem 
Schiffsvolcke mit den Pfeilen verwundet wur: 
den. So bald fie aber an dem Lande waren, gas 
ben fie den Wilden ihre Sreundfchafft und ihre 
Verlangen nach Speifen Durch Zeichen zu ver: 
ſtehen, wogegen fie ihnen Eifen, Silber und Tuch 


zeigten. Die Wilden verftunden ihre Zeichen,. 


und gaben ihnen Wein, Batatas und andere 
Früchte. Darauf bathen k ihre fremden Gaͤſte 
Durch: Zeichen, wieder an Bord zu gehen, und. 
morgen tieder zu fommen., da fie,ihnen Lebens» 
mittel herbringen wollten, ‚Neil es fehon ſpaͤt 
war, ſo begaben fie fi mieder an Bord, und 


freueten fich , ob fie gleich meiftentheils verwuns _ 


det waren, darüber, daß fie mit den Wilden 
. geredet harten, und frifche Kebensmittel bekom⸗ 
men follten. 

Morgens, als den gten des Wintermonats 
1599. giengen der Hauptmann, nebft allen Of⸗ 
ficieren, und fo vielen andern Bootsleuten, als 


Der 


aupt ⸗ 
ann mit 
einen Leu⸗ 


das Schiff nur entbehren konnte, in die Boote. fett wird 


Sie hatten befchlöffen, fich an dem Ufer zu halten, erſchlagen. 


aber nicht über zrven bis drey Mann andas Land. 
zu feßen ; weil das Bold! ehr pabtreich und ihnen 
gänzlich unbekannt war, Als die Boote an da 
Ufer kamen, machten ihnen die Einwohner. ein 
Zeichen , daß fie an das Land fteigen follten, toel- 
ches aber der Hauptmann nicht zugab. Als aber 
U. heil, 3 etliche 


J 


ÄDAnS. 


1599. 


Der Ge 
neral et: 
Schlägen, 
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etliche von den Wilden auf eine fehr freundliche 
Art zu ihnen in das Boot famen; und eine Art von 
Peine und Wurzeln miebrachten , und fie noch» 
mals bathen, ang Land zu fommen / weil Schaa- 
fe und Ochſen für fie bereit ſtuͤnden: fo ließ fich 
der Hauptmann durch die Hoffnung zu Lebens⸗ 
mitteln verführen , die ihnen mehr werth waren, 
als Geld, brach feinen gefaßten Entfchluß , und 
landete mit drey und zwanzig Mann, die mit 
Musketen bewaffnet waren. _ Sie nahmen ih- 
ren Weeg gegen vier oder fünff Haufer, die ihnen 
vor Gefichte lagen. Als fie fich aber etwa einen 
Musfetenfchuß von den Booten entfernt hatten : 
fo brachen plößlich mehr als taufend bewaffnete 
ndianer Aus einem Hinterhalte hervor, welche 
je alle auf ver Stelle erfchlugen. Unter diefen 
tar audi; Thomas Adams, des Verfaſſers 
Bruder, Die in den Booten fahen endlich nach 
langem Warten, daß niemand von ihnen zurück 
fam, und begeben ſich mit diefer — Zei⸗ 
tung in das € Si ‚ die ihnen um fo viel betrübs 
fer war, weil, kaum noch fo viel Mann übrig 
bleiben‘, daß fie den. Ancker aufwinden fonnten. 
Den folgenden Morgen lichteten fie den Ans 
cker, und feegelten nah Santa Maria: in fie 
ben und dreyßig Graden, zroslff Minuten. Da⸗ 
fetbft traffen fie den Admiral an, der ſchon ſeit vier 
Tagen da lag, indem er die Inſel Mocha_den 
Tag vor ihrer Ankunfft verlaffen hatte. Der 
General (e), der Schiffer, und alle Officier auf 
demfelben, twaren am Lande verwundet worden; 
fo, daß von beyden Schiffen eines des andern Uns 
gluͤck zu beklagen hatte. Doch war diefes noch 
eini⸗ 


(e) In dem andern Briefe wird geſagt, der Genetol 
waͤre mit ſieben und gwanzig Mann — 5 worden. 
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einiger Troft für fie, daß fie einander wieder ges 
funden hatten. Sie berathfchlagten fih darauf, 
was fie für einen Lauff nehmen follten, um Lebens⸗ 
mittel zu erlangen: denn fie hatten einen fehr ges 
ringen Borrath, und nicht Leute genug, mit ge⸗ 
waffneter Hand zu landen, weil Die meiften unter 
ihnen Franck lagen. Indeſſen fam ein Spas 
nier , welcher Erlaubniß erhielt, das Schiff 
zu beſehen. Den andern Tag Fam er wieder, 
und man ließ ihn ruhig meggehen. " Den drit: 
ten famen zween Spanier ohne Erfaubniß art 
Bord, um zu’fehen, ob fie Die Engelländer betries 
gen fönnten. Indem fie aber weggehen wollten 
wurden fie angehalten , weil fie ohne Erlaubni 
ekommen waren. Da indeflen die Schiffe auf 
erordentlichen Mangel an Lebensmitteln litten, 
fo follten fie in Freyheit gefegt werden, wofern 
fie fo viel Schaafe und Rinder zu liefern vers 
forachen, als fie verlangten. Sie giengen, ob 
gleich fehr ungern, Diefe Bedingungen ein, und 
erfüllten fie imder beftimmten Zeit. Durch Dies 
fe fehr gelegene Beyhuͤlffe wurden ihre Umftande 
wieder verbeffert, indem. auch Die meiften von 
ihren Krancken wieder hergeftellt waren. Ein 
gewiſſer HZudcoper / ein Junger. Menfch, der 
nichts. verftund,; und ehemals in des Admirals 
Dieniten: geftanden hatte, ward zum Admirale 
gemacht, und Jacob Quaternak Schiffer 
auf demjenigen. Schiffe ı : auf dem ſich Herr 
Adams befand, ward Bice-Admiral: Es ward 
ferner befchloffen, aus einem von beyden Schif⸗ 
fen alles heraus zu nehmen , und es hernach in 
Brand zu ſtecken, weil. nicht Seute genug für 
alle :beyde ‚vorhanden waren. "Allein , Diefes 
Vorhaben fam — Stande; denn die neuen 
z 2 


Apaus. 
1599. 


Haupt 


Adams. 
1599 
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auptleute konnten ſich nicht vergleichen / wel⸗ 

es von beyden man verbrennen ſollte. Es 
wurden darauf Herr Adams, und der andere 
Steuermann, Timotheus Schotten, ein 
Engellaͤnder, der mit dem Herrn Candiſch um 
die ganze Welt herum gereifet war, zur Be⸗ 
rathichlagung — auf was für Art man 
die Reife am beiten fortfegen könnte. Hiernachſt 
hatten die Spanier von ihrem Aufenthalte an 
der Kuͤſte und ihrer Schwäche Nachricht erhal⸗ 
ten, und ihnen einige Fönigliche Schiffe nach- 
eſchickt, und deßwegen getrauten fie fich nicht, 
änger in diefen Gegenden zu verbleiben. Es 
tar auch. fchon , wie fie hernachmals erfuhren, 
eines von ihren Schiffen genöthigt worden, fich 
an den eind zu Sr. Jago zu ergeben. End⸗ 


lich ward befchloffen, nach Japan zu gehen, 


Seegeln 
nad) Ja⸗ 
pan. 


weil ſie viel Tuch am Borde hatten, welches in 
dieſer Inſel ſehr hoch gehalten wird , wie fie von 
einem, Names Derrit Berrirfon , hörten, 
der mit den Portugiefen in japan geweſen war. 
In den Molukkiſchen Inſeln hingegen, undans ⸗ 
dern heiſſen Gegenden von Indien, konnte Wol⸗ 
lemeug ‚nicht ſehr angenehm ſeyn. 

s dieſen Urſachen giengen ſie den 27ſten 
des Wintermonats von der Inſel Sancta 
Maria unter Seegel, wo ſie ihre friſchen Le⸗ 
bensmittel mehr durch ein kluges Bezeugen, 
als mit Gewalt erhalten hatten. Sie nahmen 
ihren Lauff gerade nach Japan, und giengen 
uͤber die Linie mit gutem Winde, der einige 
Monate lang anhielt. Unterweegens traffen ſie 
auf gewiſſe Inſeln in ſechzehen Graden, Nor⸗ 
der⸗Breite, Deren Einwohner Menſchenfreſſer 
waren. Bey denſelben verlohren ſie ihre groſſe 

Pinaſſe, 
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Pinaſſe und zugleich acht Mann von den ihrigen, 
Die, wie fie vermutheten, von den Wilden aufge: 
| hf worden. Einer von den Wilden ward 

gefangen , und in des Generald Schiff gebracht. 
In der Breite von fieben und acht und zwanzig 
Graden hatten fie fehr veränderliche Winde und 
fturmifch Wetter. Durch diefe wurden fie der 
2aften des Hornungs 1600, von dem Admira- 
fe getrennt , den fie hernach nicht wieder zu ſe⸗ 


hen befommen haben. Sie mußten alfo ihre 


Reiſe alleine fortfeßen, nachdem fih der Sturm 
gelegt hatte. Den 24ften Merz erblickten fie eis 
ne Inſel, mit Namen Una Colonna. Es 
waren dazumal wiederum viele von der Mann⸗ 
ſchafft kranck, davon verſchiedene verſtarben. 
Ihr Elend war nicht zu beſchreiben; denn ſie 
hatten nicht mehr, als neun oder zehen Mann, 
Die zu gehen, oder auf den Knien herum zu Fries 
chen vermochten. Der Hauptmann und die uͤbri⸗ 
gen alle waren ihres Todes alle Stunden ges 
waͤrtig. In der Hohe von dreußig Graden 
fuchten fie das Nord⸗Vorgebuͤrge der Inſel, 
aber vergebens: denn es liegt in fünff und dreyß 
fig Graden, dreyßig Minuten, und ift folglich 
auf allen Karten und Erd-Kugeln falfh ange 


geben. , 
Als fie fich den 19ten April zwiſchen zwey und 
drey und dreyßig Graden befanden, befamen 
fie endlich die Inſel zu Gefichte, nachdem fie 
vier Monate und zwey und zwanzig Tage zwi⸗ 
fhen japan und Santa Maria unterweegeng 


Apamı. 


1600, 


Anckern 
su Bungo. 


geweſen waren. Als fie an dieſer Kuͤſte anka⸗ 


men, waren auſſer Dem Herrn Adams nicht 
mehr, als ſechſe übrig, die auf ihren Fuͤſſen 
ſtehen konnten. Sie lieſſen eine Meile weit von 

einem 


a ——————— 


Befuch 
von den 


Jeſuiten. 
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einem Orte, Names Bungo, den Ancker 
fallen. Den Augenblick kamen eine groſſe Men⸗ 
ge Kühne an Bord, gegen welche fie ſich un⸗ 
möglich vertheidigen Eonnten. Das Volck that 
ihnen war nichts zu Leide ; es ftohl aber alles, 
mas es ftehlen Eonnte, welches nach der Zeit et⸗ 
liche Roh theuer begahlen mußten, Den folgen: 
den — Koͤnig des Ortes Solda⸗ 
ten an Bord, Damit von den Kaufmanns⸗Waa⸗ 
ren nichts weiter geftohlen twerden möchte. Zwey 
oder drey Tage hernach ward das Schiff in eis 
nen guten Haven gebracht , in welchem es fo 
lange verbleiben ſollte, bis der oberfte König oder 
Kanfer von ihrer Ankunft Nachricht erhalten, 
und weitere Befehle ertheitet hätte, Gie erhiels 
ten indeflen für den Hauptmann und für Die 
Kranden von dem Könige — lan⸗ 
den. Die Krancken wurden mit Erfriſchungen 
verſorgt, und in ein beſonderes Haus zur Ver⸗ 
pflegung gebracht. Die Anzahl der Geſunden 
und Krancken, die zu Bungo anlangten, bes 
fund überhaupt aus vier und zwanzig Mann, 
Drey davon ftarben . gleich den andern Tag » 
drey andere in den folgenden Tagen, und Die 
übrigen wurden wieder gefund. 

Als fie etwa ſechs Tage dafelbft gemefen wa⸗ 
ren, kam en Jeſuite, und noch-ein anderer Por⸗ 
fugiefe von — —— CF) zu ihnen. Die 
fer Geiſtliche und die Japaueſer, ‚Die fie bey ſich 
im Schiffe hatten (8), und neubekehrte Chris 


ſten waren, dienten ihnen ala Dollmetſcher. 


8 
C£) Beym Purchas: Langaſacke. Dip fcheint der vers 
derbte Name zu ſeyn, der damals von den Portugieſen ges 
braucht worden. 
(g,) Vielleicht Diejenigen, melde die Waaren bewa⸗ 
chen follten. 
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Es gereichte dieſes, wie Herr Adams anmercket, 
den Engelländern zu groſſem Schaden: denn 
die Dollmetfcher gaben vor , daß fie feine Kauf- 
leute, fondern Seeräuber wären, welches bey. den 


Apams.-. 
1600, 


Statthaltern und dem gemeinen Volcke eine ſehr 


uͤbele Meynung von ihnen ermeckte. Sie wa⸗ 
ren deßwegen Feine Stunde ficher , daß fie nicht 
gefreuzigt würden, toelches in Japan die ordent- 
liche Straffe der Rauberey und einiger anderer 
Derbrechen ift. Pe 


Ur Vermehrung diefes Ungluͤcks traten 

zween von ihren Leuten in Des Könige 

2 Dienften , und vereinigten ſich mit. den 
‘portugiefen , die ihnen Sicherheit für ihr Leben 
verfprachen. Einer von ihnen, Namens Gil- 
bert de Conning, aus Middelburg, gab fich 
für einen Kaufmann von allen den Gütern in 
dem Schiffe aus. Der andere war Johann 
Abelfon van Owater. Diefe Verraͤther 
fuchten auf allerhand Art die Guter in ihre Hans 
de zu befommen , und entdeckten den Portugie⸗ 
fen alles, mas auf der Reife vorgegangen. Neun 
Tage nach ihrer Ankunfft Ichiefte der Kayſer fünff 
Galeeren oder Sregatten , den Herrn Adams 
nach feinem-Hoflager zu Ozaka zu bringen, 
wohin er fich auch mit. einem Manne zu feiner 


w 


Adams 
ird nach 

Hofe ge⸗ 

holet. 


Bedienung begab. Als er vor den Kayſer kam: 


fo machte ihm Seine Majeftät verſchiedene Zei⸗ 
chen, wovon er einige verſtund, andere. aber 
nicht. Endlih Fam einer, der Portugieſiſch 
fprechen Fonnte, und zum Dollmetfcher diente. 
Durch diefen that der Kanfer viele Sragen an 
den Herrn Adams, von feinem Lande, ins 

Bid Reli⸗ 


Apvınms. 
1600, 
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Meligion , und dem gegenwärtigen Zuftande der 
Europaifchen Königreiche, und vornehmlich feines 


“eigenen Landes, und ob esin einem Kriege vers 


kriegte jeßo mit den Spaniern und Portugiefen , 


wickelt ware? Adams antroortete : feine Nation 


lebte aber mit allen andern in Friede. Der Kanfer 
fragte ihn darauf: durch was für einen Weeg er 
nach Japan kaͤme? Weil nun Adams eine Karte 
von der ganzen Welt bey fich hatte: fo zog er fols 
che hervor , und zeigte dem Kayſer den Lauff Des 
Schiffes durch die Magellanifche Meer-Enge; 
woruͤber folcher erftaunt zu ſeyn join ‚ und fic) 
einbildete, Adams hintergienge ihn. Indem der 
‚Kanfer alfo von einer Frage auf die andere fiel: 
fo ward es Mitternacht, ehe er zu Ende Fam. 
Unter andern fragte er auch, was für Waaren 
in dem Schiffe wären? Adams gab ihm ein ges 
naues Verzeichniß von allem; und da ſich der 
Kanfer zurück begeben wollte, fo erfuchte ihn 
Adams noch, feinen Landesleuten zu. erlauben, 
daß fie fo handeln dürften, als die Portugiefen 
und Spanier. Der Kanfer gab ihm eine Ants 
wort darauf , die er aber nicht verftund. _ Dar⸗ 
auf ward befohlen‘, ihn nebit dem bey fich ha⸗ 
benden Matrofen nach den Sefängniffe zu brin- 
gen, wo fie fehr wohl gehalten wurden. 
Zween Tage darnach ließ ihn der Kanfer wie⸗ 


a, Der holen und fragte ihn: warum fie von eis 


nem fo weit entfernten Lande kämen? Er ant⸗ 
wortete, fie kaͤmen aus Feiner andern Urfache, 
als weil ihre Nation durchgängig geneigt ware , 
—— t und Handlung mit allen andern 

ändern auffurichten , indem fie ihre eigenen Guͤ⸗ 


:ter gegen andere umſezte, wodurch gegenfeitige 
Reichthuͤmer und Vortheile erhalten — 


er 


— — —— 
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Der Kayſer erfundigte fich fehr wegen des Kries Adams, 
ges zroifchen den Gngelländern und Spaniern 1600, 
und Portugiefen , wie auch nach der Urfache die- 

fer Zwiftigfeiten. Adams gab ihm eine um: 
ftändliche Trachricht Davon, worauf er fehr auf 
merckfam und vergnügt Darüber zu ſeyn fchien. 
Hierauf ward er wieder ins Gefängniß geführt, 

jedoch in eine beffere Wohnung an einem andern 

Orte gebracht. Er blieb neun und dreyßig Ta⸗ 

ge in dieſer Gefangenſchafft, ohne daß er ein 
Wort von dem Schiffe hörte, und mas daraus 
geworden waͤre. Er erwartete alle Stunden, 

daß man ihn Freusigen wuͤrde, welches die ges 
meinfte Art der Hinrichtung in Japan ift, fo 


. wie in Engelland das Hängen. 


Waͤhrender Gefangenfchafft des Herrn A: Boheit 
dams bemühten fih die $efuiten und Portugie⸗ Ber Jet 
fen, den Kanfer wider die Engelländer aufzu⸗ Portugies 
bringen. Sie führten an, e8 waͤre eine Ban⸗ fen. 
de von Dieben und Raͤubern aus allerhand Na⸗ 
tionen; und wenn man fie hier leben liefle , fo 
wuͤrde folches zum groffen Nachtheile feiner Ma⸗ 
jeftät und des Landes gereichen. Denn es wuͤr⸗ 
de alsdann ein jedes Boick dahin kommen, bloß 
in der Abficht, zu rauben, und zu plündern. 
Wenn man fie aber. hinrichtete: b wuͤrde fols 
ches die Engellaͤnder abfchrecfen , weiter dahin‘ 
zu fommen. Auf’ diefe Art lagen fie den Kay: 
fer täglich an, fich ihrer zu entledigen, und bes 
‚ wegten alle ihre Freunde am Hofe, fo viel. ſie nur 
konnten, ihre niederträchtige Abſicht zu. unter⸗ 

flügen. Allein ihre: blutgierige Bosheit hatte 
feine Wirckung. Den der Kayſer gab ihnen 
endlich zur Antwort: Diefe Fremden hätten bis 
itzo ihm und. feinen: Unterthanen noch. feinen 

| 315, Schaden 


Apıms. 
1600, 


Er wird 
losgelafs 
fen, 


‚Zufammenfunfft von beyden € 


Des Kay: 
ſers Guͤ⸗ 
tigkeit. 


\ 
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Schaden gethanz und es wäre Daher ſo wohl 
wider die Billigfeit, als Gerechtigkeit, fie zu 
tödten ; kurz, wenn die Engellander mit. ihren 
Nationen Friegten , fo koͤnnte diejes Feine Urſache 
feyn, warum er ihnen das Leben nehmen follte. 
Diefe Antwort beſchaͤmte ihre Feinde ganglich 
und. brachte fie zum Schweigen auf das Funff- 


tige. 
Unterdeffen mar das Schiff fo nahe nad) 
Osaka gebracht worden, als nur möglich war, 


and Adams ward den ein und viersigften Tag 


feiner Sefangenfchafft wiederum vor den Kanfer 
gefordert. Nach vielen andern Fragen fragte 
ihn ſolcher auch, ob er Luft hatte, nach dem 
Schiffe zu gehen , und feine Landesleufe zu befu- 
chen ? Adams antwortete, er wuͤrde * ver⸗ 
nügt daruͤber ſeyn, wenn er Gelegenheit Dazu 
itte. Der Kapſer befahl alſo, er. ſollte von 
feiner Gefangenſchafft frey ſeyn und hingehen. 
Adams nahm ſo gleich mit freudigem Herzen 
ein Boot und gieng an Bord, wo er den Haupt⸗ 
mann und die andern von ihrer Kranckheit wie: 
derum gefund antraff. _ Cie veranfien bev ihrer 
? Seiten Sreuden- 
Thranen, weil man ihnen erzählet , er waͤre ſchon 
fange vorher hingerichtet. — 
Alle dem Schiffe und der Geſellſchafft zugeho⸗ 
rige Sachen, und Adams Schiffs⸗Inſtrumente 
fo gar, waren aus Dem Schiffe heraus genom⸗ 


men; und man hatte ihnen allen nichts weiter ge: 


—— als die Kleider auf dem Rücken. 

folches aber ohne des Kavſers Wiſſen gefchehen : 

fo gab er: fo. gleich Befehl / daß ihnen alles wieder 

sugeftelet würde. Da man aber fab, daß ſich 

folches nicht thun ließ, indem Die Guter unter 
einer 
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einer fo groffen Anzahl Leute zerſtreuet waren ; 
fo ward befohlen, Daß ihnen funffzigtaufend Rea⸗ 
len zu einiger Schadloshaltung follten gegeben 
merden. Der Kanfer felbft nahm fich Die Muͤhe, 
zuzufehen, wie fie an einen, den fie zu ihrem 
Statthalter gemacht , ausgesahlet wurden , der 
fie. von Zeit zu Zeit unter ihnen austheilte, Lebens⸗ 
mittel und andere nothtvendige Sachen zu kauf⸗ 
fen, Das Schiff hatte dreyßig Tage vor der 
Stadt Sakay, drey Meilen oder drittehalb 


von Ozaka gelegen, und ward nunmehr auf 


Defehl des Kayfers nach der Stadt Eddo, in 
dem Lande Quanto, in dem oftlichen Theile des 
Eylandes, ungefehr hundert und zwanzig Mei⸗ 
len von Ozaka gebracht. Sie harten, einen 
verdrießlichen Weeg, der Durch einen widrigen 
Wind verurfachet ward, fo daß der Kayſer lan⸗ 
ge vor ihnen da war, 

‚Als fie nach, Eddo gekommen waren : fo 
hielten fie ernftlich. an, ihr Schiff ganz frey zu 


- machen, damit fie dahin gehen, und ‚handeln 


Fönnten ; wo die Holländer wären... Sie wand» 
ten daher vieles von dem Gelde Dazu an, welches 
ihnen gegeben worden, Weil ſichs aber verzog : 
fo wurde die Schiffs⸗Geſellſchafft von drey oder 
vier Radelsführern aufgeheset, und empoͤrte fich 
wider den Hauptmann und Deren Adams, tel 


‚hen leztern fie aus dem Schiffe ftoffen mußten ; 


denn ein jeder wollte durchaus ein Befehlshaber 
feyn. Sie verlangten mit Gewalt, daB das 
Geld, melches der Kanfer gegeben hatte, unter 
ihnen ausgetheilet wuͤrde; welches auch ; um fie 
zu beruhigen , fo gleich nach eines jeden Stelle, 
gefchah. Sie waren nun zwey ya: in zapan 
geweſen, ala fie eine abfchlägige Antwort auf die 


ADAMS. 
1600. 


> 


Avams. 


‘4600, 


Adams - 


ſteht in 
roffen 
naben ; 
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Bitte wegen ihres Cchiffes erhielten. Weil nun 
die Leute ihren Antheil von dem Gelde befommen 
hatten, und mercften, daß fie in dem Lande blei⸗ 
ben follten : fo giengen fie auseinander , wohin cs 
einem jeden am beften däuchte. Der Kayfer gab 
deßwegen cinem jeden von ihnen taͤglich zwey 
Pfund Reiß und jährlich fo viel, als eilff oder 
zwölf Ducaten austrugen ; der Verfaſſer, der 
Hauptmann und die Matrofen befamen alle gleich. 


Zwey oder drey Jahre hernach ließ der Kanfer , 
wie er vorher fihon offt gethan den Herrn Adams 

olen, daß er ihm ein Fleines Schiff bauen follee. 
Fr antwortete, er wäre fein Zimmermann, und 
wüßte nicht, wie er es machen ſollte. Allein der 
Kanfer befahl ihm / es fo gut zu machen, als er fönn- 
te, und fagte, wenn es auch & nichts nüne wäre, 
daran wäre nichts gelegen, Er gieng alfo damit zu „ 
Wercke und baute ihm ein kleines Schiff von un⸗ 
gere r achtzig Tonnen nad) dem Englifchen Model 

, Sobald eg fertig warı kam der Kanfer an Bord, 
es zu befehen, und cs gefiel ihmfehr wohl. Dadurch 
fam Adams bey ihm noch mehr in Gnaden / und war 
offt in feiner Gegenwart, Er gab ihm auch von 

eit zu Zeit einige Geſchencke/ und zulest ein jaͤhr⸗ 
iches Einfommen von ungefehr ſiebenzig Duca- 
ten, auſſer den zweyen Pfunden Reiß täglich. A⸗ 
dams lehrte auch den Kayſer einige Theile der Mich» 
kunſt nebft andern Sachen. Diß trug nicht wenig 
zu feinem ri Gluͤcke bey, und vermehrte fein Ans 
fehen bey Hofe dergeſtalt, daß er zu ke erwuns 
derung feiner vorigen Feinde, der Jeſuiten und 
Portugiefen, in allen Yingen zu Narhe gezogen 
wurde. Sie beugten fich igo mit Luſt vor ihm da 
fe ihn vorher hingerichtee willen wollten, und er» 
uchten ihn, ihnen bey dem Kanfer in ihren Ge 
fchäfften geneigt zu fenn. Durch feine Vermitte⸗ 
lung erhielten auch die Spanier und Portugiefen 


‚viele Gewogenheiten von dem Kayſer; und auf die⸗ 


fe Art wurden alle die Schwierigkeiten und ‚alle die 
Härte 
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Arte wieder gut gemacht, deren er anfangs zur Adams. - 
rhaltung. feines Lebens ausaefeger warn 1619. 
Nach Berlauffe von fünff Jahren ſehnte fich wird nicht 

Adams feine Frau und Kinder zu befuchen „und meggelafs 
machte deßwegen eine Bitiſchrifft an den Kayfer „ len; 
ihm zu erlauben, daß er zurückkehrte. Allein dem 
Monarchen gefiel diefes Suchen nicht, und er fagte 
zu ihn, er ſollte fich nur die Gedancken vergehen ' 
laflen, fein Sand jemals wieder zu fehen, und moͤch⸗ 
te fee immer gefallen fallen, da zu bleiben , wo er .. 
märe. Dem ungeachtet, da die Engelländer end» 
lich vernahmen, daß die Holländer zu A en und 
Patane wären, und da Herr Adams fich in die 
Bnade des Kayſers immer fefter fezte, wagte ers, den» 
felben noch einmal anzugehen, und redete mir vieler 
Herzhafftigkeit; worauf aber der Kanfer nichts 
antwortete. Hierauf fagte Adams zu ihm, wenn 
ihm feine Meajeftät erlauben wollten, wegureifen : 
fo wollte er verfchaften, daß die Holländer und En» 
gelander fommen, und in feinem Sande handeln 
ſollten. Er antwortete, er wünfchte, daß diefe bey⸗ 
den Nationen fommen und in Japan handel 
‚ möchten, und beföhle- ihm». dieferivegen an fie zu 

fehreiben : allein er würde ihn, fagte er, auf kei⸗ 
nerlen Arc und Weiſe weglaflen. - weussniun.... . 

Da Herr Adams nun fand, * er fuͤr ſich nichts erhaͤlt Er⸗ 
ausrichten konnte: fo bach erı daß fein Dauptmann laubnig 
wegreifen dürffte, welches ihm auch fogleich verwil, für den 
liget ward. Weil der Hauptmann alfo in Sreyheit zn 
war : fo fehiffte er fich in eine Chinefifche Junte 
ein; und feegelte nach Patane. Nachdem er aber 
dafelbft ein ganzes Jahr auf Hollänvifche er 
gewartet hatte, und jah, dab keines anfam : fo 
gieng er von da nach For, wo er eine Flotte von 
neun Segeln fand, von welcher Mataieefe Ges 
neral mar. In dieſer Flotte ward er wieder Steuer, 
mann. Bald darauf ſeegelten die Schiffe nach 
Malaffa, und fochten mir der Porrugiefifchen Slots 
te, in welchem Gefechte der Hauptmann gerödtet 
ward. Kerr Adams muthmallete hicrauf, daß 

man 
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Anansı man feine gewiſſe Nachricht von ihm haben würde, 

1619, ob er lebend oder todt wäre, und erfuchte Daher dies 

SAa jenigen ernfllich, denen 2 Schreiben zur Hand 

fommen würde, feiner Srau und feinen Kindern 

‚auf irgend. eine oder die andere Art zu wiſſen zu 

hun, wo er wäre. Und Damit fie ihnen diefe Nach⸗ 

richt deſto leichter ‚hinterbringen fönnten, fo erwaͤh⸗ 

net. er der Mamen verfchiedener zu Ratclif und Li⸗ 

mehoufelebenden Perfonen, denen er befannt wäre, 

Bauet ein Weil das erfte Schiff, welches Adams gemacht; 

Schiff; bewährt gefunden worden , indem es «ine oder zwo 

Reifen gethan: fo.befahl ihm der Kayſer, ein ans 

dereg zu bauen. Gr baute alfo auch eins-von hun⸗ 

dere und zwanzig Tonnen, worinnen er felbft eine 

.  Meife von Miako nach Edoo that, welches unge⸗ 

fehr fo weit ift, als London von dem $isard+ oder 

des Landes Ende von Engelland. Im Jahre 1609. 

tieh der Kanferıdiefes Schiff dem Statthalter von 

Manila, weicher es mit achtzig Mann nad) Aca⸗ 

pulco ſchickte. In eben dem Jahre feheiterte cin 

arofles. Schiff. von ungefehr taufend Tonnen, St. 

Francifco. genannt an der Japanifchen Kuͤſte in 

dar Breite von fünff und dreyßig Graden, funfliig 

Heinuren, durd) einen Sturm. Die Leute wur⸗ 

den gesungen , ihren Hauptmaſt dicht amsdorde 

abzukappen und nad) Japan zu gehen. Sin der 

nt Sache aber trieben fie das. Schiff ehe fie es gewaht 

wurden / aufs Ufer, wo fie verlöhren giengen. Hun⸗ 

dert und drenbig von vierhundert und ſechs und 

achtzig erfoften. In diefem Schiffe follte der Start 

hafter von Manila: als ein Reiſender nad) Neu⸗ 
Spanien zurück kehren. | 

welches Ai folgenden Jahre gieng er in dem groͤſſern 

nach Acas Schiffe: welches Adams gebauet , nach Acapulco; 

pulcoie® md 1611. kam ein anderes dafür mit einem ans 

sell. ſehnlichen Geſchencke und einem Geſandten an den 

Kanfer, der ihm wegen feiner grollen Freun dſchafft 

Danckte ; und da man das Schiff dort behielt; fo 

ſchickte man dem Kayſer den Werth dafür an Gu⸗ 

tern und Geide. Die Spanier hatten es Ey Der 

| yilips 
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Phiftppinifchen Inſeln, als der Derfafler diefes Adaus. 
rieb, Um diefe Zeit ward er in dis Kayfers 1619 
Dienften gebraucht, der ihm nebſt achtzig oder neun 
zig Hausgenoſſen, die ihm als feine Diener und 
claven aufwarten mußten, fo viel Land gab, alg 
eine Herrfchafft in Engelland feyn würde; eine 
Gnade ;_die vorher, wie Herr Adams anmercfet, 
noch auf feine Sremden fich erftrecfer. bati, ı Ä 
Im Jahre 1609. kamen zwey Hollaͤndiſche Schif- Holländer 
- fe nach Japan, Ihre Abfichr war , die Caracken koͤmmen 
wegzunehmen / welche jährlich von Mafau anlang ⸗ nad) Ja⸗ 
ten ; allein fie kamen fünff oder. ſechs Tage: zu fpär, ban. 
Dem ungeachtet lieffen fie zu Firando ein, und die 
—— giengen nach Hofe, wo ſie von dem 
ayſer ſehr gnaͤdig aufgenommen wurden. Sie 
wurden mit ihm eins, daß fie jährlich ein oder zweiy 
Schiffe fenden , und mit, feinem Paſſe abreifen 
dürfften. Die Hollaͤnder ſchickten im Jahre 16 10, 
feins : 1611, aber fam sin fleines Fahrzeug mir 
Zeugen, Dleye, Elephanten- Zähnen: Damaften 
und ſchwarzem Taffendı He Seide, Pfeffer und 
andern Gi Die Kaufleute entichuldigten 
fih, daß fie. im” | te nicht _gefonimen 
waren, und wurden fehr geliebtoſet. Adams war 
der Mennung ı die Anfunfft der Holländer würde 
ihm Mittel an die Hand geben, aus Japan zu 
fommen, welches er vorher nicht erhalten Fonnte. 
Er bemercket, daß fie t noͤthig haͤtten⸗ Geld 
aus Holland nach Oſt⸗Indien zu bringen ; denn 
es waͤre ſo viel Silber und Gold in Japan, als fie 
su ihrem Handel an andern Orten brauchten ; und 
daß die Waaren, welche dafelbft für baar Geld ver, 
fauffer würden, rohe. Seide, Damaft, fchwarjer 
Taftend, fehmwarzer und rorher Zeug von dem bes 
fen, Bley und dergleichen Güter wären. 

Das Eyland Japan if ſehr breit. Die Nord» Befchreis 
Seite liege in der Breite pon achr und vierzig Öra- bung von 
den, und die Süd-Seite in fünff und dreybig Gra⸗ Japan- 

den. Sie ift faſt — die Laͤnge erſtrecket ſich 
von Oſt gen Nord, Welt und gen Süd, mn fo 
iegt 
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fiegt fie), und ift zweyhundert und zwanzig Meis 
fen. Die Breite von Suͤden gegen Norden if 
dreyzehen Grade, welche, zwanzig Meilen auf ei⸗ 
nen Grad gerechnet , zweyhundert und ſechzig Mei⸗ 
len ausmachen. Die Einwohner find ſehr gut gear⸗ 
tet,» über die maflen höflich » und tapffer im Kriege. 
Die Gerechtigfeit wird ſcharff und unparteyiſch ge⸗ 
handhaber. Ihre Polizey gründer fih auf vor 


» sreffliche Grundfäge ; und Herr Adams iſt der 


Meynung daß fein Land in der Welt beſſer regie⸗ 
ret wird. Sie find in ihrer Religion fehr aber» 


> gläubig ı. und in ihren Mennungen gerheilet. Es 


gt viele Jeſuiten und Bettelmoͤnche auf der In⸗ 
el welche cine groſſe Anzahl von den Einwoh⸗ 
nern zum Roͤmiſchen Blauben befehre haben, und 
verfchiedene Kirchen in der Inſel beſitzen. 


Breiten. 


Eyland Sr. Maria +. + 37 Br. 12 Min. ©. 
Enland Miotba + + -+..30 Br. oo Min. 


Ende des dritten Buche: 
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